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liebe freunde, werte Mitglieder des Cifeloereinz.

Bei», Beginn des zweiten Jahrgangs unseres Verciusblattcs rufen wir Ihueu allen ein herzliches „Frisch auf"

als Renjahrsgrnß z»! Müsse dieser neue Jahrgang halte», was wir uns beim Rückblick auf dcu uuu abgeschlossenen

Ersten von ihm versprechen. Möge das Vcreinsblatt weiter helfe» am Ausbau des Vereins, möge es den alten Freun¬

den immer mehr Anregung bieten und ein gern gesehener Gast werden, möge es dem Verein immer neue Frcuudc
zuführe»!

Daß dies im erste» Jahre schon vielfach geschehe» ist, töuucn wir bezeugen. Rene Ortsgruppen sind entstanden,

eingeschlafen gewesene zn neuem ^cbeu erwacht und in mehreren Fällen ist es nachweislich die Frage nach dem Vcr-

ciüsblatt gewesen, die das bewirkt hat.

Aber auch das Anwachse» der ims zugegangene» Zuschriften und Mitteilungen und die Zunahme der Anzeigen

sind »in erfreulicher Beweis, das; wir offeuc Auge» und Ohren gefunden haben. Allen Freunden für treue Mitarbeit

herzlichen Daut! Möge ihr 6'ifer el'eusowcuig erlahme», als »»scrc ^nst, das gedeihende Wert weiter zu fördern!

Wenn wir im vorige» Jahre die Arbeit begannen mit einem (Gefühl der Unsicherheit: werden wir »»scr Ziel er¬

reiche»? werde» die Mittel ausreichen? so sind diese Zweifel nun beseitigt, da wir noch ciueu ganz klemm Ucbcrschuß

behalten habe». Wir werden aber auch in Znknnft mit Vorsicht vorangehen, um mit de» vorhandene» Mittel» aus¬
zukommen. »

Wichtig für das Gedeihen des Blattes ist vor allem, das; die Anzeigen, wie bisher, an Umfang stetig zunehme».

Wir bitte» »»serc Freunde, uns darin thätig zn unterstützen.

Also „Frisch auf" zum Jahrgang 1!'<»l! Ein „Prosit Neujahr" allen Freunden des Eifclvcrcins!

vo« Voigt. Tr. Andreae.

Präsident C. schorn ^

Noch im vorige» Jahr anf der Oauptversammluug

>» Vmiu »ahm der Verfasser der „I'.itli:, .^,<'!'!," lebhafte»

'lnteil an de» Verhaiidlimge» »»d wir sahen dem ^»jälnigen

°>c ^ast des Alters nicht an. Mit schier jugendlichem

^eist vlieb er bis nach dem Esseu sitze» und fi'ihrtc uns,

'»eine Frau und mich, als alles zum Dampfschiff anfgc-

^'.uchen war, durch die neuen schönen Räume der „^esc",
Mttc luuhl auch noch auf dem Partctt des große» Saales

^»Tänzchen lvagen mögen! Des „alten Schorn" ^cb-
l'mtiglcit »i,d Frische im persönlichen Verkehr, seine bis zuletzt

M' und starke Schrift mußten jede» nicht Eingeweihten

Vcheu uud manch Jüngerer hat wohl mit Staunen oder

Mttraueu ihn von seinen Erlebnisse» ans de» 40er »»d

f''lr Jahre» erzähle» höre». Dem Eifelvereiu hat er von An-
!"»ll an mit ganzer Treue zugehört und wenn er mich an

l,n/ ^'^uidsgcschäftci! »>cht thätige» Anteil genommen

^ er war bei Gründung des Vereins doch schon ein

^bzigjähriger so zeugt seine schriftstellerische Thätigkeit^
Ai^!" b"' ..I^Ülii, .^!>.',!," niedergelegte Geschichte der

Uteien im ^ifclgcbiet, wohl beredt genug, daß er sich
l Vor Gründung des Eifclvcrcins mit der Geschichte

Zsercs engere» Vaterlandes eingehend beschäftigt hatte,

stch..." 5"^Mer >M,aft für Erhaltung und Wicdcrher-
i^ "'ig der Vandcnlmälcr in der Eifrl eingetreten ist, kann

dc„f^^ cisscncr Erfahrung bezeugen. Ein treues Ängc-
' wird ihm vom ganzen Verein bewahrt werden.

Tr. Andreae,

Wir lese» im „Vomier Generalanzeiger": Mit dem

alten schorn ist eine typische Gestalt vom Schauplätze des

Vonner Gebens abgetreten. Er war einer der bekanntesten

und älteste» Bürger unserer Stadt, die ihm zur zweite»

Vaterstadt geworden war. Wohin auch ein an Ereignissen

reiches ^eben ihn führte, immer wieder zog es ihn zurück

zur rheinischen Mnscnstadt, die er dereinst als hoffnnngs'

froher Jüngling aufgesucht hatte, um sich für seiuc» Gebens-

beruf, das Rcchtsfach, vorzubereiten. l7 Jahre hatte er

hinter sich, als er von seiner Gclmrtsstadt <5ssc» nach Bonn

herüberkam: 17 Jahre hindurch war ihm auch uoch ein

schöner Lebensabend in Bonn bcschieden, als er 1^ amts¬

müde vo» Saarbrücken für immer hierhin zurückkehrte.

Inzwischen war ciu wcchsclvollcs ^ebcn au ihm vorübcr-

gegaugcu. Bei dcu Gardcschützcu iu Berlin hatte er ge¬

dient uud dann ltt-U» seine juristische Laufbahn am Stadt¬

gerichte zu Essen angetreten. Das aufgeregte Jahr l«4«

führte ilm als Ersatzmann für Jakob Grimm, der sich im

parlamentarischen Getriebe nicht wohl fühlte, mit dem

Mandat der Stadt Essen ins Frankfurter Parlament. Viel

dort auszurichten war ihm nicht vergönnt. Schon im Mai

l>U!> berief Preußen seine Abgeordneten aus dem Parlamente

zurück. Der preußische Iustizmiuistcr Simons verschärfte

damals für die preußischen Juristen des Parlaments die

Aufforderung zum Rücktritt noch durch sciucu Herrischeu

Ton. Das hatte zur Folge, daß diese — mit Ausnahme

des späteren Bonner Obcrprolurators v. Brcuuiug - dem

Minister die Befugnis znr Rückbcrnfnng bestritten mit der



Mfelnerelnsvlatt.

Begründung, das; sie ihr Mandat nicht von der Ncgicrnng,

sondcru vo» ihrcn Wählcrn erhalten hätten. Diesen Protest

hat Schorn, wie er in seinen vor zwei Jahren erschienenen

inhaltsvollen ..Lcbcuscrinuernngcn" betont, jahrelang im

Amte schwer büßen müssen. Begrüßte ihn doch der

Minister bei der ersten persönlichen Begegnung ein Jahr

später i» Koblenz ,„it der scharfen Anrede: „Sic sind ja

mich einer von de» Frankfurter Protestanten!" Als das

Bonner Landgericht vor.'><) Jahren eröffnet wurde, erhielt

Schorn seine Versetzung hierhin. Aber seines Bleibens

war hier nicht lange. Aach zwei Jahre» ging er nach

Giberfeld und l^i als Staatsproknrator nach Düsseldorf.

1«<>2 rief ihn sein Amt nach Trier und l«<!« wieder nach

Bon». Aach dem dcntsch-frauzösischeu Fcldzug w»rdc er

i» Mcl) Präsident des Kriegsgerichts. Seine weitere

Thätigtcit führte ihn l«7^ als Kammcrvräsidcut nach

Saarbrücken n»d 1«7« an seine letzte Wirkuugsstättc nach

Noblen,',. Aachdcm er l««:i seine» Abschied genommen

hatte, suchte er sei» altes Buuu, das er schon an des

Gebens Schwelle liebgewonnen hatte, wieder auf. Wenig

Zeitgenosse» war wie ihm ei» so anregender Umgang mit

zahlreiche» hervorragende» Männer» vergönnt. Gr hat

das Tombanfcst in Köln miterlebt »»d das »»vergeßliche

Beethoveiifcst in unserer Stadt! Zeitlebens war Schorn

ein eifriger Freund der Musik und schriftstellerischen Wirtcns.

Gins seiner wertvollsten Werte ist die vor !2 Jahren

hcrausgegebcue ..llilliü, ^->, ^:,". die beschichte der Klöster

und geistliche» Stiftungen in der Gifcl. Daneben nahm

er aber mich thätigen Anteil am öffentlichen Lebe», vor

allem au der G»twickl»»g seiner zweiten Vaterstadt. Gr

war es, der sich vor Jahren schon au die Spitze eines

Bürgermisschnsses stellte, rastlos für den Ban einer feste»

Ahembrücke emtrat »nd diese schöne Frucht gcmciuuiitzigcu

Biirgersiuus dadurch ihrer Acifc eutgegeuführtc, daß er

beim Ministcrinm die Borbediiigmig für die (5'rtragsfähig-

keit des Ilntcruchimms erwirkte, üämlich die Erhebung

eines Brückengeldes in Höhe von 5 Pfg. Bis i» die

letzte» Lcbcustagc hi»ei» hatte der Alte sich eine seltene

Rüstigkeit bewahrt. Aoch im I»li v. I. »ah,» er bei der

Jubelfeier seines l^orps C>mcstphalia in der „Lcsc" a» dem

Festniahl teil, dem auch der Großhcrzog uo» Mecklr»b»rg

imd Priuz Friedrich Wilhelm vou Preuße» bciivohutcu.

Gr hatte de» Ghrcusitz bei»! Mahle »nd hielt mich »och

als Aelteftcr die Rede auf das (^orps. Seitdem ging es

langsam bergab mit ihm, bis am Montag »lit einem Herz¬

schlag ein sanfter Tod ihn ans de», Lcbcu rief.

Der Viehwucher und seine Vekiimpfnng.

Malmcdy, Dez. 1 !'<»<».

Haben die »ameiitlich iu dcu letzten Iahrzclmtc» unter

Anfwendnng erheblicher «Geldmittel durchgeführten lvirtschaft-

licheu Maßnahme» des Staates eine» Stillstand in dem

ökonomische» Niedergänge der Gifcl bewirkt »nd einer all¬

mählichen Gcs»»d»»g der Grivcrbsvcrhältvissc de» Boden

bereitet, so tonnten doch ans einem Gebiete die Anregungen

der berufenen Organe bisher nicht i» wüuscheuswertcr Weise

Winkel fasse». Dem eifrige» nnd anfopfernngsvollen Stre¬

be» eines halbe» Mc»schc»altcrs ist es nicht gelungen, ein

«'»iift völlig ans.mrotten, das am Marle der Gifclbcmcrn

;chrt uud die aufsteigende G»twickcl»ng brcitcr Boltsfchichtcn

ans das empfindlichste bchindcrt Dieses bist, welches sich

erfahruugsgeiuäß überall einnistet, wo die wirtschaftlichen

Berhaltmssc zu wünschen übrig lassen, ist der Wucher uud

zwar im vorliegenden Falle ein Wucher von umso verderb¬

licherer Art, als derselbe sich leider nach Lage der Gesetzge¬

bung den Armen des Strafrichtcrs gänzlich entzieht; es ist

das die auch im Kreise Malmcdh viclvcrbrcitctc sogenannte

Viehlcihc. Unter Ansnntznng der pekuniären Hilfslosigkcit

des kleinen Landwirts nnd ländlichen Tagelöhners werde»

denselben von besser gestellten Vichbcsitzcrn nnd Händlern

Bich nutcr de» verschiedensten Bedingungen zur Leihe gege¬

ben. Tic häufigst vorkommende Brrabrcduug geht dahin,

daß für jedes Stück Lcihvich cin Kalb oder Rind mitgc-

füttcrt und außerdem nach entsprechender Frist der Mehr¬

wert des inzwischen gut genährten Lcihtieres zwischen Leiher

und Verleiher geteilt wird, während daneben der ans Grnnd

Bcrcinbarnng meist sehr hoch angenommene ursprüngliche

Wert des Lcihtieres dem Verleiher allein verbleibt. So

kommt es, daß bei dem spärlichen Fnttcrcrtragc des Gifcl-

ackcrs derjenige Bauer, der einmal auf die Viehlcihc sich

eingelassen hat, fast niemals mehr in den Besitz eines eige¬

nen Stückes Vieh gelangen kann. Ter Verleiher hat zndcm

cin Interesse daran, je nach der Konjunktur des Biehmarltcs

möglichst häufig umzuschlagen, d. h. das Leihvirh umzu¬

wechseln, um auf dicsc Wcisc dic Hälfte des Mehrerlöses

wiederholt zu gewinnen. Ten Vichvcrlcihern bringt das

Geschäft durchgängig übermäßig hohen und geradezu wuchc-

rischeu Ziusgewiuu des angelegten Kapitales. Um dieser

Ansbcntnng der wirtschaftlich Schwachen rntgegcnzntrctcn, ist

für dcn Krcis Malmcdy bereits im Jahre 18«« ciuc Hilfs¬

kasse zur Erleichterung des Vichcrwcrbs, dic sogenannte

Bichlcihhülfskassc ins Lcbcn gcrufcn worden, deren anfänglich

«000 Mark betragende Betriebsmittel erst ans l^'M nnd

dann ans 15000 Mark erhöht wurde» Bis zum Jahre

l!>0<> si»d durch dicsc Kasse r»»d :^5> Kühe uud Ochse»

beschafft, cm bedürftige Kreisciugcscsscnc abgegeben nnd von

diesen nach Zahlung von 2'/, "/„ Ziuscu mit, allniähliacr

Tilgung der Schuldsumme eigcutümlich crworbcu ivordcn-

I,n Fallc dcr ctwa infolge geringer Milchcrgiebigkcit oder

ans andern triftigen Gründen notwendig werdenden Verän-

ßcrnng einer Lcihknh trägt dic Kassc den sich ergebende»

Mindcrcrlös, währe»d der Mehrerlös z»gegebc»c»fallcs

dcn, Lcihcr zufällt Gcht das bcschafftc Ticr durch Vcrun-

glücknng odcr Erkrankung cin, fo vergütet dir Kasse zwei

Drittel dcr cingczahltcn A'atcn gcgcn cinc Vcrsichcrimgsge-

bühr vo» 2'/,«/,, So»ach ist strebsame» Landwirte» Ge¬

legenheit geboten, sich bei Zahlimg eines gcringc» Zinsfußes

»nd cincr niäßigc» Vci»fichcr»»gsgcbühr i» dcu dancrndcn

Besitz gute» Milchviehs z» setze», wobei sie jedes Risikos

hivsichtlich etwaiger die Grtragsfähigtcit hindernder Fehler.

Krankheiten oder Unglücksfälle überhoben sind.

Zur Verstärkung der Mittel der Kasse ist bestimmt in

Aussicht genommen, den Betriebsfonds vom 1, Iaiinar l!!0l

ab vo» 15.000 a»f:;l»M> Mk. z» erhöhe», sodaß für das

kommende Jahr nntcr Giuschluß der aus de», bisherige»

Kapitale z» bcschaffc»dc» Kühe ». s. f. insgesamt I0<» Haupt

Rindvieh »c» ausgclichcu werden können. Anträge ans

Ucberlassnng von Vieh können bei den Bürgcrnicistcr» alle

Krcisciugcscsscucu stcllc», dic oh»c dic Inansprnchnahmc gc'

wcrbsmäßigcr Vichvcrlcihcr nicht in dcr Lage sind, aus

cigcnc» Mittcl» sich Vich zu bcschaffc». Mögcn »amcutlicl!

auch dicjc»igc» La»dlc»tc vo» dcr z» ihrcr Wohlfahrt gs'

troffe»c» Gmrichtimg ansgicbigc» Gcbra»ch machc», die

Lcihvich im Stallc habcn. A'ichts wärc hicr vcrlc''rtcr »»d

würdc das scgcvsrcichc Wirlcn dcr Kassc mchr schädige»'

als falschc Scham. Dcu» Armut uud wirtschaftliche M

häugigtcit vo» Andere» si»d a» und für sich noch nicmnls

cinc Schande gewesen, sofern nur dcr gute Wille vorhanden

ist, durch ehrliche Arbeit und ernstes Streben dic Schwier»!?
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leiten zn überwinde» und allmählig zn bessere» Verhältnissen

zn gelangen, An alle Freunde der Landwirtschaft richten

wir die Bitte, in geeigneter Weise dahin wirken zn wollen,

daß den wucherischen Anwüchsen des privaten Viehlcih-

Wesens in nnscrcni Kreise immer mehr der Boden entzogen
wird.

Das Grab im Schnee.

(5 in Bild ans der Eifcl.

3<»s der „«ölüischcn Zcitima."

Am ,^. Februar ll^!> gegen Abend in der Däm-

mcrnng! Bleifarbig, dnntclgran ist die Luft. Kein letzter

^Sonnenstrahl, kein erster ^trrn über der zerrissenen Bcrg-

landschaft zwischen den Trümmer» der beiden Ritterburgen

Manderscheid und den Ruinen der alten Abtei Himmcrod

n» große» Kuuowalo. Der Scheitel des gewaltigen, toten

Vulkans des Moscubcrgs birgt sich in duut'lcu Wolken,

die pfeilschnell dahinjagc» und fort und fort ans Norden

sich crnener». Es dröhnt und brüllt mächtig in dein Walde

n> de» ^lroueu der alte» Buchen, in den enge» tiefe» Thal-

schlnchteu, i» de» Felsruzackeu des (Gebirges. Ei» toller

Schneesturm braust über da>ö stille, eiusame Eifrllaud. Bo»l

See her, der im tiefen Kraterlesscl versteckt liegt, meint

Man die vom Stnrm gepeitschten Woge» zische» z» höre».

Seit Mittag falle» Schneeflocken hernieder, immer dichter

»nd dichter ans Feld und Wald. Bersch»cit ist das Dorf

drobe» am Berge, nicht weit oom Walde. Eug zusammen¬

gekauert, i» Schnee gebettet, liegen die Hänscr und Häus¬

chen, als fürchteten auch sie die Gewalt des entfesselten

Schneesturmes. Mir schwarz ragt der schlanke Kirchturm

"U5 der Mitte empor, weil der Sturm oou dem steilen

^achc de» Schnee fortfegt, so schnell er niederfällt. Die

^traßru sind öde, hoch mit frischem Schucc bedeckt. Matte
blicke werfe» die schwach erleuchtete» Fenster i» die ^turm-

uacht hinaus. Ei» ^icht „ach dem audcru erlischt im Dorfc,

Allein noch scheint die ewige Lampe ans dem Bogenfenster
der Torftirche hrroor, Immer rasender tobt der Schucc-

'uiriu über dae> oerschuritr schlafende Dorf. Draußen am

wißerste» Ende der Straße, nach dem Walde hin, steht ein

uciucs Häuschen, fast ganz oom ^chuee verweht. Bo» der

Mldseitr ist ein hoher Schneewall aufgetürmt, welcher bis

^> das oom Stur»! zerrissene Strohdach hinanrcicht. Das
Mistcrchen zur Straße ist so dicht mit Schnee beworfen,

Mi »ur ein gauz matter Schein des dichtes durch den

?ch»eevorhang dringt. Es schlägt 12 Uhr ans deni Dorf-

urchturm, dir Töuc irren zerrissen in die Stnrmuacht hin¬

g's- In, reinlich weiß getünchten, mit gesammeltem Holze
'"n!»'g crwärintcu Stübchcn hängen an der Wand ein Bild

«es «bekreuzigten und der heilige» Jungfrau. Ein 5!ind-

chw liegt in der säubern Wiege. Ee> schläft so süß — und

^träumt so schön, denn ein sanftes lächeln gleitet über
°av rosige Gesichtchcu. Es weiß nichts von dem Sturme

«'?, ' ""d den Schrccklisscn der Schnccncicht in der

^lfel. Vn^ d<>m Bilde des Gekreuzigten, bor dem Bilde

scrl ^M» Jungfrau knien zwei Frauen, die eine alt und
Muach, die andere jung und schöu. Sie bctcu, den Nuscn-

/u»z in den Händen. Wie ungebrochen draußen der Echnee-

> »r,n fort nnd fort seine grausigen Weisen weiter spielt,

^ "unt unaufhaltsam Thräuc um Thräuc über die Wangen
." Francu herab. Mutter und Tochter! Sic wciucu und

^leu niu Heinrich, den Gatten, den Sohn, des Kindchens

es' 5. -^ '^ draußen im Schneesturm. Wo, wer weiß

eiick H^lgc Jungfrau! Jesus mein Heiland, erbarmet
cy unser! So beten, so Nagen die angsterfüllten Frauen

in dem kleinen Häuschen, im verschneiten Eifcldorfe. T

Heinrich, wo bleibst Du? Gott beschütze Dich! —

Am frühen Morgen war Heinrich, ei» kräftiger junger

Mann, über dae> Gebirge nach der 24 Kilometer entfernt

liegenden Stadt gegangen, um dort ciu kleines Geschäft

zn erledigen. Es handelte sich »m die Abwehr eines Bcr-

lnstcs uo» vielleicht l Mark ."><» Pfg. Dieser Geldbetrag

ist viel für kleine Lente in der Eifcl.

Heinrich kehrt nicht zurück. Die Frauen, trösten sich

endlich, er sei wegen des Schneesturmes drüben in einem

Dorfc bei Verwandten geblieben, um dort das Nachlasse!! des

Sturmes, de» Anbruch des Tages abzuwarten. Aber auch

am Morgen kommt Heinrich nicht. Weiter tobt der Schnee¬

sturm, »»geheure Schnccmasscn über das Gebirge ablagernd.

Das Weh, den Schmerz der Frauen über den Ver¬

mißten ahnt »iemand, keine Feder beschreibt die schreckliche

Lagc. Alles Weinen nnd Klagen hilft nichts. Bon Heinrich

keine Sp»r. Die kräftigen Männer des Dorfes ziehe» in

Gruppe» ans, de» Vcrlorcncn i» dc» Sch»ccgefilde», im

Walde, am See nnd an den Bäche» z» suche». Endlich

legt sich der Sturm. Die Sonne blickt freundlich vom

blauc» Himmcl in das Schnccland hernieder. Zehn Tage

sind vorüber. Da gewahrt man etwa achtzig Schritte vom

Häuschen der verlassenen Frauen einen dunklen Gegenstand

in einem Schucchügcl. Es ist die deiche des Arme». Böller

Mut, voller Licbc und Treue zu den Seiue» ansgczoae»,

mußte er, so nahe am Ziele, so nahe bei seinem Häuschen,

im Schncc sterben. Als er ermüdet znsammcusauk, al«

seine Sinne zu schwiudeu bcgmmcu, da hat er gewiß noch

einmal der Muttcr, dcr Gattin, oe5 kleine» Engeln daheim

i» der Wicgc gedacht. Frcimdlichc, liebliche Bilder habe»

gewiß seiue» scheidende» Geist ninspiclt, wohl zn derselben

Minnte i» der Mittrrnachtsstnndc, als scin Kindchcn da¬

heim i» der Wiege gelächelt. Der geängstigtr» Mnttcr

war wohl das Lächeln deo ,Ui»dc5 cine gute Vorbedeutung,

ein Hoffnungsstrahl, daß dcr Gattc, dcr Vatcr glücklich

hcimlchrcn wcrdc. Ja, cr ist heimgekehrt, abcr dahin, wo

cs tcincn Schmerz, lein Leid mehr gilbt. Geduld! —

Gattiu, Mutter, Kiud, ihr gehet ihm ciust uach znr glück¬
lichen, ewigen Wiedervereinigung in einer besseren Welt!

Aber wie lang nnd schmerzlich »och die Zeit, welche da¬

zwischen liegt, zumal die ciuzige Stütze der arme» Frauen,

dee> Kindes fort ist. In dem unbeschreibliche» Leide tritt

»»» a»ch der Kummer, die Not dcr Arme». Sie besitze»

»ichtö al5 das kleine Häuschen, ciu kleines Gärtchcn nnd

ein kleines Feld. ^ Der Dorflirchhof ist mit hohem Schnee

bedeckt. Die schlichten Grabtreuzc schauen nur mit den

Spitzen hervor. Dcr Weg auf dem Friedhof wird von

dcr Gemeinde von Schnee frei gemacht, ein Grab gegraben.

Die Glocken rnfcn dnmpf zum letzten Geleite des Ver¬

unglückten. Die ganze Gemeinde steht um die armen Frauen

auf dem schuceigcu Dorfkirchhof. Alle weinen. Das Grab

deckt sich, dcr Schneesturm beginnt wieder und hüllt alle

Gräber in das weiße Leichentuch des Winters. Die

armen Francu sitzen daheim mit dem Kinde. Schmerz

und Not drücken sie darnieder. Das Leid hat sie stumpf

gemacht. Ihr Alles ruht im Grabe, im Schuec. Vielleicht

ist ein fühlend Mcnschenherz, welches diese Zeilen liest, mit

Glücksgüteru gesegnet. Vielleicht sendet es eine Gabe für

die arme Witwe Susauna Klein in Bcttcnfcld, für ihre

Mutter, für ihr Kind, an den Bürgermeister von Mander-

scheid.

(Zufolge dieses Artikels ginsscn bei dem .Herr» Bürgermeister
Thielen i» Manderschcid ca. 180X1 Marl ein.),
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o r Geologische Vilder au» der Gifel.

(Fortsetzung.)

^"V^iif den nnnmchr gebildeten Spalten können die
A< U gcfchmolzcncn Massen als Eruptivgesteine anf-

^^!^^ steigen. In diesem Vorgänge haben wir un¬

gleich die Erklärung der drei Hanptgruppcn der Gebirge:

der gefalteten oder Kettengebirge, der Plateau- oder

Terrasscngcbirgc und der Unppengcbirgc mit den Vulkanen.

Einem solchen Vorgänge verdankt das ehemalige Alpcn-

gebirgc, von dem das rheinische Schicfcrgcbirgc nur

einen kleinen Nest bildet, seine Entstehung. Südlich davon

zieht vou Frankreich bis Böhmen ein breites, vielfach

von Sprüngen durchzogenes Gebiet, das aus dcu einge¬

sunkenen Schollen des Gewölbes gebildet wird. Derselbe

Vorgang hat sich in viel jüngerer Zeit bei den Alpen

wiederholt. Die hohen .Ucttcn der Alpen vom Mittelmecr

bis Wien stellen die aufgefalteten Schichten dar, an deren

Südrand als weites Scntnngsfcld die Po-Ebene sich aus¬
breitet.

Man hat die Nnffaltnng der Erdrinde uicht unpassend

verglichen mit dem Schrumpfen einer Frucht, etwa eines

Apfels, nnr sind die Runzeln eines Apfels verhältnismäßig

viel größer als die Falten der Erdrinde, Heim hat die

obengenannte Hypothese der Gcbirgsbildung anch dnrch

Rechnung verfolgt, Dieselbe hat ergeben, daß eine Ab¬

kühlung des Erdiuncrn um 200 Grad genügt, nm eine

Auffaltung gleich derjenigen der heutigen Alpen zn be¬
wirten. Eine Abkühlung nm 5<»0 Grad könnte die Ent¬

stehung eines dreimal größeren Gebirges verursachen. Diese

Abtühlnng hätte eine Vcrmiudcruug des Erdumfaugcs nm

IM» !<»> - 0,«9°/o zur Folge. Die Erdriudc würde da¬

durch dem Mittelpunkte nm 5»?000 in - '/„» der Erd-

halbmesscr genähert.

"ui den Falten- oder Kettengebirgen zeigen nament¬

lich die Qucrthälcr den Van anfs deutlichste. Wir sehen

hier bald eine regelmäßige Folge von Falten, bald sind

die Falten übereinander geschoben oder überstürzt, sodaß

ältere Schichten über den jüngeren liegen. Hier sind es

namentlich die Versteinerungen, die in den verwickelten

Lagerungsverhältuisscu Klarheit gewinnen lassen. Wir

sehen in den Falten, daß Gesteine, die wir für fprödc und

nnbirgsam halten, trotz der stärksten Mümninng nicht zer¬

brochen sind, sondern sich wie vollkommen biegsame Massen

verhalten. Iu anderen Fällen sind die aufgerichteten

Schichten nicht in Zusammcuhaug geblieben, weithin ver¬

laufende Spalten haben dieselben zerklüftet, an dcucu die

.einzelnen Stücke oft um beträchtliche Maße abgesunken sind.

^>l den Faltengebirgen gehören die gewaltigsten Er¬

hebungen nnserer jetzigen Erdoberfläche, die Pyrenäen, die

Alpen, das Hiuialavagcbirge, die Eordillicrcn u. a. Diese

höchste» Gebirge sind zugleich die jüngsten, da man Schichten

jugendlichen Alters in ihren höchsten Erhebungen findet.

Glicht alle Faltengebirge tragcu auch heute noch den

Eharakter der eben genannten. Im Verlauf der langen

geologischen Perioden sind manche alte Faltengebirge fast

bis znm Niveau des Meeres wieder abgetragen »nd viele

sind von jüngeren Sedimenten wieder bedeckt worden. Be¬

trachtet man das rheinische Schicfcrgcbirge von einem er¬

höhten Standpunkt, der eine weite Fernsicht gestattet, so

bietet es durchaus uicht das Aussehe» eines Faltengebirges.

Man wandert dort a»f einer scheinbar sich weithin aus-

dclmcndcn Hochfläche und steht plötzlich vor einem steil ab¬

stürzenden Thal, an dessen gegenüber liegenden Gehänge

die Hochfläche sich in gleicher Weise fortscvt. Steigt mau

ins Thal hinunter und betrachtet die Abhänge genauer,

so sieht mau, daß die Schichten hier iu ähnlicher Weise

gefaltet und durcheinander geschoben sind wie in den jüngeren

eben genannten Gebirgen.

In den Plateangcbira.cn lagern die Schichten meistens

horizontal, die Ränder der Gebirge bilden steile Abstürze.

Es sind Schollen der Erdrinde, die stehen geblieben sind,

während die benachbarten an ihren Bruchrändcrn in die

Tiefe sanken. Die Gcbirgsmasscn des Schwarzwaldcs und

der Vogcscn mögen als Vcispiclc gelten. Sic bildeten einst

ciue znsammcuhängcnde Masse. Zwischen ihnen ist ein

breiter Streifen in die Tiefe gesunken, wodurch das breite

Thal des Obcrrhcins sich bildete. Während also bei den

Faltengebirgen eine seitlich wirkende Kraft thätig war,

erfolgte in den Schollcngcbirgen eine Bewegung iu senk¬

rechter Richtung. Es sind dir Schollen jedoch nicht gehoben,

sondern umgekehrt abgesunken. Räch dem Vorgänge von

Süß bezeichnet man die stehen gebliebenen Schollen Horste.

Verlaufen die Ränder der abgcfnnlencn Scholle» parallel,

fo entstehe» grabcuartigc Rinne», so das Rhcinthal zwischen

Basel nnd Mainz, das ^cincthal bei Göttingcn, das Thal

der fränkischen Saale bei Kissingen.

Die Knppengcbirgc finden sich meistens an den Bruch¬

rändern größerer Gebirge. Sie verdanken ihre Entstehung

den ans den Erdspalten aufgestiegenen fcurig-flüssigcu Massen.

Entsprechend ihrer Entstehung sind sie häufig in Reihen

geordnet. Ihnen schließen sich nach der Art ihrer Ent¬

stehung die Vultauc au. Eruptivgesteine nnd Vulkane

spielten iu dcu ältere» Auschauuugcu über die Entstehung

der Gebirge eine bedeutende Rolle. Sic sollten es ge¬

wesen sein, die dnrch iin Aufsteige» die Gebirge mifgefaltct
hätte». Die Schule E. de Bca»monts betrachtetc es als

eine ihrer wichtigsten Aufgaben, in jcdcm Gcbirgsshstcm die

eruptive» Masse» nachzuweisen, denen die Hebung zuge¬

schrieben wurde. Wie sich aus dem vorhcrgchcndcu cr-

gicbt, ist mau gegenwärtig zn gerade entgegengesetzte»

Ansichten gelangt. Sic gelten heute nicht mehr als die

Ursache der Bewegung der Erdrinde, sondern als eine

Nebenerscheinung des Gcbirgsbancs, deren Auftreten erst

dnrch die beim Gcbirgsban entstehenden Spalten ermöglicht
wird.

Wie fchon früher angedeutet wurde, ist der Vorgang,

der sich bei der Gcbirgsbilduug abspielt, kciu plötzlicher,

alles deutet vielmehr darauf hin, daß er langsam aber

stetig verläuft, langsam legen sich die Schichten in Falten

nnd langsam senken sich die Schollen aneinander ab, Anch

jetzt ist er noch uicht abgeschlossen Die Erdbeben, welche

man, weil sie mit den gebirgsbildendcn Kräften in Ver¬

bindung stehen, als teltonischc Erdbeben zn bezeichnen pflegt,

treten meistens entlang bestimmten Spalten ans nnd er-

inner» uns von Zeit zn Zeit recht nachdrücklich daran, daß

die Bewegungen der Erdrinde noch nicht ganz aufgehört

haben, ' ^.Ms. folgt.)
^^»»^—^— _____________________________^______ »»"

Aus den GrtKgrnppen.

<<nblen>, 17, Dezember, ^» der heutige» ,vmupt»ersamml»»g ^
Ortsgruppe «oblcu.z des »^ifeluereius wurde zmmchst der Bericht »l^

die letzte Versammln»« oerlefcu uud sodann beschlösse», eiu Medaill^
mit dc»i Bilde uo» Direktor Droute anzuschaffen, eiue Nichebaul a"!

Distclbergerwcge oberhalb Wiimiuge», wo »m» eiue» rcizeude» ^^^
iu« ^ondcrthal Hot, aufftelleu zu lasse», u»d eine Wegebezeich>»»w,
uo» ttluls durch das M»hle»thal »nch de», sog, Ä!te»forst u»d dc
Echützhütte n»f der Blum'« ^e>, durchzufiihreu. Die BewilliM"
eiues Zuschusses für Anlage eines Weges auf rechte», Moielnfel l«

Mosellern würde adaelehut. Bezüglich der ,>!arte ;»,» ^ifelfiw^
faud sodau» eiue Be»prechu»g statt. De» Tclilus, bildete der ^"
trag »der ei»e Nadfnhrt d»rch die ft'ifel bou der Ähr zur Mosel. ^
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«aisersesch, 10. Dczbr. Die Ortsgruppe Kaiscrscsch des Eifcl-
vcrcins hielt heute nach langen Jahren wieder einmal iüi Gasthofe
zur Post eine Versammlung ab. Es waren ca. 20 Herren erschienen,
die sämtlich ihren Beitritt erklärten nnd zum Vorsitzenden Oerrn
Heinrich Vrpeldinger wählten, der dann auch mit dem ihm eigenen
Geschick die Versammlung leitete und mit einem kräftigen Hoch ans
die <5ifcl schloß. Wir rufen der Ortsgruppe Kaiscrscsch ein fröhliches
»Arisch auf" zu uud wünschen, daß derselben alle Eifclfreunde von
Xaisersesch und Umgebung beitreten mögen!

Einzig, 16. Dez. Hente fand hier eine Besprechung statt, welche
»nch einem kurzen Vortrag des zweiten Vorsitzenden des Eifelvcrcius
Dr. Audreac zur Ncukonstituiernng dcr scit Jahr uud Tag einge-
schlafcncn Ortsgruppe führte. Mu provisorischer Vorstand nutcr
Vorsitz des Herrn Oencraldiieltor «crschbanmcr wird das Weitere
deraulassen. 20 Herren unterzeichneten die Mitgliedsliste.

<5iss»jchmitt. Ruch von hier ist die Gründung einer Ortsgruppe
zu melde».

Gerolstein, 24. Dezbr. 1!««». Am l2. ds. Mts. veranstaltete die
hiesige Ortsgruppe, wie im vorigen Jahre, im Oeck'schen Saale eine
Versteigerung nach amcrikauischcr Art von allerlei hübschen und
zweckmäßigen Dingen, die von den Mitgliedern und ihren Damen
gespendet worden waren. Trotz verhältnismäßig schwacher Beteiligung
wurde ein torlos von «.'» Ml. 00 Pfg, erzielt, welche Snmmc unseren
nächstjährigen Anlagen zn Güte kommt. Die Veranstaltung fand
««gemeinen Beifall, so daß ihre alljährliche Wiederholung gesichert
erscheint. Die ncncn Satzungen nusercr Ortsgruppe, welche möglichst
denjenigen des Gifeluerrin« angepaßt wnrdcn, sind vom Hauptuor-
stände genehmigt worden und werden demnächst dem Drnck über-
»eben werden. Nach der Volkszählung vom 1. Dezember ds. Is.
>>nt <^erolstcin mit 1.'!00 ^i»>uohnrrn von allen Ortschaften des
Kreises Dann die höchste Teelcnzahl erreicht. Unsere neue, der ^inna
Oltsch öl- (<ie. in Iweibrüete» ül'ertragcne Wasserlcitnng ist nahezu
fertig nnd sind schon mehr als drei Vierlrl nnserer Einwohner an¬
geschlossen. Die musterhafte Anlage mit dem .'!00 cl„„ fassenden
^nssin wurde in dcr sehr furzen Ieit von ctiva 2 Monate» vollendet.

Aus der Gifel.

Tt. Vith, im Dezember MX». In Orgänznng des Artikels be¬

treffend dir Wiederherstellung des alten Tnrms der Stadtbefesliguug
u'l mitgeteilt, daß zur Aufbrimiuug der Mittel fcitcus der Stadt-
l'Mvaltuug eine Beihilfe vou 4,»<> Marl bewilligt worde» ist. Äußer¬

en' ist aber durch den Ausschuß zur Erhaltnug des Bücheltnruis,
'Ur welchen der tt>rrichts-Assessor von Monschaiv eine sehr dankens¬
werte Thätigkeit entwickelt hat, ein Kapital vo» !»M Marl größten-
>e!ls durch Zeichnnng von 2^eiträgen der Eingesessene!! den, gleiche»

Zwecke dienstbar geiuacht worden, t^'s wird nuuuiehr im Irühjahr nach
f,e» von de,» Kgl. Krej^-Baüinspcktor Marense z» Montjoic frcnnd-

>chst aufgestellte» Direttivc», welche die tt!eueh»,igung des Provinzial-

^"»servators Professor Giemen gefnnden haben, mit de» Wicoerher-
nelluugsarbeiten bcgouucu »Verden. Alle», welche zur l^rhaltuug des
"neu Baulverts beigetrage» haben, sei an dieser Stelle bester Dank
Nbgestattet. K.

, «»s der <5>frl, im Dezeinber ü>00. In eine», „Die <5ifel" bc-
>>a«del»de» A»fsatzc des Kanzleirats Sch»lze zu Büllingeu, welcher in
->r. 4« de>5 diesjährigen Jabrgangs des „Deutschen Hansschatz" er-
Me»e» ist, fi»det sich die wohl we»ige» Veser» des Bereiüsblatte"
l'tto»,,^, T,„i>s,iche, daß die Kämpfer gege» fra»zösische T»ra»uci,
""che sich j» her sogc»a»»te» Klöppelsarmee 17!»« gege» die ^remd-
"N'ichnfl ^^, ^ea„zose» anflehnten, in dein 0!efechle von Arzfeld im
'<re,,e Peü», Beschläge» »»»»de». Währe»d die Belgier »»d Luxem-

'^!ler, welche gleichfalls i» jcue» Tagcu vergeblich gege» die I-rau-
^,!cn fochten, ihren ^reiheitshelde» i,n Ial»re 1«!»« würdige Dc»k-

mier setzte», gebeult keiu Stein auf dem Friedhofe von Arzfeld dcr

^!' hundert Jahre» im Kampfe um die deutsche Ohre gefalle»c»
^!>!,^."' welche siä, a»s Bewohueru der heutige» Kreise Bitb»rg,Mnn

und Malined»! zusam,»ensetzten. Os wäre zu envüge», ob
z,. ' >,'reg»»ss des vorgeuamiteu Verfassers iu die Thal »»»gesetzt »»d
, » bisher Bersäu,»te »achgeholt werde» lö»»te. Vielleicht läßt sich

N<>.,""> die Lokalgeschichte der Oifel verdiente Verfasser in diesen

n» V, ^' ""er »äliere» Ichilderu»g des Klöppels-Krieges, soweit
>W.» l^ifeler Söh»e beteiligt wäre», herbei. K.

^Um Eifeloereinstag in Cochem. 28. 2Nai 18Y3.
Von Kickarä Narm er, Ktolberg (Kbeinlanä).

8,i ^?°' ?abrc «inä'«, äa «a««en wir zu Monljoie im dbale
6«s 'r,?"! >»iä Saug, bei Nein unä Kier unä lrobem sesIezniÄbl«.

3«^^ "^"meizter bob »ein 6la«: „3br Ferren, ick mus« declaucni,
llliz', ^""clen s°bt es nun «ckon Ic>r! m>! »ckwerni ttcgen«ckc>uem.
)ew ,'^°r> vvir i,,i« abgeniübt, euck vviiröic, )>, empl.ingen,

"Ult ljgg «cköne feuervl'erl, >,»! türmen uncl ,,»! stanqen.

N«ck gl«ub^ ick, Klärt «s balä »ick aul ^" l)«s Herr p«z!or «r nick!« —
Dock ack! nein einziger 5e>nn«n5tr«bl «us all clen Molken blickte. —

Da tranken vir stumm äi« G!«»«r »u«,
Uck Vl»är' ick geblieben, ack «?«l' ick zu l)2uz,

0 2illi» <ll>,mn»,t!>,!

„Die ßilel ist ein wiläe« t^anä". s« lernt' ick «ut äer 3ckule,
N«Ib 5umpl unä Moor. b«!b l?i>iäe,ÄNll, ein veltentrückt« ^bule,
Sibirisck pleüt 6er Ninä einber, Kein Wesen ring« zu sckauen,
6s braust ein vüste» Nebelmeer au! sckliinäen voller Grauen,
ttaum class sick cler ^rclennenvoll l»i«r zum 8. (1. versammelt!
Dies 6räen«tück. aui evige ^eit ist« äer Kultur verrammelt!
Tvar baden wir an Polens Kanä «uck manck« fleckcken Cräe,
Das Kaum zur Garnison mebr taugt. Kaum nabrt äie l)«mmelberä«,

vas aber, äa« Komm» bei uns nickt vor,
Ein Wüstenlanä, ein verlorenes Moor,

0 Litt!» 6«8ver»t»!

Na b«b' ick meinen Nanäerstab, vom Nngelanr verscklagen,
Von Osten über'n libein äaber ins Vicktbacklba! getragen,
llnä wenn aus äer Kamine llauck ick war zu Lerg gestiegen,
3ab ick n«ck 5üäen bingewanät ein grünes lllaläreick liegen,
5o unveräorben, unberübr! von äes ^abrbunäerts Snäe,
so Keusck, als wenn es eben erst verlies« äe« scköplers ljänäe.
Na scklug ick Zuck unä Liläer nack, von jenem IZnä zu Kören i
Verlockenä bob'z vor meinem Mick «ick wie «us NebeMoren i

Nu «in««m Uanä, wenn äu bald «o «ckön,
sürvvabr, äann muss ick äick «ckauen gebn,

0 Nit'lin, illnztr»,!»,!

3ck sckritt äe« Zäcklein« lller nack, ärang in äe« Naläe« sckatten,
3ck «>ieg mit leicktem su«« binaul zu «amml'nen llliesenmatten,
frob lies« äen sckönbeitstrunknen Llick ick äurck äie ^b«>« «ckweilen.

Nas war äas v?ü«te ßilellanä? ?ck Könnt' es nickt begreifen. ^
Um tausenä Kelcke sckwärmle es von Lienen unä Libellen.
Km Nuckenstamme basckten sick äie siscklein in äen lllellen.
Unä all äie HerrlickKeit, sie stieg in jubelnäen KKKoräen
Tum biimmc!, in zulrieäner Lrust zum lroben rieä geworäen.

3ck aber vvarl meinen l)ut in äie Hüft,
Horck', was äer sink in äen Tvoeigen rult:

l» Litlill bellt»!

6« engt äer llleg sick, wirä zur sckluckt ^ ä« «ckaut e« um äie Eck« —
Ein bock Gemäuer, grau äie Nanä, verfallen l7urm unä Necke.
6« spiegelt sick im sckwarzen 5ee «o grabtiel, stumm unä äüster,
Mit grauem fütick liegt's äarau! xvie «agenbalt Gellüsler —
Nock ärüben von äem Kircklein Kommt in züternä leisen lllogen
Ner Kbenäglocke miläer l^on äen Lerg beraul gezogen.
Nnä wie äie letzten sttablen müä' äurck'« Kogenfenster gleiten,
5« ziebt äurck meine 5ee!e bin äa« Lila vergangener Teilen —

Na«, unä äie Ferren bier am üi«ck
Im «ckvoarzen Kock unä äa« KnÜÜz «o !ri«cb

Na« i«! äie üifli» «»era!

Nnä wa« bier nock am (7>scke sitzt, äer seier Kckmuck zu geben,
Nie sie äem llleine leib'n äen Nut», äie Knmu! unserm lieben.
Nie srauen «inä« äe« Eilellanäs, ^ gleick ibren äultgen Kuen
3o Kernge«unä, so lr>«ck unä zart, «o lieblick «nzu«ckauen!
Nie sick äes Himmel« blaue Nrackt neu linäet in äen Maaren,
5« «riegelt ibre« Herzen« 3ckatz im Kuge sick äem Klaren,
l^ie! äieses Herz, wie Kratergrunä, äock nickt wie äer erkaltet.
Ein miläes seuer. äas «m Hera äer triebe sckaüenä walte». ^

,?br rolcn Kö«lein vom Eüellanä,

6« grü««> euck mein l^ieä an äer Mosel Altana:
l> llitlin, lluml»!

Nas 61a« gelullt! so i«> e« reckt -^ es Zill ein lröblick treiben.
Heut' «oll äe« Heben« Kll!ag«la«t unä Aorge ärau««en bleiben!
Nie Eile! bock! äie Mo«el! Hock äu g.i«!lick »raule« ßtaätcken!
Nnä bock äer «ckmucke KlütenKranz äer Eilellrau'n unä Määcken!
Herr Nackbar, Euck äa« näcb«le 61a«, wann «eben wir un« wieäer?
?m traulen Kunä bei Äcberz unä Nein, beim Klange Irober wieäer?
Ner weis«! ^ — beut' püückt äen beitren dag — unä wenn äer

Mosel Nogen
Heut' Kbenä von äer siebter Glanz in buntem hpiel umzogen.

Dann neig! aul äen Lecber, weinumlaubt
Mancb «eliger Tecber äa« glübcnäe Haup!:

0 t^itliü illumiiuttn!

Hprechsaal.

Prüm. Die Tatz»»ge» des ,va»ptvere!»s »verde» »eu gedruckt
werde» müsse», »,» z»r Werbung ue»er Mitglieder i» ge»»ge»dcr
A»zal,l vorhanden ;» iei». .vabe» sie i» der Ortsgruppe lei» be¬
sonderes Statut?
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Illustrierte Aatalsge

werden auf Wunsch kostenlos

zugesandt.

V<«»li. ^Nlm Ml^ye.

Coblenz a. Nh..

Castorpfaffcnstr. ^/24.

!Wzel u. Pillninos.

Fabrikat I. Ranges.

Prämiiert init der

Großen

goldenen Staatsmedaille.

gl'tvtsilalil.

N»i 1900 nen erbaut, mit n.!I«m Onmfxrt, <>er I^euaeit »u»^e»tattet.

r'«i»n3pl'«<:^sl>. ^ Osntral-llyilUN^. U Nil.ler im Nau»e,
Den Herren Oezeniittsreinenäen bezten^ e»,>>!,>>!w».

Innrer: dg,r1 V2.KMSN.

Obstbäume:
Aepfel, Virnen, Hwctschcn, Kirschen, Apritosen

1,H» bis >,'>" Ml,,

Pnramidcn und Spaliere r,o» i,- bis >,'," Mt.

Nojen
Prachtinare, Hochstämme l,Ä, Vi,, Niedere 4N Pfg,

Hierfträucher, 1072t, :!„'.»> Mt„ Keerenobst aller Art,
—» »»« »

Anlage von Zier- und Obstgärten
wird 5» billigen Preisen übernommen, ^ Preisverzeichnisse zn Diensten,

4'. KNNNGVGz i!°siiestr»nt. WM^W (Zt. Marien).

<p Hotel Hackenbruch. <»

Andernach am Rhein,
unweit des Bahnhofes,

vi8-ö,.vl8 dem Landungsplätze der Dampfbootc.

prachtvolle Lage, große Säle, Terrasse und Garten.
N«n Amtlichen Zimmern «»niefit man die schönste Aussicht.

»»»» Civil« preise. «<«

Vei längeren, Aufenthalt Pension.

Itleph»« Nr. «. ^. <A„ckenbr«ch. Eigentümer.

< lHPSt6NV6r8anäkI,U8
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^*^ ^05e/ ^l/s^.
Zlinsonstr. 12. "' ^'s

Nr3t^8 uu<l <frü!,!,te8 ^iinüillNi^ul» für fninere ^VkmlbeKIeiäuriS.

Nilligste N«lug»que!l« für IlluLli«,'«!', Lauuntesnenmes un<l
>Vi«ll«!-v«!-!lliuf«r.

Vrohl am Nbein,

schöner delicbtcr Austntiillltsoit.

Gasthof Max Mittler
»orni, Pet. Brühl.

Der Deuzelt entsprechend bedeutend
ncrnnüicn.

Gegenüber der Tanipfschin-Station
(Wartcstclle),

<«5ute «iiche, reine Weine.
Münchener nn» ^elsen-Vier.

»»» Millarö. ««»
Tnmttiger ««alte» mit grosier

gedeckter Maohallr.

Säle für Vereine n. Gesellsciuiftcii.

OlerUärner

^ Ziller

2nel-l(2nnt fe!N8t6l'!

^MNllMUl'.

^lleinizei- ftln-ikönt:

l./^on^eim^iillsl'^es'.

Lemüncl/llifel.

Als weitere Spezialität empfehle
unter Garantie der Reinheit:

msel^Gebirgzhimbeersirup

Oontrale äer Ltolberzer
<3I»»!n!lu3trie,

8t0ld6l^ lMinInllll).

UbMslgHliMjtMll.
Filmtliebe 6I»»»rtiIleI.

N^8llILeK

2NW3^

Gifeler Tropfen.

Vorzüglicher ßriillter-UIngenliittcr.

Prospekte gratis nnd franko.

Gustav Hub. Schumacher.

Daylenr l^ifcl).

HWWßlWWWWW«'

Oebl. All!!», «ig. ssab., «l!lh. «Ad.

Ueiftüdt an jtdmmuui »iFalüikMlsen.
zirmlift mit 5» l'ttschn'd, Sorten gratis.

:l'/2 Mlüiun. «ig«rren >!. «liaorlllos.

vrohl am Nhein.

Gasthaus

„Hur alten Lost",

Besitzer: Stephan Drolshastt«,
am Fnße des Dicktdcrgcs gelegen,
hält sich den geehrten Vcsuchern des

Nrohllhllleo liesteno enipfohlen.

ßulhenkllhlhch
in größere» Mengen ans Sl'H/Sl'
Hand (ohne Unterhändler) gcs.

Angebote unter N. an die <"?'
schäftsstcllc ds. Bl,

Es wird gebeten, bei Auf'

trägen oder Anfragen auf da«

„Gfelvereinsblatt" gefl.

zugnchiuen zu wollen.

^



Erscheint Mitte jeden Monats und
wird den Ortsgruppen d.tfifelvereins

^stenlos zugestellt. Vierteljährlicher
Nezugspreis durch Post ober Buch¬
handel 50 Pfg. ansschl. Bestellgeld.

GifelmemMM.

Anzeigegrbühr für die 4 spalt. Petita
zeile oder deren Rann, 2.'> Pfg. —
Beilagen nach llebercintunft. Au-
zeigen werde» von der Geschäftsstelle

in Andernach entgegengenommen.
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Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Haus Andrcac in Burgbrohl. Druck und ttommissionsuerlag uon Conrad Weigt in Andernach,

Vr. H. Mitte JeDruar 1901. 2. Jahrgang.

Veiträge fiir die nächste Nummer sind bis zum achten des Monats an den Schriftleiter,

neue Anzeigen bis ebendahin an den Verleger einzusenden.

Inhalt: Au?s,e,lung uon chnralteristischen «leidertrachteu nnd altem Hau?gerät au? der ^ifel. - Taut. - Bekanntmachung an die
Ortsgruppenoorständc. — »anptoersaninilnng der Ortsgruppe Brohlthal. ^iborin?tappc,Ienbau°^otterie. ^>t?grnopc',!0erzeiä>ni?.
Au.? der (^ifel. — Das Brohlthal nnd seine Eisenbahn. «Geologische Bilder au? der Cifel. ^ ^ur l< rönnung der Brohlthaldalu,, —

„Aremberg -- Alneuberg." Büäierschau.

Tie königliche Negicrnng in Trier bat den lnesige»

^crei,, fiir nützliche Forschungen angeregt, eine Ausstellung

bon charaltcristische» .Acidertrachten und altem Haus¬

gerät aus der (5ifcl in, April d. I. in Trier zu veran¬

stalten. 0's sind bereit eine H><e»ge derartiger Gegen¬

stände gesannnelt. Da die Ansstellnng jedenfallo das ^u-

tcrcsse fiir die Oifel fördern »vird, bitte ich die Ferren Bereins-

Uiitsslieder, das llnlernebnien möglichst unterstützen zn wollen.

Wer einen (Gegenstand genannter Art schenken, verlaufen oder

auf kurze ^eit leiben kann nnd will, wolle sich gefälligst

an den >tö»igl. A'egiernngs- nnd Baurat Herrn vou Pelscr-

^ercusberg in Trier loeudeu.

Trier, den 2X Januar l!»l»I. von Voigt.

Vank.

, Herr ,V ,V,Urösfges bat der Bücherei des ^'iselvrreiuo

^u> stattlichem Albu», mit (^ifelansichteu überwieseli, für
Elches ii,„, bierdnrch der bcrzlichste Taut ausgesprocheu
wird.

. >'5nr ^rbaltnug der Burgruine slicder-Manderschcid
Nuigrn ein vo„

M . . . d Ml. ^'».

'"N'? ich bierdnrch bestens dantend bestätige.

uou Voigt.

Vewnntmachung

^»Januar !!»«! an alle Exemplare des ^ifclvereins-

Icn . " ^,">e Umschläge nnd Adressen in Packeten uon, Ber¬

lin dir (>)rt^»irnpprnr'orltiittdo.

Ans Beschluß der Hanptversannnlnng in Priim werden

blattt

^' au dil,> Ortsgruppe» gesandl.

in ,c^'"^ "^"' Entscheidung der >>aiserl. Oberpostdirektion

As,, "t'Ienz ist die Berseuduug der mit Adressen ocrsebenen
»nttcr in Packeten überbaupt uuzulässig.

diirel '"" ^'^' Ortsgruppeuvorstäude die Blätter also nicht

h,!H einen Boten verteilen wollen oder können, sind sie

bic ^ ^^»oilng durch die Post augewieseu nud müssen
n>,«,,^rrssen a,,f die Umschläge entweder schreiben lassen,

" °»rch Aufkleben von Streifen bewirten,

licht "'^' Streifbänder sind tcnerrr, alv mit aufge-
en oder geschriebenen Adressen vcrsebeue t^onverts.

Iciss^",! !N'östercu Ortsgruppe», welche ihre Adresse» drucke»

^sura ""^'"' s" cmpfoblc», dies möglichst an ibrcm Plav

liste,, "! /" ^ss"'' b" öftere Arudcrnngcn der Mitglieder-
^ilick, . unliebsame Schreibereien mit einem auswärtigen

""' l>n Gefolge haben. Nr. A.

Ortsgruppe Vlohlthal.

i? auptversa »n »nlung

Sonntag, 24. Februar, Nachmittags 5 ttdr
bei Herr» Mar Mittler in Arobl.

T agemo rd u u ng:

Bericht über das Jabr l!»«<». Arbeite,, für lWI.

Anträge vo„ Brobl. Geschäftliches.

Eit'cluerein. — Gltsariippe Vollendorf.

(«chternach'crbriick, 2l. Januar 1!'0t.

Die Liebling der Liborinstapellenban-^otterie ist auf

den ^ü. Mai 1«0l, den Mittwoch nach Pfingsten, verlegt.

Ortsgruppenverzeiehnis.

Bis bente sind nns n>,r die Mitteiluugen über Bor-

Wir bittei, die nicht genannten Ortsgruppen um baldige

llebersenduug der Angabe».

Burg brobl, ^7. ^an. !!»<»>.

Tie Tchriftlcitung.

Aus der Gifel.

,> Mnnen. '^. ^aunar. Tie ^rösfnuug der Brohlthal-
Bahn ist also ungeachtet der Schwierigkeiten des Baue? erfolgt uud be¬
deutet eineu ui^it geringen Fortschritt in der ('„tu'ickeluug nnscrcs
Bertehrswese,,?. Echo,, giedt nian siä, auch anderioärto Mühe u»,
weitere Berbesseruuge». Tie Stliude de>> «reise? Wittlich haben be¬
schlösse!,, den Bau eiuer Bahn oou Wittlich nach Taun ,iU erstreben,
die den, Berlebr unserer strecke Manen -<^erolsteiu sehr zu <^ute
tonnurn wnrde. Die Maifeld-Bahn nurd anä> nicht lange mehr auf
sich warte» lasse,,. (<'in Teil der ^ifel aoer harret sehniiichtig und
vergeben? „ach den, Anfsäilus!: das ^and znuschen hier und Adeunn.
Weicher hatte unsere ^tadt recht lebbaften <^!esll!äft«oertel,r na^, diese»,
leile der (l'ifel, aber wer jeltt morgen? früh uon Manen fortfährt,
tonnut am 2pät°Nach,nittag nad, Adcnan^ da sind die geschäft¬
lichen Verbiudungen in den, l^lrade eingeschlafen, das! nicht einmal
da? frühere Rührwerk mehr thätig ist, <^lcich!ooh! ist da<< ,;>uischcn-
,iegende ^and des Aufschlüsse? wert. Ilulerirdische Prodnlte oer-
iäiiedeuer Art »oarten nnr auf den Alibau und da? reichlich vor¬
handene Nadelholz anf dir An?ful!r. Wie wir hören, sollen auch
die Arbeiten in den, Bergwerke Beudisberg bei Birneburg ncne nn-
geahute Aufschlüsse ergeben haben. Die Verwaltung diese? Wertes
wird gcwisj lieber einen bedeutende,, Beitrag znr Bahn leisten, als
die (l-rze zwei Meilen weit ans schwierigen lhcbirgswegc» dnrch Pferde
befördern lassen, «finc Bahn uon Mayen durch das Nitzthal nach
Virnebnrg böte zniar die günstigsten Steigungsverhältnissc, uiellcicht
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auch nichr Vorteile als eine Berlä»ger»ng der Maifeldbahn, aber
groste Ilniwegc und bedeutende Baukosten. Viel billiger >värc eine
Strecke vom Bahnbof Monreal da« Alkenbach - Thal hinauf bis
>!rcn,;nick nnd von dort »ach dem ^,'itzthal 5», etwa »ach der oberbalb
Birneburg liegenden ^(itzermühle. Bou dort bis Adenau sind die
Schwierigkeiten nnbedentcnd, (Cl>bi, ,^>g,)

Himmcrud, ?, >un>. Bei de>, Ä n s g ra b n n gsa rb ei tcu der
Xlosterrninen n»,rde hente ei» sehr sehenswerter, tadellos erhaltener
Orabstcin unter de»! melerhohen Schutte des östliche» >!ren,',gauges
gefunden, Ter rechteckige Stein ist 2,2«! Meter laug, «),!>,', Mtr. breit,
!»,2,'> Mtr, stark nud ,;eigt da« die iu die lleiusleu «^iu,;elheite» künst¬
lerisch im Nelief ausgeführte, lebensgroße Bild des Äbles Ambrosins
Schueit ans Cochem im Ornate der iufulierten bleute, ^n, recliten
Arm l,ält er den ,virte„stab nud im linken eiu Buch, Tie >>äudc
sind zum «Miedet gefaltet, Ans der ^uful befindet sich ei»e Tarslellnng
der Berkiindignng Maria, An, ^,,s;ende ist auf der rechte» Seite das
Wappen des Abtes besteheud aus einen, Her.;, »irtenstab nnd de»
Buchstaben > und ^ angebraust, ,^n beiden weiten des «opfes ist
der <tei» durch Blattwerkornamente geschmackvoll verziert. Die
lateinische «brabschrift uunahint das Bilduis nud bat iu der Heber-
sctzung nngefähr folgende» ^8o>llant: ,.^>» Satire des ,verru !«!>-
an» Iet'te,i Tage des Dezember ist in »Aristo gcstarben der bo^noiir-
digste Baler »nd verr, ,verr Ainbrosins Schneit ans Cochem, der VI.
infnlierte Abt dielen «losters, dessen Teele ru>>e iu friede». An»»,"
Ainbrosins Schneit war l'on l,',!«!- !«!!2 Abt des Klosters Hinimerod.
^u der »beschichte des Xlosters werden von ihn, sein schlichter nud
offener l<!wrakter, seine Anmnt iu, Umgänge, sonne seine Bescheiden¬
heit gerühmt, Or »»ir ein Meister in der Hchöuschreibeknnst nnd
»eriigle für de» «nrfürste» und «^r,;bischof t>on Trier, Lothar uon
Metternich, ein prachtvolles Missale (Meschuch» an, ,z,i letzter >^eit
wurde» in den östlichen »nd nördliche» «>e,!,;gäugeu noch Bruchstücke
von mehrere» «brabsteiuen gefnndcn, Höhlst »vahrsdieinlich wird sich
nnn auch der «brabsteiu vom 'Abt Matbias Kl, Nisäns ans Neil
tl<^l!_> l,^>) vorfinden, da dieser Stein !>U4 „och im östliche» «ren.;-
gang vorhanden >var, ^» den, Tchntte der >!re„;gäugc fand nian
überall Br»chstücke »0» «bipsornanienten, welche n,it Sicherheit daranf
schliefen lassen, dost die über den >!>eu;gängen gelegenen Tormitorie»
«Selstafiälel künstlerische Stuckatur en!l,iellcn, Ebenfalls N'urdeu hier
Bruchstücke von kleine» gemallen «blasscheibdien gefnnde», ein Beweis,
das; die «reu;gäuge ge»,alte Neuster hatte», Tie Apsis (Nltaruischel
der Klosterkirche, der grösste Teil des Querschiffcs folvie die Xrcnz-
göuge an der ^iid- »>,d Westseite si»d bereits vollständig »nd die
östlichen nnd nördlichen >lren;gänge teilweise bon de» Schott- »nd
<5rdmasse» gesänbert, Äucl, der a»f de» «bewölben der >lreu,;gäuge
lagernde Schntt ist fast sämtlich entfernt nnd ist hier stellenweise noch
der Estrich erhalte», Tie Ma»erreslc eines Altars in, Qnerschiffe so¬
wie der Eingang ;nm «eller der Abtslapelle wnrden freigeleg!, ^u
diese», Keller steht noch ei» sehenswerter ei»ge,na»erter «änlenpfeiler
,nit Hi,li,rfelkapitäl in romanischem Stil, höchstwahrscheinlich »och von,
erste» «ircheubau herrührend, der in, ^ahre 1l7" nnter den, Abte
«biselbert «.ein Schüler des bl, Ber»hard von t^lairvaur» volle»del
wnrde. An der Tüdieite des Qnerschittes fanden fich in der Kirche
«brabställeu äliulicher Ber,nancr»»gcn, deren ^weck noch nicht anfge
klärt ist. Audi >vnrden n,ebrere bis ielst »och uielit bclauule nnter-
irdische «bange nnd Kanäle e»!deckt nnd wird vermutet, das; einer
dieser gewölbte» «bange bis ;,, den, nahe gelegenen Walde führte.
Tiefe «bönge mögen sowohl als Berstecke, als auch als Ni!ck,',ngsli,nien
iu Fällen der',','ot, nm ;, B, während der >lriegs,;eiten nnbe,ne,lt flüchten
',» können, gedient habe», Aoch fei erwähnt, das; man oderhalb des
nördlichen >lren;gauges einen eingemauerten Wavpenstein entdecktem
der Schild ist svätgotisch, eine fog. Tartfche, deren seitliche ^efinnng
an der rechten Seite ;nm Einlege» der ^a»,c bestimnit »>ar, Tao
Wapvenbild besteht ans einem Vöwe» »,it einem löirtenstab, ,iricr, ,^!g,,

Da> Vroblthal und seine Eisenbahn.
>! a r l ,» 0 l I », a n n ,

«Ans der «ölüischc» ^eiwng,)

>!«ulll! t'ill i!t't'itt'<? lw» den llcincr» Scitcutliälcr» des

Alwin»? iüiicchald des Schicfcrgcbirlioc' hat ciilc» so de-

dcuttüdc,! Vertcdr mifzuweisc», wie d«is Brt»s,lthal. ^ahl-

rcichc Tnißmühlc» licsscn seit Altcvv l,cr «m den Ilftr» dc«

schucllcii ^cl,'in^?l,'a«l,cs, Iteililnixlit' tlaff«,'» droben cillcr-

wäit^ in dc» Vctgc», starke tMmsäiircrcichc Quollc»

sprildcl» im Thalc »nd in scinc» Scitcussrüiidcn und

forden, cinc viclscitissc Industrie nnd einen rcc,cn Versand,

»nd endlich führt eine der meist besuchten Imiristenstrasmi

de«? Rheines durch seinen untern Teil von Brohl aus über

Tönnisstei» und Wasseuach .>uui Mancher See und seiner

wclteutlegcuen reizdolleu Abtei. Mauchciu ist ciue Vrohlthal-

wauderunss, trotz der qroftartissen l^ebirsssbildunss, die ihu

begleitete, in keiner auiieuehlueu ^rinurrnng: denn der

zerreibliche Tuffstein bildet ciuru tiefe» amuru Staub, de»

jeder Nea,eu bald iu büscu Schlauiui verwandelt. Auch

der qroste Fuhrwertsverkehr Hub die Beschaffenheit des

Weqes uicht, und keine s«-I,attigcu Nicht- »nd Ncbcilpfadc

biete» dc>» erillüdete» Waadercr erwünschte ^nflucht. 6s

ist eigentlich auffallend, daß es so lange währte, bis eine

(5ise»bal»i dieses uerlehrreiche Thal a»fschlost: allein der

Tchwierigkeiteu waren hier gar viele .^u übcrwiudcu, und

taulu ein anderes gröstcrcs Scitrnthal im Schiefergebirgc

,'ieigt schroffere Bcrgfurmeu, eine tiefer eingeschnittene Schlucht

und einen solchen Mangel an ausgeweiteten Thalbödew

Endlich ist der schon seit fahren gefaßte Plan ,znr O'r-

bannng einer Bahn durch das Brohlthal verwirklicht worden,

Bon Brohl am Rheine an liegt die Strecke im große»

nud ganzen tief im Innern der Eifel schou fertig da bis

hinauf nach Weibern, und Anfang Januar wird die Teil¬

strecke von Brohl bis Nieder.Mcn bereits dem Verkehr

übergebe» werde», bleich schon am Allsga»gsp»»tte dieser,

vo» der Westdeutsche» Gesellschaft erbaute» Schmalspur-

bah» hat die Aülage bedeutende Veränderungen hervor-

gcrnscn. Unabhängig vo» ihr ist am Nheinnfcr ein groß¬

artiger Sichcrheitshafeu mit hohen Schiihdämmen errichtet

worden. Es wird fich dadurch auch eiu reger Werftvcrkehr

iu Brohl eittwickcl». »m zuiu ))theiue »uo zur ^»»dstrastc

z» gelailge», »mstte die neue Bahn in hoher IIeberführ»»s!

die ^taatsbah» überbrücte», nnd gleicherweise überschreitet

sie a»f gewaltigem Gewölbebogen das Bett des Brohl-

bachcs. ^,'ieht nmsonft ist ein bedeutender Na»m z,!»«

Turchlast des Wassers hier vorgesehen, denn der meist kleine

»nd il»a»seh»liche Bach, der mit gelblichem, vo» Tuffstein-

schlämm durchsetztem Wasser M Thal geht, wird »ach

Wolteubrücheu zum wilde» tosende» Bcrgstrom, der mehr

als einmal dem ga»zc» Thale böse Verheer»»ge» gebracht hat,

Tie Hanptanlagcn der Bahn liegen gleich oberhalb

des Ortes am Rande der hier aufsteigenden gewaltige»

Bcrggehänge des Rheinthals, Große Erdanfschüttünge»

»nd Abtragungen waren an dieser Stelle erforderlich, u»d

besonders nmßtc ein vorspringender sselsgrat gänzlich >veg-

gcsprcilgl loerde», nm der ^inie de» Eintritt ins Brohl-

lhal z» erlllögliche». Tie beseitigte Bergmasse bestand «1»^

nachbrecheudem Thonschiefer, der weder einen Ei»sch»>tt

»och auch ci»e T»»»ela»Iagc empfehlenswert erscheinen ließ!

so wnrde denn die ganze Masse weggesprrngt. Jetzt führt

die Bahnlinie über den geebneten Boden dieser »er-

fchwillldeiic» Jelsriiklippc »»d erreicht mit ihr den Eintritt

in das Seitenthal, an dessen rechtsseitigen Hängen sie «»>'

fangs cmporfiihrt. Aber bald schon mache» die Wiiidimgc»

und Schleife» des Thalcs schwierigere Anlage» »otwendisl!

hohe Scitr»ma»er» wachse» i» die Höhe, in tiefe» Ei»'

schilitte» bohrt sich die Bah» i» die grauweiße» Masse» dcl

Tüffhügcl oder sucht fich ci»e» Weg a» de» z»»i ^^l

weggespreiigte» ^elsmassc» der Berghalde» entlang. Bor

dc»i Bade Tö»»isstci» überschreitet sie da»» i» eim'^

äußerst küh» angelegte» Viadntte den Bach »nd die ^»»^
straßc »»d durchbricht gleich dahinter in einem T»»»^

eine» Bcrgvorsftrniig, nm oberhalb die schon weniger schr>U

Thalstreckc bei Burgbrohl z» gewinne», i» der sie, l^t'-

dem ^a»fe des Baches folgend, bis A'iederzissc» emporsteisi^
Aber bald hinter diesem Orte, bei ObcrMc», begn»'

wieder eine schwierigere Strecke, die Bahnliilic übcrschrcitt

>,!
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auf hohem Damm mid Durchlaß da« Thal, durchschueidet

den jenseitige» Bergrücken und wendet sich dann mit ziemlich

beträchtlicher Steigung den ferne» Tuffbcrgcn nun Weibern

5», wobei sie in nächster Nähe an etlichen höher» Basalt¬

uno Phvnolithgipfcln, der bnrggekröntcn Olbriick, dem

Schcllkupf, dem Schörchcn und dem Eugelerlvpf vorbeiführt.

Von dein welligen Hochrnckcu bei Weibern geht es dann

>n großer Schleife hinab zum Thalc des >tcmpcnicher

Baches, dessen Wasser bereits der A'ette zufließt. Von

Weibern, dem vorläufige!! Endpunkte ans, wird dann die

Äcihn dcinuächst im anmutigen Wicsruthalc uoch die kurze

Strecke, aufwärts bis zn dein Oertchen ,^empcnich, dem

Endziele, am Fuße der hohe» Gifelrückr» führen, deren

U'ald- n»d heidcbcdeckten Uämme die Wasserscheide zwischen

der Nette und Brohl und dcu Oncllbächeu des Klcssclinger

Vaches bilde», der sich bei Brück mit der Ahr vereinigt.

Das (Gebiet, welches die neue Brohlthalbahn auf¬

schließt, ist in landschaftlicher und geologischer Hinsicht

eines der interessantesten vou ganz Deutschland. Schon

ssteich das Rheinthal-Panorama a» ihren, Ausgangspunkte

'st vo» berückender Schönheit. R'irgend sonstwo ans der

Strecke oon Andernach bis Rolandseck ivachsrn die Thon-

schicfrrgehänge des (Gebirges so schroff nnd unvermittelt
^>»por. Jeder, der die vulkanische Höhe bei 'liiederlütnngen

a»f steilem Pfade zum Orte Brobl Herabsteigt, sieht, durch

^>»e enge Fclsklnft blickeud, de» Rheinstrom zwischen de»

beiderseitige» gewaltige» Bergmassen wie einen nordische»

Heeresfjord bald dunkelgrün, bald in blinkender Licht-

u">lle l,eranfgrüßen. 'Aufwärts sieht ma» oo» dieser Stelle
des R'heinthalrs bei Brohl bis z» de» Türme» oo»

"»dernach »»d dem Waldrücke» des Hnnsrück, die aus

ruger (^ebirgspforte hcrborschaueu. Oberhalb liegt auch

die uun dunklen Bä'nmen besehte Hammerstriner Insel im

Rheine »nd spiegelt die hohen Wipfelinasseu ihrer Gehölze

'"„der blauten FInt, die in breite» Arme» ihre Ufer nni-

Pult. Auf der linken Flnßseite steigt ihr gegenüber der

M>e Fornicher ,Uopf au, ei» alter Bulla», der eiueu

Mächtige» Labastrom einst bis zu den (bewässern des

^Heines herabsandte, in dem die fruerflüssigeu Masse»,
deren sta>^^> Blöcke »och heute au, Ufer »nd zur Seite der

^enbahn wirr aufragen, erst erkalteten. Auf der ander»
Minstite aber reckt sich i» wuchtigen formen »nd fast

Wrechten Felswänden der trotzige Hammerstein empor,

'wlßabwärts, wo die Bergabhäuge sanfter, die Ufer breiter

"erden, nimmt anch das Rheiubild eiu milderes «Gepräge

^', da vogeu die Schlösser Argeufels uud R'heiueck, die

^uuatnshöhe bei Linz uud der Biltoriaberg bei Remagcu,
^'d man ficht die breite Wasserstraße des Stromes ge-

-"tcn^ Laufes sich dem helle» Städtchen Linz und der
streckte»

Nie» Felsmasse der Erpcler Lch zuwenden.

^ Der Ort Brohl bietet, abgesehen von seiner schöueu
,^!le, des Sehenswerte!! sonst nicht viel. Aber schon der erste
.'"tritt i,,s Brohlthal ist großartig nnd fesselnd. Die

ei», ^aldberge wachsen zn beiden Seiten steil nnd ernst
i» ^' ^"" ^I^l ist eng nnd schneidet in tiefen Windungen

'das Bcrgland ein. Auf seiner Sohle eilt der Bach

, l starkem <^cfälle hiuab. Wiese» umsäume» seine Ufer,

W^,,d>e breiten, iu tropischer Ilcppigteit sich spreizenden

bölw ^"' Pestwurz neigen sich über seine Ränder. Die
e>»,', ' ^'^' ^»r Rechte» ansteige», trage» a»f ihrem Rücke»

l>css' "luschcucu Bnlkan, dcu Lcilenkopf bei Ricdcrlützingcn,

^clc, '^"plmlSwürfliug, eine harte, buut znsammenge-

^lch^ ^uffbrcccic, die Bausteine für die meisten Häuser uud

^»r z!' » Umgcgcnd, Insbesondere auch vou Brohl bildet,
"'neu steigt n!'!! an gleich steilen Gehängen zu dem

etwas entfernter liegenden Fornichcr ,ttopf empor. Bald

trete» »»s auch die Spuren der ehemalige» Vulkane im

Thalc selbst nnd auf dessen Bodcu deutlicher entgegen.

Wir sind iu den Bereich der großartigen Tuffablagernugeu

gelaugt, dercu Herkunft man entweder auf vulkanische

Schlammmassen zurückführt, die von einem der Vulkane

in der Umgebung des Laachcr Sees ausgeflossen sein

mögen, oder deren Entstehung man sich dnrch die Annahme

zu erklären sucht, daß mächtige Gewitterregen, welche die

meisten Eruptionen begleite», die iu der Luft zerteilten

feine» Staub- uud Aschcnmasscn in die Vertiefungen deA

Bcrglands hinabgeführt nnd dort nicdcrgclagcrt haben.

Ursprünglich waren es einfache Formcn, iu denen

sich der Tuff abgelagert hat.- allein die sanften Hügel nnd

Gehänge hat der Abbau in wunderliche Bildungen umge¬

staltet. Hier ragen blaßgrane Steilwände des Gesteins

empor, vou dnulrln Vanmgrupven gekrönt, dort stehen

höbe Portale mit wirkungsvolle» Durchblicke»: oder tiefe

Gänge und Klüfte führen in die Tiefen des weichen Gesteins.

Vom Wasser des schnellen Baches getrieben, oder von der

Dampftraft bewegt, arbeiten am Gruude des Thaies zahl¬

reiche Traßmühleu nnd verwandeln den gebrochenen Tuff

iu ein feines Pnlver, das bei Wasserbauten, insbesondere

in Holland, einen großartigen Absatz findet. Eine Strecke

oberhalb im Thal, noch ganz im Gebiete der Tuffab-

lageruugeu, steht auf einer Anhöhe ei» altes Herrenhaus,

die Schweppenlmrg, nnd etwas weiter, dort, wo lnrz vor¬

her die Bahn den schon erwähnten hohen Viadukt benutzt,

öffnet sich zur Linken in einer prächtigen Waldschlncht ein

noch schmuckeres Scitcuthal, in dem wenige Schritte ober¬

halb, wie in ciuem lauschigen Winkel versteckt, das bescheidene

Bad Töuuisstciu liegt. Das Geräusch vou den Fuhr¬

werken des Vrobltbals dringt nur schwach bis hier herauf,

nnd eine erfreuliche Stille kennzeichnet den Platz, an dem

ein uielbegaugeuer Weg neben dem alten Krater der 5iuuls-

löpfe, am Torfe Wasseuach vorbei zum Laacher See hinauf¬

führt. Auch zu seinen Gestaden nnd seiner ehrwürdigen

Abtei ist somit jetzt der Weg bei einer Vahnfahrl bis

Tönnisstei» sehr abgekürzt. Oberbalb Tönnisstriu liegt

Vnrgbrohl, ein betriebsamer Ort, der seine Bedeutung den

Erzeugnisse!, des einst hier thätigeu Vulkanismus verdankt;

mächtige Onellen, überreich an Kohlensäure, sind hier cr-

bohrt. lieber den sprudelnden Wassern erheben sich große

Gasometer, und dir entweichende Kohlensäure wird iu

starken gußeisernen Zylindern bis znm Flüssigwerdcn zu¬

sammengepreßt und gelangt so in den Handel nnd zn

weiter»! Verfand. Aber auch Bleiweißfabrilcn nutzen das

Gas ans, nnd oberhalb des Ortes hat die Bahngesellschaft

eine großartige Fabrik errichtet, iu welcher aus dem i«

der Umgebung reichlich lagernden Thon feuerfeste Steine

hergestellt werden. Jeder, der sich die Bauten von Bnrg-

brohl ansieht, bemerkt schon, daß er sich ans der Stätte

ehemaliger ssencrbcrge befinden muß. Manche Hänser sind

hier ganz ans dunkler Lava erbaut, andere ans rötlichen

Schlacken oder Hellem Weiberuer Tuff; nebe» ihnen fehlen

auch die Bauten ans Schwemmstcin nicht.

Bald hinter Bnrgbrohl aber wird das Thal milder,

man hat hier schon höhere Berggebietc erreicht. Der Bach

stießt rnhig im breiten Wicscnthal dahin, und ein friedliches

Landschaftsbild liegt vor dem Blicke, dessen Abschluß der

breite Kcgelrücke» des Banscnbcrgcs zn bilden scheint, eines

der am besten erhaltenen Vulkane dieses Landstriches. Etwas

höher im Thalc, bei Obcrzisscu hat man die Strecke er¬

reicht, wo die verschiedenen Quellbäche sich zum Hauptbache

vcrciuigeu. Schon bei Nicbcrzissen kam ein solcher vom

n
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Wchrcr Kessel, einem vulkanischen Bcckc», ähnlich dein des

Laachcr Sees, herab, das aber im Gegensatz zu lctztcrm

heute kein Maar mehr umschließt. Bei Oberzisscn müudct

dann ein Bach, der von Brcnk hcrabkommt, in die Brohl,

uud zu Füßen der bnrggekröntcn Olbrück vereinigen sich

zwei weitere Bäche, die iu ihrer Mitte als mächtig austrcbcudc

Hochmassc dcu Phonolithkcgcl des Pcrllopfcs samt seinem

Rachbar. der basaltischen Hanncbachcr Lei, umschließe».

Eine reinere Bcrglnft weht schon iu dicscu Gancn mit

ihre» stille» Wicscnthälcrn uud schweigsame» Wälder»,

Oben vom «Gipfel der Olbrück, deren Bnrgruiucn ein wenig

restauriert worden sind uud dcrcu ragender Bergfried ein

Heiner Wahrzeichen für die ganze östliche Vordcrcifcl bildet,

genießt man einen unvergleichlichen Rundblick. Noch un¬

gleich großartiger gestaltet sich der Rundblick vom (Gipfel

des über eine Stunde landeinwärts gelegenen phonolithischcn

Pcrltopfs. ^m Gegensatz zn dem Zauber uud dcu wildcu

Reizen der Vorlaudschaftcu begegnet uns hier der tarnst
uud die eindrucksvolle Stille der Heide uud Ocdläudcrcicu,

deren braune Flächen das Gebiet großer Wälder begrenzt

nnd durchsetzt.

Zu dicscu cntlcgcncru Laudschaftcu wcndet sich nuu

auch oberhalb von Obcrzisscu dic ucue Eiseubahu: allein

sie strebt nicht dem (Gebiete der großen Waldungen und

Hcidcflächcn zn, das drobcn ans dcr Grcuzschcidc des Mssc-

liugcr nnd Brohlthalcs liegt, vielmehr klettert sie, nachdem
sie abermals das Brohllhal überbrückt uud ciucu Ei»sch»itt

durchfahren hat, in dcr Nähe dcr Vcrglüppc» dcs Schcll-

kopfs, dcs Schörchcn- und Engclcr Kopfs vorbei, den

Wcibcrncr Tuffhöhcu entgegen. Sobald sie deren flach-

gewellte Hochriickcu crrcicht hat, öffnet sich, selbst uuvcr-

inittclt von dcr Strecke ans, ein weiter Ausblick in dic

innere Eifcl mid auf eine Landschaft, in dcr als cin wcit-

tnn sichtbares Wahrzcichcn dcr Kirchturm des Dorfes

Langenfeld aufragt, Ei» gauz veränderter Z»g aber macht

sich hier allenthalben in dcr Umgebung bcmcrkbar. Zunächst

bedingt dic Tnffablagcrnng dicscs (Gebietes die ftachcru

Bodcnformen, dic trotz bcdcntcndcn Erhc>'»»gc» fast noch

allenthalben dcr Ackerbau ciunimmt. Aber so weit das

Angc ficht, crblickt mau ticf iu dic Höhen eiudriugcude

Stciubrüchc, aus dcncu scit alter Zeit der viclbcgchrtc und

wertvolle Wcibcrncr Tuffstein hcrausbcfördcrt wird. Hier

lagert nämlich nicht dcr gewöhn!ichc Tnff de« Brohlthals,

sondern eine bedeutend festere Masse desselben, dic sich vor¬

züglich zu Banzwcckcn eignet und in ihrem hellgrauen Far-

beutou uud bei ihrer leichten Bcarbcitbarkcit cincu geschätzten

Haustein namcutlich für dic reicher zn gestaltende Schanscitc

»lonnmcntalcr Bantcn nnd bessere Wohnhäuser liefert. Weit

über hundert große Brüche sind bis jetzt schon im Betrieb,

uud von früh bis spät töut hier das knallen der Sprcug-

schüssc nnd mchr »och dcr Mang dcr Hännucr nnd Meißel,

die das anfangs dunklere, hcruach beim Trockne» helle be¬

stem losbreche» nnd zn wohlgcformtc» Bausteinen, zum Teil

mit reichem ornamentalem Schmnckc umgestalte» A»s dc»i

an Ort ii»d Stelle billige» Material zog dic Bauweise dcs

Dorfes ihre» Nützen. Fast alle Häuser siud hier aus so¬

liden Hanstcincn aufgeführt. Dic Wohnstättcn armcr Bauern

und Tagelöhner zeigen Stirnseiten ans prächtigen T»ff-

quadcrn aufgeführt, gcgcu die oft das Strohdach mit grünem

Moosübcrzug seltsam absticht. Der leichtere Versand wird

deni Steinbrnchbctricb unzweifelhaft bcdcntcndcn Aufschwung

bringe» »nd gleichzeitig das Material auswärts billiger

stellen. Für eine große Anzahl von Fuhrwcrksbcsitzcru

aber bedeutet dic Bahneröffmmg ei»c» harte» Schlag uud
wird große Ilmwälzuugcu im Lebcu und iu dcu Erwcrbs-

verhältuisscu dcr Gegend hervorrufen. Oberhalb von Wei¬

ber» ist nun »och dic Fortsetzung der Strecke bis Kempenich,

einem kleine» Bürgcrmcistcrci-Ortc dcs Kreises Adenau, vor»

gcschcu, sodaß vorläufig drobeu im Gebirge dcr Endpunkt

liege» und keine Verbindung mit dcr Adcuaucr oder dcr

Mayener Staatsbahn hergestellt werden wird. Aber ohne

das wird durch die Brohlthalbahn wieder ein bedeutendes

Gebiet dcr inucru wcstlichcu Eifcl dem Verkehr erschlösse».

Dcni Besucher, dcr dic Bahn bis Weibcr» bcfahrc» und

dic fesselndsten Punkte ihrer Strecke uud dcs Brohlthals

samt scinc» Vultcmc» lcnncn gelernt hat, sei zur Rückreise

ein audcrcr Weg empföhle», de» man an: besten zu Fuß

ausführt, uud dcr von Wcibcr» aus ostwärts über dcu Hoch-

rückcu dcs Gäiischcils gm Bell uud zu»: Lciachcr Scc oder

»ach Ricdcrmcudig führt.

So sind dc»u auch »ach dieser Richtung hin dem Vcr<

kehr ucue Bahucu geöffnet, uud dem rüstige» Wanderer ist

es jetzt cin leichtes, in anregenden Tagcmärschen die schönsten

Aussichtspunkte uud dic interessantesten Berge dieser Land¬

schaft lcnncn zu lcrucu, dic ihre crloschcncu Vultauc riugs

um das Bcckcu dcs Laachcr Sccs herum aufbaut uud in

ihrem Reichtum au landschaftlichen Formen uud geologischen

Bildungen von keiner andern Gegend Deutschlands crrcicht
wird.

o r Geologische Viloer aus der Gifel.

(ivortscl,'>,»n.)

Dcr geologische Bau dcs rhciuischcn

Schiefcrgcbirges. l)

überall a»f dcr Erde, wo »ia» bis zur llutcrlage

dcr vcrstciucr»ugsführc»dc» Schichten vorge-

druugcu ist, fand mau irhstalliuischc Gesteine

der Guciß- nnd Granitgruppc. Granit war bis vor kurzem

im Gebiete dcs rheinischen Schicfcrgcbirgcs uubckauut. Zwar

wußte man bestimmt, daß er i» dcr Tiefe Vorhemde» fcül

mußte. Das lchrtcu uämlich dic Auswürflinge dcr rhciuischcn

Vultauc uud dic Einschlüsse iu dcu cruptiuc» Gcstciucn,

um dcrcu Kenntnis außer audcrcu dic Laachcr Jesuiten'

patrcs Wolf uud Drcsscl sich bcsoudcrs verdient gemacht

haben. Man fand endlich den Granit auch anstehend beim

Bau der Eisenbahn, die von Gerolstein über Prüm »ach

Aachen führt. Schichten silnrischcu Alters siud nur i>»

wcstlichcu Teile iu dcu Ardcnncn uud im hohen Venu in

geringer Ausbreitung bekauut. Es siud Schiefer und

Ouarzitc dcr kambrischcu Stufc. Viel wichtiger ist fi'/

unser Gebiet dic folgende Periode, in welcher sich dic

Sedimente dcr devonischen Formationen bildeten, dcnu an«

ihnen baut sich fast das ganze Gcbirgc auf Diese Formation

hat ihren Ramcu erhalten von der englische» GrafsclM

Dcvonshirc, wo der englische Geologe Murchisou sie z»>,"

ersten Male als selbständiges Gcbirgsglicd nachwies. ^

hieße mit größtem Rechte dic rheinische Formation, da ^
im rheinischen Schicfcrgcbirgc viel vollständiger als irgend^

entwickelt ist. Die Ablagerungen dcr devonischen Formats
haben sich ausschließlich auf dem Meeresboden gebildet

Dem entsprechend gehören dic in denselben enthalte»^

') Dic Ncihciifolqc dcr .'vormotionco zcrföll! in folsscudc >'<^
icilixincn:

^Tc!ti3''''> ^°z°iw Oruppc.
'!, Nrcidc

4. ^»ra z Mesozoische Or»upc.
i>. Trios 1

»l. Pcrin »
?. Kordon l Polöozoischc
«. Devon l <^!r»ppc
',». Til»r '

lO.Urssr.-rssc l Archmschc <">»"
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Reste ausschließlich Mccrcstiercn an. Neben zahllosen

Muscheln ans der Masse der Brachiopodcn oder Armfüßer

finden wir besonders Korallen, Seclilicn, Scestcrnc und

Krebse, Znm ersten Male treten hier im Laufe der Ent-

wickclnng des Ticrlcbcns die Mische uud Ammouitcn auf.

Unter den Fischen sind noch leine Knochenfische vertreten, die

i» der Gegenwart vorherrschend sind. Alle haben ein knor¬

peliges Skelett gleich den jetzt lebenden Haifischen nud

Stören. Wegen dieser Beschaffenheit des Skeletts sind

Fischrcste noch sehr selten, meistens sind es Hautschildcr,

Zähne oder Flosscustachclu. Obschou einige Tausend Arten

von Tieren ans den Ablagerungen der devonischen

Formation bekannt sind, bilden diese doch nur ciucu geringen

Nest der damaligen reichhaltigen Tierwelt. Es erscheint

uns dies leicht erklärlich, wenn wir die Umstände beachten,

die eintreten müssen, wenn ein Tier zur Versteinerung ge¬

langen soll. Nur vou solchen Tieren tonnen Neste erhalten

bleibe», die feste Teile, seien es nun Knochen, Zähne,

Schilder oder Schalen, besitzen, nnd auch diese nur dann,

wenn die Tiere kurze Zeit nach ihrem Absterben iu Schlamm

oder Saud eingebettet wurden. Je nach der Bcschaffcuhcit

der Schichten ist die Erhaltnngsart sehr verschieden Am

beste» erhalten sind sie im Kalt. Die sogen. Eifcltalke

zeichnen sich durch die große Zahl uud gute Erhaltung

ihrer Versteinerungen ganz besonders aus uud gehören daher

Zu den wichtigsten und'berühmtesten Fundstellen paläozoischer

Versteinerungen. Seltener sind die Versteinerungen im

Schiefer nud in der Granwickc. Während die Schiefer

M Schwefelkies erhaltene Versteinerungen führen, sind die¬

jenigen der Granwucke mit der Kaltschale erhalten. Doch ist

diese uicht selten durch spätere Auflösung fortgeführt und

hat nur einen Abdruck der Innen- nnd Außenseite hinter¬

lassen. Die Mächtigkeit der ans Granwackcn, Qnarzit nnd

Schiefer gebildeten nnterc» Abteilung der Dcvonformatio»

erreicht nngcfähr ^M» ,». Das Mitlcldevon baut sich

ans Mit, Mergel, Schiefer und Granwackcn auf in einer

Mächtigkeit von etwa !><»<> >>>. Dasselbe besitzt im Vergleich zn

der nntcrcn Abteilung eine nnr geringe Verbreitung. Dieser

Stufe gehöre» die großartigen Dulomitfclscn an, welche

?cm »vllthal bei Gerolstein ein so eigenartiges, jedem Bc-

Wchcr der Eifcl unvergeßliches (Gepräge verleih,-». Während

der Ablagerung des 'Mitlcldevon fanden in Nassau viele

-lusbrüchc von (Grünstem, vcrbimdcn mit Aschcnanhänfnngc»,

statt. Letztere lieferte» die söge». Schalstriiir, die desHall,

?un großer Bedentnng sind, weil sie in Verbindung mit

bcn mitteldevonischen kalken zur Vild»ng der vielen Eisenerz¬

lager im Lahn- nnd Dillgcbiet führten. Noch geringere

Verbreitung besitzt das Obcrdevon. Außer einer wenig

ausgedehnten Ablagerung in der Kalkmnldc von Prüm

»iidet es sich in der Lahn- nnd Dillgegend, im Sancrland

">'d bei Aachen.

, , Am Nurdrand dce> rheinischen Schicfcrgcbirgcs finde»

?"U' i» gleichförmiger Lagerimg über den devonischen Schichten

^Ablagerungen der untere» Kohlenformationcn: den «oh-

cukair nnd >tnlm. Der Kohlcnkalt ist eine Tiefsecbildnng,

"ahrcnd der ans Granwackcn, Thon- und «icsclschicfcrn

uch ^!sn,iimc»setzende Kulm in der N'ähc der Meeresküste

u'tltaiid, i,^,^. d^,„s^h^„ ^^^-t das sogen, produktive

,nwuu mit den Stcinkohlcnflötzcn. Wie die gelegentlich

^ °m Stciulohlcuflötzcu sich sindcudcu Neste vou Mcercs-
. "cn i,„h der Salzgehalt der Grnbcnwasscr im Nnhrgebiei

lna '^ ' ''"b die Stciulohlcuflötzc iu Meeresbuchten abgc

M ^^^'°">. Die Stcinkohlcnpflanzcn sind jedoch keine

K ^'^pßanzen, sie gehören vielmehr fast ausschließlich dm
' '"'icu der Schachtelhalme, der Farm uud Bärlappgcwcichsc

au, welche die seichten Mccresbuchte» mnsänmtcn. Sic si»d

gewiß nicht alle au Ort uud Stelle, wo man sie heute

findet, gewachsen. Vielmehr wurden sie durch Flüsse und

Bäche in das Meer hiuabgcschwcmmt und zwischen Sand

uud Thou eingebettet, gleichwie auch heute uoch im Delta

des Ganges nnd Mississippi gewaltige Pflanzcnmasseu sich

anhäufen.

Mit der Periode, in welcher die Steinkohle sich bildete,

beginnt für unser Gebirge eine wichtige Epoche. Während

derselben erfolgte nämlich die Auffaltimg. Daß die Hebung

des Gebirges i» die Zeit der Ablagerung der Kohle fällt,

crgicbt sich daraus, daß die Kohlcnflötzc am Nordra»dc des

Gebirges mitgcfaltct siud, wahrend die Kohlcnformation bei

Saarbrücken, der die unteren Abteilungen fehlen, in un¬

gleichförmiger Lagerung auf dcu bereits gefaltete» Schichten

des Gebirges ruht. Im Bcginu der folgenden Periode

des Perm erstreckte sich vom Eentralplatean von Frankreich

qncr durch Mitteldeutschland bis nach Schlesien ein gewal¬

tiges Alpengebirge. Die trystallinischc Zone dieses Gebirges

wurde gebildet vom Nicseugcbirgc, Fichtclgcbirge, Schwarz¬

wald und Vogcscu, dis rheinische Schicfcrgcbirge, Hirz,

Thüringer Wald und Frankcnwald bildeten die Vorkcttcn.

Der Beginn der Hebung eines Gebirges bezeichnet zu¬

gleich den Anfang seiner Zerstörung durch das fließende

Wasser, welches überhaupt iu der Gebirgsbildnng den Faktor

darstellt, der alles nivellierend den auffaltende» Kräften

entgegenwirkt. Schon im oberen Perm beginnt das Ge

birge sich zn senken, Ein uraltes Thal, augrfüllt mit den

Sedimeuteu des Obcrrotliegcnden, zieht die Saar hiuab

über Trier und Wittlich bis nach Alf an der Mosel.

Auch iu der folgenden Periode, der Trias, ging die

abwärts gerichtete Bewegung weiter. Vo» Sude» nnd Nor¬

den drang das Meer, dessen Schichten den Bnntsandstcin

bilden, gegen das Gebirge vor. Die brandenden Meeres-

wigen hobelten das sinkende Gebirge ab. Die zerstörten

Massen desselben liegen an der Basis des Bnntsandsteins

z» grobe» Konglomerate» verbunden, in deren Blöcken ans

«all, Grauwackcn, Onarzitcn nnd Schiefern sich mitunter

sogar noch Versteinerungen finde». In der Iurapcriode

war nur der westliche Teil Mccresbodcu. Der größte Teil

vou Mitteleuropa war in der Kreidezeit Festland, so auch

unser Gebirge. In der Entwickclnngsgcschichtc der Erde

beginnt mit der Tertiärpcriodc die neuere Zeit. Für das

rheinische Schicfergcbirgc bezeichnet sie daher ebenfalls ci»c»

wichtige» Abschnitt. Durch die von der Gegenwart gänz¬

lich abweichende Verteilung von Wasser nnd Land bot unser

Kontinent dnmals ei» ganz andcrcs Bild als heute. Es

würde zn weit führen, die Grenzen der tertiären Meere

nnd Festländer anzugeben, einige Andeutungen mögen ge¬

nügen. Iü der Zeit, als sich die rheinische Braunkohle

bildete, waren die Alpen schon vorhanden. Am Nordrandc

derselben verlief ein Meeresarm, der mit dem Mittclmccr

in Verbindung stand nnd sich nach Osten bis zum schwarzen

Meere erstreckte. Die oberrheinische Tiefebene erfüllte ei»

^>cc, der in der frühesten Tertiärzrit mit dem eben genannten

Meeresarm in Verbindung staud und nördlich bis zum

rheinischen Schiefergebirgc reichte. Dieses war auch im Nor¬

den von einem Meere begrenzt, das Holland, Belgien, Dä¬

nemark nnd Norddcutschland bedeckte. Das Gebirge stellte

eine weite wellige Hochfläche dar, in welcher noch keiner der

heutigen Flüsse sein Bett eingegraben hatte. Von dcu

Nandmecrcn erstreckten sich Buchten tief ins Land, uud die

Hochflächen selbst waren von stachen Scccn bedeckt, deren

Ablagerungen noch jetzt in weiter Ausdehnung erhalten sind.
lü
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»'s sind «icsclblöckc und Saud mit zwischeugclagertcn

Thonschichtcu und Brauukohlcn. Recht fremdartig erscheint

NN'? jettt die Tier- nnd PNanzcnwclt. deren Neste in den

Braunkohlen enthalten sind. Die Ufer der Scccu beschattete

tiu dichter Urwald mit einer großen Mauuigfaltigkcit von

Bäumen nnd Strciuchcru. Immcrgrüuc wichen. Nhornbäumc

und Platanen Hoden sich mit ihrem helleren Lande wirkungs¬

voll ab von dem tieferen Tuutcl schattiger Zypressen nnd

Tarusbäume, ans dem die großen Blüten der Magnolicn-

nud Tulpcnbänme hervorleuchteten. Tichtcs Buschwerk aus

Lorbeer, Weiden und Pappeln bildeten das Unterholz über

dem langschaftige Palme» ihre herrliche» Blattkroucu aus¬

breitete!!! Zahllose Mische uud Frösche von der Größe der

amerikanischen Ochscufröschc tnmmclten sich in den Fluten,

deren Ufer fußlange Salamander und Nicscuschildkrötcu,

schnelle Eidechsen nnd Schlangen belebte», (5i» gauzcs Heer

vou Libellen, Fliegen, Üäfcrn nnd Schmetterlingen ist neben

den schon gcuauntcn üerreste» in der Brannkohlc erhalten.

In den Dickichten der fcnchtwarmcn Wälder hanstcn t^lc-

pha»tc» nnd Nashörner, Taftirc und verschiedene Büffcl-

artcn. Erwäge» wir endlich noch, daß in dieser Zeit die

Vulkane der 6'ifel uud des Laachersecgcbietcs ihre lebhafteste

Thätigkcit begauucu, so habe» wir ein Bild vou jener groß¬

artigen Schönheit nnd Erhabenheit, wie es jetzt nur noch

die vulkanischen Inseln des tropischen Mittelamerila biete».

^. <5m'tsc!nm<, folctt')

Zur Eröffnung der Vrohlthalbahn

^2. Januar »qo^.
<Me!,i so '»e ga„,e Kllinl fr.»,,)

ttekrst Du mal zum Vergnügen
Vom KKein in« NroKNKal ein,
Dann «iek«! in, 6rün Du liegen
6in Dörllein, Klein, äock lein,
so sckon x»ie äa« giebl's deines,
I>a« sage! leäermann,
6« leKIt' bi«Ker nur Sine«'

,,'Ne ganze Kleine 8aKn.
De ganze Kleine UaKn,

De ganze Klitze Kleine Zin,,neI>lzu,nn,el'sckmaI«purbaKn,

sei! lünlunäzwanzig 7«Kren
Plan! ,nan äie 6i«enbaKn^
llnä Ka! «ckon vor vier lakren
Den er«!en slick getkan.
Das LäKnlein i«l nick! «euer,
Dock sag! Äie böse Nett:
— ttlingt es nick! ungekeuer?
„6s Kostet arg viel 6elä!"

6s Kosle! arg viel 6elä.
6« Kos!'! 'nen ganzen, grossen, «ckwere», äicken l)aulen

Gelä.
Dock müsst' äer Leute! plalzen.

Das trübt nick! un««rn sinn,
Nnä müssle sckvver man laizen,
lllir vooll'n nack Neidern bin!
Nnä «inä wir, ollmal« pau«enä,
Mi! MüK' Kinaul gekeuck»,
Dann rulen au« vvir brausenä:
„6s is!. es i«! erreickt!"

6s is!. es is! erreickt!

6» is! nack jabrelangem langen, Langen jelzl erreickt.

Nie lange wirä's nock Hauern? ^-
Dann lakren wir im ürab
NeilKin aus unsern Mauern
Die LoKlensäure ab.
Dürüe. Larbona!«,

<)uar,ü, l^Kon, «on«!'ge frackt.
Lleiweis« unä silikat«
Vom fuss äer Koken Nckt!

Vom fuss äer Koben Nckt.
Vom fus« Her Koken i, 2. 3. 4. 5, b, 7, Nckt.

so las«! uns lustig leiern
Ileul' Hen 6röNnung«tag
Mit Timbein unä mil Meiern,
ürompet unä DauKenscklag,
Die Männer aber ekrel,
Tum 5cklu««e sag' ick nock,
Die un« äie LaKn b««ck«r«t,
sie leben äreimal Kock!

sie leben äreimal Kock,
sie leben all' mi! üras« unä üull,

5)

mit ^Kon unä 8>m>
slein Kock!

„Are«nberg — Ahrenberg
O. <«. Taun.

>/

Nächst der Nürburg ist der Aremberg der höchste Punkt

der Nheinpruuinz, auf welchem Meilsche» wohne», sodaß

also der hiesige ,«»!ö»igl. Förster mit Necht sage» darf, er sei

der „höchste Beamte der Nheinprovinz". Ter Nrenlberg ist

ei» Basaltlegel, der vo» Südosten fehr steil, von de» an¬

der» Himmelsrichtnngen weniger jäh ansteigt. (Großartig

erdrückend ist die Wirl'»»g des Bergricse» auf de» Neise»-

dc», der vo» Ncmagen a. Nh. mit der Nhrbah» tomme»d,

bei Tnmpelfrld die bequeme Nhrstraßc beimtzt, imd d»rch

a»ge»ehme Waldpartie» »»d schöne Wiese»gr»»de bei dem

Dorsche» F»chslwfe» a»gcla»gt ist. Hier begi»»t der Neiz

des mächtig z»m Himmel strebende» Berges seine Wirtmig

»»szuübe». N'ach ei»cr dreiviertelstüiidige» Wanderung

bergauf sieht ma» sich erstannt i» einer 1»< Nlimile» Ia»ge»

Blicheil-Allee, die schon vor Hnndertc» von fahren von dem

Geschlechte der Nremberg »»gelegt würde. An diese Nllee

reiht sich ei» alter prachtvoller Buchenwald, de» wir erst

hinter nns lasse», we»» wir das Torf Nremberg auf der

e»tgege»gesetztc» ^cite erreicht habe».

De» Natnrfrennd ^ieht es ^»nächst anf die eigentliche
.^ülftfte, die als ei» mächtiger ,h»t dem Berge aufgesetzt

erschei»!. Hier auf der Sftitze traner» die Trüinmer des

ehemalige» Schlosses der lang vergangene» Herrlichkeit.

Ma» steht es den Nnine» an, daß hier kein mittelalter¬

liches Na»b»esl, sonder» der Pvachtpalast eines alten, edel»

Geschlechtes stand. Noch sind die Sp»re» der ci»st herr¬

liche» Nlilage», der breite» Freitreppe zn sehen, die Fnn-

damentc des Halbrnndes, wo sich der N'ittersaal befa»d,

der Nca»erri»g der Thore imd Türme. In diesem hohe»

stolze» Schloße residierte bis z»r N»flös»»g des alte» deut¬

sche» Nriches ei» so»uerä»er Herzog. Tie Nremberg sind

dem mächtige» Haiise der Grase» von Are entsprossen,

welche bei Nlteimhr im X. Iahrh»»dert Schloß Nre crba»t

hatte» nnd dort seßhaft waren. Schon i» Urkunden aus

dem Jahre !!^<! werde» die Nremberger geiiamtt. l,',<7

w»rde Ioha»» vo» „Nhrexberg" i» de» Ncichsgrafe»sta»d

erhöbe», »achdem er vom Könige vo» Spanie» z»m Statt¬

halter vo» Frieslaild er»a»»t worden war nnd de» Order!

00m Goldene» Vließ erhalle» hatte. Kaiser Marimilia» ü.

erhob l.',7«i Ahrenberg z» einer geforstete» Grafschaft-

I«',l', verlieh Ferdi»a»d II I. Phil. Franz nnd dem Gesamt-

Hanse die herzogliche Würde. Fmmer mehr stiege» die

Neichtümer n»d das Ansehe» dieses Geschlechtes. «Am

Neihe edeler Männer desselben glänze» i» der Geschichte'

die Brüder Phil. Klarl Franz »nd Nlerander Joseph starbe»

i» de» Türkentriegen de» Helde»tod. Herzog Leopold kämpft^

für Oestcrreich seit !7^^! als Ge»eralfeldze»glncister »»tcl'

de» N»ge» des ih» befonders hochfchätzc»de» Prinz ^ngc»'
Sein Sohn .Narl Äcaria Naimnnd war Nitter des Goldene»

Vließ nnd Neichsfeldmarschalllentnant. Im kaiserliche»

Heere wirkte er mit großer N»szeich»nng, namentlich in der

Schlacht bei Torga». «N» Soldat, welcher ihm i» dieser

Schlacht das Lebe» rettete, genoß bis,!.' sein Lebcnseüdc

14

^



Vifelveveu»sl,'ll;tt. -»-

auf de», Are,»berg die sorgfältigste Pflege und wabrhaft

kindliche Berebrmig. (^r bcfchligtc auch die llcinc Bcsatziing

bou 5><» Max» auf dcr Burg uud trug stets des Herzogs

^!egime»tm»»ifor»,: weiß mit meergrüne» Aufschläge,, uud

gelbe» 5t»öpfe», ,«,t. M, Naimmidm ältester Tul>» Ludwig

Engelbert fübrte de» Titel: Bou «Lottes <">>uadeu Herzog

von Abreuberg, dcS bl, römische,, Neiehes ^iirst, Herzog

zu Arschott uud (5NM, Prinz u.s, w, «folgen noch ^^ Herr¬

fchaften», ^u seiner >^cit n,ag sich die Schrcibwcisc Abrcn-

bcrg i„ Arcinbcrg umgcäudcrt !>abc», dciui iu ciucr ilrtuudc

du», August l V?« findet sich für das Dorf uud das Schloß

die Schrcibiocise Arcu,bcrg vor, wäbrcud dcr Stcuipcl »och

die Aufschrift Abrcubcrg zcigt «bcz>v, Arcubcrg». ^b„ traf

iu sciucu, ^<». ^cbcusjabrc dos «beschick, durch ciucu uu-

bursichtigcu Schuf; cincs ^rc»»dcs das A»gc»licht zu ucr-

licrcu. Oudc oorigcu ^a!>rb»udcrts vcrtricbcu il,u die

Horde» der frauzösische» N'evolutio». Das Schloß umrde

um ^<»^5> Kraule» a»f de» Abbruch versteigert, Dic l!^

deu, N'eich vorgelegte Berlustliste des Herzogs ergab: ^<<

Quadratmeileu (bitter, eiue Stadt, ^< Flecke,,, 7,'» Dörfer,

^7?-'> Häuser, I4!i:<4 Ilutertbaueu. Noch de» ^reilieitstrirge»

tum Are»,berg a» Pre»ße». De», Sobue ^, Engelberts,

Prosper ^udioig, scheutte iu deu fünfziger ^ahreu Fried¬

rich Wilhel», > V, dic >!»ppe ,uit de» N»i»e», woselbst dieser

^l''t ciueu Ai,ssichtst»r„, errichte,, lies;. Sei,, Onkel iü

der jetzige Herzog »^»gelber! Profper (^rust «geb. l<». Aug.

^72, U'ohut iu Brüssel», der Nepräseutaut der herzogl!e!»eu

^ouiilie, wcgcu der Stondcshcrrschaft Nccklinghanscn erb¬
lichem Mitglied dcs Hcrrculmnscs.

i^cde uud verlasse,, liege,, die Trümmer dem Pracht¬

bau^? auf dem stolze,, Berge, als fragte» sie mit dem Volte:

„Warum baut derHerzog da«? Stammschloß seiner Väter

!,'>cht auf?" Die frühere Pracht ist eutschwuudeu, doch dam

ul'eru'ältigeude ^audschaftsbild ist geblicbeu. Oiuc eut-

^uckcudc Aussteht lohnt de,, müde,, Touristcu auf dem Berge,

^'r Schlüssel zu de,,, bobeu Turuic ist iu Häudcn dem

Hörsterm Herr,, ^augeufeld iu Autweiler am ^nße dem

^'nzes, melcher Herr die iuueru Näume dem Turmes uiit
bchoriselnu, Altertümer», A'aturselteubeiteu, «beweiben ». f. w.
"»sgcschniiickt bat, Bou de», l,^ Meter bobeu Turme aus

^»vcift der Blick >oeit über die legend »ach Nordoste»

"-'. >töl», »ach Ostcu bim zum Sicbcugcbirgc. ^u, Süd¬

westen erblickt dam A,,ge die böchste» Oiselpnutte: die Höbe

"cht, die Nürburg, de» Ktelberg, deu Clrremberg.

^m ist ciu reizeudem ^audschaftmbild: eiue »'eilige ,voeb-

^l'eue ,„it zablreiebeu Bergkuppe», d»rchsch»itte» uo» tiese»

<haler», ü>,crstil mit fast Huuderteu vou Dörseru »,,d <^e-

,'"!^'», die klei»ä»gig a»m viel perschiede»em C>jri!» bcroor-

»geu, ^,„f ,i„„,utigeu, uou alte» Aschen befchatteteu Pfa-

,^' gelang! um» vom Turme »ach dem Südeude dem

''^>v, ,^,^ ^^> Aussicht „icht miudrr schön ist.

viicherschau.

v» ^' ^' lsrnmer, Rlicinischc Ortsnamen aus vor-
'«nnscher und römischer Zeit. Düsseldorf, l^d, ^i„t,
'!«»,,'

>7^i S. Preis geh. :i Mt.

^i>^"' zelmtcu Baude der Beiträge zur beschichte dem

^^"^rheium »Düsseldorf !«!>.'>) bat der Berf. bereits über

i^,f"l1,musch!,'^risuameu ciugeheud gebändelt, llmsomchr

^n/,^ ^' dnrnu, interessiere», bicr deu Tfortgaug der au-

te!,,,.! "' "üb sorgfältige» (<ramcr'scheu Ilutersuchimge»

Cz^,'' ^» Icrueu, die sich »uuuiebr auf das ga»ze rl,ei»ische
" crftreckt !,abeu uud iu dieser Mouograplste ei» völlig

abgerinidetcs (>>a»ze bilde». Wen» der französische Forscher

d'Arbois de Iubaiuvillc i» große» ^>MU die Hypothese

verfocht, daß por deu selten ^ignrer auch im Meiugebict

gesessen habe», so hat jetzt 6ramcr i,u Anschluß an Dreckes

Lorsch,,,,gen weitere Stütze» uud Belege für jene Ausicht

beizubringen gesucht, ^m weiteren nutrrsucht der Berf.

die !i7rtm- uud sslußuameu aus keltischer uud gallisch-

römischer ^cit. ^u alphabetischer ,^-olge stellt er die Name»

keltischer und römischer Herkunft zusammen, dic durch

Quelle» des Altertums bis zum bcgiuucudeu Mittelalter

auf »us gekommen find und sich mebr oder minder be¬

stimmt ans noch beute vorbaudeuc i?rte beziehen lasse».

Hieran schließt sich eine ^»sammeustelluug der reiu la-

tciuischcu <DrtSua„!eu aus der .^eit der Nömerhcrrschaft.

Solcher giebt em »icht allziiviele, da die Nöuicr ja in

der Hauptsache die bereits vorbaudeueu strategische» Pinilte

sich z» eige» ,»achte» ,,»d de» gallische» Name» mir

lati»liierte». Die meiste» römische,, A'eugrüudmigc» ucr-

daultcu uur dcu vou dc» ))tömcr» geschaffene» Straßeu-

züge» ihre (n,tsteh»»g. ^» der fvlgcndc» ^usamuicn-

stcll»»g »icht a»m de,» Altert»», überliefertcr abcr durch

ihre Bildung crteuubarer keltischer A'aiueu hat der

Berf. die Tfurschuugru vou Marja» »»d <5sser wesentlich

ergänzt. Hier iverden z,mächst die A'auiru auf -ich, -ach

bebaudelt, die deu, gallischen -ü< ,„> oder -^< ,»,^ entsprechen,

'^, B, Sinzig-!>!'!,t!!!!,!,!,, ^cchcuich-!.i,i^,,iln,,n,, ^lrcuz-

»ach-<','>,''!,>!!N',,n,, (<!'M folge» die A'ame» auf -» oder

-e» mit abgefallene», Süffir -ich <i!,,',,in». So finden
wir z. 'B. neben Meehernich ein Mecher», »ebe» Merze»ich

ei» Merte» ». f. >v. A'ach Besprechung der mit de» Silfsire»

.!,,!,-. -iü,'«, uud ',,,x^> gebildete» Name» wendet fich

tränier zu deu mit ,!,>,'<»>! »Festung) und «lumm (be¬

festigte Auböbe, zusamuieugesetzteu Name» wie zu dc»

Bildimgc» ,»it -ml,^',,5. -!»,^!!, -!l,,,,,,,,. ',!^(»,>, I,,»«,-,

x,^i^ «fließe»», ',,,,!,!< lBerg», -^t"» «Wald, Haide). ^u-

sa»!!»e»fasse»d werde» da»» »och Ablest»,ige,, vou soustige»

7sl»ß- ,,»d Bcrgnamc» bcbandclt »,,d Wortstäoimc vcr-

schiedener Art erläutert. Au, Schluß dieses gmize» Ab¬

schnitts erläutert der Berf, „och die uicht aus dem Alter¬

tum überlieferte» römische» »lateinische») Name» wie

«'üb'!,,-. <'^ivr. lx»',',»>,, ». s. w. ^»i dritte» Abschnitt

sinde» wir da»» ^i»zela»sfübr»ugeu, vou deue» die über

hauten »ud Birteu i» der Hauptsache schon früber ver¬
öffentlicht sind, während die Abhandlungen über >!-!>,'"'

'!",',,„!, das !»>>!, 'Problem uud uamentlich über deu t^ifcl-

gan noch als ganz besonders anregend und fesselnd bc-

zeielmet >verde» müsse». Gramer hat hier de» (^ifelga»,

den !'!,^U5 :,<,,,i!,^,,^i^ niit ciucm ^-liiß .><<,,!>!! iu Bcr-

biuduug gcbracht uud mit dcm Anelgau zusammeugestellt.

Die ^vru, ^,,,!!^>^i,'' scheint sich über dic «urlnndlich

bezeugte» Bildung ,^!l»ü,,-<>,-! hiniveg '>„ ,Xftl»>,,«i>! und

weiterhin z„ dem oft vorkomuicudcu I'^llii,^ gcwaudclt

zu habcu. Hicr wic übcrall ist dic gauzc llutcrsuchung

mit großer Sorgfalt uud Umsicht durchgeführt. Das lau»

mau überbaupt vou dem gauzeu Buche sagcu: trotz des

schciubar sprödc» Stosfcm ist es dem Berfasser gelungen,

lebendig und anschaulich fei» Thema zu behandeln uud

damit wirklich eiue Borarbeit zu liefern zu ciucr Dar-

stclluug dcr Bcsicdcluugsgcschichtc rhciuischcr ^audcstcilc.
0. Nodlich,

Bänglich dcm sogcuanutcn vurembursser Älüppel-

lriea.es ist dic aumfübrlichc Darstcllimg dcssclbc» vo» Pastor

WiII,cl„, >ior», crschic»c» 1^!»« i» ^urembiirg, zu em¬

pfehle!,, melche a,,ch die Bctciliguug dcr (^cmciudcu dcr

kreise Prüm »,,d Bitbürg schildert. V . . m.
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Durch alle KuGaudlungen zu beliehen.

Soeben erschien:

sr. kmi wnm. Rheinische Ortsnamen

aus vorrömijcher und römischer Zeit.

Pn'ie Alt, ^.—

Cd. liNtz. Vcvlaqsl»!chl,dln.. Düsseldorf.

Obstbäume:
Aepfel, Virnen. Hwctscheu. »irschen, Aprilose»

1.Ä» Vi» !„',<! Mk„

Pyramiden mit» Spaliere um, i,- di? t,'.<» Mt,

NosenPrachtware, Hochstämme !'2"M„ Niedere 4" Pf^,

Ziersträucher, w Tt, ü,'.,» Ml,, Oeerenobft aller Art.
——»««'»—

Anlage von 3ier und Obstgärten

wird zn billigen Preise» ndernommen, Preisverzeichnisse zn Tienstcn.

V« NUMUHGVH^!°slicstr»nt, VMOS Ot. Warim).

XlUlN33

Illustrierte Aatalsge

werden auf Wnlü'ch ttistenloo

zugesandt.

lWgrl u. Pianmos.

^Fabrikat I. Uanges.

Präniiicrt mit der

Großen

goldenen Staatsmedaille.

<

5 M

^/*^ ^05e/ ^e7t/e/?, .^!^',. ^*^
Lizto» un<1 «rü»3t68 8peli!»N!NUi! für feinere >V»,!N!!>eIlIei(Iu,NA.

N!l!!g8t« Nelug»qu«»e für Illpelies«!-, Lauunternelime!' un<l

Garten- u. partanlagen.
GrMMuten, «untrülliinstr tte,

^»tnuirse, AnMlmmn »nd
Liefer»,isse» iiderninimt:

^andschnst^ssärtner

C. )ancke. Aachen.
nzurlüttl!' !»!l> M>M1,MMcr,

Coblenz a. Nh..

^astorftfaffenftr. 2^ ^.

ü,',!!,^!^ ,l>'r ^tnlderßer
(il^üiininütrie,

8ämtli,!„> <!!,^!>rf>I<»'I.

^ Zitter

2'nel-l(2Nllt

^Ileinizer silm'Icgnr.-

Nl^> weitere Spezialität empfehle
nnter Garantie der Reinheit:

M^Gebirgzhimbeersirup

vrohl am Nhein.

„Zur alten Lost",
Besitzer: Stephan Trolshanen,
»I» ^'»sic des Ticktberqc« sselcssc,!
(Tonr Vrohl, Villa Helene, »ohe
B»c!,e, ,veillir»»»e», Bad Tonni«-

stein), hält sich den ssechrten Vc-
snchcrn deo Vr»h!t!>nlc« dcsten?
empfohlen.

»<ch5irLrk

2Nll^ä(ZI^,

Wim lnliMtt H»fc,lt!>alt«ott,

Gasthof Max Mittler
norm, Pet. Vrül,!.

Der Mmit c»tsvrl!l>r»d ludruteud
urryriüscrt.

<^egennder der Dampfschin-Ttation
lWartesteüe».

!'»>te «»che, reine Weine.
Münchener und Felsen-Vier,

Tchntti,,er !'»>rten mit arolier
aedeltter «'Naehalle,

2äle für Vereine u, «^lesellitliaften-

Cifeler Tropfell.

Doizügliiliet Killutti-WllMtnttei.

Prospekte qrati>? nnd franko.

Gustav Hub. Schumacher.

DlUilenr t^ifel).

Otbl. 'KlW. «liss.ssnb., <i»lll. N»l°-

MlsllM!»! irdrNNNlM!UL«Üll>!Vttise»-
Preizliffc mit,',<! in'lslliird. zorten »raw-

:t'/, MÄwn/l<i^

(^s wird qclictci!, bei M^
ttässcii udcr Anfragen auf das

„Elfclverciiisbllltt" stch.

zügnchmc» zu wolle».

t,c-
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Äuzeigegebühr für die4spalt. Petit»
zeile oder deren Raunt '^,'> Pfg. —
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Veiträge für die nächste Nummer sind bis zum letzten des Monats an den Kchrlftleiter,

ncnc 2lnzeigen luv ebendahin an drn Verleger einzusenden.

Inhalt: (>. Blatt:) Tro»ke°De»t»>lll. - Berichligitiige». oieueralversammluiig der Ortsgruppe Bollcüdorf. — Aus der Cifel.
Ä,<s den Ortsgruppen. - Brieftaste». — Das scholtii'che Moorl,ul,n in der Oifel. ^ Die Crhaltuna der Burgruiue zu Neuland. —

Lndolf »an »enlen. -^ <2. Blatt:) Die Wasserlänfe in der Vifel. — Z»r We^ebe.;eichu»itg. teleologische Bilder aus der Cifel.

Dronke-Denkmal.

Ortsgruppe Tau« sandte dein Hanptvorstand als
erste Rate Ml. -M».-

Mit bestem Dank! von Voigt.

Berichtigungen.

Der Verfasser des Aufsatzes „Das Vrohlthal und

seine Eisenbahn" in No. 2 heißt nicht .«»lullmaun sondern

Karl Kollbach. ,verr .Ureisschulinspettor .Uollbach in Nc-

masiru ist weiten Kreisen betannt durch sein „Rheinisches

Waudcrbuch" und andere vaterländisch-geographische Anf-

scitzo.. Wir hoffen, daß er uns noch mit manch schöner

Schilderung der.Heimat erfreuen wird.

Für diese» Fehler ist die Tchriftleitung allein ver-

"'twmilich, für den zweiten wohl lanm. Der Aufsatz

^»remberg Ahrenberg ging nnö im Dezrnibcr unter
ocr Chiffre „O. <^!. Dann" mit der Bitte um Veröffent¬

lichung im M'lverriusblatt handschriftlich zn. ^uu schreibt

uns Herr Lehrer Uindncr in Aremberg, daß der Aufsatz
a»s srincv sseder stamme nnd am >',. Januar !!><><» iu

°er „Deutsche!, Warte" veröffentlicht sei. Davon tonnten

wir „ach der Form der Oiuscuduug leiue Ahnung haben

und bedauern diesen „nnbcwnßtcn Nachdruck".

. Wir möchten im Anschluß daran alle Einsender von

^etträsicn dringend bitten, uns bei der Ilebcrseuduug mit¬

zuteilen, ob es sich um Originalartitel handelt oder ob
°er ciussrsaudte Aufsatz schon gedruckt worden ist, nnd wo.

.-"»r a„f diese Weise tonnen wir in Zutunft derartige

"uannchmlichleitcu vermeiden. Tic Schriftleitung/

Eifeloerein. — Ortsgruppe Vollendolf.

Generalversammlung

.,'" s«,n»tag ben 24. März nachmittags ^'z. z,^

iiu «Hllonborf im Gasthof von l5uise Varreau (Burg).

Tagesordnung:

A^ >. Jahresbericht und Rcchuuugslagc für 1900. 2.

^"tsplan für 1!»01. .'j. Vorbereitungen für die Früh-

N^versaminlung des Eifelvereius iu Vollendorf. 4. Be-
I,,,,^"»g der Ortsgruppe an den auswärtigen Versamm-

<,'Mn des Eifclvereins. 5. Neuwahl des Vorstandes.
"' Verschledenes.

Echter» ach er brück, dm 16. Februar 1901.
Ter Vorstand.

Trier.
Au» der Gifel.

°l>li"'"' Ucber den Fortfall des Gifelfonds von AXKXX) M-
«cnaiicr dessen gusammenwerfnng mit dem sog. Westfonds von

.',!.'>l«»<» M., uo» welchem ^MM» M. für alle Teile der Nheiüprovinz

(H»»srück, Hochwald, <5ifrl u. s. w.) bestimmt sind, fuhrt mit Recht
die ,,«ölu. Ztg " bittere «läge. Wälireud bisher bei den ans dem
l^ifelfouds »»terssützte» La»desve>besser»»geu der.Staat ziuei Drittel,
die Provinz nur ei» Drittel z» zahle» hatte», solle» fortan die Bei¬
hilfen Mischen Staat und Provinz je zur Hälfte getrageu werden.
Die (lifel wird also auch in diese!» Hiusicht noch besonders geschädigt.
Wer die Verhältnisse der Oifel auch nur eiuigermaße» gründlich
kennt, kann nicht im Unklaren darüber sein, das; die jetzt gefundene
Höfling lediglich am grüuen Tisch möglich sein konnte, das! sie eine
schwere Beeinträchtigung unserer in der wirtschaftlichen Entwicklung
so „»gemein zurückgebliebenen <5ifelgemei»de» zur ,wlge haben muß.
^u der Sitznng des Abgeordnetenhauses voiu ^2. Januar hat der
Abg Mooren bei Besprechung der Aufforstung der Melländercien
(noch etwa t75>!!M Hektar ko,nmen dabei in betracht) sehr zutreffend
ans die Überlastung dieser <<!e,neinden aufmerksam gemacht: in man¬
che» Bezirken werden 7!X> bis ^l«> p^i. <^!e,«eiudezusch'äge zur ^«rniid-
stcncr erhoben: <^ei»cindcn mit 2<X» pl<t. Zuschläge» zur ^inlonnnen»
stcner bilden keine Seltenheit. Da ist cs begreiflich, das; alle wohl¬
gemeinten Äureguugeu zu nmfaiscnderen Verdesserunge,, mit Rücksicht
ans die kosten zunächst in den Gemeinden uur zu leicht Widerspruch
fiude» und ihre Änsfnhruug iinmcr lueiter itud weiter hinau«gcschobeu
>oird. Dadurch wird aber die wirtfchaftlichc i^age der Oemcinden nnr
„oll, inehr ocrschlechtcrt. Wer durch die schönen, Wohlhabenheit und
Wohlbehagen perratenden 3Haler des Rhein« nnd seiner Nebenflüsse
loandert nnd die Bewohner dieses gesegneten Landstrichs ob ihrer
glücklichen ^agc beneidet, der tan» sich kaum eine Vorstellung davon
machen, welche Not nnd welche Sorgen nnr wenige Kilometer davon
entfernt ans den Höhen zn Hause sind. Auch hier ist eine sehr
fleißige und rührige Bevölkerung thätig, aber der Uamvf nms Da¬
sein wird ihr in nnglanblicher Weise erschwert. Das gilt ganz be¬
sonders infolge des ^»standcs der Wege, der noch hente in weiten
Bezirken außerordentlich vernachlässigt ist: der Verlehr zwischen den
einzelnen Ortschaften und nach den Nheinstädten selbst ist bei einiger
Daner schlechten Wetters infolge des Znstandcs der Wege aufs
änßerste erschwert. Damit ist der regelmäßige Absatz der landwirt¬
schaftlichen llrzengnisse beeinträchtigt nnd geschädigt, nnd auch die
^entenot, die in diesen Bezirken eine ungewöhnliche Höhe erreicht hat,
hängt mit diesen Wegehauuerhältnissen nicht nnwcscntlich znsammen.
Schlechte, schwer zn befahrenbc Wege erschweren aber nicht bloß den
Absatz der gewonnenen (Erzeugnisse, sie hemmen noch mehr die Zu¬
fuhr ausreichender Düngemittel, die Ausführung landwirtschaftlicher
Verbesserungen, die Verwendung von Maschinen, den Bau neuer
Stallungen nnd Oebände. Wenn heute die Landräte der zur Eifcl
im weiteste» Siune gehörigen >trcisc zusammenträten nud einen
Ilcberschlag der von der Bevölkerung ihrer Kreise gewünschten und
dringend erforderlichen Wegeboutcu aufstelle» wollten, so würde man
gradezu über die Höhe dieser Oesamtsnmmc erschrecken; die Sünden
der Verwaltung haben in dieser Hinficht ein gehäuftes Maß erreicht
und was man im letzten Jahrzehnt nachzuholen versucht hat, das
kann man als einen kleinen, wenn auch recht erfreulichen Anfang
einer Besserung bezeichnen. Hier kann wirklich nicht nach dem Schema
? verwaltet und gehandelt werden, — Das Blatt giebt der Hoffnung
Ausdruck, baß der Eifelfonds im nächsten preußifchen Etat wieder
hergestellt werde. Dazu müßten sich freilich in erster Linie die in
der (fifel gewählten Abgeordneten regen. (?ii». Z,,.)

»HD ,

Aus den Ortsgruppen.

Burgbrohl, 25. Febr. Gestern fand in Nrohl die erste Hauvt-
versanimlung der Ortsgruppe Brohlthal statt. Der Jahresbericht

i?
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uou !!«", i.iu^s, mit einem Mitgliederdestand Uon !«> <2 nichtznhlende)
und einen, Xanenüberschns! von 1^I,,',,'> Ml. Nach dem Han«haltpla»
für N>«N bleiben ;nr freie» Verfügung etwa 2li<» Mark, Tnuon
sollen für ^nstaudsetzuug der Wegebe^eichnnug 'u> Vlart, für den
Äu«dan eine« Wege« von Brohl nach Niederlützingen durch da?
Lammerthal, wenn da« Projekt »»«führhar ist, a>« erste ^üate (uon l!>
5>!> Mark uerweude! werden, !^« luerdeu für diese Augclegeuheücn
zwei Ä„.>ichi,s,> gewahll, Tic übrigbleibenden «Gelder sollen für
nää,ste« ^ahr ulrüelgelegt werden, da dann die ^rühiahr«uer!a»!nil»ng

uiptuerei»« in A»«siel,t steht, Weiter N'ird der Vorstand he»
niif!ragt, dei der Prouin^ialuenualtnug nni Herstellung eine« ^nü°
gäugeiba»kett« ans der Vrohlihalstrane Milche» Brohl nnd Schweppen»
burg, iowie de! der Westdeutsche» ^ise»bah»-<^esell!chafl »in Herab¬
setzung der Perso»e»tarifsätze ans der 2'rohlthalbah» vorstellig ,;»
werde», Tie Veria»>mlnng war sehr besucht, n»d die Veteilignng
an den Verl,andln»ge» ünnerst lelchaft,

Gemünd, Tie hiesige Ortsgruppe !,at a», !^, Januar d, ,V
ihre erste die«iälnige Vcriammluiig abgehalten, in der die Üiechuung
für '!""> geprüft wnrde, Dieselbe schlief!! dei einem Taldovortrag
von 4,^l V>k, in <^iunah,ue »nd Ausgabe >»it 4l2,,'>,'> Mari, Tic
Zunahme betteht ',um gronten Teile in freiwillige» Veitrügen Uon N>

> V,'arki die Äu«gahe wnrde «„«schließlich zur Anlage uon
Wege», NiNieplütze», ;»r Vcschaffnng uo» Weglueiiern, Vänlen »nd
Tischen a» scbaltigen Ttellen uerwendet, Zur lueitere» Hebn»g de«
<vrcmdenverlel»'« wurden die uerschiedeusteu Vorschläge gewacht, iedoch
kann die Ortsgruppe ihre Thatigleit den uorhandcnen Mitlein ent¬
sprechend u»r a»s Ardeile», wie sie uorgenanvt siud, »»«dehnen, Tie
Hauptsache iü gute Vennleguug i» «Gasthöfe» »nd Nesiaarant«, Ve-
da»ert tuurde ;>uar. das; es a» ei»e»i Lokale uiit große» ^!ä»»ie»
fehle, in denen sich die «'laste dei ungünstiger Witterung zusammen¬

finde» und unterhalten !ön»eu. Mit der Herstellung solcher Mume
tau» sich eine Ort«gr»ppe nicht befassen; e« ging diese« über den
Nahmeu ihrer Tbätigteit hinan« nnd »ins; der Priuatspctnlatio» über¬
lassen werde», Letztere U'ird siel, wohl da»» fiudeu. u>euu die i» der
Anlage begrinene »rstthalsperrc mit ihrem 4,','/^ Millionen >>>>»
fassende» Wasserbecken (!!>«Nj,!^> fertiggestellt »ud eiueu >«ec uon.'> Kn,
Luftläugc bilden wird, Ter Vau der Schmalspurbahn uou liier bi«

die sich ans etwa 12 Km durch da« wildromantische
»t bereit« iw vorigen Satire eine bedeutende Au-

iiristen »»«geübt, die sich ;wcifello« vo>, ^a!>r
ü N'ird.

«,!!ltmel!>. >>icr ist ei»e Ortsgruppe mit der stattlichen Zal,I
von . «ru eutstaudeu: Vorsitzender Herr Bürgermeister
Homnaun,

Q

Vriefkasten.

Zu welcher Ortsgruppe gehört Herr ttanfmann l^inil ^rauhen,
Wien, für den die letzte Teuduug n>« nnhestellbar zurückgekommen ist^

Das schottische Moorhuhn in oer Eifel.

Tcm ,vcrrc»ba»sc ist sctzt dcr (^csctzclitwilrf, bctrcsfclld

(^ilifüllrii!,^ ei,,«' ^chtin^it für dao schtNtischi.' H>ltwr-

I,ulm l^ltNisc», ,>>it^sia»qc». D>ie> i» dru Veendistrikten.'ll

dco Nc^lcrilüsi^dt'^ivl^ ^lachcn vm, priiuitcr ^citr ti»^-

sscscvto schtMischc Ä!o>,u'I,>ili» udcv <^rm,sc luit sich dcvan

i.'cvl!icln't, daß trol) des slarkcn Adschilssc'? i„ dcr dimisscn

oicsscüd sscsscllwävtiss ailf cilic» fcsicn Bcstaild vt)» ctilxi

><><»> Äück sscvcchiict >i'cvdc,i la,lü. (^c? crschcim »n-

.M'lfcll,aft, das; sich d»? M»orl„ll,!,, wclchce> i„ dc»

schottischen Hochnmm'cil >i»d i» dc» iMcvcn ^assc» Irlalld^,

süwic i>, ^tit'lslm'c imd Walc-> i» ^„sslaild licimisch ist,

ti»f dc»> In'dc» Vccn cilisscl'iit'sscrt bat »lid dast dic Vcr-

hältüinc dicscv <^cssc»d scin ^tivtttN,i»!c>! dcssilllsiisscli.

Ä.a» l,at dc<chald auch i>, a»dcrc» ^»csscndcü Prcustc»5,

wo ölnilichc Vcvl,ält»issc uorlicssc», 5. B. a»f dc» .voch-

»wovc» i» dcr Provinz ,va»»twcr, Vcrsnchc niit dc», A»^-

sc^c» dicw Wildc^ ssciüacht »»d dic staatliche ^orstvcr-

wllltiülss I,at l,icr^!i crst Ni^lich c!»c qlcichc A»rcq»»q für

dic wt'alischcu ^-orstc» in dc» Provinz» ^stprcnstcn nnd

.Hannover ssca,clicn. Tic Anssävc iidcr dicscö frcuidc ^lnss-

wild in dcr jaadlichcn ^achlittcratnr hadcn da^l, dcissc-

trasscn, nicht nnr dic Äilfincrtsanltcit dcr ^ässcrtrcisc ans

da^? schottischc Ä><'oorluchn z» !c»tc», sondcr» anch scinc

Vcdcntnnss fnr dic Valtc?>t'irtschaft in dav rcchtc ^ichl >»

setzcn. Tcho» >cl)t sind dic "uissdpachtcrträssc infolssc dcr

ssilnstisscn ^rssctniissc in dcn dctrcffcndcn ^lrciscn dcs

Ncssicrnnss'M'zirt'ö Aachcn nicht nncrhcdlich sscsticssc» nnd

cinc wcitcrc Ttcisscrnnss ist mit Sichcchcit z» crwartcn,

lvcnn dav Hnln! dcni Vccn al'? ständiss»? Wild crl,altcn

l'Icil't, da scinc ^assd nicl Vcrssni,sscn dcrcitct nnd da^?

Wildprct niit )>!ccht scl,r sscschävt wird. Dic l,o!,c wirt¬

schaftlich!,' Bcdcntnnss scincr ^orlcrhaltnnss licsst dc^lwld

ans dcr Hand nnd crschcint »,» so lvnnfchcn^wcrtcr, wcil

dicfc intcrcssantc Wildart nicht dcn sscrinssstcn Tchadc»

tl,»t »nd Mr Vclcl'nnss dcr nl'crans ödcn 0>cgcnd dciträsst.

Ticsc^? ^>cl kann adcr nach allsscnicincr Ansicht »nr cr-

rcicht wcrdcn, wcnn da« schottischc Ä<oor!i»h» durch Cll»-

fillirnnss cincr ansscnicsscncn 3chon,zcit ci»c» sscsc»lichcn

Schiw crlallsst: crst dann wird 5» crwartc» sci», das; sich

auch i» andcrcn hicr.Nl sscciss»ctc,i 0>cssc»dc» ^assdlicbliadcr

>,nd ^assddcrcchtisstc in wcitcrcm Ilnlfanssc da.zii vcrs!c!,cn

wcrdcn, <^ronsc an^nsctzcn l,nd dic dafür crfordcrlichcn,

nicht »»l>cdc»tc»dcn .uastcn .N! tnasscn. Dic Schonzeit ist

ans dic .'^cit vom I. DcMlbcr dio Ondc Anssnst fcst-

sscfcizl, ,^i,r dav Tötcn odcr ^infansscn cinc« schottischc»

Moorl,»l,»c« wälircud dcr vorsscschricbcnc» Tchonzcit, sowie

für da« ^anssc» in Schlinsscn wird dieselbe (^eldl'nstc fcst-

sscscl.tt, >oic fiir ci» Ncl'lnchn, »ämlich <» Äiart, (Trier, Z<g)

Die Erhaltung oer Burgruine

zu Reuland.

Hüter dcn Anträsscn auf Bcwilliss»»ss prolii»zialstä»°

dischcr Mittcl znr ^ördernnss dcr Dcntmalepflcssc dcfindct

sich dic«mal lcdisslich ci» ^»schüst für dic Nninc in Älandcr-

schcid nnd cin solchcr für dic im M'cisc Älalmcdy ssclcssc»c

Nni»c Bnrssrcnland. (^s ist crfrculich, dast dic Bewillissnnss

der für eine volltummc»c ^rl,alt»»a dcr N'»i»c Ncnlaad

crfordcrlichcn Mittcl im Bctrassc von 44»«! M. in Antrag

sscdracht worden ist nnd slcl,t zn Iwsscn, das; der Prouinzial-

laiidtass dein Vorschlasse de« Prouinzialansschnsfc« demnächst

5»stimmcn wird. Wir lassc» I,icr»»tcr dic Bcschreilinnss der

Vnrss nnd ihrer l^cschichtc nach dcni Bcrichtc de« Provinzial-

loilservator Tr. ^Icmcn folgcn nnd sftrcchcn anch »ochmale

l,irr Herrn Mayeres zn ^»rssrenland den Danl aller Denb

nlal«frrnndc ans. OUcichcr Tan! sscl'ül,rt adcr anch alle»

Behörden, welche sich die <>rl,altnnss dieser schönen Miim'

ansselessen sein ließen, wie auch der Oiemeinde, tvelche dic

Untcrlialtnnss ihre« altertümlichen Besitz»? zn üdernchm^u

beschlossen hat. (Malmed, «rei«blalt,)

„Tie mächtisscn Trü»»»cr der Vnrss-^'enlaüd, dic w» ,

a»f hohc» Untcrma»crn»ssc» i» dominicrcndcr ^assc übcr dc»l

tlcinen (^ifelörtchen Vnrssrcnland crbcbcn, sscbörcn zn d^

wcnisscn ssrostc» Vnrssanlassc», dic »n« hc»tc »och ci» Bilb

vo» dcr hiftorifchen Bcdcntnnss der Westeifcl im Mittel'

altcr ssebcn tonnen.

Neben dcr Bnrss in Montjoie ist Reuland die einM

ssroste Bnrssanlaqe, dic da« Westeifelfplateau überhaupt aul'

Anweisen hat: im .Mcisc Malmedy überhaupt das ei»z>^

ssröstere profane Vanwerl: a» die mittelalterliche» Herrschaft
verhältniffe >>» preise Malmcdp crinncrt sonst nnr noch "'

dürftissc N'ninc Reinardstein im Thal dcr Marche.

AI« eine feste lyrenMehr hart a>) dcr ^nrcmbnrssisa!"

«Grenze gelessen, war Neuland der Sitz eines mächtig'

Dynastengeschlechtes sslcichc» A'amcns, von dcm wir ;»"'
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in einer llrtimde Friedrich Barbarossas vom Jahre 117^

bestimnite blinde erhalten. Tie Witlve dos letzte» Herr»

von Neuland vcränßerte die Herrschaft i,n Anfailg des l l.

Jahrhunderts an,UönigJohann von Böhnien:5!önig Wenees-

lans als Herzog von Luxemburg verlieh sie dann im Jahre

1.!"< an Edmund von t^ngelsdorf, l^rbkämmrrer von ^nrem-

Imrg, der im Jahre !^ anel, niit der »''ifelherrschaft Wil-

dcnbnrg belehnt nmrde. Als dessen Enkelin Alveradis in,

Jahre I4M beide Herrschaften den, Werner von Palant

zubrachte, erlangte dieses Inlicher (Geschlecht ai,f Jahrhun¬

derte eine bedeutende Machtslellnng in der b'ifel. Die ,näch-

tigr Ansgestaltnng der Bnrg-Nenland ist ein Werk der

Herren von Palant. Schon während der Nanbt'rirge nnter

Ludwig X!>, erfuhr Nenland die erste Zerstörung. Ain

(^ude des !7. Iahrhnnderls fiel die Herrschaft an die Grasen

Brrghes, die bis um die Wende des 1". Jahrhunderts iin

Besitz geblieben sind, '.»«'ach dem Znsammrnbrnch der Herr¬

schaft infolge der französischen Devolution folgte bald die

endgültige Zerstörung derBi,rg: die ^ininen gingen in den
besitz der Familie Mahcres iiber.

Tic Burg stellt eine mächtige, fast guadratische Aulage

vou ruud <!<> in Seitenlange dar, die, von einem Bergrücke»

an der A'ordseite nrsvrünglich durch einen künstlichen Graden

getrennt, nach den drei anderen Teilen sich auf hoheu Ilnter-

n>a!,ernngen erheb!. An der Tüdwesteete ragt als der älteste

Teil der schlanke Bergfrid empor: die drei freiliegenden

Teilen sind mit schweren halbrunden Bastionen bewehr!,

die zum Teil aus uerschiedeueu gewölbten beschossen bestehen.

Tie Iliufassnngsmaueru siud uoch iu beträchtlicher Höhe er¬

halten, ivähreud die im Bnrgbcring gelegeueu Banlichteitcu

bis ans geringe wiesle verschwunden sind.

Der bauliche Anstand der Nninc ist derart, daß ein

Wpider Berfall unabwendbar ist, wenn nicht rechtzeitig ein¬

geschritten wird. Namentlich au den Ilmfassnngsmanern

mid große Teile des Nl'antels abgestiirzt, so besondere au

der niedrige» Nordmaner nud au der Westinauer. Bei den

kosten Teile» des meist aus sehr kleinen Brnchsteinen her¬

stellten Nianeriverts sind die ssngen so ausgewaschen, das;

"» Absturz des Mantels i» uächsler Zeit zu befiirchteu ist:

°a»n auch bedürfen große Partien der Ilmfassnngsmanern

l'uier Sicherung der oberen Stcinschichten.

Während die Westbastion zieinlich gut erhalten ist, läßt

?>e Südbastion den Absturz größerer, nur noch lose zn-

nninienhängcnder N<anerteile befürchten: an der Ostbastion

t der ganze innere Mantel abgestürzt, Nelativ am Besten

l der Bergfrid an der Südivrsteckr erhalten: er bedarf

.'">' ganz geringer Aufbesserungen: jedoch ist es erwünscht,

^ Turni zugänglich zn inachen.

. Tie vor einiger Zeit in Anregung gebrachte Sicherung

,,^' Nnine hat schon von verschiedenen Seiten eine warme
/"ttt'slützung erfahren. Ter bisherige Besitzer, Herr Maperes,

m di» Bnrg in hochherziger Weise der Gemeinde Neuland

' l>n «Gescheut geniachl. Wenn sich die Gemeinde zur daueru-

^' Unterhaltung vervflichtet l,at, so dürfte das als eine

<^!^ch"ide Leistung für ein fo kleines nnd lvenig begütertes
^» "Unwesen angesehen »verde» können. Anch der >lreis

H""uedy hat dnrch die Bewilligung eiuer Beihülfe vou ',<«»

^ "" sein lebhaftes Interesse an der Erhaltung dieses größ-

vc M'fauen Teulmals des Preises bekundet. Ter 0''ifel-

>v'!,'u l'M, oblvohl seine Mittel augenblicklich dnrch die (w
^,""i!g „nd Tichernng der Burg Niedermanderscheid stark

a^, " siiid, doch durch eiue Bewilligung von M<» Mark
!"» Interesse bezengen ivollen.

^, -Mdem bereits im Sommer ><^»!> eine Besiehligung
»ine stattgefunden, hatte Herr .<treisbauiuspektor

^'i

Mareuse einen Kostenanschlag über die notwendigsten Ar¬

beiten aufgestellt, der mit der Tnnime von ^<;<»<» Marl ab¬

schloß. Bei der in diesem Frühjahr vorgenommenen ein¬

gehenden Besichtignng dnrch die Bertreter der königlichen

N'egiernng iu,d der Proviuzialuerwaltnng erschien ei>,c etwas

lveiterc Ausdehnung der Arbeiten erwünscht: der Kosten¬

anschlag erhöhte sich dadurch auf '><»<«< Mark.

Iu Ai,betracht der großen historischen Bedcntnng nnd

der landschaftlichen Schönheit dieser mächtigen Nuiue möchte

ich es auf das Wärmste empfehlen, den noch zn deckenden

Betrag der Anschlagssnmme in der Höhe von 4400 Marl

ans Provinzialfonds zu übernehmen, zumal da die nächsten

Interessenten, 5treis nnd Gemeinde, ein für ihre Verhält¬

nisse so weitgehendes Interesse bekundet haben. ^icmc„."

Ml/

Ludolf van Reulen,

ein Gelehrter aus dem kreise Tan»?

Nicht mit Unrecht wird unsere engere Heimat als

Z^ir1!!> <l<»<'0»',!M ^','MO'ix >,!'!, >('>!>>'!! V!I'M',I m", als

„die berühmte Erzeugerin gelehrter Männer" bezeichnet,

kann doch mancher große Mann bon sich sagen: Z^llin

m>> ^,ü,,!t <!<„',,!>,,,,,> ,>,!,',!> ^,,>t,',,,", „^ifelland hat

mich gebore» und lehrte mich Klinderbrei essen". Nur

wenig bekannt dürfte es aber sein, daß der große Mathe-
inaiiter Rudolf Vau Genien «oder Genien» ein (M-Ier

,Ui»d ist und aller Wahrscheinlichkeit nach in Hillesheim

das ^icht der Welt erblickt Hai. Tie >lonversations-^erika

geben ',!var »»eist Hil dcsheim als seine» «Geburtsort an,

aber thatsächlieh wird wolil nnser <5ifelcr '.>iizza gemeint

sein, >vo der Name beulen heule noch in der Gegend ver¬

breitet ist.

^ndolf min Genien das „van" scheint er sich in

Holland beigelegt zn haben wurde au, '^. Januar

I'>4<» geboren nnd starb als Professor der >!riegsba»knnst

a», :ll. Tezcinber !<!><» i» beiden. Seine Hanptschriften

sind ..V;m .!.>>, <l!,K,4" < Telft !''!»<!,, ..l»«> -ui!!,-

!,,,>ti,^<'!,!' l'I! ^<><»,!N't,^<'I,^ s,>,,<hl!M>!!t>>!," >beiden l<!ll)>

nnd „!>!' üln^w I',',,j«>rti<' <!('>! <!,^<^ l>il!,,,^t,',' t,'^,'N

,^IN>N <>,nlon>," <Tas nächste Berliällnis des ^lrcis-

dnrchniessers zn seinen. Umfang». Beruh,»! gelvorde» ist

>>e»len dadurch, daß er zuerst das Berhältuis des ,Meis-

»nifangs zum Tnrchmesser ans ^<2 Tezinialstellen berechnet

hat, nnd diese Zahl :i,l4l,',!»^l;.'>.!«! , . . . wird ihn, zn

schien hente noch die „lndolfische Zahl" genannt nnd

von den Mathematiker» mit de», griechische» B»chstabe»

.7 (>>! Perivheric» bezeichnet. Ter llnn'ang eines

ieden greises ist nä»,<ich ^,N1'> . . . »,al so groß

als sei» Tmrchmesser. Ä»»ähernd ist die „lndolfische

^ahl" ,7 oder, eüvas >ve»iger ge»an, --7. Ten

InHall der Kreisfläche findet ma», >ve»» »ian das Quadrat

des Nadins <r> niil der „l,idolfische» .'iahl" vervielfältigt.

Teinnach mird in der Matheinatik der >treisnmfang kurz

mit der ^or,nel ^rx.^, der xrcisinhalt mit der Formel

!'-,^ bezeichnet.

Bielleiehl geben diese Zeilen Anlaß zn einer genauen

^eststellnng der Baterstadt des großen Rechenmeisters.

Wenn unsere Annahme zutrisft uud es geläuge, sei» Ge¬

burlshans in Hillesheim ausfiudig zn machen, wäre die

Anbringnng einer Gedenliafel oder ein sonstiges ^riuuc-

rnngszeichen dort wohl am Platze nud eiue dankeuswcrtc

Anfgabe für die Gemeinde Hillesheim. i,,,,i!,,.

^S
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Ar. ll. 2. Matt. ^ (^N^^V^lElNSl)liI^. "" ^"^ ^"^ ^^^'

Vn'mitwm'tlichl'i' Schnftlcitcr: I»>, Hiuiö Andreas in Bnnibrol,!. Dvnck nnd «ommissionoucrlaq Uun Conrad Wcigt in Andernach.

Die Wasserläufe in der «ifel.

Da jetzt die Kau als rage wieder im Vordergrund

des allgemeinen Interesses steht, und für n»s Rheinländer

dabei die Kaiialisicning der Ätoscl und Saar eine große

^ollc spielt, ist der nachfolgende Aufsatz gewiß am Platz.
,v.

Als wir u»S im Hochbetrieb des EiscubahubaucS

befanden, die Ilebcrnahmc sämtlicher Privatbahueu dnrch

den Staat als ein Ideal der modernen Wirtschaftslehrc

ausgerufen wnrdc, für den weiteren Ausbau des bestehenden

Bahuuctzcs die weitgehendsten, zum Teil laugst wieder ver¬

gessenen Projekte anftanchten, war es das große Verdienst

Georg von Buuscu's, im Abgcordnctcuhause auf die

damals vor den Eisenbahnen in ihrer großen Bcdculuug

durchaus hiutcuau gestellten Verkehrswege der natürlichen

Wasserstraßen und ihre Verbindung dnrch Kanäle einsichtig

»ud ciugreifcud hiugcwicscu zu haben.

Die Einseitigkeit, für den Verkehr nur die Herstellung

von Schienenwegen in Betracht zu ziehen, wich in etwa

glücklicher Weise dem allgemeineren Gesichtspunkte, dem wir

seitdem wenigstens einen löblichen Beginn mit der Rrgu-

liernng der Flüsse nnd der großen im Ausbau befindlichen
Kanäle verdanken. In der Sitzung des Abgeordneten¬

hauses vom <l. Februar d. I. hat der Abgeordnete Knebel

sich der Wasserstraßen erneut angenommen und ihre hohe

kulturelle wie natioualölouomische Vcdeutuug mit über¬

raschender Sachkenntnis dargelegt. Seitens des Ministers

der öffentlichen Arbeiten fand diese Darlegung gebührendes

^»tgcgentommcn, besonders in Bezug der größer» Schiff-

barmachung des Rhciustromcs für tiefgehende Fahrzeuge.

Es handelte sich aber in der damaligen wie jetzigen

Verhandlung des Abgeordnetenhauses immer nur vor¬

herrschend nm die großen FInßlänfc nnd Kanäle.

So folgerichtig und wirtschaftlich notwendig mau

»ch »ach dem vollendeten Bau der große» Eiscubahuliuicu

'uit de», Eifer der Verpflichtung den Sekundär- nnd

^crtiärbahncn zuwandte, so geboten dürfte es jetzt sein,

^r Regulierung der größeren Flüsse diejenige der kleinen

Wissen zu lassen, besonders derjenigen, welche die Neben-
chälcr der crsteren aufschließen. Wir meine» damit »icht

t"e Nebenflüsse des Meines: Nahe, Lahn, Mosel »nd Ruhr,

wudcr» denken vorherrschend a» die Flnßbächc der Eifcl.

. Als der große Notstand der Eifrl im Jahre 1^>

das weitgehendste Interesse für dieselbe erweckte, die Staats-

Wcrimg wie die Provinzialvertrctnng sich mit große»

^>mime» beeilte», dem vergessenen, armen Laiidcstcilc auf-
'1'Mfen: der Eifelvercin, durch Druukc gegründet, den

Ducken der Gebildeten die Schätze nnd Naturschöuhcitc»

^ '^!!v!,. ,V!'<>!l,>n!u,/' erschloß, da wurde» mich durch-
Mre»de Eisc»bahuliuic» ius Auge gefaßt »»d seitdem

!Z°» ausgebaut, aber vu» niemand meines Wissens die

Ml!e angeregt, ob denn nicht einzelne der größeren Eifel-

.-.,c oder vielmehr Strecken derselben für Kah»fahrtc»

s,,' uuar geumcht werde» kömitc». Ganz gewiß sind Tcil-

"Mcu der Ahr, der Nette, der Erst uud llrft, der Roer,

,, ,^'n »nd ,^»,ll für Kähne fahrbar zn machen. Der größte

dieV!?w ^"' ^"r wohl der längste dieser Eifclwässcr ist
»„.schleiche, bei Schmithcim entspringende und bei Ehrang.

lNhalb Trier in die Mosel einmündende Kyll.

3e>.« H bin ii» Verlauf der letzte» 10 Jahre dreimal
M der Ucberflutuuge» der Kpll ii» Bereiche von Gerol¬

stein gewesen mid habe mich jedesmal gefragt, wie es

möglich sei, daß die zuständigen Behörden, von den Ge¬

meinden an bls zur Staatsrcgicruug ohne jeden Versuch

der Abhülfe den nnglanblichen Verwüstungen stillschweigend

zusehen, die bekanntlich grade bei kleinen Flüssen in engen

Gcbirgsthälcrn das plötzliche Anschwellen derselben ver¬

ursacht, Sic reißen die llfer ein, verändern ihr Bett, und

vermindern dadurch fortdauernd den Besitzstand der An¬

wohner, lind darin findet man sich, weil es einmal von

jeher so gewesen und geblieben ist, ohne bittere Magen

nnd ohne Bcmühnngcn zur Abhülfe.

Die Ucberschwcmmuugc» sind doch wahrlich ein Teil,

eiu wesentlicher Teil des stets wiederkehrenden Notstandes,

dem man mit den großen Iahresbcwilliguugen der Provinz

auf dem Gebiete der Meliorationen abzuhelfen sucht.

Warum werde» »icht Haud iu Haud mit diesen Melio¬

rationen die Eindämmungen nnd Ncgelungcn der Wasser-

länfc, die damit nnniittclbar oft zusammenhängen, schon

weil sie wünschenswerte Entwässerungen der Feldflur herbei¬

führe» und Versauduugen verhüten, verbunden? Die Frage

ergibt sich vou selbst! Die Autwort lautet dahin, daß

unter dem Titel der bewilligten Notstandssummen eine

Ncgiilicrnng der Wasscrläufe nicht begriffen sei, es mithin

vorher i» de» Bewilligungen einer Aendcrung der Zweck¬

bestimmung bedürfe, che man in der angedeuteten Weise

crstcrc verwenden könne. Man darf wohl mit Sicherheit

annehmen, daß auf Autrag der Bczirts-Ausschüsse, uuter

Zustimmuug der Staatsrcgicruug, die Provinzialverwaltung

bereit sein würde, ihre Bewilligungen »icht allein auf die

Meliorationen zu beschränke», sonder» auch auf die Ein¬

dämmung, Korrektion und Nutzbarmachung der kleinen

Flüsse iu der Eise! auszudehnen.

Dazn fordert ganz besonders der national-ökonomische

Gesichtspunkt auf, uämlich die Möglichkeit, größere Strecken

dieser kleinen Flüsse für Fracht-Kähne soweit schiffbar zu

machen, daß der Kleinbauer und Gewerbetreibende seine

Produkte auf die Märkte der nächsten größeren Orte,

oder an die durch die Kahuschiffahrt erreichbaren Eisen¬

bahn-Stationen zn bringen vermag. Und der Schutz,

oder besser gesagt, die Rettung der Ufer-Lä'ndcrcien, ist

nicht minder eine Aufgabe der Fürsorge seitens des Landcs-

Octonomiclollcginms. Es kann deshalb die, während wir

diese Zeilen schrieben, bekannt gewordene Verfügung des

Ministeriums der Landwirtschaft, wonach durch eine be¬

sondere Kommission künftighin bei Strom-Regulierungen

die landwirtschaftlichen Interessen gewahrt werden sollen,

nur mit Freude begrüßt werden.

Hoffentlich ist diese Anregung da willkommen, wo die

Hebung der Eifcl ein warmes Empfinden und eine thätigc

Mithülfe erwarten kann. Vor allem sei der Provinzial-

Verwaltung der für den Wohlstand der Eifel in seinen

sicheren Erfolgen so unbegrenzt wichtige Vorschlag warm

cmpfohlcu.

Kcfscuich, 12. Februar 1«92.

Ernst aus'm Weerth.

(Wcstd. All«,. Ztg. 1893.)

Zur ivegebezeichnnng.

In den von Professor Völker-Stuttgart herausge¬

gebenen Monatsblättern des württembergischer! Schwarz«
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waldvercins lesen wir folgenden Aufsatz, der für alle

Touristcnvercinc, die sich die Wcgcbczcichnnng angelegen

sein lassen, von Interesse sein dürfte.
lim den vielen — und leider nur zn berechtigten —

Klagen über mangelhafte Wcgcbezeichnnngen zu steuern,

wurden letzten Sommer in beiden Schwarzwaldverciucu

Wegkommissioncn eingesetzt, deren Aufgabe darin besteht,

eine einheitliche n»d planmäßige Bezeichnung durchzuführen.

Wie notwendig dies ist, empfindet jeder, der »nser schönes

Waudergcbict abseits der Landstraße durchstreift. Bisher

war man hicbci meist ansKarte nud Kompaß angewiesen.

Das hat ja seine großen Reize, aber die Poesie de« Pfad-

suchens ist nicht nach jedermanns Geschmack. Zur

touristischen Erschließung des Schwarzwald« gehört zweifel¬

los eine genügende Markierung, zumal bei der überreiche»

Auswahl'vou Wegen. Dieses Ziel wird nuscr Bruder¬

verein bis zur nächstjährige» Wauderzeit erreicht habe».

Mit frischem Vifer hat der badische Bereiu seine Auf¬

gabe in die Hand genommen und den Fcldzugsplau ent¬

worfen. Die schönsten Punkte von Pforzheim bis Basel

wurden durch fortlaufende Bezeichnungen verbünde» »»d

damit eine Kette prächtiger Höheuwandcrungen geschafft».

Zur Begehung und vorläufigen Abzeichnung dieser Strecke
waren 15 Arbeitstage erforderlich: noch im November

wurden ausgedehnte Probctoureu bei Nebel und Schnee in

der Fcldbcrggcgcud ausgeführt. (5« ist eine Freude, wie

die Badcucr arbeiten, lim eine einheitliche Arbeit zn er¬

zielen, ist ein gemeinsames Borgchcn beider Bereine nötig.

Unser rühriges Mitglied, Herr PH. Bnsscmer in Baden-

Baden, der beste Kenner des Schwarzwald«, erfreute nns

zn diesem Zweck mit wertvollen Mittcilnugcu über die
Vorarbeiten und Beschlüsse der badischcn Kommission, wo¬

für wir auch a» dieser Stelle »»ser» Dank »»«drücken.

AI« Hanptlinic wurde vom badischen Bcrcin vorge¬

sehen : Pforzheini, Weißcnstein, Büchcnbronncr Höhe, Langcn-

brand, Wildbad, Dobel, Tcnfclsmühle, Hohloh, Forbach,

Badencr Höhe, Hornisgrindc, Schliftkopf, ,^!niebis, Lctt-

städter Höhe, »Glaswaldfcr», Huudskopf, Schuurhaspcl,

Rciherskopf, Brandtopf, Nilltöpfc, Haslach, Hansach, Far-

reutopf, »arlsstein, Tribergcr Höhe», Brcnd, Thnrner,

Wcifttllnncnhöhc, Titisee, Feldberg, Schaninsland, Brlchcn,

Blancn, Saußcnbnrg, Basel; und Fcldbcrg, Herzogenhorn,
Blößling, Hochkopf, Hohe Möhr, ^hrischona, Bafel.

Für »nser Gebiet kä»,c vor allem in Betracht: Wild¬

bad, Wildsec, Hohloh, Schrammhcrz, Bcsenfrld, Hilperts¬

berg, Frendenstadt, Schömberg, Heilenberg, Bcitelmäunle,

Alpirsbach, Zollhaus, Sä>ramberg, Briclkopf, Benzrbeue,

Roßberg, St. (George», .Uessclberg, Iribrrg: weiterhin als

A'cbe»Ii»ie: A'euenbnrg, Langeubrand, Schöinberg ,Haus¬

wald», Oberreichenbach «Wcinstraße», Hufstett. Simmers-

feld, Brseufeld, Freudeustadt: ebenso Liebeuzell, Erust-

müblcr Platte, Hirsa», (<al!v, ^avelstciu, Teiuach, Bnlach,

Waldcck, Wildbcrg, >!ül,ebcrg, Nagold, Schloßberg, Eb-

hauseu, Alteusteig, Egeubauser Kaps, Pfalzgrafenweiler,

Hcrzogsweiler, Martinsbühl, Dor»stettc», Fre»dc»stadt,

Zwieselbcrg, Staufcutopf, St. Ro>»a», Wolfach, Brielkopf,
Schrambcrg.

Tic Bezeichnung von Auschlüsseu nud Qucrwaudcruuge»

<z. B. llebcrgäugc vo»> N'agold- i»s Euz- »»d M»rgthal»

bleibt Sache der Bczirksvcrciuc. Die Abgrenzung der

Arbeitsgebiete der ^wcigvercinc geschieht d»rch die Wcg-
toinmission.

Für die durchlaufende Uammwaudcruug beschloß die

badlschc Kommission, Eichenholzwegweiscr zu verwenden;

als Farbzeichen wurde ein roter Rhombus <8» gewählt.

(Der Vogcscnklub hat ein rotes Rechteck; crsteres Zeichen

dient besser zur Unterscheidung von den sonst üblichen

Farbstrichcn). Angebracht wird der Rhombus als Hanpt-

crkcnnungszcichcn auf den Wcgtafclu, an den Bäumen als

Blcchschildchcn nnt Farbzeichcn, an nebensächlichen Wcg-

abzweignngen als Blcchtafcl in weißem Grund. Der

Gleichmäßigkeit halber werden hiezu Schablonen verwendet.

Nebenlinien erhalten den rotcu Rhombus mit senkrechtem

weißem Querstrich. Für hervorragende Querwandcrnngcn

(z. B. Monbachthal, Licbcnzell, Wildbad, Hcrrcnalb, Tcu-

frlsmühle, Merkur, Ebersteinbnrg, Battcrt, Baden), die

von der Wcgkommission ausgehen, könnte ein blancr

Nhombns gewählt werde», bei Seitenlinien gleichfalls mit

weißem Strich.

Sehr praktisch ist der B»schlnß, Hanptpnnttc nach

Höhe» und Namen zn bezeichnen: dies ist beso»dcrs bei

weniger bekannte» Berge» erwünscht. An Hanpttonristen-

Plätzen werden Orientiernngstafcln aufgestellt. Bei den

Probewaudcrnngen wurde» für die zn erstellenden Weg¬

weiser N»mmcr» a» de» Bäumen angebracht.

Schätzenswert ist die thatkräftigc Unterstützung, die

dem badischen Berci» durch die Behörden zuteil wird.

Auf ein Ersuchen an die großhcrzogliche Tomäncndirettion,

die Arbeiten der »ommissiun »ach Gräften zn fördern nnd

die Anbriuguug der Mcgschilde an den Bäumen grundsätz¬

lich zu gestatte», ist eine höchst erfreuliche, gcuehmigeudc

Autwort eiugcgaugeu. Auch die badische Bahnvcrwaltnng

hegt bekanntlich großes Wohlwollen für den Schwarzwald¬

verein nnd das Tonristenwcscn überhaupt; »eben dem all¬

jährlichen Beitrag drückt sich dies auch durch die vorzüg¬

lichen Bahnverbindungen u»d die billige» Fahrpreise <5tilo-

metcrhcftc) ans »icht zum Nachteil der Eisenbahnkasse-

> Geologische Viloer au» der Gifel.

(Schl„s! des erst«, Abschnitts.)

it de», Ende der Tertiärzeit begann der

Rhein sein tiefes Fclscnthal von Bingen bis

. .Uönigswintcr einzugraben. Anfangs el<

gössen sich seine Finten in breitem Strome nm mehrere

Kilometer nach Ost nnd West abschweifend in der Höhe

seiner jetzigen Ilfcrbcrgc. llngczähtc Jahrtausende möge»

vergangen sein, bis seine jetzige Rinne nnd diejenige»

seiner Nebenthälcr ihre heutige Tiefe erreichte». Wir sähe»

iu der Tertiärzeit eine tropische Bcgetatio» über das Gebiet

verbreitet. Allmählich sank die Temperatur immer mehr-

Dir Palmen und die übrige» Bcrtrctcr der Flora war»'"'

Länder starbc» ans, es begann die Eiszeit. Weit ansge-

dehnte Torfsümpfc überzogen die Höhen, ans denen d^

Renntier imd der Muschnsochsc weideten. Die Kämme des

Gebirges mögen in dieser Zeit nur wenige Monate ft"

von Eis nnd Schnee gewesen sei». Fast ganz NordcnroP"

war unter mächtige» Gletscher» begrabe». Uügchencrc E>^

masscn schoben sich ans den Alpeuthälcru weit nach Süs

deutschland hinein. Die sommerliche Schneeschmelze brach"

schon von den Alpe» her gewaltige Wasscrmassen, dem'»

ans dem rheinischen Gebirge andere zugeführt wurden- T"

Tierwelt verließ die Thälcr, um den Fluten zu entrinn"''

Gar manche Tiere indessen fielen denselben zum Opf^

Ihre Reste sind in dem Schlamm dieser Hochfluten m't>,"

dem sogen. Löß au vielen Stellen des Rheinthals eingeben"

nnd geben uns stunde von dieser ^cit, deren selige auch d"
Mensch, dessen dürftige Geräte aus Stein neben Tierreste"

gefunden werden, gewesen ist.
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Erscheint Mitte jeden Monats und
wird denOrtöanwpc» d.Eifeloercin«
lostenlo^ .^naestellt. Vierteljährlicher
NcziMpreie, durch Post oder Buch¬
handel 5,0 Pfg. ausfchl. Bestellgeld.

GifelmmsiM.

An;eiaeaednl,r für die 4 fpalt. Petit»
^eile oder deren Rani» 2,'> Pfg, —
Beilage» nach llelicreinliinft. An»
zeigen werde» oon der «Geschäftsstelle

in Andernach entsseaenaenoinmcn.

Derausgegeven vorn Ocluptnorstalrdc des Mfewereins.

Verantwortlicher Schriftleiter: I^r. Hans Andrcac in Nurgbrohl. Druck n»d «onunissionsuerlac, oon Conrad Wcigt in Andernach.

Nr. 4. Mittc April! 1901. 2. Jahrgang.

Veiträge fiir die nächste Nummer sind bis znm besten des Monats an den Schriftleiter,

neue Anzeigen bis ebendahin an den Verleger einzusenden.

^»l,alt: ^riihjahrs-Oaüptoeismninlnnss deo Cifeluercins in Bollendorf. -^ Betannünachnngen der Schriftleitnna. — .vanotuersanimlungeu
°cr Ortsarnopen Brol,ltl,al nnd'Alf. ^Bestand der Ortossrnooen Anf.nia !!>"!.- Bewillissnnnen de<d Piovin^iallandtnao. — Zur 1»«»ial,ric,en
Jubelfeier der Gesellschaft für nützliche ?Iolschnnaen. .Ans den ^rtsanwpe». — Sftrechsaal. — Gerolstein nnd die Cifel, — In der Mel.

zrühjahrz-yauptverjammlung des Eifelvereins in Vollendorf

Samstag, den 1^. Mai. abends K..l7: Empfang der anSlvärtigcn Gäste am Bahnhof und (5'inzng in den

Drt. Währenddessen Abbrennen von ive»erwcrt nnd bengalische Velenchtiing verschiedener ^clspartice».

l>!/,. Uhr: Vorstandssitzuug iin Hotel Barreau «Burg».

T a g r s o r d n »>,! g'

>. Kassenbericht. ^. sseststclluug der ^iuuahmeu nnd Ausgaben fiir das lansende Iabr. -^ !<. Drontc-

^cntmal. 4. Antrag der Ortsgruppe Plaulcubeiu, ans Beihiilfe zur Errichtung eines Aussichtsturmes. '>. Antrag
°U wieder ins !^eben getretenen Ortsgruppe A'encnahr nin <^cwährn»g eines Beitrags Min Ba» eines Weges auf die

^andslrone. <!. verschiedenes.

Tonntag, den w. Mai, vorm. 11',, Uhr: Hauptversammlung im Gasthof znr Post «Aitvlans Wicheis».

^Tagesordnung wird in der Maiuummer betannt gegeben. Die Vorstände der Ortsgruppen, welche vor-

Pollcndorf erscheinen tonnen, werden freundlichst gebeten, sich durch

namentlich aber ihre Stellungnahme zu den Pnnttcu 4 nnd

enden mitzuteilen.

>l . Uhr: Festessen mit Tarnen im Hotel Barrean lBurg». Preis des «Gedecks !< Mt. Während des

Festessens nnd nach demselben Konzert, ausgeführt oo» der Musittapcllc des Weilcrbacher Hätten-

Werts nnd dem Gcsaugvereiu Frohsinn zu Bollcndorf.

Nachmittags: Gemeinsamer Spaziergang an die Fahnenstange.

Abends U Uhr: '^eslball im ,>>otel Hancr. Mitglieder des Eifelvereins mit ihre» Tamc» haben freien

Antritt, Aichtmitgliedcr zahlen -> Ml. Eintrittsgeld.

Montag, den ^>. Mai: Ansftiige in die Umgebung.

"Tagesordnung wird in der Maiuummer bet.

^sichtlich nicht selbst zur Hauptoersämmluug in Pollent
Mlüch bevollulächligte Mitglieder vertrete» zu lassen,

bcr Tagesordnung der PorstandssiMing dem 1. Porswc

H Wohnungsbestellungen und Anmeldungen zum Festessen werde« bis zum 17». Mai an Vnrgermeister
"«Nbender zu (echternachcrbrück erbeten.

friihl

von Voigt, Fajzbender, Pürgrrmcistcr,
Trier. ^chternael,erl>rück.

Wir bitten alle Pcreiusmitglicder berzlich, die Hauptversammlung zu besuchen. <5inc Fahrt ins wuudcrschöur,

^s^uigsgcschuiiiekte Tauerthal wird leinen gereue». Wer das ^»remburgcr i.'aud »och nicht geschant bat, wird iibcr-

Nnn I""' ""' °"' eigenartigen Schönheit der Fclsbildnngen, der romantischen Pracht der Thälcr. Zn erreichen ist
^uuciidulf von Trier ans in l' , Stunden. Tie Frenude ans der Westeifcl bcnntzcn zlvcckmästig die lurcmburgischc

"in über t^lerf uud «ttclbriu^

Ortsgruppe Vlohlthal.
»

Hauptversammlung

^nntag, den 5. Mai M,Z, nachmittags 4 Uhr

in Tünnisstcin.

v

Vrohlcr Anträge,

Wegcbczcichnung.

He

Ortsgruppe Alf (Mosel).

Generalversaonmlung

a,n Ssnntag den 2z. April nachmittags 5 Uhr

im Forsthansc Waldfricdcn.

Tagesordnung:

1. Jahresbericht uud NcchnnngSvorlagc für 1!«<)0:

^. Arbeitsplan für 1!»<>l: :<. Neuwahl des Vorstandes:

4. Uassc: l>. gleichzeitig Gencralversammlnng der Ge¬

nossenschaft „Nusfichtstnrm Prinzcnhöhe" mit derselben

Tagesordnung.

Alf, den ü. April WM. Ver V«rstanb.
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Vestano der Ortsgruppen Tlnsang N)<N

<5vts>i>'!wpc!!' lw» de»!'» nur tcinc Mittcüimssc» crhaltc» habe»,
sind durch dir "uihr^zahl I i^üüj liczcichuct)

Aachc» »l «!>!»,: Instizrat Ncincrs «2l:i Mitglicdcr».
Ade»a» <l^.'!>>: Sa»itätsrat Tr. Wirtz <2s's.

Alf: Pfarrer I. Busch «:N».

Andernach < l^!>!"', Bürgcrnicister T r. ,U c rck l, o ff , :'.2> j ^.

Antwciler: )1levierförster Saleck, Aremberg <^2>.

Bcrtrich »l^!»!»,: Postverioaller Piv «2«»»/

Birresborn: Pet. Alters <l.'»).

Bitlnirg: Gel,. Saxitätsrai Tr. Aels (77».
Bla»ke»beim: u, Wroche», !^<»>.

Bolleiidorf: Bürgern,, ^astbender, C!chtcr»acherbrück,<üi,.
Bon» ,1^.'!',: Prof. Aa»ff <2<»s,,.

Broliltlml: Tr. Andrer, B»rgbrol,l (!'<»>.

Büllixge»: Tr. Priggc <^2>.

(<all: Bürgcri»cistcr Raslops »U-l».

«oblc»z: <^el». I»stizrat Brau, «2^1».

t^ochei» »I>l!i!»): Bürgermeister ^iiventirchen (!'>>.

Tai,»: ^andrat von lehren berg !^<>>.

Türen: <^el». Sanitätsrat Tr. Jobnen >!!. Bors.> ,!7,''».

t^isenschinidt: Gemcindeoorstcbcr W. ^c»s»cr <>'»).
Gnpcn <i"'.'!'»: ^andrat Gülchcr »'>!i,.

»^cmü»d: Bürgcrmcister kleine» »4<»>.

«^crolstei»: ^anitätsrat Tr. Walba»», <:i^>.

<^ille»feld: Bürgermeister ,v o ffma» n <2 l).

Hardtburg: Jos. »raiitwig, TtoLcheim !^l».

.vcimbaeh ,!^!»!»>: Bürgermeister Teufer «!<»,.

,villes!»eim »l!->',!!'): Amtsrichter Traf ^2l).

Uaiserscsch: «Gastwirt .v. brpeldi»ger (^«).

>lclberg <^!'^): Bürgermeister pirsch (l!»!^.

»empenich: Dr. Gotlsacker (2l).

»öl» <1^!>): bise»bahn-Betriebs-Sekretär »roeffges

>!l. Vors.j <225>).

»Wlbnrg <l^!M,: Bürgcrineistrr Tietz <^>».

^ignenuille <I --!!>!>,: Hotelbesitzer Tnmonli» (!4).

Malmen: Sanitätsrat Dr. Ponton <i«i».^
Manderscheid: Oberförster Bicrmanns (27).

Manen <!^'!'>: Instnrat .^! an mann S (27).

Mechernieb: >!arl Ulrich. Marieim» b. Mecher»ieh (<>:i».

Meine» «l^.ü'»: >la»fma»» »och ('»)>^.

Montjoie <l^!'!>,: 'Tberptarrer Tr. Panly (02).

Mofelkrampe» <!^.»!'»: Bürgermeister Nödriq, l^disscr ^^j.

^liiiichcü-t^Iadl'och: Biirsscriiicistcr Tiry <20).

^ctlcr^Iici»,: Paul Nud. Mcller (10).

^cucrdurq: ^»fii^rcu ^>cl^ '^^>.

Niol'M» <I.^'!'): Poswcrwaltcr Vlooe (12).

Pcllcn.i <!^!>!>): ^iirqcr»!. TcUcriü, Nicdcrmcndiq »2!»).
Prüm: oimnimsialoircttor 3r. Brüll («<Y.

Nculmio: Viirsicrincistcr Dol,r ,1!,.

öchloidc,,: ^cimm'istcr Weck <^!2,.

^!>i>iq: <^c»craldircttor >l crfch da nmcr (42).

^t. Pill,: Apotbclcr Tchilv ^ü'.

Stodttnll: PiiM'rmciftcr .Uioqen^ (!^).

^tciüfcld (!^!i!>,: Tcchaitt i7ch^ !><!).

^tolw^ l,.^'!N: Ad. Pottin (!»").

Tondorf: Pforrcr Mccr (<i).

Trier: Prof. Dr. Soffcufcld (1 !»<»).

Wiuiich: »rci^schuliüspcttor Hochfchcid (W.

3cr Provinziallaudtag l,ot im Februar d. I. au«

oom T!opositio»>?fouds folqcndc Mittel ,-,ur Wicdcrhcr-

stclliing uon Paiidrulmälcrn im «Gebiet des (5ifclUcrc!»«
bewilligt:

?!,iir die tatli. Pfarrkirche in Remagen »»rei'? Ahrweiler»
Ml. W<»»<>

„ „ „ „ „ itonnig >,Urci« Mayen»
Mt. ',»<«>

„ „ „ „ „ ^berbreisig (»r. Ahrweiler»
Ml. -MX»

„ „ „ „ „ Kaltenborn (»reis Adenau)
Ml. :^00

„ „ Bnrqrnine Vurgreuland ,»r. Malmedy» Ml. >><»<»

„ « „ Nirdermnndcrscheid (»rci« Wittlich)

zweite Rate Ml. !<«><>.

Ter «'ifewercin l'eqriißt diese Pewillissiinssc» mit nin

fo größerem Tanl, al»? die (^rhaltnnss historischer Zieste

M seinen Anfssaben gehört und durch die Bewilligung für

dir Burg Aiedrrmanderscheid, welche Eigentum dec? Pcr-

eiuZ geworden ist, seine eigene dahinseiende Arbeit in

danlensiuertestcr Weise üntersti'chnug findet.

Au alle Mitglieder de-? Pereius geht aber unsere

Pittc, au den .vaupnwrstaud oder die Schriftleituug so

d.ild als möglich Mitteilungen gelange» zu lasse», wen»

ei» altehrwürdigr5 Paudeutmal bedroht erscheint. Wen»

rechtzeitig ,vülfe gebracht wird, tauu mauch schöuer Pau

der '.'>'ach!ve!t erhalten bleibe», der sonst dem I!»terga»g

dcrfallc» ist. - >.

Zur woziihrigen Jubelfeier der

Gesellschaft fiir nützliche Forschungen.

>>. Am l<>. April feiert die Gesellschaft s»r »nl;-

lichc Forschungen da« T^est ihres l(»»iöl,riae» Pl,"

stehen». Ta wird ein kurzer Rückblick auf ihre beschichte

erw»»scht sei» Am 1l. bcrmi»al des Jahres !X,

das ist a»i l, April l^l0l, vcrsanimeltc sich eine Neihc

augcschcuer Vtäuucr Triers iu der >'<^!(> ^,><'.n»!^!>'^ dem

jetzige» Friedrich Wilhclm-bymuasimu, »>» eine !-><>,'!.'><,'' ,!,"

!v<4il>>vl,.^ >,ti!.>^ für das Taardcpartcuumt zu begrüudc»,

i» der Absicht, d»rch diese Verbiuduug Ackerbau, »uustflei!;

u»d nützliche Wissenschaften im Departeuunt zu hebe»,

<5iu« der ersten >»,d nauihaftcslcn Perdicnste der Gesell«

schaft ist es, zn einer Anfertigung einer historisch-statistische»

Beschreibung des Saardcpartements, welche ans Peranlassunss

der fra»zösischc» Regierung in de» Jahren >^<»^ »»d 1">"

hcra»sgcgebe» w»rdc, das »leiste beigetragen zn habe»-

Bestand anfänglich »cbe» der Gesellschaft ei» d»rch de»

Präfette» des Saardcpartements geleiteter „Ackerbau- u»d

»ommerzrat des Saardcpartements", fo vereinigte sclM

i>» Jahre 1"«»', der Präfett »eppclcr die Gesellschaft >»>t

dem »oinmerzrat und es blieb für beide der aufäüglichc

Aamc der Gesellschaft bestehe». Tic Pcrrichiuugc» der

Gesellschaft follr» »ach dem Tetrct dcs Präfcltcu daN»

bcstchcu, dcu wisscuschaftlicheu Wcrlcu und Arbcitcu, de»

brfiiidüugc» u»d uützlichcu (^»tdcckimgc» »»d der Bcrpo»'

to»im»»»g der freie» Künste, welche dieses Tepartemcw

hcnwrbriugt, uachzuforschcu und die Werte dieser l>rfi»du»^"

»»d Kümstwerkc z»r öffc»tlichcu »eu»l»is 'i» briugeu. '"'

die Gesellschaft foll sich selbst damit befassen, nützliche l">>'

dcckungcn z» machc» uud ihrc Ausichtc» »bcr dic M'tt/,

z»r A»fmuutcr»ug der Kultur uud (5utwickel»»g der ,U»»!^

»»d Wissc»schafteu iu dem Saardcpartcmeut i» Vorschl"^
z» bri»gc». Sie soll ferner darauf deute» uud dic M>l."

,'orschlagc», »ach »ud nach ciuc Mmstsammluug iu Tr»,

uizulcgcu. Tic llutcrpräfcttc», dic Bürgcrmcistcr, "'

^rcuudc der Wisscuschaftcu uud ,Uüustc wcrdc» ei»gclavc' .

»üt dicfcr <^efcllschaft z» korrespondiere». Sic hat >"



Gifelvereinsblatt.

Präsidenten den Präfcktcn des Departements. Die Mit¬

glieder wurden in drei Sektionen geteilt' ^,'<ti«'» 6e«

!-!'i«'!n <,>,^! >>t !„,,,!X !,>t,^, ^«'('li'm »!»' I'ü^ii» ü!t,,,'»^.
^','ti<»>, <l,^ :,!'t^ iixlll^tl'l!'!.^ üt «!>! »',»,!!>,»'!'!','. Der

Gesellschaft werden zur Abhaltung ihrer 3itznna.cn nnd

später mich zur Unterbringung ihrer Sammluugcu To¬

talitäten in der »^"!'' ^<><»»»<!:,l,^ angewiesen nnd schau

seit dem Jahre l>l(»7 empfängt sie einen jährlichen Staats-

zuschus; von >0l>0 Francs.

Aachdem die Franzosen vertrieben waren nnd das

Land preußisch gcwordcn war, verfügte der .^önig nnterin

1^!, Februar Il^l^, daß die UM» Francs wcitcrgczahlt

werden sollten. Die Thätigkcit der Gesellschaft wird jetzt

auf den gauzcn ))icgicr»»gsbczirk a»sgcdch»t nnd der Zwcct

im allgemeinen dahin angcgcbc», den Ncgicrnngsbczirk

Trier in naturhistorischcr, historischer nnd statistischer Hin¬

sicht iininer vollständiger zn erforschen. Durch das ur¬

sprüngliche französische Statut war der (Gesellschaft cine

vorwiegend praktische Dichtung gegeben, sie beschäftigte sich

mit der Verbesserung des Ackerbaues, präiniiertc das schönste

Rindvieh nnd die schönste» Pferde, veranstaltete Gewcrbe-

aiisstelluugcü und setzte Preise auf ausgezeichuete Produtte

der Industrie aus. Aber je wichtiger diese Fragen wurden

uud je mehr mau einsah, daß sie mit den geringe» Mittel»

der Gcscllschaft uumöglich allc gelöst wcrdcn konnten,

gründeten sich audcrc Klorporaticmc» n»d Vereine, die der

Gesellschaft cine» gute» Teil ihrcr ^ast abnahmcn.
Seit etwa der Mitte des Iahrhinidcrt^ wc»dct sich

d«5 ,va»pti»tcrcssc der Gesellschaft de» Sammlimgcn zu,

dic sie scho» l>^>»^ bcgründct hattc: eine uaturwisscuschaft-

lichc Sanuiilinig, »»d vor alle»! eine Sauimlnng römischer

Altertnincr nnd eine sich ans aller Herren Länder erstreckende

Muzsammlimg. Vou dieser ^cit ab gab sie auch unter

ihrem a»sgczcich»ctc» Setrctär, dcui Oberlehrer Dr. Schncc-

Wann, ^ahresbcrichtc hcraus uud trat uiit de» im gleichen

Eilluc arbcitcndc» wisscnschaftlichc» Gcscllschaftcn Dcutsch-

"Nids und dcs A»sla>idcs i» cincu Austausch dcr Schriften.

Alles, wasHrtzrudt, W»,ttc»bach. der Architclt Schmidt,

bcr Pastor Schmitt, Stciuiugcr, Schnccuiaun, Florrneonrt,

Schäfer, Marx, v. Wilmowstü, Ladxer, Bosbach auf
mstorischcm, nmnismatischem, naturwissenschaftlichem Gebiete

^arbeitet habe», geht uo» dcr Gesellschaft a»s oder steht

^»igsteiis mit ihr in engster Verbindung.

Vis znni Jahre 1"W bestand die Gcscllschaft i» Trier

Ausschließlich a»s 24 Mitglieder» nnd auch ii» Bezirke
Mttc sie ,,»r »oenige korrespondierende Mitglieder. Da sich

Uuch immer mehr zcigtc, daß sic bci dicscr bcschräüttc»

F,'tgliederzahl ihre Aufgabe, Interesse für Altert»,», Ge¬

richte i,„d Aatiirwisscnschaft im Negiernngsbezirtc z»

^ckc», nicht löse» tö»»c, >v»rdc damals beschlösse», jeden
M,„d i^.^. Bestrebungen zum Eintritt als außerordeut-

! Ms Mitqürd anszusorderu. Dieser Anfrnf fand in weiten

^"lscn ^»stimiiinng. Seit 1^ hat dann die Gesellschaft

^Mwne», im Sommer Besichtigungen von Altertümer» in

^>er »nd Umgegend, im Wiiltcr all»io»atlichc Vorträge,

st.s'" 'Mud welcher Beziehung mit dcr Geschichte Triers

,,,^', zu vcranstaltcn, mclchc Arrangements sich immer
l,s,/ "llgcmei»c» Beifalls erfreuen, sodaß die Gesellschaft

"'" »ahczn 5>0U Mitglieder hat. «i^. ,-.<^

Ü».!^rts

Aus den Ortsgruppen.

^eil,» ^»Ntppc Mnlmedt,, den 2.'!. Nlärz 1!»"!
'>cnbn>°" ^"l,ml beschäftigt sich nnse« Stadt mit dem Projekt eine,

"-»'»Bcrbindnug nach dem belgischen N'achbarortc Stauclot

Seit einer langen
mit dem Projekt einer

Nachdem die auf lluleuutnis der Zwecke des Truppcuübuugsplatze«
(5'lscuborn bernhendcn militärisch-diploinatischen Einsprüche der fran¬
zösischen Negiernng seitens dcr belgischen Ncgiernng glücklieli ansge-
iä»,nt worden waren, galt es, den Widerspruch der Industriellen in
Stabelot zn dredien, !ucl^,e zu ihrem Nachteile eine Stärkung der
konkurrierenden Lederindustrie bon Malmed» durch billigere Einfuhr
belgischer ^ohe befürchteten. AI'? auch diese Schwierigkeit iiberwnnden
Nmr, stellte sich plötzlich heran«, das; die belgische Negiernng den Bahn»
ban Stauclot» Nlalmed» jetzt gegen ihre inzwischen nnfgetanchtei,
Wünsche hinsichtlich einer ueueu Verbind,,»g Uou ^ö,oen nach Aachen
ausznspielen beabsichtigt. Tank des 6Atgcge»!ommc»s der pre»s;ischc»
Ministerien ist nun in den letzte» Tagen eiue Wcudnng in dcr An-
gelegrnhcit zn berzcichncn. Wie der Stadtperordncten-Versaniinlüng
letzthin mitgeteilt wnrdc, ist in einer Antwort auf eiue Zugabe der
Ttadtberordneteii-Versammlnng pon seilen de« Herr» Nünisier« zn-
gegcbcu, das; die Notwendigkeit dieser Anlage bestehe, Ungleich >unrde
initgeteilt, das; bereu« die Eisenbahn-Direktion zu >löl» mit der Ans-
führuug dcr Vorarbeiten beauftragt sei. Die bestehende l^isenbahn-
linie tnird also demnächst weitergefübrt wcrdcn bis Waräie, entgegen
dein porigen Projett, inonaä, die Anlage über dcn ilrt Nieiz hinaus
geführt toerdeu sollte, >oa« größere tcchuischc Tchwierigkeitcti geboten
hatte, Honentlich ist daniit da« Projekt, soweit e« da« preußische
«Gebiet betrifft, als gesichert anzuseilen. ^« kann nicht ausbleiben,
das; die belgischen Nireuznachbarcn »ach Herstellung der 3treete bi«
zur ^andesgrcnze auf die belgische ^iscubaliubcrlnaltuug den erforder¬
lichen Druck ausübe,, uud die ^ortiet-nng der Ttrccke bis zuu, Bahn¬
hof Stnpelot-Troispout perlaugeu werden. Da in Belgien fast alle
Bahucu Wahlbabueu sind, so n'ird c« allerding« darauf aukoinuien.
»oelelier Partei der derzeitige ^i'eubahnininister augehört uud wie weit
der Oi„f>„s, d^> dazntretcuden Wahlbezirkes 3t>n>elot reicht. ,n,r
Malined» uud »nigcbung ist dir Bah» auch ans tonristischer Rücksicht
pou gros;cr Bedeutuug. Das „alle Tpa bringt im Toiumcr bcrei!«
jcttt zu Wagcu pou ^raucorchauips oder Stapclot aus oiele Touristen,
deren ^ahl sich bei einer Babnoerbindung natnrgenias; itugetnei»
steigert, toird. Die Ausunl'nug der I>!esigen cisen'l,a!tigc,i Qnellrn
zu Badezwecken, welch,' de» bcrühmtcu Quelle,, oou 3pa in keiner
Weiie »achstehen, ist po» der bessere» A»fschlies;„ng der Stadt Ma!
med» nach Belgien hin gerade.;» abbäügig. Die <!1»»>ol>ner oon
Nl'al,»ed» sehe» daher begreiflicherweise der weiteren <.^!,t>uickel»»g der
A»gelege„heil »tit grös;ter Zpa»»n»g cittgege». ?r, «aufn,»,,,,,

^chterünchcrbriict, 24. März !'.'<»!, >>» dcr heute Nachmittag
zu Bollcudorf abgelialieneu picrteu ordentliche,, <^!enera!persan,»,Inng
der Qrtsgrnppe Bollendorf erstattete der Vorsitzende Bericht über das
abgclanfene Bereinsiahr. An« de,»selben ist besonder« herporznhcben,
das; die Milgliederzahl bo» <^7 anf 7,'< gestiegen nnd der ^!ei»de,!
pcrkehr i» Bollendorf gege» das Borjahr »», 21"/,, gcwachse» ist. Anf
einer Anhöhe bei Bollcndorf ist ei» Anssichtstcmpel errichtet, .'> ncne
Brücken si»d anfgestcllt nnd ei» etwa 10 !<m langer Spazierweg ist
nen angelegt n>orden. Besondere A'enanlagen fiir das »c»e Arbeits-
jähr sind nicht in A»ssicht genoninic». ^tir Borbcrcitnng für die
^'eftlichteite» ans Anlaf; der diesjälirige» ^lühjahrs°>>a»p!per!a»„nlnng
des l^ifelperein« i» Bolle,idorf w»rde ei» besonderer AüS'clins; ge
wählt. Znr Bestreittütg der «oste» des Bcs»ch« aaswärtigcr Hanpt
bersainnilintgen des ^ifelperein« ist ein Betrag pou ,'><>Biart bereit
gestellt. Bei der Neuwahl des Borstauocs w,irden Borsitzctidcr, Schrist-
führcr uud Ncchucr wiedergewählt, die beiden Beisitzer ncngewählt.

Hprechsaal.

«oilc»,!. (Zu dem Aufsatz p a u «e ul eu iu Nr. ",! Der Name
tt eul konnnt Pielsaä, in HilleSliein, nnd Ilmgebnng Nor. ^n Hill,
hei», an, «irchplatz führt ci» ,v„»s dc» Aaincn „>! e,!le,,hans", dcr
^annliennainen der t^igentünier ist Schlöffe r, Dic >!lostcrsch»lc de,
Angnstinrr in Hillesheiin, die nie! besneht »nd gcrühnit wnrde, schemt
i», 1«'>, ^alirhnndert znrückgegnngen z» sein. <^s sind ans dieser
Zeit keine Nachrichtcn üder dieselbe borhandcn, l<s lohnt sich, das
^ienicitide-Archip in HilleSheim nach solchen zn dnrchforfche». Uran,,

Gerolstein nnd die Gifel.

Nede, gehalten in der Kcneraloersammlnng des (>'ifelperei„S ani
><!. Angnst 1«!'<! zn <^crolstein uou Professor l^r»st ans',» Weerth,

d's ist mir dcr ehrenvolle Auftrag geworden, einige

Worte zum Eingang an Sic zu richten. - Indem ich

mit Freude diesem Auftrag nachkomme, hoffe ich, daß der

ansznsprcchcndc Gedanke, als ein Keim, versenkt in Ihren
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Beifall, zu cincm ncncn Blatt cmporwachfc im Nnhuics-

tranzc des (<'ifelverci!is.

Wenn uia» cinc Statistik dcr Rciscziclc in dc» bcidcn

letzten Jahrhunderten hätte, so würde man uoranssiäitlich

daraus ersehe», daß die Mehrzahl der nach freiem Be¬

lieben Reisenden wohl »ach Tresden, Wien, >lo»sta»ti»opcl,

Pari«, ^!om, Aegvpte» strebte», wohl auch dic Nhciinifer

entlang es sich in >löln, Mainz »nd Trier wohl scin

ließe», aber waln'lich nicht ihren Wanderstab ergriffen zum

Erzgebirge n»d de» .Uarpathen, znm Hnnsrückeii »nd
Wenerwald, ia bis z»»i A»sa»g nnseres Jahrhunderts

nicht einmal dic Schivciz anssnchtcn: von dcr ^ifcl gar-

nicht z» rcdc»! Frcilich, scitdcin ^iscnbahn und Tclc-

graph ^cit nnd Nanm aufhcbcn, wird allcs durchciuaudcr

gcwoncn, man reist überall hin, wohin man mit Schnell-

iind Blitzzügen in Windeseile gelaugeu kauu.

Warn in, frage» wir, übt dcr nnbewnßte Trieb dcr

«Gebildeten dicscn Unterschied? llnivilltürlich streben nnscrc

Sinuc vorherrschend dahin, wo uns erhebende Spnren dc'?

Lebens nnd dcr Schicksale des '.Vieuscheugeschlechtes begegne»!

Nach Tresde» lockt »us Nafael's Sirtinischc Madanna,

dic Museem n»d das grüue «Gewölbe: nach Wie» dcr

Stephausdom, dic Burg mit ihreu Schäveu nnd ihrem

Theater: nach >toustautinopel dic Sophieut'irche! Kapital,

Fornm, »olosseum nnd Peterskirche führen nns in Nom

cin Stück Weltgeschichte rwr Angen, das anch für nns

Entscheidung bringend >var! Und wclchcn Inhalt I,a>

nicht dcr Blick von dcr Akropolis zn Athen ans das blane

Meer znr Jusel Salami«, wo cinst -l»<» vor d'hristo in

dcr großen Seeschlacht, nntcr dcn Augeu dcr über Mccr

und Stadt emporrageudeu Ricseustatuc dcr Pallas Atheue,

dic krieche» dic Pcrscr überwaudeu, dic Kultur das Bar-

bareutum zurückwarf! Und wclchc, nnscrc tleiueu Maß-

städc beugende Ehrfurcht vor dcm Alter uud dcr l^röße

dc« Mcnschcnstcschlcchtcs beschleicht uns vor dc» Ppramideu

uud Tcmpclu dc« Pharaoueulaudes, vor dcu Mengen, dic

besagen: .,tt»<»<» Jahre vor (^uch schufcu wir Tiuge, dic

Ihr noch nicht zu crrcichcu vermögt." Wclchc weihevolle»

^mvsiudvugcu rufcu nicht iu Jerusalem dic Zieste des

Tempel« Salomonis uud dic Urluudcu dc« Lebens Jes»,

1)ic heiligen Statten, iu »ns hervor!

Tiese Pocsic, dicsc Weihe, wclchc au« dcn hinter-

lancncn Spnrcn dcr Mcnschenschicksale ausstrahlen, auch iil
unserer (^ifel wieder anfleben zu lassen, scheint mir eines

dcr gebotene» .'iiele des ^ifclvereins! Ich glaube aller¬

dings, das; mancher nntcr Il,»cn lächcln wird nbcr das

Wcnigc, ivas fiir dic sogcnanntc „armc b'ifcl" liicrlici

dcranstommcn tonne. Prüfen »vir deshalb die Wahrbcit

anf die Thatfachcu.

Welche höbe Bedeutung dic altc (5ifcl hatte, dic

d'ifcl zur römischcn ,^cit, als sie in der Provinz Belgica

verbunden mit den Landschaften bis ^nrembnrg, Arlvn

und Aachen, das ^and des Ärdeuncr Waldes war, das

bezeugen die biudurchlaufeudcu großen römischen Strasmi-

>üge niit ihren Sverrforts, dic voll Mctz übcr Trier, Bit¬

burg, Büdesheim und ^üuterath, Marinagen nach ,^ölu.-

von Blaute»heim »ach Bonn, bauten nnd Mastricht nnd
weiter reichen: von Ncims über das hohe Beim nnd das

^chlcidcner Thal direkt zum Mein bei Wcsseling ginge».

Bo» diesem Straßensystem sagte einst Mottle, das; es dem

militärischen Scharfblicke des ^cncralstabschcf Marens

Agripva zn nnvergleichlichem ^inhmc gereichte. Ans solchen

große» Bcrtchrsadern gingen Beziehungen vou Bolks-

stäüimcn nnd Landschaften zn einander hervor, die leider
langst abgestorben sind. Icnc Straßen bildeten dic Lebens¬

adern dcr damaligen .^eit nnd Welt, und mit ihrer Be¬

seitigung ist auch ihre Kultur erloschen.

Seit Pcttcntofcr und andere vor vier Jahrzehnten

feststellten, daß uusere Brunnen durch häufige Bcrseuchnuss

Herde für <5pidemiccn, Cholera nnd Tvphns würden,

find in allen größeren Städten Wasserleitungen entstanden,

wclchc bczwcckcn, absolut rciucs Wasscr dcu Triuieudcn

zuzuführcn. ^lun wcrfcu Sic von dicser Thatsachc ans

ciucu Blick auf de» hohe», gangbaren, geschlossenen, ^

Vlilom. langen römischcn j»!anal sorgfältigster Bauart, der

bestimmt war, unmittelbar die Wassersprünge bei Schmitt-

Heim in ein großes Bassin am Kölner Tom vor lM»

Jahren zu fuhren, damit die Einwohner der (^'olonia

Agripftina cin dic (^csnndhcit nicht gcfährdcndcs, rcinc«

^.ncllwasscr cnipfingen. Solle» »vir viehr staunen übet

das lühnc, die größten Terrainschwierigteiten überwindende

Bauwerk, oder über dic Wahrnchmung, daß so großc und

wertvolle Lebeusrcgelu !vie die, uur reiucs Oucllwasscr zu

gcuicßcu, der Meuschheit iu einem solche» Maße verloren

gehe» uud uubetauut werde» kouuteu, daß man im l l.

Jahrhundert sogar der Meinung war (so im Anuolied),

der Nömcriaual' sei eiu Weiutrichter für die Klöluer gc-

wescu, iu deu mau zu Trier den Moselwein für sie habe

eingießen lassen. Und wenn wir anf größere Bananlagcü

in der l^ifcl hinwcisc» wollen, so darf man uur vvu <>r-

dorf »ach sslicffem gehe», nm dcu Ncstcn cincr so nmfang'

rcichcn Billcnanlage zn bcgcgucn, daß mau sic uach dcn

Tfturc» ihrcr Pracht uud Ausdchnung lvahrhaft kaiserlich
»e»»e» darf.

Aber ich muß vou dieser allgemeinereu Illustration

der (5ifcl abscheu, um das historische Panorama von

<>>crolstcin in kürzcstcn ^ügcn aufznrollcu.

Wo mau hiublickt, siud dic Spurcu vcrgaugei:

schlechter zu finden: ans der Eiszeit, dcr A'ömer-

hcrrschaft wie aus dem Mittelalter.

In dcr nach TW. gclcgcucu Waud des Tolouiit/
rnckcns Montcrlcy bcfiudcn fich ^ ,vöhlcn, von dcucu dic

ciuc untcr dem Namen „Bucheuloch" im Jahre l«7!> voiü

Maler d'ngeu Bracht aufgefunden nnd nutersucht, dic

andere, »in die Hälfte kleinere Höhle gegenüber der A»'

bürg l^<» entdeckt wurde. Herdartigc Steiulagcr, »>»/

schüttet vou >!uoche», ^ähucu uud (^cweihstückeu, uebjt

abgenutzte» ^euersteiue» uud Quarze» zu ihrer Bearbeitung

bezeugte» die Bewohuung der Höhlei, in der Eiszeit»

Nhiuozeroszähne, Nenutiergeweihe, II»tcrkicfcr vo» Hohles
bare» n»d Mammnthtnochcn kennzeichneten die ^eitperiodc

dieser Bewohuung. Aber auch auf dcr audcru Seite dsl

,U»Il hinter der Mühle bezeugen ^unde von Stcinge^!

ebenso eine vorrömische >5eit, denen sich ei» Hünengrab lB

Hinterhanscn nnd dcr'>^ Meter im llmfang mcsfendc, aw-

Basaltblöckcn anfgcschichtctc :>>'i»g>vall an der Tievcnl^/

cinc .^»flnchtsstätte der Bevölkerung in Seiten der C>>efal>^

znr Bervollsläudiguug des vorzeitlichen Bildes anschliesB'

Tas von dcn Nömcrn bcwohnt vorgcfnndcnc, von ün'^
mit Straßcnzügcn durchqucrtc Land, nahmcu dicscldc'

dann in brcitcstcr Wcisc und iu türzcstcr ^cit vvllstä'^
iu Bcsitz. t^iucu iu dic Augcu springcndcn Bcwcis da!>>

gcwährcn dic gottcsdicnstlichcn Bananlage» auf dem >^."

so bcuauuteu Bezirk Judcutirchhof, woselbst mau >^,

uud l^:< kleine Tempclanlagen des Herkules uud ,^

<!,>!, <l,!v^, uebst eiucul größeren Wohugcbäudc, Wc>^
iuschrift, Münze» »»d Geräte», Funde vom Anfang °^,

^. Jahrhunderts, vorfand. In Mürleubach uud Jünl"'^
lamcu ebenfalls Fiindamentc kleiner Tempel des l'lal"

»nd dcr Bcniis z»m Borschci». Auch dic Mincralguc^
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sehten die wcltknndigen ^!ömcr bereits in Betrieb. Vom

Birresborner Brunnen ivird der ^»nd von Münzen wie

l'on eine»! kleinen Badcranm berichtet, Ini Jahre 177«

als der letzte «iraf ^ranz «ieorg die „Sidinger Drei'?"

benannte älteste «jerolstriner Mineralquelle neu fassen und

reinigen ließ, fand inan l^ Münzen, meist dc<? Kaisers

Marimin: früher schon zahlreiche nin den Bruuueu gestellte

römische Juschriftslciiie, die wahrscheinlich «Gelübde wie

Da»ke-?speudeu aussprachen. Tan die obere Bodenschicht

der beiden Höhlen Scherben nnd Münzen römischen Ur¬

sprungs bewahrten, beweist, daß die Römer den Urein¬

wohnern ans dem Imße folgten. Dan sie sich nach allen

Eciten au-?breiteteu, bestätigen Dachschiefer oon «Gebäuden

n» der Dieveulap, Scherben oberhalb der Burg, eine

römische Münze von der Anbnrg, Plattengräber hinler der

evangelischen Kirche in dem «lrnndstücke de-? >!rei-?ban-

nicister^lrahe, nebst tonsiantinischen Münzen nnd Mauerwerk

l'on 1^0 Meter Ticke: ebensolches in den Fluren „Rani»"

>u>d „Innepesch" nstv. Unter einem höheren 0>esicht-?pnntt

llewinncn diese oft unscheinbaren kleinen ,Innde eine Be¬

eilt,,ng dnrch die Thatsache, daß sie in der Wurfweite
der Vnltane liegen, .^n einer >^eit, wo die Papenkaiile

»»d die Hagelskaxle glühende Steine nnd ^avamaffen

emporschlenderten, würden ganz gewiß die Römer ans dem

>u>dentirchhof ihre umfangreiche Bananlage im Jahre <^<

>>> «Hr. »ich! aufgeführt haben, auch im Buchenloch

Menschen leinen Wohnfitz anfgesncht haben.

^ast l<»<» Jahre hat der Gelehrtenstreit sich mit der

m'age beschäftigt, ob in römischer .'ieit die rheinischen

^nlkane noch in Thätigteit gewesen seien. Steininger nnd

Echaasfhansen haben diese Ansicht verfochten, Mitscherlich,

-''öggn'ath, von Dechen sie entschieden abgelehnt. Von mir

'Hon vor Iahrzeluile» aufgedeckte römische Villeuaulageu

^u> Mosenberg bei Mauderseheid nnd am Bansenberg bei
^aldorf verneinen dnrch ihr Vorhaudeuseiu in unmittel-

^'nrer A'ähe der Krater diese ,^rage vollstäudig. Auch da-?

'">t Vorliebe sür deu römischen V»Ila»i-?m»-? zur Hilfe

herbeigeholte, auf dem Rheiu im ^aude der Ubier schwim-
'"">de ^euer, welche-? Taeitus im Jahre <!> u. «Hr. ver¬

eidet, enveist sich als ein in Brand gegangener, den
^>>eiu hinabschwimmender Ausfluß von «rdöl, mc»u „,a>i

^'ei Rachrichten des vorigen Jahrhunderts über derartige
Ausflüsse bei Bacharach in Betracht zieht.

., Den Ardennerivald umgrenzten von Aachen bis Trier

^ großen Benediltinerllöster «ornclimünster, Stablo,

^mernach, Prü», uud auch Müustcreifrl. Ich würde der-
m>en i,j^- „jchl gedeuteu, !väre» sie lediglich sromme <^>e-

"!leusch,if^n, lediglich Betllöster gewesen. Sic waren

,,?^' >veit mehr, sie waren .^ultnranstalten vou höchster

^uentnng. «^emäß der Vehre ihres Ordemsstnter-?:
^^e t „nd arbeitel, ist in ihnen für die Urbarmachung
.-^ Rutlandes, für den Ackerbau uud das Handwert', wie

^.^>e Wissenschaft nnd >!nnst in einer so hervorragenden
I^le gearbeitet worden, daß wir »och hcntc herrliche
''Ulgr"
^M>!!e davon bewahren. «jroße R^äuuer ihrer ^eit,

»,^" '"^ ^"'Ulte, habe» hier geweilt. Stablo, «chter-
^»ud Prüm umfassen ein Stück ^eit- nnd >l»lt»r-

"wmM'.

^.,^aß mich das Gerolstein des Mittelalter-?,

^,?I "''^ stelle am rechten Ufer der ,tt»ll nnter der

1,^' ^'le>, gelegen uud Sarresdorf gcuauut war, nicht »n-
t>c > "^ gewesen sein tann, bezeugen vielfach zutage treten-

l,c/'!"^">nente, nnd ein dafelbst eingemauertes Steinrelief

Icy^'ronenden R<nttergotte-? mit dem »inde: es ist der
Ueberrest der dort gestandenen älteren wohl roman¬

ischen Kirche. Um 111-i banic «>raf Gerhard von Blanlen-

hcim, der wahrscheinlich anch «rbancr der großartigen

«assclbnrg ist, auf dem hohen, steilen Tolomitfclsen die

mächtige Bnrg Gerolstein, nm welche sich die Umwohner

zu dem neuen 'Drte «Gerolstein ansiedelten. Wie schnell das

neue (Gerolstein zu Bedeutung emporwuchs, geht wohl zur

Genüge daran-? hervor, daß Kaiser Ludwig der Bayer im

Jahre NN«! z» Passan «Gerolstein ein Privilegium verlieh

zur Befestigung mit Maner uud «Kraben, wie zur Abhaltung

von Jahrmärkten. Die Herrlichkeit der dnrch die Residenz

ihrer «trafen aufblühenden neuen Stadt, von der wir noch

Reste ihrer Türme nnd Mauern vorfinde», nahm beim

ersten «infall der die Burg überruiufteluden Franzosen 1«ü»4

eiu furchtbares «„de. Jülich, seit dem >4. Jahrhundert

^ehuöträger der «trafen vou «Gerolstein, rückte mit seinen
Truppen heran, nnd «General von «Iter beschoß zur Ber-

treibnng der Franzosen vom Haidtovs aus dm? Schloß,

welches mit «lter-? Sieg iu breiiueude Trümmer fiel. Daß

mindestem? diese erhalten wcrdeu, dürfe» >vir ivohl mit

Sicherheit vou der Fürsorge der 3taat-?rcgier»»g für die
öffentlichen Denkmäler erwarten. Voran-?fichtlich wird man

noch im Schutt der Schloßkapelle «Grabsteine der Burg¬

grafen fiudeu. Derjenige der «Gräfin Dorothea Katharina

«^ !<>''.'') war noch vor ,"><» Jahren erhalten, «in furcht¬

barer Braud vernichtete die nach der ersten Verheerung

wieder erstandenen ^.'»<» Häuser uud kostete '<«» Menschen
da-? ^eben. !<!>l brannte «Gerolstein abermals nnd fast

vollständig ab. Aber die Bcrödnng «Gerolstein-? nnd der

«ifel übrrhanpl trat »ichi soivoh! durch die Drangsale der

M'iege, als durch die infolge der mit denselben oerbundc-

ueu neuen ^äuderverteilnug ei». Die Abtrcuuuug der t^ifcl

vou ihren Hinterländern, mit denen sie bisher in lebhafter

Berbiudnng in Handel und Wandel stand, ließen diesen

vollständig erlösche». Das deutsche Bistum ^ünich, die

deui Primat de-? «rzbistnm Trier nntergebeue» Bi-?tü»icr

von Mcv, Berdnn nnd Toni, wie bi-? z»>» l^. Iahrhn»dert

über Reim-?, !l/»reinbnrg nnd Lothringen waren reiche «>ebcr

der xnltnr für die mit ihnen in lebhafte»! Verkehr ver¬

bundene «ifel. So vollständig dnrchsclmittc» w»rde» aber

die fast ^<»«»<» Ial,re bestehende» Wechselbeziehimgcu dieses

Verkehrs der bi-? nach Reims reichte, daß bi-? vor wenige»

Jahre» nicht einmal auf dem rechte» Mosclüfer eine Fahr¬

straße mehr von Trier aufwärts der Mosel bestaub.

Wen» wir die Auffassung der großen ^ulgewichtigkcit

einzelner Thatsachen, wie des römischen ^traßensvstems,

der römischen Wasserleitung der «itel, der ^eitstellnng des

Vnlfaiii-?»,»-? nnd der großen >lultnrbedent»ng der «ifel-

klöster z»stim»ie», dann darf man sagen, auch die «ifel

hat Denksteine ihrer Vergangenheit, die sie mit stolzem Bc-

wnßtsein erfülle» dürfe», aber mich verpflichtet, wieder

kräftig mit emzntreten in die »ene Arbeit der »r»e» ^eit.

Indem ivir das Bewnßtsein einer großen Vergangen¬

heit in »»-? anfnehnien, fördern ivir da-? Hei»iat-?gefühl,

die reine R<ntter der Vaterlandsliebe, und deshalb sei der

«ifelverein aufgefordert, die Veranfehanlichnng »»d das

Bewnßtsein großer historischer Thatsachen nnd der Denk¬

mäler auch al-? seine Ausgabe weiterhin in erhöhte!» Maße

zu betrachte».

Die alte», durch natürliche Verhältnisse entstandenen

und gebotene» ^»ltiirverbiüdnngen wieder aufzunehmen,

wäre da-? würdige .^iel einer weisen Politik versöhnender

Interessen getrennter Länder. (Tiicr. Ztn. i^W.)
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I« der Gifel.

(Nachdruck verboten.)

!> lieber dem Rheinthal liegt der ganze Zander einem

somiigeu Wintermorsseum. Die Villen an den Ufern, das

Sicbeüssebirsse in der ^erne, der Strom mit seinen tanzen¬

den ^imschollcn sind wie in Gold und Purpur getaucht,

und der Himmel über allem lacht so rein und lilan wie

zur Zeit der >tirscheublütc «der der Tranbcurcife. An einem

solchen Tage eine ^ahrt zu machen, hinaumznwandern in

die Gottcmuatur, wo der hinter noch im Ktöuissmpclz dnrch

dam ^and streift und in einem Anfall uon verschwen¬

derischer ^anne seine Edelsteine an Busch und Baum

hängt - etwas schönerem und köstlicherem kann es wohl

kaum qeden! Also hinanm ans den Straßen, fort ans

dem Schmutz, der »ichtm almcn läßt vo» den blendenden

Schuccfcldcr» auf der Höhe, und hinein in den lachenden,

sichelnden Morgc»!

Das Häuflein Wa»dcrl»stigcr, denen ein ssntcr Wiud

den Rcisctricb in die Herze» gcwcht, hatte sich uorschrifts-

niäßig morgcnm !> llhr auf dem Bonner Bahnhof cinssc-

fnnden. Man wollte fo ivar es aumgcmachi - zunächst

nach Rhciubach fahren, uon da den Rhciubachcr Wald

durchqueren nud, wen» mösslich, in das Ahrtlml hinal'-

steissen. Schön sseunss war ja der Tag, uud wenn dir

Schueemassen in der O'ifcl den Wcg nicht ucrspcrrtcu, so

lountc dam Prossramm wohl auch durchgeführt werden.

Tic meisten Teilnehmer waren dcmentsprechcnd anMsscrüstct:

Au dcu ^üßcu Gamaschen nnd Rassclschuhc, uu> die

Schultern dicke Lodenmäntel nnd in der ^anst einen derben

Stock mit eiserner ^wiüsse. Prouiant >oar ssleichfallS in

Mcnssc uorhandcn: den» die Törfcr sind iu der (^ifel

spärlich sscsät, und dam Wandern dnrch Schnee nud <5iS

macht durstiss nnd hunssriss.

. . . Ter Morsseuzuss hatte Wittcrschlick bereits verlassen

nud leuchte nnn Mcckcnhcim entssessen, alm man den wirt¬

lichen Winter znm ersten Mal zu sehen lielam. Tranßc»

ftaud er auf den Felder», ssauz weis; vom >lopf bis zu

den ^üßcn, in ciucm Tcmantllcidc, dam in allen unr

dentdareu Farben leuchtete, R'inssm »ui ihn her war das

^eucu erstarrt. Tu uud dort lass ein Hanm mit rauchen¬

dem Schlot, davor ein stilles (Kärtchen mit alter ^aube

und tahlcm Bnschwcrt, dann »nieder ein Weiher, eine

Wiese oder ein Bächlein aber allem so suiiutässlich still,

alm hätte ein Tachancr oder ein Holländer dam Bild ans

die Leinwand ssczanbcrt. . . . t^twam weiter ssen Rhcinbach

taucht plötzlich die Tombnrss ans. Tic alte ^csic ssehört

in daS Bild wie die Perle in einen kostbaren Rinss. ' Mau

hätte sie eisseum erbauen müssen, wenn sie nicht da wäre,-

denn der Kessel, worauf sie steht, ist wie sseschaffen für

solchen Schmück. Beim Vorbeifahren dem ^nsscs fäll! cin

flimmernder Sonnenstrahl auf Bcrss und Rninc, und in

den ^cnstcrhöhlcn sslcißt es sscheimuispull auf. Ist dam

piclleicht noch cin Absslauz der Rcichsllcinodicn, dir einst

nnter Pfalzssrai <>zzo iu diefem Schlosse pcrwahrt wurde» V ..

Rieht weit po» der Schöne» stoppt die Maschine mit

träftissem Rnck. Tie Ränzel und Taschen der ZnssUösscl

flirssru um dir Schnltrru, dir Schneestöcke klirren leise am

Boden, die Hüte mit de» Spielhahnfedcrn werden aufm
Ohr sscdrückt . . . Rhcinbach!

Man sollte längcr verweilen können au diesem Orte,

um seinc Schönheit nnd Eigenart in ihrem uollcn I!»,.

fanss zu würdisscn. Bei knrzcm Besuch ssewahrt mau

lwchstenm eiuissc Manerrcstc nud die beiden Rundtürme,

die an der Südseite des Städtchens trotziss emporschancn.

Bon der lanssen Geschichte des ciustissen Rhenobannm, vo»

scincn Briden und ^rrudcu rrfährt man nichts, es sei denn,

das; einem die Anssabeu iu irgend einem der ^ifclführcr

ssenüssten. An, llässlichstc» mass em der liehe» Stadt zw

Zcit dem Oranicrm crssansscn sei», der sie im Jahre !<^>

erstürmen »nd hinterher plündern lies;. Auch uo» Hcrcm

Prozesse» »»d andere» Schanersseschichten weis; die städtische

Chronik viel Böses zu melden.

^'in weniss hinter dem Orte bessinnt der Rhcinbachcr

^orst, und mit einem Schlage verändert sich die Seene.
Man hat dam Gefühl, alm trete mau unn in das Reich

dem Schweissrnm. Ter ganze Zauber eines uerschneitc»

Waldes, dam weiche Adassio, dam mit dem Winde dura!

die Tanilen und Bnchen llinsst, berührt nuser Herz auft

tiefste. Ratur und Menschen uerschmelzen hier gleichsaül

zn eineni Ganze», und die uoni ^eben »,üdc ssehetzte Seele

hat nur den Wunsch, ebenso ruhen nnd träumen zn könne»,

wie hier der Wald . . . In solcher Stimmnnss schreitet

man weiter. Ta licsst dam Wiiohotel zwischen de»

Stämme» — ei» flüchtisser Grus; a»s uerssa»sse»r» Sommer-

tasscn, nnd hier >uie cin llhlaiid'schrm Grdicht — die

alte Kapelle. Tann wieder Bäume und nichts als Bäume,

uud immer stiller wird es nud einsamer. Tie Schritte

der Wandernden uud der lrisr tnirschcudc Schnee sind da^

Einzige, wam man zu hören bekommt.' nicht rinmal der

Schrei einem Stößcrm oder einer M'ähc wird laut, gc°

schlueige denn der Rnf einem Meuscheu. Plötzlich aber

öffnet'sich dum Bild. Tie schneebehangenen Bänme trete»

znrück, die Poesie der Waldeinsamkeit wird abgelöst vo»

dem ^anbrr einer freien Landschaft. Ringm ninlier liege»

die Schueefelder wie weiße Vinneu ans der Bleiche. Tm

hinter steht dnntler Taunemuald, sauft uerschu'iiumclld
iu der ^erue zum duftisssteu Blau, und weit iU'er allew

ei» seliss lächelnder Hinimel! .'»iliiumt man noch höhet

empor, zum Törfchen Tode»feld etwa, über dessen Gicbcl

soeben die letzten Glockentlänge uerhallrn, dann öffnet D>
dnrch die schinimcrndc ^nft ei» Blick i»m Grenzenlose

Zi,r sinken Iruchirt dam ^iebeugebirge herüber, scharf »»?
deutlich iu seine» Konturen nnd doch wieder so traumhaft

zart, daß mau dem Schanenm nicht inüdc wird. C>>rada»-

steigen die Brrgr drr Hochrifrl auf, dir mächtigr Hohe Aä»

und dic Aürbnrss, rcchtm dcr Michclmbrrss, nnd zlvifchcll

ihm und dcu crslcrc» Höhe an Höhe, bewaldet nud kahl ^

cin Svicl pon ^inicn und Farben, wie em lci» ^lünstl^

schöner crdcntcn tan».

In solchem Rahmen wird das Wandern znm Gcn»^

Wam frasst man danach, ob der Schnee feuchter und fe»M

wird unter dcu brennenden müssen der ^ebruarsonue, ^"

allmählich uo» Weste» her ei» Ta»wi»d anfsseht »nd gw>»

Wolle» uor fiel, hcr schichte Ma» will uur schaucu »»^

gcnicßc». ll»d im Schaue» »nd Gcnieße» sta,»pft !»^
weiter, zuuächst nach Bcrg, ciucm wiudschicfcu Tors a» ^
dcr Höhe, dann nach Bisehel, einen, »ueltfernen Waldilc!'

nnd schließlich hinab in dam Bischelthal. Beim Abstieg 0^!,
hin hat dam Wetter sich noch »ichr vcrschlcchtcrt.

Sonnc ist hinter dicke Schnecwoltcn gcschlüpft, crnst,»''

gchcimnimvoll stcht dcr Wald, nnd im Bischclbach zur ^>>w,
g»rssclt imd rannt cs wic in vcrhaltcncm Groll. Abcr su.

ist cs »och immcr, so still, daß man unwillkürlich an Böckl^

Schweigen im Walde gemahnt wird. Man würde sich w>
i>5

>»c>l
lich nicht wundern, wen» zwischen den graugrünen Stäm»".

plötzlich das Nätselwcib auf dem Rücken des Oiich^'

daherkäme uud den fremden lMdringliiiss mit seine» ^

tränuitcu Augeu anstarrte. Mau würde sich wirklich »'^
wuudcru: dcuu alles iu diesem Thal ist so märchcm!"
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shön, s^ voller Poesie, daß selbst das Wunderbare ver¬
ständlich wird.

Je tiefer um» abwärts steigt, desto wilder wird die

Aatnr. Die Berge rücke» näher zusammen, in heftigen

Windungen ringelt sich die Bischcl durch das 0>etliifte, nnd

Plötzlich scheint man in einem Kessel zn stecken, ans dem

>»an nicht mehr brranstommt. lind zn all dieser Romantik

Mic Bclenchtnng nun zauberischer Eigenart, Punschen den

Hasclstränchern am Bach flammt es zuweilen violett ans:

dieselbe ^arbc zwischen den Tannen am Bcrghang, hoch

droben am .vimmel die Schnccwollcn, glanzlos nnd bleiern,

»nd in der feuchten ^uft jeuer uubestimmbare Tou, der deu

^audschaftsbildern der Schotte» eigen ist. Von irgend welche,»

^cben ist auch hier leine Spur, ^'nr »achte», wen» es leise

herabflockt vo» oben, oder wen» der Mond über deu Tauueu

steht, mag ab nnd z» sich ein flüchtiges Wild ans den,

Dickicht heransioage»: Spuren solch' nächtlicher Wanderung

snid in, Schnee »och zu sehe», vor allem die Abdrücke des

harten Nehfustcs nnd die plumpere» Stapfen des »ascn . . .

So geln es fort, eine Stunde etwa, bis das Bild sich

?o» mmm, zum legten Male — verändert. Die Bischel
'!t am (^nde ihrer Laufbahn: das Thal erweitert sich stark,

"»o plövlich steht mau iumitteu einer Alpcnlandschaft im

Kleine» mit starrende» ^elfc» »»d riuucnde» Wasser», mit

^>lrgc», Nebberge» uud niedliche,, Häusern. Ter <Drt ist

^'cuzorrg, uud das Tbal, das mau eben betritt, ist
°"5 Ahrtlwl. fürwahr, mau tau» lauge fxche», bis ma»

^>. Fleckchen findet, das diesem gleicht. Rechts nebe» der

^schel der schlostgetröxte ,Urenzberg, an seine», Fnste das
ucin» Acst „nd näher nnd ferner die wildesten Felsen nnd

der plaudernde Bach, (wist Schcrenbcrg hat die weihe¬

volle Ttimmnng, die über einem solchen Wintcl liegt, vor¬

trefflich geschildert:

O d» Bergeelnft,
O du Wnldesdnft,
Wollt euch lind iiül die Seele mir legen!
O du tosender Ttrom
Äuc> de,» ^elsendom,
^ir breit' i^l, die Arme entgegen.

Wie d,l rnnschst ohne Nu!,,
Ich schnuc dir M,
Tic Önnd nnf dem zuckenden Kerzen,
N»d je wilder der t^rnns
II, ,d je toller der Brnno,
»m so sanfter entschlummern die Tchmer'ien,

Im lleinen C>>astha»s des Ortes tau» man rasten.

Leckerbissen gicbt's nicht im Winter, dafür aber kräftige

>tost, die den wcgmüden Wanderern wie ei» l^örterschmaiis

mundet. Nach deu, ^sseu setzt einer sich aus >llavier und

pfeift. Die andern tanzen wie die Schnlmädels, nnd

dazwischen Hingen dir Bläser. Tau» geht es weiter nach

Allenahr und „ach Maischost immer hinein in die Berge,

bis der stickende Tag dem allen ein O'nde macht. Was

thut es, das; der Himmel bittere Thräncn weint, als der

^ng in den Bahnhof Remagen raffelt? Tic schönste» (5i>i-

driickc trägt jeder im Herze», ,,»d die wischt bclanntlich

teil, Tanrcgcn fort. (Bonner Ztg.)

nur
Alle zum Abdruck bestimmte» Mitteilungen bitten wir

auf einer Tcitc zu beschreibe«.
Tie Tchriftleitung.

Oie Mainummer soll früher erscheinen. al5 sonst, damit sie vor der

^ollendorfer Hanpwersammlnna, allen ^Nitgliedern Angestellt nx'rden kann.

'vir bitten oesbalb, alle'^eiträae biö ^nm i?«. 2Ipril spätestens an

nns einillsenden. Vit schliftleitUNg.

^

lllNKlll0lt ßyübmg in der ssifel.
^. Ttrecke >!ö!n-Trie>'; Haltestelle für Tchneltzüge.

Elfeler Hof — Hotel und Pension.
, '^"U<z ^-s^„ Htnngeo, lierrliche ^nge, 2 Minnten oon den Wold-

I„^"^ben entfernt, große 3ii>e, Terrassen nnd Veranden: eigene
^i>c>,erei, eleküü^'e^ ^ickl, Bäder, Spielpläne, Xegeldnlin

^"ssd „.

^> .Tension oon ^ W. nd. '^ngen nn jeden, ^nge.
. ^^"/^. Besiner. ^. ^/,'e/, Direktor.

H

oe! Lroli! 2. Nil. ^!3cli6n Lalm-Ooblen?.

^«!>V«»' ^"I>!^n>i,,ie^ !,,„>>,, n,!n> ,!!>,I,',ineII<'n, !,<>'vüln't >"'i ^«sl-,

, , ^ ^«tson-!.!l!,lol!quß»« ^pss,» 8I»8«n- nn,l Mos«»!«!«'«!,.

«V'Uparwnlagen.

Ä m"u','>,rnn„nnd
^1"''.'«"' „derninunt:

^"ttd,chafivgärl»er

°l«n«n^"?e. Aachen.

wilh. Viftelrath.
Fuhrhalter,

Iliilt seine Niespnnne für
'T^'lVl'li >,l,el> e>l>>>' Nrc>ht°
tl)c»r, ^Hl,^el>l'r ^>»!l'. Ali».tli<.il,

sowie nnch nüen sonstinen
«».»flilftoorts!! bestens empfohlen.

in ScMoiöe,! l^ifel)
empfehlen:

Verzinkte

Metalldackplatten,
l). n..?..

Nccissüe! bejondero «uch für landw. Gebäude.

IlariNNl" Größte Dichtigkeit, heiler»
Vl»l^tt^l. si^,^i,sit »nd Tnncrhnftig-
leit olme n„e Nepnrntnren, nur?'/, ><u >,m
schiner, dnüer desler ^rsni; für Ztrol,dN(1,er,
billiger Preic-.
Ebensolche 6iebelbeKleiclung»plH«en.

veriinlte ll»niin»uflätze
oon oorzügl. Wirtnng nnch für Nunlt-
Hbleitungen, soioie oer;inkte Äbleitunsss»
rolne bier;n. Prospekte und Preisr, sowie
Muster der Dach» «nn «Hlebelbelleiomln,«'
platten nns !>l>»»ich kostenlos.

M Vßll kliliggllg srZwr ^ssukkitsn ?ßP ßsgßllßlizl W
l2PSt6NV6I'83,näKaU8

^*>f/l ^056/ >fe7l,e^ „^N,. ^*>j/

Lr«r>'« mnl ^ei!««sss!< .^p,>/>!^!bnn8 ttis !^i„t,,.<> ^Vkwtdßllleuinnß.

Nll!ig»te 8«ug8quel!e fiis Illpslierer, Lauunternenm«,' unil
>VIellesve,-!iäufs!'.
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«lltürliek i^oKlenLllui'Si' NinerlllZpruHel.

n,-. e »ti«nz.

l>,mr^l>Ia»,>!< iilt.eüt« Nümels>ueIIe.

^e«t!ieb. »enr emplonlen <>ei 8o<Idrenneu,

Nnztonreiil nn<1 X^wrili.

Ni« Tl.^iclttiünn^ ,!,^ l'.rnim,'»^ 'vin! »>'

löniZtsinsr Vrunnsn, LroKI 2. Nu.

lV^> MKurort Menwf. <x^)

^ l)otel Varreau, nc»a»ut „Vurg", //
^s Nelilzenni rutte »»ri-«»u. V

! fremälnpenlion. 3cdöne «rc>Ne Timmer unä 5äle,

— I Nu«g«ä«dn!e GaNenanlÄgen mi! filcdteicd. »H
<>/ »»KK «acles uncl Nagen im l^aul«, «««<« ^^

VllUN ^)öte1 sckrammsiauz ^ langes, in gelunäer ls«>«r l^age,
(VulK»n SNel). ÜHusburlck« am Nannn«!, — fern1pseck«r Nr. 4.

X«sN33

Illustrierte Aatalsge

wcrdcu auf Wunsch lostculo

zusscsaudt.

Toblenz a. Nh..

^astorpfaffenftr. 22M.

!Mzcl u. Pmings.

^.^abrikat I. Uanges.

Prämiiert mit der

Grollen

goldenen Staatsmedaille.

Mer)^äuW

l^Zgenlillueui'.

^llemizer sgbnlxgnt:

LemWlj / rlise!.

Äl'> weitere Spezialität empfehle
unter Garantie der Neinheit:

lM^Gebirgshimbeerstrup

^nmille» d. Stadt-
Vesnchles ,vc>tel.

,„ ^ogis >n. garniert,
^lZtll NUj ^rühstück^l.^^»

a.d.WoMMe«. an. Vleltr. Vicht-
» Verbünden »lit

Äüinchener nnd Püsener Vier-
Neftanra»! Älelropole.

Vrobl a,n Nhein,

schöner' deiieliter Auftnt!,alt««rt.

Gasthof Max Mittler
uorm, Pet. Vrülil.

Der tleuicit entsprechend bedeutend
uergrößcrt.

Gegenüber der Lampfschiff'Ttatio«
(Wartestellc).

<'>»le «iichc, reine Wei»e.
M»»chener »nd sse!se»>Vier.

Tchnttincr Warte» mit nrufzer
«edeckter bUa«!m>lc.

Säle für Vereine ». ftlcfellschaftc».

samen-handlung
für

8«i<t»z«» «!!i! iillKÜViilichnl.
I^lcgr l>,,,,^ ! .I!!, TelepI,.^,r.7'H».

^8. ilüppes 8L>. lslw

3.

34.Obenmal'Lplol'ttzn I^i»
am <^ii!ichsp!al.<.

Tetnüuertnuf Altermarlt 2^,
lMeniiber dem Nathanie.

Verlangen Tic nnsere Vrei^lisle
pro 1',»,»! iidor:

Gemüse. Held-, Gra5-. ttlee-,
Wald-, vlumen-samen.

Pftauztartoffeln

und (^artenbedarfs-Artikel.
Hlilicnfriichte für «»chMeckl

«nd Vnnelfuttrr-ams».

5'pemiloffeite» »M MnNer <» VienNrn!
Nlirmifchc

>!^chw>ichfr»do Notklccsnatc»,
^»zcrnr, Wrisitlrc, Schwrdifchc
^>,pi>n'», Pfcrd^aln'üil'tinaie,

«ummerfnatwicltü, Eummcrwclltii,
3mrt>!>ifer, t^lrüsrr nllrr Art.

Pftnultartnffcl», frülic und jpntc.

»7«.
'»i»'

für die nächste Nmumrr
des Eifelvereiüsblattes

werde» bis z»u>

letzten l»e» Monat»

cm die Geschäftsstelle i»
Andernach erdeten.

^

^

^eir. kiluüi. «in..ss«l>., ti»sh. Nlitt

t>ers»ndt an iedemonn >» FadrinplelM
Pic!«listc mit 50 ueischied. Suiten giatt<>

3'/, Million, lsiaorren ». «innri»»^

Vrohl am Nhein.

„^ur alteil Oost"/»

Vesilzer: Ttephau Trolshage«'
an, F»s!e des Dickldcra.es sselessc»!
(Tonr Vrohl, Villa velene. >>oh<!
Vnche, Hrildrnnnen, Vao Tö»n>i'

stein), dält sich den neelnten '^^
snchcrn de> Vrul,!tl,n!cs desteN'
empfohlen.

n^3>5erlz
U

2M^S^5>i

M»»in«Iu»t!-ik, ,.

8».nt,Iieüe 6I»»»it,iiceI. „.„«z^.

:«,
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zrühjahrs-hauptverjammlung des Eijelvereins

in Vollendorf

am 18. «nd 19. Mai 1901.

«amstag, de« I>». Mai, abends 8.3?: Empfang der auswärtige» Gäste an, Bahnhof und Einzug iu de»

^l't. Währenddessen Abbrennen uou Feuerwerk nnd bengalische Beleuchtung verschiedener Felspartieeu.

9'/. Uhr: Vorstandssitzung im Hotel Barrcan lBnrg».

? a g e s o r dnnng:

!. Kassenbericht. ^ 2. Feststellung der Einnahmen nnd Ausgabe» für das laufende Iabr. -l- Dronle-

Dculinal. — 4. Autrag der Ortsgruppe Blanlcnhcim ans Bcihülfe zur Errichtung eines Anssichtstnrmcs. .'>. Antrag

^ wieder ins Lebe» getretenen Ortsgruppe Ncncnahr um Bewährung eines Beitrags zum Bau eines Weges cmf die
^»dstrone. «i. Tilgung der Schuld bei,» Mayener Bankverein. - 7. Aütrag Gerolstein l,'>« Marl für bereits

"u^cfiihrtcu Weg von der Mnntcrlcl, zur.Uassclbnrg. — ^. Verschiedenes.

Sonntag, den 19. Mai, vorm. 11V. Uhr: Hauptversammlung iui Gasthof zur Post «Nikolaus Michels).

Tagcsord n nng:

l. Bericht über die Thätigkcit des Vereins im "mhre t!»00. — 2. Bortrag des Herrn Professors mis'm Wccrth

uucr Geschichtliches aus der Eifcl. - - ^i. Kassenbericht. - 4. Voranschläge für W01.

Die Borstände der Ortsgruppen, welche voraussichtlich nicht selbst zur Hauptversammlung in Bollcndors

scheinen können, werden freundlichst gebeten, sich durch schriftlich bevollmächtigte Mitglieder vertreten zn lassen,

»icntlich aber ihre Stellungnahme zu den Punkten 4, .'> und 7 der Tagesordnung der Bvrstandssitznng dem 1. Bor-

senden mitzntcilcn.

l>.,, Uhr: Festessen mit Damen im Hotel Barrcan (Bnrg). Preis des Gedecks -< Ml. Während des

Festessens nnd nach demselben Konzert, ausgeführt vou der Musikkapelle des Weilerbachcr Hütten-

Werts und dem Gesangverein Frohsinn zn Bollcndorf.

Nachmittags: Gemeinsamer Spaziergang an die Fahnenstange.

Abends 9 Uhr: Fcstball im Hotel Hauer. Mitglieder des Eifelvcrcins mit ihren Damen haben freien

Zutritt, Nichtmitglicdcr zahlen 2 Ml. Eintrittsgeld.

Montag, den '29. Mai: Ausflüge in die Umgebung.

»«c.5 ^"^«ungsbestellunge« «nd Anmeldungen zum Festessen werden bis zum 15. Mai au Vürgermeifter

"Übender zu Gchternacherbriick erbeten.

von Voigt, Vaszbcndcr, Bürgermeister,
llrier. schleniacherbrück.

friihlnm« s ^!^"' ^ Bcreinsmitgliedcr herzlich, die Hanptversammlnng zn besuchen. Eine Fahrt ins wunderschöne,

lascht s. Duckte Scmcrthal wird leinen gereuen. Wer das Luxemburger Land noch nicht geschaut hat, wird über¬

rollend "s """ ^ eigenartigen Schönheit der Fclsbildungcu, der romantischen Pracht der TIMcr. Zu erreichen ist

Vabn l>.^ ^?" ^"' ^s in 1»/. Stunden. Die Freunde aus der Westcifel benutzcil zweckmäßig die luxemburgische,
i" über Clerf und Ettelbrück.
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MselVevetnVvlatt.

Ortsgruppe Coblenz.

^auptversammlnng

am Freitag, den ^?. Mai abends 8^ Uhr

im Saale des Gasthofs Maiwald.

Tagcs-Ordnnng:

Bericht über !!»<«». Ncchnnngsablagc. Vorstauds-^icu-

wchl. Anträgcfür l'»<»l. Besprechung dcr Tagcs-Ordnnng

der .vanptvcrsammlnng i» Bollcndorf. Vortrag dcS Bor-

sitzcndcu „Tas Mclbancruhans" nach der Schilderung von

H. S. Nein». _ ,, ... .
3er Vorsitzende.

Koblenz, den '^. April !'»«l.

Grtzgruppe Uaisersejch.

Pfingstmontag, den 27. Mai nachmittags 7» NYr

Versammlung

INI «Gasthofe zu»! Jägerhof.

C'iäste willtommeu!

Der Vorsitzende,

,vci»r. l^rpeldingcr.

(>)rt5gruppe Coblenz.

Beschwerden übcr verspätete oder nnrcgclmäßigc ^n-

stelliingei! des ^ifelvereinsblattcs an die Mitglieder werden

an den Rechner der Ortsgruppe Alex. Pcltzcr, <5ovlenz,
^chcutcndorfstraßc, gerichtet.

Gifeltrachten.

Mit überaus glücklichem Erfolge ist anläßlich der

lOOjährigcu «Gedächtnisfeier der „Gesellschaft für nützliche

Forschungen" zu Trier eine Ausftellunss alter Trachten

und Hausgeräte veranstaltet worden. Tic Ausstellung,

welche in den Nänmcn des vor nicht langer ^cit von der

Stadtgcuiciudc cigentüinlich erworbenen altchrwürdigcu roten

Hanfes uutcrgcbracht ist. verdankt il,re Entstehung der An-

rcgnng des Vorsitzenden der Gesellschaft für uützlichc For-

fchnugcn, Ncgicruugspräsidcnt zur A'cddcn, die dci entgegen-
lommcndcr llntcrstützuug aller Behörden, der ^cistlichlcit

nnd der Vcvöltcrnng anf frnchtbarcn Bodcn gefallen ist.

Tic ^iclc nnd Aufgaben, die sich die Veranstalter gesetzt

Imttcn, sind aus de» schätzenswerten nnd reich ansgcstatteten

AuSstellnngsniittcilungcn des nni die Sache hochverdienten

Rcgicrnngsbanrat von O».

galt, die A'cstc alter Erinnerungen in Tracht, .vausrat,

Wohn- nud Lebensweise der Saar- und Mosclbcvölkcruug

während der letzten zwei Jahrhunderte für ein Trachtcii-

und Hansratmnscnm zu saninielu. Das gleiche Bestreben

ist in unserer A'achbarprovinz Westfalen zn (^nnstcn der

dort hcimifchen Trachten zu Tage getreten und hat zur

Ocransgabc eines Trachicubuchs für Westfalen, Schanni-

bnrg-^ippc nnd Osnabrück geführt. Ter Katalog der

Trierer Ausstellung weist über 7<«> Anmmcrn ans. Sind

d,e Gegenstände naturgemäß an Wert nnd Interesse ver¬

schieden, vielfach vielleicht auch aus den, örtlichen und

zc,tl,chcu Nahmen des SanimlnngSstoffcs herausgetreten,

fo bilden sie dcuuoch ei» gefchlossenes l^auzc, das z»

wett mehr als cincr gelegentlichen Anregung geworden,

'"?!!'!.?.' ^"lW bemerkenswerter Faktor für die tnltnr-

gcfchichtichc Forschung des .^nrstifts Trier angesehen werden

Wahrnchmnng bei der Besichtigung

der )lm.',tcllnug verdient hervorgehoben zu werden, daß

alle Bcrufsstäudc und Bevöltcrnngsschichtcn, nicht zum

wenigsten die Bauernschaft der Mosel, Saar und l^ifel

für die Zwecke der Veranstaltung ein über Erwarten großes

Verständnis gezeigt uud so zum glückliche!! Gelingen dieses

sehr dankenswerten Unternehmens beigetragen haben.

Tie Gräberfunde zu Andernach finden in den jüngsten

Veröffentlichungen der Nouucr Jahrbücher eine fesselnde

Besprechung. Besonders reich an AnSbcntc war bclauutlich

das l«!>? aufgedeckte taroliugischc Gräberfeld zwischen

der dortigen Koblenzer Straße nud dem Burgthorweg.

Tort wurden nicht weniger als '^2 Gräber offen gelegt.

Tic Toten waren in Gruben oder auch zwischen Tnffstciuc»

beigesetzt. Tic meisten Skelette lagen langgestreckt ans dem

Nückcu, das Angesicht »ach Osten gewandt, die Arme dicht

an den Körper angeschlossen. Einige deichen schienen ver¬

brannt der (5rde übergeben zu sein. Tie Befreiung des

Skeletts vom Fleische geschah offenbar dadurch, daß' man

in der Grube auf der deiche einen Scheiterhaufen anzündete.

Schmucksachen ließ mau au dcm Slclctt, namentlich wenn

es sich nm ältere ^cutc handelte. Tic Gegenstände, die

man bei den deichen fand, zcngc» von hoher Kultur, so

insbesondere mich ci» goldcncr Ring fränkischer Arbeit.

Cir zeigt ans cincr fchcibcuförmigcu Platte eine tauzeudc

Bacchautiu, die iu der Rechte» ihr Gewand, in der sinken

den Tlwrsus hält. Tic Platte ist von cincm Pcrlstabc

cingcfaßt, Ter Ilcbcrgang von dcr Platte zum Niug lvird

durch drei Perlen vermittelt. Zweifellos warcu die auf dem

Anderuachcr t^räberfeldc bestatteten graute» Christen. Ten

Inschriften nach hat man es mit Gräbern aus dcm 7. und

«. Jahrhundert zu thuu. Merkwürdig sind die Ergebnisse,

zn denen dcr Bonner Professor Krnsc in scincm Studium

über jene Gräberfunde gelaugt ist. l>'-r maß die ^äugc

der ^lelcttc nud verglich sie mit der oirößc von !l«>»

gcstcllnugspflichtigcu Audcruachcru bci dcr Äl'nstcrnug und

fand so, daß seit mehr als !<><><» Iahrcn der

Wuchs dcr Audcruachcr gleich groß geblieben

war. Ihr TnrchschnittSmaß ist heute wie vvr !>><»<» Jahren

l ,<»<><> Mctcr. Auch andere Messungen crgabcn, daß dic

Germanen dcr fränkischen Zeit sich von den hcntigcn Tcntschc»

in xörpcrgrößc uud .^örpcrbau — cutgcgc» ciucr vielfach

verbreiteten Ansicht nicht uutcrschcidcn. Auffällig ist

bci dcu zu Andernach anfgcfnndeucu Stclcttcn eine andere

Grschciuung. Ihrc Schädel find, wie auch fönst allcuthalbc»

iu Teutschland, laug und schmal, während dic Schädel

dcr heutigen Andcrnachcr mehr kurz und breit sind»
(«M. Ztg.)

Met,, ^?. 5cbr. Die „Metzer Ztg." giebt ciu hübsches Probte"

gcdauteu loser Ans ländcrci: !'» >!!>^,i X;,, >,,-,! ^!i,,,',n> ^ !>>^

!!>'!>!>,!,!, >.-, ,,,,'iü, >,,,'<' i„,^^<,n >>,),,, !'>,^,,^,> ,!,> !,, <!,!>!,' ». s^!'' l
in gerechter Abwechslung, linls französisch, rechts euglisch, iu der Ä" ,
eine bildgeschmucktc ttllocle mit dcr Aufschrift: »,>^,,!,>! <>iu so "»'

gestattete« Pavicrschildchcn dient als «cuuzeicheu eine« ^üueraüunfs^^ l
da« man auf de» Balüchöfe» dcr deutsche» Moseldnl,» erhält,
das Wässerte,» n»S der t^-rde quelle» man,? ^», obere» frauiäsisw,.
Mosclthale, alle», A»schei»c »ach! de»» so»st fehlte dach wo!,! »'^
scdcs deutsche Wart. Dach halt: >.,'" ,^,!o< ,.,,„, >„,,,,^ lsa!) ','^
dr»dc» ^>l <>>r><^ !>,,' >>,!,,>,!,,> >»>t> »nter dcidc» Ängade» das gb,''^,
Zcichc»: !!<>U>,!>> >l,u,m,„. das weist doch wohl »ach Deütschl^
»nd n»f der englische» Tei-!c stchts dc»» a»ch wirtlich: >!^!NW^

n,,, >I,>^,'!!,' «i,',,,ü!,,v. ^i„ts iu, fra»

»iclleicht a>,3 Scho»»ug berechtigter (?) ^"^
^,,,',,,^> ,,,^>, »,,!>>',,, ,,. ,V!,>^,>!!,>. 0,',,!ü,n. vn,!i> »» fra».i"!>',7^

Wartlnütc hat »ia» vielleicht a»3 Scho»»»'g berechtigter (?) ^"^<
das t!rsuru»g«la»d wcggelassc»! Il»d ^obcr» liegt wirtlich in ^!,»s«
lllnd, lau»! zwei Wegstunden va»^oble»z. ts« ist. was dcu ^z,!

,)stalzHud dic Pficgc unscrcr Muttersprache angeht, in deutschen "^
noch Uiclcs zu besscni. (<lr. I'^

^



Gifrlvoveinsvlatt.

Aus den Grt5gruppen.

Ortsgruppe Mtwtiltl (Ahr), 22. April 1!«n, bester» hielt die
Ortsgruppe Aütwciler in Dorsel ihre <^!e»cral-Versammlung ab.
Dsseudar infolge zeitlichen Znsamnicnfallens mit einer Veranstaltung
^cs itriegerpereins war der Besuch leider nicht so zahlreich wie sonst:
dagegen ließ die Wtiminnng nichts zn toünschen übrig: die Verhand¬
lungen N'areu lebhaft nnd anregend, ^'lnch Erledigung der geschäft¬
liche» Mitteiluugcu kam man zum Hauptthcma des Tages: „Nie
^egebezeichuuug." Es ist nicht zu «erkennen, daß nnscrcr kleinen
Gruppe in dieser Hinsicht emc nupcrhältuismäßig große Aufgabe
gestellt wird in Anbetracht der außergewöhnlichen Ausdehnung nnd
der bedeutenden Tcriain-Schwicrigtcitc» des mit Zeichen zn persebenden

Gebietes. II, n so mebr Anerkennung verdient die Bereitwilligkeit, mit
°cr die Mitglieder die ihnen zngcdachten Arbeiten Übernahme». Die
strecken wurden genau durchgesprochen, und man beschloß, nicht mir
°>c von, Hauptpereiu oorgcschriebenen Wegebezcichnnngcn auszuführen,
'»>d zn>ar säuitlich in diesem >uihr, sondern auch noch den für den
<okllluertchr loichtigeu Weg uo» der Ährstraßc (Maßholderhofs zu

Aurf ,„id >l»ppe Areuiberg niit Farbezeiche» zn pcrsehc» — schlvarze
^«nlle —, ferner auch am Anfang dieses Weges eine Farbctafcl
Wegweiser) auzubringeu. Die zur Deckung der mwenneidücheu «osleu
»otigen <^elder wnrden einstimmig benülligt. Im Laufe der Verhand-
^U.lgcu luurde dem Bedauern darüber Ansdrncl gegeben, das; die ein-
^Icssene bäuerliche Bcuölkernng den Bestrebungen des Vereins immer
'!°ch so wenig Verständnis und Unterstützung entgegenbringt, »nährend
','ü boch von den gebotenen Vorteilen, wie Wegepcrbesseruuge», Nube-
°">>le„, mütelbareu uud uumittclbaren Verdienst dnrch den sich immer

!^l>r hebende,, Fremdeoperkehr n. s. w. sehr wohl zu profitiere» weist.
7:'c <>!r»ppc deslebt zun, weitaus größte» Teil aus Beamten, welche
?'° Dpfcr an Zeit und t^eld in selbstloser Weise auf sich nehme,,,
?Mn a»s einigen Gastwirten, sowie ans fremden, »oelche die »legend
«!'"« besuche». Erfreulicherweise meldeten mehrere öerren, die der

"s!M,»,i„„g ,^0, <^!iifte i,eiwoh»te», ibre» Beitritt z»r Ortsgruppe a»,

>n, E>erulstcin, ^<>. April, In der ,vauptuersamu,l»ug der

,^s!ge» Ortsgr»ppe a>» 2,'>, März begrüßte der Vorsitzende zunächst
.Du, Eintritt »e» angemeldete Mitglieder, wora»f i» die Tages-

^,^u»,g eiügetrete» n»,rde. De,» «asseitführcr w»rde »ach Prüfung
T^ .^l'chnuug <^»tlast»»g erteilt, zugleich mit de»! wohlperdieiitcu
^,,"^>>> stiue ^ieschästssührnng. Der Bericht des Vorsitzende,, über
l„ ^l'ntigkeit der Ortsgruppe i,n nerflosiene» Jahre nwr »aturge,näß
>l>„^ " 1" i» alle» ihre» Arbeite» durch Mangel n» Mittel» gebennnt
z„ °^! sie »üißte sich darauf beschränke», die norhaudeueu Aiilage»
,^/^ u»d „„Erhalte». Die Tatziiüge» »»irdeu ueu eutworfcu und
,,„/. 'N'ehmiguug durch de» Hauptoorsland gedruckt, Für das Jahr
^^ wurde» eiustweile» l»»«»Mk. »ou der Vlrsauimluug nusgcworfeu,

""geudermaßeu Vcrwe»d»»g finde» sollte»: l.für drei »eue Weg¬

weiser (blaue Emaille-Schilder mit weißer Aufschrift, die bereits
fertiggestellt sind), r»»d ^Ml-: 2. für Z»gä»glichmach»»ss der Ncrother
Burg, Ncinigung des Weges ooni «Gestrüpp nnd Errichtung einer
Nnhebant (auf Antrag des Försters Westram in Ncroth) 1" Mk.:
3. für Nnhebäntc por der Eishöhle nnd Instandsetzung der Anlagen
daselbst 1« Mk. (wozu jedoch »och l'> M. komme», dir por mehreren
Jahren für Fassung einer Ouelle in Müllcubor» überwiese» wurdeu,
jedoch nicht zur Verwendung gelangte»). Der Nest oon ruud 70 Mt.
ist für foustige Anlagen pp. bestimmt, und bleibt seine Verwendung
dem Vorstände überlassen, Zwei Vorstandsmitglieder übernahmen es,
die porhandcncn Wege und Anlagen zn begehe» »»d danach Vorschläge
zu machen, — Es wurde dann über die Versendung der Eifeloereins»
blättcr au die in- und außerhalb (Gerolsteins wohueudcn Mitglieder
der Ortsgruppe beraten: crstcrcn sollen dieselben durch de» Vereins-
boten, letzteren dnrch die Post zugehen. Der letzte Beratuugsgcgcustand
betraf Mittel uud Wege, wie der >,,» sich greifende» böswilligen
Zerstörung der öffentlichen Wege und Anlagen zu ste»cru sei. Vorbe¬
haltlich der Zustimmung des hiesigen Verschönen,ngs-Vereins wurde
beschlösse», gemeinsam mit letzterem für jede That mutwilliger Zer¬
störung oder Schädigung öffentlicher Anlage,, pp,, welche so zur An¬
zeige gelaugt, daß Bestrafung erfolgen kann, de». Anzeigenden eine
Beloliunng bis znr Höhe oon drei Mark zn gewähren nnd dies dnrch
die „t^crolstciuer Zeitung" bekannt zn macheu, (Ist inzwischen bereits
gcschebe»,) Die Vorslandssitznug pou, l", d, M, beschäftigte sich mit
der Frühjahrs-Hauptuersammlmig des Eife!0erei»s iu Bolleudorf,
uud zwar mit der Wahl ciucs Vertreters, mit der Ttelluug oou
A»träge» »ud ,»it der Slell»»g»ahu,e der Ortsgruppe zu Puutt 4 uud
'> der Tagesordnung der Vorstandssitznug des vauptperrins,

Vausendors (.«reis Wittlich), Hier hat sich nutcr Vorsitz des
Herr» Bürgermeister <i<oertz eine Ortsgruppe gebildet, welcher !»
zahlende uud ,'! »icht-,al,le»de Mitglieder angehören,

Sprechsaal.

Der „Cilellübrer" lovoie Her „fübrer an äer .Mole! unä llurch Hie
angrenzenäen Gebiete" enthalten Kchiläerungen cles llbales äer sauer
unä eler in cliele eimniinäenäen ^bäler 6e« Müllerbachez unä 6llbaches,
<les bsallerbacbe« unä ^aubelchbsche«, äie äurck, ibre eigentümlichen unä
großartigen felsbiläungen «He Naturlreunäe unä Nanäerer nnzieben.
Nuslübrücheres äÄrüber i!l in eler bei Ktepb.inu« in Oier erlchienenen
Nelchreibung von Lchternach und NÄnHerungen in leiner Umgebung
mit Liläern unÄ spezialKarre cntbÄlten, preis 8o si!g. ^ auch in
tranzäülcher spräche erlchienen.

^
-s:

MllNllllt ßylllllllg in der Gifel.
«trecke >!'ölw Trier; .Haltestelle für Ichuellzüge.

Eifeler Hof - Hotel und Pension.

drume'^'^ "''l"' ''l"»gc's, berrliche Lage, 2 Minute» Po» de» Wald-
Innd , °^>!. "ttferut: große Säle, Terrasse» und Vera»de»: eigene

"' Bücherei, eleltrisäies Licht, Bäder, Spielpläne, >tegelbabn .'e.

^ Prusiou P0U l Ms, .^,,
Besitzer.

^^age» au jedem Zuge.

^. F'r/e/. Direktor.

5«

lllftkumt Sollendorf. <

k?otel Varreau, gc».u»,t „Vurg",
« . Nelitzcrin: ruil« v»rre»u.

^emaenpenlion. - schöne grolle Timmer unä Säle.

». "^««äennte Garlenanlagen mit silchteieb.
Lääer unc! wagen im Naule. «G«<«

'^lu I»,
"""' >>"»ge nls

«lllllng gejucht.

o? wird ncl'ctcü, lwi Alls-

tttMii udt-v Anfrasscn auf das

.F'ifclvcrciiiöl'latt" «i^ss. dc-

zugiichiiicii zu wolle».

I^P6t6NVSI'82.näK3.U8

*^ ^e/ ^e^, ^«!^ ^.^
t, o » nn,t u ri,«!<t o« ,^p<v.m!lmuz wr loiners ^VaiuIboKIeiäuu^.

Nüügzt« 8«ug«que!!ß füs fapsll«»'«!', Zauuntesnetimef unil
Molwsvsi'llii.us«»'.

in Schlciöe,L (Life!)
eniptehleu: verzinkte

Metalldacbplatten,

geeignet besonders auch für lemdw. («iebeiube.

Nnriim«" ^>"s!lc Dichtigkeit, Fencr-
VlllziiM. sichnheit »ud Dauerhaftig¬
keit ohne alle Reparaturen, nur?'/, I<^ <>>„
schtoer, daher bester Ersatz für Strohdächer,
billiger Preis.

Ebensolche 6»tbelbeKl«!.«iung»p!.»t»en,
verzinkte ll»n,in»utl3tz«

oon uorzügl. Wirkung mich für Dunst-
Hbleitungen. sowie Uerziuktc Ablcituugs-
röhre hierzu. Prospekte und Preise, sowie
Muster der Tnch> und Eiirbelbelleinl»!««'
platte» aus Wunsch kostenlos.

2»



MMvovetnsblatt.

HatürlioK icoirlensaurei' «insrkll8pruüsl.

^^ !><>ntüel>l^i!,l^ altert« Nimerauell«.

Inb»!>er -

Ns. e. X«s8ti«nz.

!><>ntl>e,I>l^i!,l^ iiltent,« Nimerquell«,
llc'rvnrrlrlsemlex l'>l>!»c!nü!«!,l:<>trll!,Ic.

^nrütlic^Ii ü«>nr <?mnfn!,!«u >,«i ^oili'ri'ünen,

V«r<1,^m>n^««flir,i!!?<'n, HIü«^»- n. X,>r<'nll>i,l,'u,
Isu!,t^nroii! un,l X-Ukrrli.

!>!,> I^>^I> I,fi^!„i^ ,!,'« lirünin'!,« nir,I ^lit-

ssli<>,l!>rii >!«'« ^!t>lv,>r>?in« C'^tiNt«!,.

!!,>>!, >>,>i>!5<'» <'rl,<>t,'n n» «len:

löniäteinsr Lrunnsn, Lrolil 2. flli.

>^ flnsicktspostkarten

lertigen billigst in hochfeines fluslübrung nach seäer siboto-
grapm'e «Her Zeichnung inn«r!,»lb H—4 ^Nocken. Naben
bunclerte verschieäene pbotograpbische Nulnabmen au« ller
Eitel, «lie >»ir ieHem NesteUer als Vorlagen Kostenlos zur

Vertagung ««eilen.

.«? Muster gs»t»s un<l lr»nko. <-»»

Die ttunstänstalt

sckaar <K vatbe

^D

c». »40 Tlrbeitei'.

,5 Velinellpressen.
Heber ba kjM»-

ni»scli^nen. Girier.

de! Zsllli! 2. Nt>. ivmcnen Lonu-Loblsn?.

H,n Xnn!>'!!«i>urn !»>nrr^!('!,<> 1'>,l,I,',>>K>I!<>!!. >>ßv?i>,l>rt l>«i sl«sl.,
X«rv«n- uml sn«um2ti«<:nsn l.e!<l«n. l?i»8ul,».!ti38ts lXlloi'bää«!', ^r,,^«
Rrto!«" >>^i srlluvnlislln^lleit««. ReinvnUe, >vn,!,!> <!>,!,,> ü,i^,,„l.
Ve»8»n<i «lln- lilltrnn!>it>>iunl>l!«I!« ss^ss^n 8!»8«n- un,! bli«s«n!«!<l«n.

VllUN k)ötel sckramm
l?aus I, Nange«. in gelunäer lreier rage.

(Vuln»n Srlel). ^gusburlcne am Nabnnot. — fernlprecker Nr. 4.

lllm»!

Illustrierte Kataloge

werden auf Wunsch kustculus

zugesandt.

Coblenz a. Nh..

ssnstorftfaffenftr. 22/24.

Mzcl u. Pllnmos.

Fabrikat I. Uanges.

Präiniiert mit der

Grosten

goldenen Staatsmedllille.

>>!!mitteu d, Stadt.
Besuchte? .«öotel.

Vogio m. qaruierl.
,N>!l,stüctu.M.2..'>»

ll.o.WustllllÜcke^. a». l^lettr. ^icht.
» Berbundeu mit

Vüiuchcuer und Pilscuer Bier-
Ncstauraut Ältetropole. G

wllh. viftelrath.
ssuhrhalter,

hält seiue l^espauue für
Vcn»r<'„ »<l,>l, >>>.'>» Mr^l',l'>
wc,l. Fächer Kc'e. Al)rtlinr,

sowie nach allen sonsti'aen'
Nuoslunsorten besteus empfohlen.

MUH

u^5lrerK

2UMÄ^

l!,,Nrail> ,!<>!' l^toüier^or
s!i?>,«i!„In!<t,!-i«,

Xldtn,!»^ ans ^Vun»e!>.

Vvohl a»n Uhein,
Mm vrliclitci Zufenthllltsart.

Gasthof Max Mittler
vorm. Pet. Vröl,l.

Kci Munt cntsprcllmlb !iel>eutcnt>
urlglüßeil,

(Gegenüber der Dnmvfichiff°2tation
<H^nrtestcl!e>.

<''»»te «üche, reine Weine.
Münchener und ^eljen-Vicr.

Tchatti,,cr «arten mit nr»s>er
„rdeckter Olaohalle.

Säle für Vereine u. <^escllfchaften.

Yrohl am Nhein.
^asiliauo

„Zur alten f^ost",
Besitzer: Ttephan Lrulshageu,
am ivusic des TicktbersseO «eiessen
<To„r Bio!,!, Vilia velene, »I»
Buche, >>rildr!,!i!ie», Bad Tö»»i>^
stein), Inilt sich den aeelirten Be¬
such»!! de« Brlll,!tl,n!ce desteiK!
cüwfoiilen.

Samen-Handlung
für

«lliltllbllü un!! zilllliüliiltilhust
<^elir.n„,x' !77ü, Telepli.Nr.72l>>

t!ll8. ilüstpel 8k!. ll!m

N 3. »..0.»,

am l^ülich^pial.'.
Tetlliluerlauf Altermarl! >'x,

sselienüder dein Nalhause.
Beriaii^eü Tie n»sere Prei^lisic

pro l'.'M über:

Gemüse-, zeld-. Gras-, ttlee-.

Wald-, vlumen-samen.

Pflauztartoffel«

und lOartenbednrfs-Ariitel.
Hiilseusrüchte für »l»anweise

und Vonelsntter Tnmcn.
ZlicnaloffMm neust Pult« »i Dicustt"»

Nb>'i„ii6!e
lwchwachsenoe Nottleesaateu,

Luzerne, Weisttlee, Schwedische
Lupinen, Pferdezahusaatmai^,

^uinnicrinntwilltn. L»»»»erwcizc>>'
ttbafer, Gräser aller Art.

Pf!nu>lnrt»Neln. srühe und suitte.

litbl. VIlllll, «in.-ssab., W. Nhld.

Ueisllndt an ledemllnn'llFllliliKstretsen.
VietMe mit 5» verschied. Sorten Mtl».

»telch«b»nlgli». I»hi««pi»duN!»n:
»'/, »lillion. <5i«arren n. «igarill»«.

MerHluier

l.^llN^l?iMMll>e^

IlIemüncl/llifel.

Als weitere Spezialität cmpft

unter Oarantic der Keinnc"^

«iftltlGebirazhimbeersill"
^4

ll»'



Vc'nn,twm'!>ichn' ^chriftlcito: >>,, H>n,s ^>„dn'!U' in V,iniI,vol,I, Drnck »»d «o,»,!,issio»c>^l'rl!iss von Conrad Wcigt in Andernach.

sand und Leute in der Cifel.

Von ^>, i sc V . , m,

„Die »isel"? Wer tveiß el>oa<' vo» ihr, lver tonnt

^ wer hat sie ei»»,al bereist^ »i»e>» oder dem ander»

^!er tauche» vielleicht d»»lle»ri»»er»»gr» ans an ^citnngs-
"Mchtc von „einen, Notstand in der d'ifel", oder an ähnliche

Ucht sehr verlockende Tinge, »nd ei»e Neisc »nleriiehnie»

«ach ei»er <^ege»d, in welcher nian vielleicht der Gefahr

"»sgeseht ist, von Wasser und Brot leben z» müsse», oder

^.^,! ^»"' „lins de» Ardenne» herübergekommenen Schar

Adolfe" verzehrt zn werde», »ei»: da hat n,an es duch

^ch^nicr, wen» inan nach dem ^ch>varz>oald, oder nach
.,,,^'Schweiz, oder ein loenig nach Schweden nnd Norioegen

^^- Wie wenige der viele» tausend Tonriste», die
"u>nl,rlich dir e»tzücke»d schöne N'heinfahrt vo» Koblenz

uch Von» »mchen, ahnen, daß hinter den Bergen z» ihrer

2,","'' Stück V'rde sich verbirgt, so reich an Nat»r-
Zuheile,,, ,»ie dasje»ige, welche sie ebe» be>o»»der»:

,,,^>ch nicht so idpllisch. »icht so besäet ,nil reifenden Törsern,
in seiner

ochen vo»
?ln ^ glänzenden Billen: aber vielleicht einzig
^„' 'Ult seine» weiten öden Hochebenen, »nterbr...

f" üblichsten lauschigsten Thälern niit den seltsan, ge
„Ute» ^tegelbergen, n,it de» romantischen Bergseen, »li»'eile

it

-»weiten lierrlichen Wälder», lnrz mit allein, was den

^^^rennd entzückt. — - Zwischen den rheinischen Städte»
5^.-'!?' Vo,,», >!öl», Aachen »»d Trier dehnt sich die

c des »ifelgebirges ans. Bis vor zwanzig

stä„'d!?> '^'"^ ^'^ Gebiet'M' jeden A'icht^'ifler'eine'vo'li-
."/' t»>,,^. ii,<-,>"',,ltü^>>^ ,,,^,,^,,111! (<ise»bah»en gab es teine,

d^ »,^, uiangelhafte Pos!verl'i»d»»ge»: die Aat»rschö»hcit

die ',, ,'!^'v »var »»r ei»zelne» fanatischen Schivärmcr»,

'l'nren >'^ '"'l scl»r rüstige» <>!eh»verkzenge» ausgestattet
n„,i,'„, ?^"»>,t, »,,d i», übrigen bezeichnete ,„an in de»

>„ni, ,'! f" Städten die »ifel als eine 'Art Wüste, in der

«>nn sii! >'"^'"' verdnrsten nnd erfrieren ,niisse, wem,
»»am,//' '"^'"»wage: die ar>»e» Beamte», welche ei»
, ""Mgev <^^^,^, ,^ ^^.^ ^,^. ^,„^, »iftlstädtche»

^»s'"'"^' dorthin ,,„^,s^„, ,„ii dem Gefühl, das eine»
!,<>' ^i !.,."' Vn-schick»»q »ach ^ivirie» ergreifen inag!

ist du" ^.^" ^"'d. i», allerschlechtesten ^i'nfe. Ornte
briiicwn >.' 5^ "'iders getvorde». — Vo» allen Leiten

ci». ,i°'^.7'!c»dahnen ,n das stille abgeschlossene Gebirge

Tu,',,. ' ...U",en tonimt Handel »nd Wandel, lonimen

^'^ bald . '^'""^' '"^ ^"' >l'U'N,neidlichen (<„glä»dern.

>dlocki."

Vergfrre »,it.U»iehose» »nd Iodelhnten

d^,e„" !^ ,,.^"U der hübsche» einfache» (^aslhänser, i»
^"ellen »»d prächtige krebse, »eh-

^ise,,o/,> - /^'°l)nhnrr i» Hölle imd ^iille gab, wird man

^>cisc "?"'!,"'.w't'!'-,',,.. '>'>l"^ zn öber.näsng hohen

l!'»gri,u' .."^^"'"'' """"l Portionen »nd mit trintgeld-

^'der i^/"^"'' t'"',,, die 0'ifel ist „entdeckt".
^an^,.,.-7"' ^remmi leider. Echo» giebl es a» de»

^>e b,ilk V > V, "'" "lu »»ver»ie>oi,cne» ^»gin»oern.

blu„d,, ° U"rd ""» i» de» einsamste», weltfer»ste» Thäler»

^ti^,>.M !p'»deldörre Älisses mit de» »nvermeidliche»

'^°u reist ...„ "'^'^' Weltliügc »»d was »och mehr ist,
""'"' auch wirklich »ach der (5ifel. Ter arme

geniigsame Bister Vaner fieht staunend von seinem Pfluge

auf die Fremdlinge »nd begreift nicht, was sie an den

Berge» bew»»der», die ih» höchstens durch ihre Geröll-

a»siä»fcr zur Verztvciflmig driugcu oder au den stillen

Bergsee», an deren Trichtcrwändcn noch nicht einmal ein

bescheidenes dräschen wächst zum ^»ttcr für seiuc Schafe.

t^r begreift nicht, wie die ^cntc das alles schön und

entzückend und „einzig" finden tonnen. - Nnd „einzig" ist

die 0''ife! wirtlich. Ta ist z. B. „Mandcrscheid", ein wahres

^»>oel, mitte» i» die cmförmigc Hochebene wie hinein-

geza»bert. Hli'a» nähert sich auf scheinbar ganz ebenem Wege,

iind wen» der Führer aufmerksam macht, daß „es" jetzt

gleich „tommt", so fragt man sich enttäuscht und verwundert,

wo wohl hier iu aller Welt eine „Gegend" stecken möge.
Tann führt der Weg ein wenig aufwärts, und dann

„tommt's" wirtlich. Bor unseren Füße» scheint sich die

<5rde iu einem gewaltigen Nisse zn spalten: aus der Tiefe

steige» zwei herrlich bewaldete Fclskegel auf, jeder mit

eiuer prächtigen Bnrgrnine geschmückt. Um ihren ss»ß windet

sich schäumend nnd rauschend die dieser, nnd nach allen

Nichtimgen laufen kleine bewaldete, felsige Scitenthälchcn

ans. Os giebt im liebe» deutschen Batcrlaude wenig

schöne Punkte, die ich diesem gleichstelle!! möchte. Gerade

das plötzliche überraschende Auftauchen des Ganzen wirkt

merkwürdig stark auf de» empfänglichen Beschauer. Und

ebenso wie sie gekommen, entschwindet auch diese Zauber¬

well wieder. Wenn man die tiefe Schlucht an der anderen

Leite des Abstiegs wieder erklettert, wirft man noch einmal

einen Scheideblick zurück. (5'in halbes Tichcud Schritte

bringen n»s ei» wenig abwärts nach Torf Mauderscheid

z», >,»d Berge, Nninen, ssclskcgel scheinen wieder in

nichts versmcke» z» sein, l^in anderes, in seiner Art einziges

Bild der düsterste» „stimmniigsvollsten" Melancholie bietet

das „Weinfelder Maar" auf dem Mänseberge bei Dann.

„Maar" »e»»t der Bollsmuud die merkwürdigen, geheimnis¬

volle» See», welche die Krater der ehemals vulkanischen

Berge ausfülle», deren es i» der (5'ifcl eine ganze Menge

giebt: stille uucrgrüudliche schwarze oder tief blaugrünc

Wasfer, die leinen Zu- »och Abfluß habe», und um welche

ssrau Sage eine ganze Märche»reihe gewoben hat. Wenn

man vo» Ta»» kommend den Mänsebcrg, eine» gewaltigen

drcigipflige» Bulla» besteigt, so überrascht uud'fesselt zu¬

nächst der Anblick des „Schaltenmehrcucr Maares", das

gar lieblich vou einem ,Uranz herrlichen Buchenwalds nm«

geben, in einem Berggipfel eingebettet liegt. Das Wasfer

ist reizend bin» imd'die köstlichen,krebse nnd Forellen, die

nns die ^aslhanstafcl bot, haben hier ihr idyllisches

^eben verbracht. Weiter mühsam aufwärtsstcigcud, gelangt

nm» a»f herrlichen Waldpfadcn nach der kahle» Höhe des

Mänseberges, die eine prächtige meilcnwcitc Aussicht auf

zahllose ^ifelberge bis zur Mosel und zum Nhciu bietet.

Auch hier kimdigl nichts die Nähe des Sees an. Auch

hier führen nns wenige Schritte zn ciucm Bilde, das

allerdings ganz andrer Art als das üppig schöne Mauder¬

scheid, selbst den gleichgültigste» Besucher mit einem be¬

klemmenden Gefühl der trostlosesten Oede gleichsam über¬

füllt. - l>ü, Schoner faßt nns a» beim Anblick dieses

schwarzgri'me», »»bewegte» Wassers, das eher eine unge¬

heure Bleimasse zn sein scheint, eingegossen in einen Trichter

ebenso schwarzgraner 0!eröllwändc, an denen kein grünes

Fleckchen das Ange erquickt. -- jlirchtnrmticf unter uns.



> Clis'eluevcittsl'lntt. -»-^

drohend, vcrlangcnd liegt der See i alljährlich m»ß cr sci»e

Opfcr habc», crzählt der altc Schäfcr, dcsscn Hcrdc auf

der Bcrgcbcnc spärliehco ^»ttcr fiüdcti de» tranrigc» Ein¬
druck »och zn vcrinchrcn, crhcbt sich am Südcxdc dcs

Xratcrs cin tanscndiährigcs Xirchlci», ebenso grau, ebenso

trostlos wie die ganze Ilmgebuug, ringsum venuitterndc

t^rabslciue, die die Neste der Bewohner eines längst unter-

gcgaugenen Torfes berge». e>>eht ,»a» ei» lveuig auf

dei» '^fade hiuab, der dirett an das Seeufer führt, so daß

die Aussicht auf die nmliegeudeu Berge verschwindet, so

ist der Eindruck geradezu überwältigend: nm nns die

starren ^elsloände, unter nns das stille Wasser, vor uns

das zerfallende ^lirchlcini mau glaubt dcr eiuzig Ileber-

lcbeude einer ganzen ausgesiorbeucu Menschheit zu sei»,

»>,d beeilt sich wieder hinauf, zu ^icht und So»»e uud

^cbeu zu steige». Tic Sagc, dic sich a» dics Maar

knüpft, vcrdicnt crzählt zn wcrdcn:

Vor viclc» hinidcrt ^ahrc» lag mittc» i» dcm Scc

cinc ^nscl, auf dcr hattc cin mächtiger (^>raf sich cin slolzcs

schloß crbaitt. Tcr <^raf war gnt uud cdcl, abcr dic

(Gräfin, sci» Wcib, >uar döse und geizig. ^i„es Tages

war dcr ^>ras zur ,uigd geritten, da lam ciu Bettler iu

dic Burg und bat um ciu Almosen. Aber dic «Gräfin

schicktc il,u >uit zornige» uud höhueudcu Worte» fort.

Am Schloßthor erhob cr aber »och ciuiual sciuc Stimme
uud bat noch ciumal uiu ihrcs .Uiodcs willcu »m ciuc

C>mbc. Abcr da licß dic Gräfin durch il,rc Ticncr, dic

cbc» so bösc warc», dic Hnndc auf ihn hctzc». Tu

sprach dcr Bcttlcr ciuci, lantc» ^Inch aus übcr schloß

uud Wcib, und sichc. dcr See fing an zn rauschc» uud zu

fchänmen, uud dic Wellen erhoben sich, nnd dic Infel »nd

dao Schloß ucrschwaudcu iu dciu Wasser. Tann wurdc

dcr See wicdcr rnhig. d'iu Tienstmann des (trafen

abcr hatte am Ilfcr gestanden uud sah entsetzt dcm Straf-

gcricht <^>ottcs zu, t^r cillc hinab gen Tann nnd fand

den <^rafen, dcr auf ciucui felsigen Wege fürbaß ritt.

Als cr dciu trafen das (besehene mittciltc, entgegnete

dicscr ungläubig' „^her wird »iciu ^alchcrt l^albcr» »iil

dciu >>uf !,icr Wasscr aus dcin Vodcu slauipfcn, als dast

solchcs gcschcbcu ist." Cichc da, dcr ^albc crhob dcu

,vuf und staiupftc drciuia! ans dcu Bodcu, uud »zlcich stlist

ciuc tlarc Oncllc hcrvor, dic noch bis ans dcn hcnti^cn

Tag „^alchcrtoborn" gcnannt wird. Ta cutsctztc sich

dcr C>>raf, gab scinciu Nost dic Sftorcn und ritt bcimwärts,

so schnell cr dcrinochlc, Abcr cr saud das Schloß nicht

>ucl,r, dic Wcllcn spiiltcn nvcr il»»: iu sciucr Wicgc abcr

schwamm am llfcr cutlau^ sciu halbiährisico Söbulci», das

war uiwcrschrt uud hcil. Uud dcr C>!raf ual»u das,^i»d,

ritt «cu Tann zurück uud stiftctc ciu (iroßcs ,^Iostcr, iu

dcm cr dcn 5>!csi scincs ^cbcus nottwolstMällig zubrachtc.

e>>ar stolzc und cdlc ^'ittcr nnd C>>rafc»sicschlcchlcr

habcu iu dcr lVifct schaust, frcilich auch manchc cchtc )>!aub-

nnd Ltrauchriltcr: ciuc llnmassc vou Vurnruiucu Icqcu

dauou ^cuquis ab. Sic sind bciuali allc anssscstorbcn,

dic cdlcn Hcrrc» von Maudcrschcid, vou Tau,,, vou

Blantcnlicim, von Schmidtbcim: dic Etätlcu, wo sic Mvohnt,

sind öd nnd zcrfallcu, iu dcn Schloschöfcn wachsen bnudcrt-

jäbriqc Büchcu, uud dic Türmc sind in ciuc,, ^pl,c„.

mantcl cingcsvonucn: ciuzcluc sind wahrc Toruröscheu-

schlösscr, so wcltvcrlorcu im ticfstcn Wald: ciucs dcr

bcsuchtcstc» ist dic schöuc v'citläufissc .Uassclbursi bci «^crol

stciu, mit zahlrcichcn (^cmächcru uud <^äusscu: cincu

souuisicu Nachuntta^ im Schloßiwf dcr .Mssclbnrq zi, v, r-

tränmcn, das sollte sich tcin ^ifclmaudcrcr entgehen lasse,,.

>wd 0>crolsiciu ist so schöu: ciuc ^al,rt durchs fru'chl-

barc .^lvllthal: ciuc solchc durchs wildromautischc Ahrtbal,

alle diese Toureu werde» dem ^'atnrfrcnndc reichste M-

friediliuuq (icwäbrcu: nbcrall findct mau anfmcrtsamc

frcnndliche Gastwirte uud mäßic,c Prcise: frcilich Hotcb.'

erste» Nantes cziebt es nicht, nnd wer durchaus von ciuci»

Kellner bedient sein will, muß auf eine l^ifelreise verzichten:

abcr c^ siicbt ja sogar Tonrisicn. dic ans dicsc Auuclnw

lichlcitcu verzichte» löuueu. — ^'icht überall ist d«

d'-ifel frcilich so schöu uud anmutig, abcr überall ist ste

interessant, dic wcitc öde .Hochfläche der Schneeeifel, des

nördliche!, e>>ebirgsteiles ist in ihrer Art ganz einzig, weder

Banm noch Strauch gedeiht dort! mühsam ringt der Vaucl

dcr largcn Haidc ihrc <^abcn ab, indcm cr dcn Haidcbodc>>

in großc» Plattcn abhackt, aufciuandcrhänft, trocknet »>>°

endlich anzündet, in dcn durch die Asche gedüngte» Bodc»,

du5 sogenannte Schisselland, wird Vnchweizcn odcr ^toggc!>

gcsäct und bringt cinmal ciuc spärlichc (^rutc: darim«!

muß das ^and »vicdcr >l> ^<» ^ahrc brach licgcn. U»b

doch hat anch dicsc öde trostlose ^insauckeit mit de«

nusgedehuteu Moore» uud .Oaidcflächcu ihrc 5»icizc; >oc>n>

im Sommcr dic haidc blüht, uud ciu roscurotcr Schimmel

meileuweil übcr das l^and ausgebreitet liegt, weuu dcl

Blick ungehindert zn den fernen Bergen fchweifl, die i"

der trvstalltlaren ^ust unter dem tiefblauen Himmel förmig

dnntclviolclt crschcincn, da ist sogar dic Schnccciscl schi'^'
frcilich dcr Winter, der in dieser liegend schon im ^tto^'

beginnt, ist rauh nnd talt: eisig bransen die Stün>^
über die „„beschützte öochfläche, n„d ängstlich docken M

dic tlcincn Törfcr nnd dic cinzclnc» Gehöfte mit ihls'

0''i»zänn»ng von ineinanderverwaehsenen Hainbnelien ^
die schütze»de» Thalscütmige». Wochenlang hört der VerlcN

z>visehen den einzelnen Dörfern auf: so lange es noch »i^

gar zn schlimm, »verde» durch Schueescha»scl» »nd Sebw'

schulte» dic wiehtigstc» Vcrbi»d»»gswcgc offc» gchaltcl

lomuicu abcr Schuccfällc von l bis -'> ^nß, fegt ^

Sturm i» den Hohlwegen den Schncc häüscrhoch znsa»ü»^
„nd hcrrschcn !^ bis !<! <^rad ^lällc, da»» ist dcr a>«',

Schncc -t^islcr von der übrigen Welt vollständig aw

schlösse». ---------- <7vm'tsctz„„n fo!sst>

Aus der Gisel.

'». l,. Marin ^.'nnch, ^.'.. ^tn„al. TK> Ncsla u > ii>> >, ng ^,,
'.>>dtci li vc,,e Mlina Vmw> n», i/a,ichcr Soc i» dcr (<'>!>'! >>>^. !,,

i„ttt(l's>i,!tc Ä„fsc!,ls,s,V dm'i'iwr ssolicfcrt, wi^ nni» i„ fn'Nn'Mi >^
!>»>!dc>1«l „,it liist^risch^n ÄrchittllM'd^NmiiK',',, »»„nü'prilissrn PN^i
,UlN' n,isli^^ fm'lx'mvichl' Pr>ich! »nisztc ,i„r ^ci! l'mor 0d^,i ^'^^
U'cich^,,, wrlchr indl^ „ic!,t di^ ssrosüirügc .irchücltouiic,»' >'^"' >i,
^!li„.',c„ ,',n l'«1,iil,i',! i,„sw,idl' is>. !<-> nnod,- >Vi! ci>,ig^„ ^>i!»"> ^ !

ci„c ssvündlichr !In!mm!m»tt ftl'!>,cs>c!!t, d,is, i„i ^n»ft lw» <' ^''^»
^!l>»!,,,!,d>'!!l'„ ^ln», fünf V>M',I Pül.' >1»f,ltt'Nic,,t >l»1N'U, dn' dl'> ^.
il'ciüss^! !>!!,„s!p«i0dc cnlfpriMm, ,v V. in dl'r <M!>,fchc» .^cil >l,'l ^
»,<»! >miN'!,, !>,i!cr di^sn» P„ü würdc d«' ,i>lpri!„>i>ichc ^l>!s!""^F

i, dic Bchmidlimg der ^voszc» ^lnchci! i» Tnsf ,i»s dc„> »"^ ^„

>n'
i„ ^ücdcnncndisscr Basaltlav« m,gct>'ofm>. Tic n„f swcUüll!^ >u ,

>i,!0,icfu!»'tc '.'!„fdcck,i!,q c!„c«> Pnil>cfclt>c>: siüirtc z» de», iU'cna!^
dc>, cirgcl»,io cincr vl.n!icsf,ich ,„>Ncrischc,i Vivk>,„n dicscr l>cid"> 'H,!

ftoffc. ^>,r auf dc„ PfcÜcr» dcs Mittclfchiffc« w>,rdc,i M'">^,
di>c!t ans dcr BasalüaUa »,'arsscfnndcn, dic nronc.vci!isscnsin>N'^,,„,!''
stcINcn. (^^ war lcin ^wcifcl, das, dcr nrspriinsslichc ^nswü^ -,,<

Anfssadc aücr Prajcktc für Bcinalnnq dcr >u>ncnf!ächc», anc,! >w^»
tcrcüc dcr Dcnimal^psicssc N'icdcr l,cr',nstc»cn sci, Tic >">!' -"/
dcr ,^lanqrcatian zn,n nrösttcn Tri! nnn,nchr nü! cinc,n »ostt ,„<

waudc don l!<><«»,, Marl vallcudclc Anfdccknna, nnd Vicdcr!,c>!>!^
dcr Vandflächcn ist rwn ansicrardcnüiilicr Mrdcn- nnd Farn»»"
nnd ale cin wichlisscs ftrcissnis dcr «nnstqcsäiichtc nnznjcdc»

(I"
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An« der Eifcl. —

Deeicht
iiber die

Versammlung des Cifeloereinz in Vollendorf

.im 1^., >!». und 20. Mai '!»<»>.

,, ,'lls in Prüm bei der letzten Bersamnilung des
Vereins Bollendorf als nächster BereinignngSort bestimmt

wurde, sorgte mancher, das; die Beteiligung dol? schwach

uusfallc,, würde; liegt doch Bollcndorf sehr abseits an
der

Malier, die mit der Onr die Süd- und Wcstgrcnzc der

s ans

Begrüßung

^l,cl liegen das Großhcrzogtnm Lnrrmbnrg bildet. Dieses

M»c und romantische Grenzgebiet gilt selbst für den

^'stter >ii^ „hinter dem Berge gelegen". — Die Bewohner

u, s >!'" Handel und Verlehr leider noch immer zumeist
'v bas Nachbarland angewiesen, da so gut wie nichts

sWchen ist, „,„ ^ d^. preußischen Heimat enger anzn-
Mlrßcn.

ni^^ ^ Uorcrwähntcn Befürchtungen bewahrheiteten sich

sei? r^w" "'" Rachiilittagc des 1«. begann Vollcndorf

^ zu beleben: von allen Seiten, mit der Bahn, zn Wagen,
> dem ^ahrradc und zn Fuß trafen fremde ein.

.,>>.,.^'u^V.' Uhr abends, bei Antnnft des letzten Zuges

U/'"bMig, fand am Bahnhofe allgemeine Bcgrü,,..

Bors« v'"" ^^'tc Bürgermeister ssaßbcndcr, der rührige
Klm b« Ortsgruppe, die Bersammclten unter den

f„, I"l der Mnsil der vorauziehcudeu Wcilcrbachcr Hüttcu-

^p"Ie nach den. Hotel Barreau.

Hnt„>» ^'/'"'^ ^^ Marsches donnerten von den nmlicgenden

Va i,.i"l"' 'lnc Fcstgrüßc, Rateten zogen zischende

benaal/^ V ^'^' ""ft ""d an den Waldrändern leuchteten

^s,' '/"^ ^laiiiiiicii ans. Der ganze weite Weg war mit

^atiü- r !,uirlandcu „,ch Lampions geschmückt, auch die
tanse»>/ " geholfen und eine Reihe.Mstauicubäumc mit

^riick' 's "/"' Blüten überdeckt. Als der Fcstzng die

N'cgtc ""schritten hatte und sich längs der Sauer bc-
schwm,»»'""' """ "utcr der Brücke her zwei Kähne gc-

^aicna?"' "'^ ^""' ssackcllicht hinter aufgerichtetem

^schuna '"'" ^" herübcrlcuchtcte; ciuc reizende llcber-

Der "3^°^l Barrean begann gleich die Borstaudssitzung.

Neviso^.?''u>'sssabschli!ß von 1!»00, den die erwählten

aus Tr^- '"Olsanwalt Schwach nud Buchhändler Lintz

der B^^' 'chon vorgcprüft hatten, wurde einschließlich

die Thätiaf,'^3""ls geprüft nnd für richtig bcfuudcu;

^sprochc,,. "^ Vereins im vergangenen Jahre wurde

Zcchr ,<,s)', '"«u einigte sich über den Voranschlag für das
Puppen n.s/s!'? "ahm Stellung zu dcu vou dcu Orts-

^ncral vn. 3 ".' ^luträqcu. Erst gegcu 12 Uhr schloß
"°" Bo,gt die Sitzung.

Sonntag den I!>. lockte Viele schon zu früher Stunde

das herrliche Wetter zum uahcn Walde.

Um 11^ i,^. bcgauu in dem dicht besetzten Saale

des Gasthauses zur Post die Hauptversammlung.

Vom Vcreiusausschussc warcu anwesend:

Der 1. Vorsitzende General ^)on Voigt, Instizrat

Saaßen ans Bonn, Landrat !>>'. .Kaufmann ans Malmcdy,

Oberförster Beck, Forstrat Witzelt, Ghmuasiallchrcr Schneider
nnd Buchhändler Lintz aus Trier.

Entschuldigt hatte» sich: Der 2. Vorsitzende Dr.

Andreac, Domtapitnlar Aldcutirchcn nnd Geheimer Instiz¬

rat Professor Dr. Lorsch. Guumasial-Obcrlchrer Ovcrdick

fehlte.

Vou Ortsgruppen waren vertreten, teils durch ihre

Vorsitzenden, teils dnrch Bevollmächtigte:

Bitbnrg, Blautcuhcim, Bollcndorf, Brohlthal, Eoblciiz,

Düren, Gemünd, Gerolstein, Hillcshcim, >lölu, mMurg,

Malmed», Prüm, Rencrbnrg, Rettershcim, Reucnahr,

Montjoic, St. Vith, Stotzhcim, Stadtlyll und Wuftpcrthal.

Nach Begrüßung der Anwesenden dnrch den 1. Vor¬

sitzenden, insbesondere des Herrn Lcmdrat von Kesseler

als Vertreter der Regierung (die Herren Ooerprcisidcnt

Ereclleuz Rasse nnd Rcgiernngs-Präsidcnt zur Redden

waren verhindert und schickten Begrüßnngstelcgrammc)

und der Vertreter des Echtcrnachcr Verschüucrungsucrcines,

sowie nach Aussprache des Daukcs au die Ortsgruppe

Bollcndorf für den schönen nnd festlichen Empfang, be¬

richtete General von Voigt der Tagesordnung gemäß

über die Thätigtcit des Vereins im Jahre l!»0(».

Der Verein ist seit 16!»!» um 2 Ortsgruppen und 121

Mitglieder gewachsen. Eingegangen waren die Ortsgruppen

Andernach nnd Mehren «letzteres hatte erst 1"!»« KX»Mt.

Beihilfe erhalten», zugekommen waren die Ortsgruppen

Burg Renland, Büllingcu, Hardtburg <Stotzhcim) nud

Toudorf. Rcnaugcmcldct für !!><»! sind: Siuzig, Kaiscrs-

csch, Eiscuschmidt, Gillcnfcld nnd Banscndorf.

Der Vorsitzende wies darauf hin, daß es dringend

erwünscht wäre, die Bildung neuer Ortsgruppen anzuregen,

da nur bei vielseitiger Hilfe die Durchführung der Wcgc-

bczeichnnng durch die Eifcl möglich sei.

Das seit Iannar 1!)00 ins Leben getretene Eifelvcr-

cinsblatt hat sich bewährt.

Es lostctcn Satz, Druck nnd Papier M. 7"!».00
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(5s wurde eingenommen:

Für Posteremplare nnd Einzelverkauf Ml. 4.!«»

Für Anzeigen und Beilagen „ ^".!"

Ansständc für Auzcigcu „ ^>"

Mk. ^1.!»^'.

Während demnach die bewilligte Uutcrstützuug von
Mk. MX» ans der Verciuskassc im ersten Jahre um Mt.

80.^!» überschritten wurde, läßt sich schon jetzt mit Sicher¬

heit vorausscheu, das; das seit l. Januar ü»Ol an Ilmfaug

gewachsene Blatt im 2. Jahre seines Bestehen« etwa 800 Ml.

weniger losten wird.
In der Vorstandssitzuug war angeregt worden, daß

besonder»? .Ureisblätter, die interessante Rcnigtcitcn an?

der (5'ifcl cuthalten, dem Schriftleiter des Blattei Dr.

Andrcae zn Bnrgbrohl zugesandt werden möchte», auch

sollte iu Erwägung gezogen werden, ob den Gasthofsbc-

sitzcrn in der (5ifcl für ihre Reklamen uicht Vorzugspreise

gewährt werden töuutcu. Mau möchte auch in den (5ifcl-

gllsthöfcn nach dem Vcrcinsblattc fragen.

.vcrru Dr. Audrcae spricht die Versammlung für

seine Mühewaltung ihren Dank au«.

Da« Mauuslript zur !». gänzlich umgcarbcitcteu Auf¬

lage des (5'ifclführcrs hat Professor Dr. Rauff in Bonn

fertig gestellt, dasselbe ist zur Zeit im Druck. Die neue

Auflage wird voraussichtlich im Juni d. I. erscheine».
(5iue nene (Vifclkartc hat noch nicht beigegeben werden könne».

Ter Verleger de« (5ifclfül,rcrs, Buchhändler Stcphanns

in Trier, hat mit anerkennenswerter Zuvorkommenheit

den im Jahre l^ zwischen Dr. Dronke als Vertreter

des (5ifclpercin« »nd ihm abgeschlossenen Vcrlagskontratt
dabin abändern lassen, daß hinfort, nicht nnr wie bisher

für die nngradcn Anflagen, sondern bei allen Auflagen

seinerseits ^0 Mk. für je '<<><> (5'rcmplarc des neuen C'ifel-

führcrs an die Vcrciliskassc, für Ocrstcllnng de« Mauuslript«,

zu zahle» sind.

Die Versammeln'!! sprechen Ocrrn Prof. Ranff ihre» Dank

für feiue Mühen ans. (5« vlcibt der nächsten Versammlung

vorbehalten, die Entschädigung zu regeln, welche dem Redakteur

de« (^iselführers für die Herstellungskosten de« Mauuskript«

bei kommenden verbesserten Anfingen zn vergüten ist.

Der Plan für eine Wcgebezcichnnng durch die (5'ifel

ist iu den (Mclvcrciusblättcru Ar. >l, '.' nud 10 vom

vorige» Jahre bekannt gemacht worden. (5« erübrigt, das;

die einzelnen Ortsgruppen die dort bestimmte Bezcichuuug

ansführcn, möglichst mit .vilfc unweit des zn bezeichnenden

Touristcupfadcs gelegener neuer Ortsgruppen »nd im Ein¬

verständnis mit de» benachbarte» alten Ortsgruppen.

Die früher gehegte Absicht, metallne Oricuticruugs-

tafcln einheitlich Herstelleu zu lasse» imd a» die Ortsgruppe»

z» versenden, hat wegen großer Uostc» anfgegebc» werde»

müssen. Anch hölzerne, weiß angestrichene Tafel» mit

schwarzer Schrift genügen. Dieselben können an Ort »nd

Stelle billig hergestellt werden, «leine Ortsgruppen sollen

die entstandene» kosten bei dem 1. Vorsitzende», behufs

Z»rückcrstatt»»g aus der Vcreiuskassc, aumeldcu.

^ür das Dronle-Deukmal auf dem Mäusebcrg bei

Dauu ist, »ach Berechnung der Ortsgruppe Dan», die

000 Ml. dazu beigetragen, jetzt genügend Geld Vorhände».

(5i» von Dann vorgelegter Entwurf de« Denkmals in ^orm

ciucr Tchntzhütte mit unzugänglichem Aufbau (das Ganze

!<N,., Mtr. hoch, fand keine» Anklang. (5s wurde beschlossen,

eine »onknrrenz unter Architekten der Rhcinprovim i»

kölnischer Zeitung und Köln. Vollszeituug auszuschreiben,

yiue «onnnission, bestehend aus General von Voigt,

Rcgierungs- und Baurat uou Pelser-Bcrcusberg aus Trier,

Landrat von <5hrenberg aus Dann, Obcrbcrgrat Diesterweg

aus Wlu uud Steiubruchbesitzcr Schulte aus Khllburg,

soll über die eingehenden Pläne entscheiden. Als 1. Preis

werden 100, als zweiter 50 Mk. ausgesetzt.

Die Vcreiusbibliothct steht den Vcrciusmitglicdern

zur Verfügung. Wünsche sind au General von Voigt in

Trier zu richte». Das Vcrciusblatt vom Juli d. I. wird

ciu Bücherverzeichnis bringe».

lieber das Verhältnis der Vcrcinslassc z» de» Orts¬

gruppe» sprach sich der Vorsitzende dahin aus, daß die der Klasse

zuflicßcudcu Beiträge der Ortsgruppen nach wie vor den

Vercinsmitglicdcrn gehören uud Ausgaben davon nnr ge¬

macht werde» dürfen, wenn die Mehrheit der Vorsitzenden

sämtlicher Ortsgruppen uud der 10 Ausschußmitglieder

dafür sind. Ter Vorsitzende hat außer seiner Stimme

keinerlei Bcstimmuugsrccht: Versprechnugcu seinerseits sind
daher wertlos.

Professor a»s'm Wccrth war leider erkrankt. Sein

Vortrag sollte näheres über den römische» Dia»a-.Mllt»s

bei Bollcndorf bringen.

Der Kassenbericht des Rechners, Gymnasiallehrer

Schneider, ergab folgendes:

Die (Einnahmen der ,ha»Vtkasse, einschließlich eines Bestandes uo»
M. N4i.<!<> ans dem ^cchre !«!'!», betrugen 4?4,V>.'! Ml-

Davon winden ucrausaabt:

Für den Vifcldichtcr Zirves M»,- Mk.
Für den ft!nnsclialstl,nr!» (Schuld und Änsbessernug) ^!2N,— „
Für (^rl,altnn>r des Tiann-Dentmal« (Bollcndorf) 5,— „
^ur ^rl,altu»zi der Nuiiic Bnrg-Nenland t»»U,— „
Beitrag zum Dronic-Dcntnial ,'><»!>,- „
Für die Berciusbibliothel ll»<),— „
Für eine «'ifettarte im ^ifelfül,rer (!. Nate) !,',«»,— „
Für Wcnebezeichunng (t. Nate) ^.'><>,
Druck nnd Versend»»!, des ^ifelvercinsdlatte« !!4I,!ü' »
^ür Porto, Gleisen, Telegramme, Schrcibhülfe, Drucksachen '<?(',
Beitrag zum deutsche» Tonristcnucrein
Dein Tammclfonds üdenuicsen (cinschliestlich Ziuse»)
.^anfucrtrag dctrenend Ruine Riedcr-Manderscheid
Der Ortsgrnlwe Prüm ,,um t^ifelfest
Verschieden»?

^csamt-Äusgalie 4!7N,«l:! Ml.
Bleibt Bestand am >'.. April !Wl -VV,,',»!» „

Außerdem verfügte der Verein am <!. April !'»<>>

über folgende Bestände:

1. Tammelfond«, gebildet in den Jahren

!"'.". !'!> und l'lOO nnd angelegt

bei der städtischen Sparkasse in Trier Ml. 8!»^.!^

^. Banfonds für die Ausbesserung der

Rninc Ricdcr-Mandcrschcid „ 1«^^.^^
«Verausgabt wnrden >!>00: Mt.

^'> !>.!>!. Von der Promnz sind »och

bewilligt imd liqilidicrbar: 287«» Ml.,

8. Dro»kedenkmal-^o»ds „ ^^lO^.''"

1. F,ür ^iseltarte »nd Wegehczeichnnng ,

verfügbar „ 500.0"

Diesen Bestände» steht gegenüber eine Nestschlild bei»'

Mal,e»er Bantvcrci» im Betrage von Ml. ^.tto, hco

rührend voin Bau des Gänschalstnrmes und die Vci'

pflichtnng, noch l<»^ Anteilscheine des Gänschalstnrme« ,''^
l<» Ml. einzulösen.

Dem Rechner, Gpnmasiallchrer Schneider, wM'^

Dccharge erteilt nnd ihm der Tank des Vereins für dtt''

jährige, »»entgeltliche Mühcleistnng ausgesprochen. ^'

der Vorstaudssitzuug war auf Antrag des l. Vorsitzende

beschlossen worden, in Ansehung gewissenhafter .Msst^
führnng, beschränkter Vcrmögeusverhältuissc uud der au-

sorgsamer Kasscufnhrung erwachsende» zeitranbeudcu Arbs>'

dem Rechner Ghmnasiallchrer Schneider neben der N»"'
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"-stattung seiner Auslagen für Porto und Reise, jährlich

^W Mk. aus der Bcrcmskassc zuzuwenden.

Des Weiteren waren in der Volsta»dssitzu»g die ver¬

anschlagte» Ausgaben pro 1!»01 wie sie seitens des for¬

schenden sämtlichen Vorstandsmitglieder» unter dein ^. Mai

^'l)1 mitgeteilt wäre», gutgeheißen worden. Besonders

Mvorziihcbc» ist der einstimmige Beschluß, die Ncstschuld

beim Mayener Bankverein für deu Gäuschalstiirm mit

^" Mf. einschließlich der Zinsen zn löschen.

M wurden nunmehr seitens des Vorsitzenden die Be¬

schlüsse der Borstaudsvcrsammlnng zn den Anträge» der

Urtsgrupftcu Blaiilcuheim, A'enenahr, l^erolstei» »nd A»t-

wcilcr »litgctcilt.

BIa»kc»hciin erhielt i» A»erkc»»»»g seiner bedürftige»

^agc »ud mit ))iücksicht, daß es aus geschenkte» Mitteln
Nch einen Anssichtsturm baut, der de» Bereinszivecke» z»
statten lomnit, 1<»<» Ml.

Acnrnahr hatte infolge der Berha»dl»»ge» i» der

^urstaiidssitzniig sei»c» Antrag zurückgezogen.

Gerolstein fand !» seinem Vertreter einen geschickten

Begründer des Aiitrages nm Bewährung einer Beihilfe

M' Wiederherstellung des Weges M»»tcrlc!,-H»stle!,: aber

wegen günstiger ^agc und der gebotenen Möglichkeit, ans

^>» Fremdenverkehr Beihilfe,! für seine Ä »lagen z» ziehe»,

Wurde der Antrag abgelehnt.

^ Für Antwciler wurden ^5> Ml. Beihilfe bewilligt.

^' Antrag aber, die Hälfte der für die Hanpttassc be-
lttMüite» Mitglieder-Beiträge als Beihilfe Wege» Iluver-

'""aen zurückhalte» z» dürfe», gru»dsätzlich abgelehnt.

. Ans Autrag des Borsitzcnden nud »ach Beschluß i»

°."', ^orstandssitznug, wurde uoch nachträglich die Ans-

n,,^ ^ zweier Neömnngcn gutgeheißen, die versehentlich
"'bezahlt geblieben waren, »ämlich:

>,,., sür A»sbesscr»»gc» am Gänschalstiirm (Ortsgruppe

"comnciidig) <l'. Ml. n»d Mo»tjoic als Beihilfe f»r das

''eisest i,„ Herbst 1«!»!» uud für Driicklostc» 7'» Ml.

der ^"?'bcm Forstrat Witzcl dem Borsitzcnden den Dank
in,, ,"'!a>»!»cltc» a»sgcsproche», schloß letzterer die Bcr-

'""""lnng »,it de», Rufe: „Auf Wiedersehe» i» Mecheriüch."

,„„s, ^>n sich aiischlicßeiidc» Festessen i»i Hotel Barrcau

"oy»tr» ,Ä, Personen bei. Während des Essens spielte

^ .^"lcrbachcr Hüttentapelle »nd der Bvllcndorfcr ^csang-
"em gab schöne wieder z»m Beste»,

lichc c. ^'"' Trinksprnch a»f Sc. Majestät »»d Se. ,^ö»ig-
»w,,^ .'^ ^" C>>roßl,rrzog von ^»rembiirg folgte »och

beit? """''" ^cdc, die zur fröhlichste» Feststiminimgbcitr »g.

'w u»-/anfe des Abends wurde ei» gemeinsamer Spazier-

Evn^> ^ ^"' sogenannte» Fahiiciistaiigc u»tcruo»l»lc».

^»^^" war Ball. Die meisten wäre» »lit der Bahn

Cr A.,'"' "»l' wenige folgte» a»i ^<». einer Aufforderung
minist .'''' ^^ ^roßherzogl. ^»rembnrgischen Staats-

lureui,.? '^"" ^^ ^»'schcu z» einem Ansflngc i» die

Toi,i!,.^''"'k Schweiz, welche A»ffordcr»»g Herr Ingenieur
hatte, "Neu a»s Luxemburg dem Melvcrei» übermittelt

^'llchte'm^^! ^"ein zur Bcrfügnng gestellter Waggo»

>,nd ;„ l" 7''- die 1.', Teilnehmer nach Station ^rnndhof

de», (5i,,n^/'^ «.chaltenc» Wage» dieselben vo» hier »ach

Fuß m ,^'^^^ Hallerbachcs i» die schwarze Er»z. Z»

bach^i,', , " "'"" ^ >'"> la»ge Weg durch das Hallcr-

kcnnt, la>,,'"'^^^^t. Wer die Umgegend von Echtcrmch

""acschui ' '"' "»c» schwache» Begriff vo» diese,» schroff

"cht s. ".''"'. ">'d doch so lieblichen Thalc mache». Sc»l-
' ""' die Felswände auf W bis ><»« Schritte ein¬

ander gegenüber. In der Mitte stießt der tlarc Forellen«

bach, sich zwischen mächtigen, bemooste» n»d ss'phen-bcdcckte»

Fclsblöckcn hindnrchdrängcnd oder stäubende Wasserfälle

bildend. Bäume nud Stränchcr, im frischen Frühlingsgrün

prangend, bedecken die Ufer. Immerfort ändern sich die

Bilder, alle sind fesselnd und schön. Au einer recht zum

Nnhcn einladenden Stelle stand ein Mann am'Wasser,

der a»schci»c»d fischte. Statt der Forellen aber zog er

sshampagncrstaschcn ans dem Wasser, die Erecllcnz Cnischc»

für de» Verein gestiftet hatte: daß sie ans das Wohl des

gütigen Gebers geleert wurden, bedarf leiner Erwähnung.

Die größte Ilcbcrraschuug erwartet deu Wanderer, wen»

er am Ende des Thales plötzlich eine» große» Teich vor

sich hat »nd im Hintergrund des erweiterten Thaies, jen¬

seits des Teiches, zwei dnrch tiefen (5'inschuitt von einander

getrennte Felsen erblickt, auf deren Höhen rechts eine herr¬

liche mächtige Schloßrilinc uud liiils eine ans dem l?.

Jahrhundert stammende, noch bewohnte Bnrg anfragen.

Der Anblick ist einzig schön und lohnt allein eine» Aus¬

flug in das Saucrthal. Nach gemeinsamem (ssscn i» dem

säubern u»d freundlichen Wirtshause von Befort wurde»

die dorthin nachgekommene» Wagen wieder bestiege» uud

die Rückfahrt uach Bollcudorf beziehungsweise ^chternach

angetreten. Während des Ausfluges hatte» in liebens¬

würdigster Weise Herren ans Luxemburg ,,»d (5'chteruach

die Führung übernommen. Diesen Herren und Sr. ^reelle»',

dem Herr» Staatsmimstcr demkc» die beteiligte» Bereins-

mitglieder die (5-ri»»cr»»g a» eine» herrliche» Tag. »,, V.

DronkeDentlnal.

Die Ortsgruppe Türen hat'»«» Marl ciugesandt n»d

die Ortsgruppe Kyllburg ans die ihr für die Frühjahrs-
vcrsammlnng 1!»«»0 ziistchcnde» -'><» Marl z» ^'»iittc» des

Tenkmalfonds verzichtet. Beste» Da»l!
Ter Vorsitzende.

Vekanntmachung.

Tie Direktion der ^otaldampfschissalm zwischen Trier

uud Bcrulastcl hat die de» Vcremsmitglicdcr» bisher ge¬

währte Bcrgü»stig»»g billigerer Fahrpreise wegen der

hohen Kohlcnpreisc znrückgczogcn.

Die Moscl-Dampfschiffahrt-Aktic»-(>zcscllschaft gewährt

dagcgc» auch in Zutmift de» Vcrcinsmitglicdcrn das Bor-

recht, mit einem Billct ^. Masse die >. »ajnte zn benutze».

Familienmitglieder si»d vo» dieser Bcrgünstignng a»s-

geschlossc».

Aus der Eifel.

P!,llippi!>>til», Ä„f. Mai. Der Mai ist ssltomnilil, die Vä„mc
schlassl'ü ans, Wic I,c>rlich vewcist sich dicscs schmic ^cil'cl'schc Lied,
U'cn» ma» hier de» Eiscobahnzüss ucrläs» »od die prachwollc,, «n'schf,!-
haiuc »„scrcr «Messend uo» der üdcr der Äahüstatio» sich cr!,cl'c»dc,i
N,>i»c drr Biiiq PfalMl in ^»»sscxschri,, »iiniut. ^i„ rcizc„dcs
Ztiickchc» b'rdc lacht dem Icmristc,, ciitsscac»: »>,tcr sich crdliclt man
das schöne <i«i,t Pfalzl»» mit semm Tiir,»chc„, jenseits der >l!,ll die
dernsteisscudc» Ttraszc,, des saubere» Dorfes mit seinem detamiteii
Gasthof „Minden", im Hintcrssrnnd nach Osten den t5omesl,of »nd
noch weiter den ncnen Kirchturm des Fleckens Speicher! »»scre Ncu°
qierde wird rrsse, wen» wir das Bähnchc» jenseits der Staatsbah»-
station bergan klimmen sehen »nd „frisch gewagt", wir steige» einmal
ei», »», nm'cre Ncugicrdc z» befriedige», ^»r 4t» Pfg, Fahrgeld
empfangt n»s ein schaukelnder Salonwagen hinter dem kleine» Dampf-
wagen, welcher noch leere ^owrics ^» schleppe» hat. ,zmwer bergan
dnrch ein hübsch!» Ihälche» mit mchrcren krcbsrcichen Bächen (mel»
teicht die einzigen, welche die Krebspest verschont hat) gelangen wir
znnächst zur .valtcstclle Dxdeldorf, einem Wartehans. Sonst ist uon
Düdcldorf, welches hi»tcr dem nicht sehr hohen Berge liegt, nichts

W



zu scheu. Die nächste Haltestelle ist Hcrforst, welche« mau 2,', Minuten
nach Südosten gelegen, erblickt, Sodann kommt der Schluß der Bahn
Binsfcld, eiu ziemlich großes Torf mit nettem Bahuhöfchcn, weit¬
hin sichtbarer Kirche, dabei liegenden Thougrubcu und Ziegeleien,
Im Orte selbst giebt es gute Uutcrtuuft bei ivabcr oder Schneider,
Auch am Bahnhof ist ein »euer Gasthof (Pitsch) erbaut, welcher iu
eiuigeu Woche» eröffuet wird. Seit Iubetriebselzuug der (etwa
<>«!»>><><>Ml, Anlagekapital kostenden) Kleinbahn zn Anfang Mai N»>u
haben sich die Verhältnisse in der ganzen Gegend merklich gebessert,
Die Tbonnnsbente in den mächtige» Lagern um Bahnhof Binsfcld
geht flott vorn» und nimmt stetig zu. Mau trifft Vager, welche auf
25 Meter Tiefe uoch kciu <^nde zeige». Tauche» wird der Abra»m
an außcrgcwöhulich gutem !ho» fleißig zu Ziegel» verarbeitet. Die
iu der Laudwirtschaft entbehrlichen Arbeitekrnjtc fiudeu auf de» Thou-

grubcu lohueudc Beschäftigung, Ter Tho», der hauptsächlich zur
Herstellung der beste» Mosailplatteu verwandt wird, gelaugt au
Gabrilen de? In- und Auslnudcs, Leider erhebt die «leiubahu. »m
möglichst bald ihre Aulagekostcu reich verzinst zn erhalten, für die
Thonbefördcrung zur Etaatsbahu so hohe Frachtsätze, daß noch
maucKr Besitzer ciucs Thoulagcr« pou der Bcfördcruug mit der
Kleinbahn zurückschreckt, was auch die Beförderung von Grubenholz
au« dcu Köuiglichen »ud Gcmeiudcwalduugeu ausschließt. Hoffentlich
gestalte« sich die Zustäude bald derart zugnusteu der Kleiubnhu, daß
sie allen billigen Aufordcrnugcn gerecht werden tau», Hiervon hängt
znm großcu Teil auch die VerwirNichnug des Planes der Gemeinden
zur Aulagc einer Fabrik ab. Tcuu die Gcmciudcu besitze» uoch sehr
große Thonlagcr, a»ch solche uou weißem Quarz uud schöucm weißen
Sand und Kies, »oelche »»benutzt liegen Taueben betreiben Gemeinde
wie Private fleißig!>lorbwcidcnzucht, Tie herrliche uud gesunde Lage
des Orte« Bin«se!d berechtigt anch ans Zunahme de« Touristen¬
verkehr« z» rechne», <«roße ^ischwcihcr und reich besetzte Forellen-
Hache locken die Eportmänncr nud gute Jagden im Bin«fclder Be¬
zirke und »mgcgend die Jäger, Auch für Kahnfahrten auf dem
Binsfcldcr „Mäürcheu" ist gesorgt. Ter prachtuollc Hochwald zicht
sich hi« ^liederlail, dnrch welches dcr schr fischreiche Xailbach fließt.
Hier <4 Kilo»,, vom Bahnhof Binsfeld) ist ebenfalls ein gutcs Gast¬
haus (Schcrcr) auzutreffeu. Bei Wcitcrvcrfolg de« Bache« lonout
man in das romantische Salmthal (dura, das Nachtigalleutha».
Anr schade, daß Pfad nnd Steg fehlt, um die Tour durch steile
Lohheeten zn sparen, Ten Ealmbach hat Herr Blasins zu Trier ge¬
pachtet bi« zur 'Uioscl, Will nwn noch weiter, von Niedcrlai! aus
nach Norden, so kommt mau nach Kloster Himmcrod (<l Kilom,) und
Giscuschmidt, Mau ,nuß aber zu ssuß reise», denn die Postvcr-
bindungcn sind noch inangclhaft, (5iu Brief vou Biusfcld uach
Nicdcrkail z, B, braucht 1'/, Tage über (5hraug-Wittttch. (Tri». Z,g.)

Nidcggen. 4. Mai. Gestcru waren Ministerialdirektor Schwarz-
kopf nnd Staat«touscrvator Baurat Lutsch mit Vertreter» dcr Re¬
gierung zu Aachen, dcr ProUinzialUcrwaltnng des Kreiscs nnd
mchrcrc» hcrvorragc»dc» rheinischen Knnsttenncrn znr Besichtignng
dcr Burgruine hier anwesend. Tombaumeistcr Arutz aus Straß-
burg hat einen Wicdcrhcistclluugsplau ausgearbeitet, der einen Saal-
ban in dcr nordwcstlichcn (^ckc mit Wirtschaft, die Iustnudsctzuug der
Thorwnrtcrwohnung nnd dcr Mauern, sowie die Bedachung des ge¬
waltigen Bergfried vorsieht. Aus dcr P-rich Echleicr'schen Stiftung
stehen I5UWU Ml. zur Verfügung, von dcr Proviuz ^0<><«, M. uud
vom Kreise 4»«!« Ml. Tie Kommission billigte den Wiedcrherstelluun,«-
plan. Hoffentlich wird der Ansunn uuu auch bald hegouueu uud
nach Erledigung dcr dringeudstcu Arbeite» die seit fahren geschlossene
Bnrg de», Bertelir wieder geöffnet. (Aoi„. vz>^,)

tand und «leute in der Gifel.

Zou Luise B . . m.

(Fortsetzung,)
(Nachdruck verbalen,)

In dcr Bordcrcifcl ist der Winter nicht so hart;

die Sonnncr- nnd besonders die Herbsttage sind wann nnd

schön; in den Thälcrn gedeiht Weizen undKorn in Fülle,

Obstbäume, die nicht gar zn weich, kommen gut fort,

sterben aber in der Nrgcl fri'chcr ab als ini Flachlande;

der Hauptwnchs besteht aber in Korn nnd Kartoffeln;

und Brot nnd Kartoffeln in verschiedenen Formen bilden

auch die Hanvtnahrnng des Elfter Bauern. — Es ist so

viel über den Notstand iu dcr Eise! gesprochen und ge¬

schrieben worden; aber die meisten haben eine ganz falsche

Vorstellung von diesem Notstände; dcr Eifler ist durch¬

schnittlich keineswegs arm; cr ist nur im höchste» Grade

bedürfnislos, nnd die Bedürfnislosigkeit ist noch lange

keine Armnt. Aber cr hat cbcn außer seinem Mrtoffel-

nnd ,^oruacker keine anderen.vülfsgnellen, und wenn diese

beide einc schlechte Ernte bringen, so steht's schlimm.
Wenn er keine Kartoffeln nnd kein Korn verkaufen kann,

woher Ecld nehmend Er kann sich znr Not fclbcr noch

durchdringen; abcr womit scin Bieh dlirch dcn langen und

lnirtcn Winter dnrchfültern, wovon Salz nnd Oel, nnd

^eder zn Schuhen kanfcn, nnd wovon Steuern bezahlen?

Ta wird denn ein Stück Bieh »ach dem anderen verkauft,

nud händeringend steht im Frühjahr dcr arme Bauer
vor seine» leeren Ställen nnd vor dem leere» Saatkorn-

kästen. In den achtziger Jahren haben anlmltend schlechte

Ernten die Eiseier Bevölkerung freilich fast an dcn Nand-

dcr Berzweiflnng gebracht; abcr die leizten Iabre waren

gut und dnrch geeignete Maßnahmen der Regierung, durch

verschiedene Eisenbahnbanten, die vielen Händen Arbeit

nnd Brot geben, beginnt sich der Wohlstand iu erfreulicher

Weise z» beben. Aber selbst iu dcn allcrschlimmstcn Jahren

litt der Bauer keine eigentliche Not; diese Mensche» brauchen

für sich selbst so »»glaublich wenig, daß dies Wenige

selten fehlt. Eigentliche Armnt, Arnim bis zum Betteln

giebts in der Eifel kanm; auch dcr Acrmsie hat seilt

eigenes Häuschen, seil, Stück Kartoffellaud, sein Gärtchcn

nnd seine ^iege; das ist alles, was er braucht; wem, der

Eitler Bauer, der arme wie dcr reiche, seine» allerdiiniisteu

Echorienlaffcc mit Brot, wohl anchHaferbrot znm Morgen,

ein Gemenge von Kartoffeln nnd Gemüse znm Mittag,

nnd Kartoffeln in dcr Tchalc znm Abend hat, so ist cr voll¬

ständig zufrieden; kommt dazu noch am Sonntag ei»
Stück geräuchertes Fleisch nnd zuweilen eine Eiersveisc,

so sind seine ansschweiiendstcn Wünsche inbezng auf Becker

bissen erfüllt.,

Tie „Kirmes", das einzige Fest des Eiflers, wird dnrch

unendliches Esten gefeiert; ganze Backöfen voll muhen,

Flaadcn nnd „Taartcn", ein flaches Ecbäck aus Hcfenteich,

gewürzt mit ^immt nnd Gewürznelken nnd mittelst Safran

schön gelb gefärbt, nnd mit süßem Eries nnd Ncisbrci

oder mit einem Mns von gedörrten Birnen bedeckt, werden

hergestellt und in unglaublichen Mengen verzehrt. — Die

Kleidung des Eiflers ist schr cinfach; dcr cchte Eifler Bauer

hält fest an seinem blauen Kittel und dcr Zipfelmütze am

Werktage, nnd dem übermäßig langen schwarzen Nock nnd

dem „«Minder" z,„n sonntäglichen Kirchgang, Tie ver¬

heirateten Frauen tragen am Werkcltag wie die Mädchen

Kleider von selbstgcwcbtcm. schr starkc», ;;cng, „Tirtick'

genannt, ein Gcmisch »,ii ^cinenfadcn nnd Wolle, antt'

gestreift in ziemlich lebhaften Farben; in einzelnen liegende»

giebt es noch eine Nationaltracht, zn dirscm Nock ciii eng'

anliege»dcs schlvnrzes Tnchjäckchcn nnd für die Franen ci"

fchwarzcs, bnntgcsticktcs Hänbchc», mit goldcncn, stein'

besetzten Nadeln hinter dcn, Ohr befestigt, das „Ohrcisc"'

mntzchcn", aber sie verschwindet leider immer mehr. Er'

halten hat sich noch dcr lange dreifache Kragcnmantcl, de»

dir ältcrcn Franc» des Winters tragen, nnd das »vcA

gestickte Mnllkopftnch für dcn Sommer; znm Kirchg'wll

für die Mädchen ist nncrlcistlich ein schwarzes oder bra»»^
Kleid, ci»c himmelblaue oder schwarzscidcnc Schürze w>v

nm die mit Aufwand von viel Wasser möglichst geglättete

Frisur ein schwarzes Sammetband. Mit dcn Eisenbahn,"'

dringt leider anch allerlei sonst nnbctannter Lnxns ein-

Man gelangt so leicht in die „Stadt", uud die Folsp

dieser Stadtbcsuchc sind meistens allerlei lächerliche nusch^'.

Hutgebäude, die sich mit grellblcmcm oder tnallrosa B«n
40



->—- GifeweveinKvllttt.

'<nd dito Bluiueu reichlich verziert, gar sonderbar über den

uraiiügefärbteii grobgcschnittcncn Gesichter» ansnehmen. Der

'Menschenschlag ist kein schöner,- Männer nnd Franc» altern

Mcll unter der Last der schweren Arbeit: Kranen von

Dreißig Jahren sind meist vollständig verblüht, mit gebeugter
Daltnng nnd Hagcrc» Glieder»: junge Mädchc» »»d Burschen

und kräftig nnd frisch, aber »ia» findet auffallend wenig

l'ubschc Gesichter unter ihnen. Der Charakter des ssiflcrs

"l ein seltsames Gemisch von starrer nnbengsamcr Ehrlichkeit

«nd listiger Schlauheit.- zäh und fest am Alten hängend,

Wtrauisch, sparsam bis zum Geiz, unter seinesgleichen

Muhcrzig und muutcr, gegen fremde von der äußersten

Verschlossenheit: das ist der Cifler Bauer. Das Familicn-
Ven ist ein patriarchalisches: unbedingt gehorchen die

"Uider und in den meisten Fällen anch die Fran dem

7^ .,Baader".-^ „Baader" ordnet alles an, „Baader"

"°M'gt den Vieh- nnd Kornhandcl, „Vaader" verheiratet

sli^ ^"'^ Söhne nnd Töchter nach althergebrachte» Gruud-

t!,'>^ ^"^" ^"cu "icht ^'>cs Haares breit abgewichen
i,.^ v> ^^ HM" seine (5'ltcru nnd Großeltern Handel
'"° Wandel betriebe», nnd so betreibt er sie weiter. Ans
der

einen Seite hat dies entschieden sein Gutes, anderer¬

es setzt aber der Bauer allerlei wohlthätigen Maßnahmen,

^,.^.- bc» i» neuester ^rit rcgierungsseits durchgeführte»

Asendra,,,ageii nnd Zusammenlegnng der Grundstücke iu
UM»,,'!, Gemeinde» eine» ebenso starre» Widerstand entgegen,

die ^'!^rcssant ist die Menge vo» französische» Ausdrücke»,
wn ^'^ch bis zur Unkenntlichkeit innndgcrccht gemacht

In?"' ^'"^ b" sich "lit der französische» Zeit der Rbein-
«,'we »och erhalte« habe»: dahin gehört auch, das; derAc>

Der ouu seinem Sohne, der zum Militär »inst, sagt:

>c »muß bei der Prenß", „er mnß zum Preuße»": das

oert aber »icht, daß besagter „Preuß", wen» er zum

luiiual i» seiner schmucke» Uniform auf Urlaub kommt,

l'ui! s- ^"„zen Familie mit großer Bcwimoernng nnd
st«, ,,!"'"uichen „Richtprcnßcn" mit glühende», Reid ange-

n>,"/ >u>rd. Nebenbei bemerkt,' ist der (Wer ein sehr

ciii «7"lrwt- __ ^„. ^^, ^.^^. z^ f^.„^. ^^. ^i,„te

h!,s,:"'"'lbliiirtrr" <.>»,,>,..>.'», der Gerichtsvollzieher „et

(f. >m » .ni,^i.>,,, ^ l5i» Großvaterstühl ist ei» „Voordcl"

barcssm'" ^' "" ^lege»schir»i ei» „Bareblü" oder ei» „Regen-
sch^7«' '.eüi Sonucuschirm „e Sonuenbareblü". — „For-

kodc,. . '!''^ ^'^' ^abel. Ist je»'and dem dörflichen Mode-

'»uiidel/" '^'"'"'^ geschmacklos angezogen, so ist er „fast
»UM,5 '< -'" Ursprung dieses Wortes anfzufiudcu, dürfte

''Genuas ' ^"""- baltcu, es kommt von .,!:«.>>» „„,<!,>!".

'»ai^'/" "'^" 'st zurechtgestutzt. l<ivilgetrant heißt „ge-

dcii al^ L' c>"er so couscrvatiucu Bevölkerung fest an

H»cd r'^'l^" nud Branchen gehalten wird, ist natürlich.

a»i c.s o„ ^"^"^str» ist das Mädchenversteigern, welches

dessM ,, .^""."lag im Mai abgehalten wird. Der Zweck

das no /'^'^"^'ch, den ledigen Bnrschen des Dorfes

dcii iii^s/ ,^eld iiu «erschaffen, um die Kirmes, die iu

5" feier» ^'.^ldbrfcru nm Martini gehalten wird, würdig
°"> Dm-s»,,''/ Burschen thnn sich dann zusammen, mieten

": s- w ?. ?"' Tanzsaal, besorgen Musik, Getränke

?!,cbt die 3?^ s, ^'" ^llös der Versteigerung. Nebenbei

Mtiiissc di)^«'^""!lg so manchem heimliche» Licbesver-

'"d die NflV'U'che Sanction, da der Bursche das Recht

"^'«Miisif" ? ^t, mit dem „angesteigerten" Mädchen

Mchc!i N'^M"."Rohtaffi" ^ch^ffre) „„^ ^„„ so„n-

""chatz" b^N'"'M>gc zu gehen, kurz, als rechtmäßiger
"lucytct wird. /^.„..>„^.„,' s,,,,^ >

(^c»tft><»„n folss!.)

<«t

Vorfrühtingstage

in Gifel und Ardennen

Der Frühling hat sich Heuer allenthalben eifrig fncheu

lassen, und wer, «»statt südwärts zu wandern, die nördliche

Richtung einschlng, hat von vornherein den mutmaßlichen

Erfolg seines Sucheus geringer einschätzen müssen. Daß,

deshalb eiu Ausflug nach den nördlichen Gegenden zn ver¬

hältnismäßig früher Jahreszeit deS Reizes entbehre, wird

mir der behaupte», für de» die Ratiir trotz alledem eine

Modedame bleibt, der gegenüber die Einfachheit vom Laude

von oornherein i» de» Hintergrund zn treten habe. Mit

einer gewissen Beklemmung mochte allerdings iu der ver¬

flossenen Karwoche eine Reise nach der (5ifcl antreten, wer

noch wenige Tage zuvor iu den Zrituugcu gelesen hatte,

daß über Hnnsrück und d'it'el gewaltige Schuceuiusscn

uiedergegaugen seien, die sich sogar dem Eisenbahnverkehr

hinderlich erwiese». Cs ist - leider oder glücklicherweise

— »icht alles richtig, was a» die Zeitungen telegraphiert

wird. Die Phantasie der Berichterstatter, ein übermäßig

entwickeltes Ahunugsverinögen, läßt ihueu die Dinge manch¬

mal gefährlicher und überhanpt erheblicher erscheinen, als

dies tbatsächlich der Fall ist. An Saar nnd Mosel gewahrte

der Reisende von Schnee keine Tpnr, nnd anch als sich

der Zug von Trier rifelwärts wandte — übrigens eine

Eisenbahnverbindung mit dem Ricderrhcin, die als M-

wechsluug lebhaft empfohlen zu werden verdient, — ließ

fich nichts Weißes am granbrannen (Erdboden entdecken.

Die befragten Cisenbahnbedienstetcn schüttelte» „„gläubig

mit den köpfen, uud w mußte denn Verzicht geleistet

werden auf die Ansucht, im Monat April irgendwo in

einem abgelegene» Winkel des deutschen Batcrlandcs regel¬

recht im Schnee stecken zn bleiben nud von dcu braven
^audslcuteu mit Hacke uud Spaten ans nnmittclbarcr

Lebensgefahr losgeeist zn werden. Dafür begann es dann

jenseits von Gerolstein, dem vielbesuchten anziehenden

Orte, in dem der Tonrist, nebenbei bemerkt, nicht erwarten

darf, der Großhcrzogin dieses Ramcns ans der Offen-

bachschen Operette zn begegnen, mit größter Heftigkeit zu
regnen.

Bei Gerolstein zweigt sich einerseits die Bahn nach

Dauu mit Fortsetzung liach Mayen nnd Andernach ab,

eine Gegend, die, die vnllanische Eifcl genannt, besonders

wegen der anf den Beschauer geradezu märchenhaft wir¬

kende» vo» ausgebrannte» Krater» herrührenden Gebirgs¬

seen (Maare) von nah nnd fern viel besucht wird. Auf

der andern Seite klimmt eine Bahn am hübschen Eifcl-

städtchen Prüm, dem Sitz einer einstmals berühmten, seit

Iahrhnndcrtfrist säenlarisicrtcn Bcucdictincrabtci und,Aostcr-

schnle, vorbei, die hohe (5'ifel hi»an, erreicht das betrieb¬

same Städtchen St. Vith nnd wendet sich dann über die

Hochmoorgegeud des sog. Vccu, der klnut^ l':!^!!,^,

wie mau diese Gegend in Belgien benennt, am Drnppcn-

übnnM'Ia,.! (Vlseiib'om und an Montjoie vorbei gegen

Aachen, wo sie bei der durch ein großartiges Hüttenwerk
nud eine bedeutende Brauerei bctauutcu „Roten (5-rdc" die

große Linie erreicht. Der Ktreioort Montjoie dürfte wohl

eines der romantischsten Städtchen sein, die sich weit uud

breit autrcffcu lasse». Selber ruht es tief uutcu im Thal

der Roer, hoch oben auf dem Platcan läuft die Eifeubahu-

liuie. Rnr für einen kurzen Augenblick wird ein eiliger

Blick iu die zwischen Felsen und Flußbett wunderbar ein¬

geschachtelte Stadt mit prächtigen alten Patricierhäusem

und stattlichen Bnrgresten uerstattet, dann ist das merk¬

würdige Thalgeheimnis anf Nimmmviedersehen verschwun-
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de», ü»d dem Nüsse bleibt wieder mir die Aussicht auf

das weite Hochplateau mit dem schwcrmütissc» Reiz »»über¬

sehbarer Heidcflächc», in deueu der als Heilmittel dieneudc

Torf gestochen wird. Noch fchaut tciu Blütenangc aus

dicfcm gra»bra»»c» Erdgesicht heraus, aber das ahnende

Gefühl glaubt fchou de» pochenden Herzschlag ueucu Gebens

bcransznspürcn. Wem, die Heide blüht, helle Orchidee»

uud blaue Enziane buutcu Farbcnwcchscl iu das Einerlei

biueinbringe», findet das Auge ebenso sein Genüge, wie

der kräftige und würzige Duft der »räuter das Geruchs-

orssau wohlthucud reizt. Doch von der Jahreszeit sind wir
jetzt ia uoch weit entfernt. Glücklich, wer jetzt »ach eiucm

crssicbissen ^tegcutagc die reinsscbadcte Tonne nud dcu

dunicllilaueu Himmel geiließc» tan». (<s sind ja im Gr»»dc

dieselben vereinten Persönlichkeiten, die nns anderswo er¬

freuen, aber, große Unustlcr wie sie siud, briusscn sie ihre

eigentümlichen, originelle» Nuancen mit. (5s ssicbt weit¬

gereiste ^cntc, die behaupte», daß die Sonne »irgeuds so

schön uud uialcrisch nnterzngchcn scheine, wie ans dem

l, o h en Veen. Woran das liegen mag:' An de» ^»ft-

vcrbältnissc», dc»> ga»zc» Milien nnd zum Teil gewiß

auch an der Stimmung des Betrachters, die dabo» vielleicht

mein beeinflußt wird als iln» selbst bewüßt ist!

Dortzulande, wo Preuße», Belgien, Holland »nd

^»rcmbnrg aneinanderstoße», »nd in der Nähe von Aachen

sogar noch die staatsrechtliche Seltsamkeit eines neutrale»,

weder Preußeu, »och Belgien gehörenden Gebietes «Mores-

nei» zu finden ist, werden die (Grenzen leichter überschritten

als da, wo durchgreifende Berfchicdcnhcitcn der gesamte»

Gebens- »nd Daseinsverbältnissc große Scheidungen der

Völler nnd Länder hervorbringen. Wer in jene nord¬

westliche (5cke gelommcü ist, die sich ans den Kreise»

Malinedp, Mo»tjoic und Eupcn des preußische» Ncgieruugs-

bczirks Aachen bildet, wird selten versäumen, der großen

Thalspcrre der Gilcppc i!" !»!u^:,f>^ <!<>!:> <!i!'i>p'!

einen Besuch abzustattc», die, jenseits Eupcu ans bel¬

gischem (Gebiet gelegen,, den Gabrilen von Verviers ». s. w.

das nötige Wasser liefert »»d i,i ibrrm machtvollen Bau

dereinst für das bedeutendste Bauwerk dieser Art galt. Ob

dies beute noch der Fall, möge der Fachmann beantworten.

Von der ebenso der Landwirtschaft wie der Industrie

ergebenen Kreisstadt Enpcn, dem Geburtsorte des jetzige»

Kölner Erzbischofs >)>-. Simar, führt eine Kleinbahn, die

in Dolhain die ^inic Aachcn-Bervicrs erreicht, nach Bethane.

Dort mündet das stcilrandigc Thal des Gilcppelmches.

Man folgt diesem eine kurze Strecke, bis das Auge plötzlich
durch die riesige Gestalt eines steinernen ^öwcn, bei¬

nahe hätte ich gesagt, des belgischen Nationalheiligcn —

wer kennt nicht den prachtvollen Roman Hendrik l5onscicnecs

„Ter ^iöwc von Flandern"? gefesselt wird. Bald

treten ans dem Buschwerk imd Walde, der sich bereits zn
begrünen anfängt, die Umrisse des gewaltigen Mancrwerls

hervor, das hier dem Wassrrclemcnt eine» Halt gebietet.

Ma» folgt dem Fahrwege oder kann auch eine der hohen

Treppcnanlagcn an der Seite der in Felsen gehauenen

Ausflußkauäic hiuausteigeu, um auf die Maüerlrömmg
zu gclcmgeu. ll-'ll? begonnen und l^7tt vollendet, spannt

sich von der einen Felswand bis zur andern in Bogenform
der Nicsenbau, der 47 m in der Höhe und <>.'' m in der

Sohlcnbreitr »nßt, welch letztere sich auf der ^i,'» m laugen
>iro»e der Mauer bis aus t.'> »> verjüngt. Waldige Höhen

»mrahmcü de» etwa 4« Hcctar großen künstliche» See,

dessen rückwärtiger Seite ma>, sich zuwenden mnß, um die

Empfindn»g zu lmbcn, daß da eigentlich gar nichts Künst¬

liches vorliege, sondern ein See. wie ihn die Natur ge-
<2

schaffe». Wendet ma» freilich de» Blick, so tritt das

Kunstwerk von Menschenhand so recht in die Erscheinung,

der steinerne Löwenricsc, der das Dogma von der stark

machenden Einigkeit („I/nnion t'üit I-, l„>«'<>"» in alle

Welt, nicht am wenigsten anch in das von Parteien- nnd

Interessengegensätze» zerrissene Belgien hinansznrnfen scheint,

die sonstigen Nantc», die wie für die Ewigkeit berechnet zu

sein scheinen n. s. w., l^asthöfc in der Nähe des Mmicrwerts

wie am Ausgange des Thalcs legen Zeugnis davon ab,

wie stark diese Sehenswürdigkeit besucht wird. Ostermontag

wars. Eine milde ^nft durchwehte das liebliche Thal,

die ersten Falter versuchten sich iu der leuchtende» Früh'

lingssonne imd Schare» vo» Me»schc» wa»dcrtc» hinein,

nm cbcnsouiclc Scharen wieder himnisznlassc». Riedel,

die der ^cnz i» der Brust gelöst hatte, ertönte», »nd

deutsche Volkslieder, die man von Klnabcnmnnd hörte,

ließe» darauf schließe», daß der Besuch der seilte von

jcuscits der Grenze kam» geringer sein mochte als von

den eigenen ^andcsangchörigcn. An eine» Vorübergehenden

richtete ich in französischer Sprache eine Frage bezüglich

irgendeiner Entfernung. Ter Gefragte wurde über »nd

über rot, begauu stotternd „Oh, nö" — so sagt ma» M

das steifere „Nein" —, ich durchschallte sofort die uatio-

uale ^age uud lächelnd fanden sich i» deutscher Sprache
die Lllndslente.

Wer gut z» Fuß ist, mag vo» der Gilcppc a»s »och

de» wimdcrhiibsch gelegenen weltberühmten Badeort SP"

anfsnchcn, den leider der böse Spielteufel für idealistisch^
Geschmack immer mehr zu vcruuzicrcu beginnt. Dort bW

sich eine verfeinerte, zierlich geordnete Landschaft mit alle"

A»»chmlichlcitcn imd Ncizc» modernsten Gebens anf, u"

in kurzem Abstaube davon wieder die wohlbckanutcu <)^

stalteu rauher, derber Handlichkeit hervortreten zn laM

Wer in Spa nicht länger verweilen will, setzt sich ans d>l

Bahn, nm in dem sanbcrn Städtchen Stavelot, d^
in kostbarem Schrein die Gebeine des heiligen Ncmaein-

verwahrt, seine Glieder im vortreffliche» „H«''trl d'Orai'ge

z» erfrische» »»d da»» wieder der preußische» Grenze L

zuwandern, bei der mau i» der durch ihre ^edcrindiW

bekannten Kreisstadt Malmedv in jenen kleinen l'»'

Wallonen bewohnten Gebietsteil der Monarchie lm»»^
dessen Bewohner »ach Sprache uud Charakter Verschiede"'

hcitcu aufweisen, wie sie sonst kaum wohl iuncrbalb ein^

Kreises mehr gcfnndc» werden dürften. (5»r«ßi'. p°st->

VUcherschau.

»/ sp»z«^g»nge unä Nu»llüg« in äie nabere unä ""^
Umgebung von Ooblenz (XVI, 8o Seilen, fjolbuckbanälimg '^
N, 6roos. preis > Mark). Da? loeben erlckienene NerKcken w» s,

fübrer l«v>«r)> lür Spazierganger alz auck lür lolcke lein, äie ""„,.
(llanäerungen von Coblenz «u« n«ck allen I)immel«gegenäen »" ^,
nebmen sollen, ein praktilcher fübrer, äer aul äen erllen 81'^ ,,j

Weg zeigt unä in Onlcdalten. aul siöden unä in übälern KU»"!^<
NemerKenzvveNe ervoäbnt. Meilten« linä Tcitangaben lür «!en lll«" ,

beigefügt. Tablreicke Spaziergange vom linken Moleluler uiä ^,
linken ttbeinuier aus nach <!en l^öben uns in öa« Gebiet äes ^ ,,

vesein« linä ttellenc! bezeichnet unä gelckiläett. für äie Sile! l>^"" ^
vorzugsweile in yettacht ssuzllüge in llie ^K»l«s ä«s Eltz, äet Nt"^ .,i<!
lZlonlbacbe«» Vinitbacbe« unä äer NW. lNis verteilen "^"^.«<^
au! äie lllanäerungen von Nnäernack aus. !>, bb bis 70, <vo" " ^
7< bis 73, von Nieäermenäig, ttnilt unä lZrobl 74 bis 78. lo""' ^
siatzenpoN, MolelKem unä Oaräen pp, siollentlicn geling! «^ ^'
Lücklein, iNanäerlultige aul verlckieäene nocb weniges bekannt« ^,
unä Punkt«, belonäe« in äer Voräer-Eüel, aulmerklam Z«
lllir voünlcken äemlelben auck unter unleren Cilellreunäen äie "'
zablreicke Verbreitung.

r,l" .'l'



Gifeloeveinsvlatt.

Der ^zbresberickt äes Gvmnaliums zu Prüm für Oltern <yo> ilt mil
""" Leilage verleben „liebes <la« leben un«l <lie scksitten «le»

^onanne« von ^rittenbeini genannt k>itbeniiu»" berausgegeben
on prolellor Dr. Fennes in ßrüm, äie äer Zeachtung emploblen ZI,

«"äen wobl veräient. Unter äen Gelebrten äes izten Fabrnunäerts
»gen weitaus hervor zwei sobne äes lNosellanäes: Nicolaus van Oues

»«N»nnt(!ul2nuz(,4a,—>4b4)unääel0b°ngenannte(,4b2—,F,tz). 6rlter«r
°«rch ie>„« vveitumlallenäewillenlchaftliche Tätigkeit berünmt, ilt namentlich
"" lNolcllanern äurch leine groNartige Stillung lies Hospitals <2ues bei

»,""^5^ bekannt, letzterer äagegen trotz leiner liervorragenäen Grolle
« Gelehrter unä Kirchenfürlt noch zu wenig beachtet. Mit 23 ^abren

emllimmig zum Nb! Hes berübmten Nlolters zu sponneim bei Kreuznach
gewäbll, betrieb er äie Hebung äes Mönchtums als leine Hauptaufgabe.
Gelehrte, Prälaten unä fürlten ltrömten nach sponbeim, äellen ltaunens-
werte LibliotbeK, von il»n gelammelt, alz ein llleltwunäer galt. 6r war
äer >7ebrer, Lerater unä freunä äes Kurlürlten Joachim >, von Lranäen-
bürg, äes ßlalzgralen ftbilipp unä äer Vertrauensmann Kailer Mali-
milians. 6ingebenäe Kchiläerungen «Her äieler Leziebungen unä äie
Zetrachtungen leiner zahlreichen Werke unä Nbbanälungen machen äie
»Ktüre äes ssullatzes zu einer lehr «nziebenäen, genullreichen unä be-
lebrenäen,

C. v—m.

^
)InsicktspostKarten

fertigen billigst in hochfeiner Ausführung nach jeäer Photo-
srapbie oäer Teichnung innerbHlb I—4 Nlocnen. traben
bunäerte verschieäene photographische Aufnahmen «us äer
^>lel, äie wir jeäem öesteller a!« Vorlagen Kostenlos zur

Verfügung stellen,

-« Nlu»t«s gratis un<l franko. >-»»

^

<!». ,4a Arbeiter.

'5 scknellpre»»««.

N«ber bo l)ils»-
">»»c!,in«n.

Die Klmstanstalt

sckaar H vatbe

Trier.

bei Lmlil 2. Nb. 7wizc!i6li Lonli-Loblen/.

x«sv " ^"^^>"ii„n^ ,!l„ r,,^('I„> i;^,l^,i»«IIß!!, l,e^vii!,rt l,pi ««sl-,

^ , ' ""^ >°n«um»t!8on«n l.«illen. ^ixeiilinltin^tl: «onsdiillsr, lf>>^^^

Kilgcl u. Damnos.

Fabrikat I. Uanges.

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Stnatsmedaille.

IllMrierte Aataloge

""' «''s Wunsch f.sttmloo

Zligesaiidt.

_ soblenz a. Nh..

^"'"rftfaffcttstl, 22/24.

Ne>,
Weinselder Maar

bei Dann.„. ^üiitzm,„ , ^ "^' Vau«,

"""achte/ "„Fischerei, Fischzucht mid «ahnfahren
«lzeres bci «ebnstian Iun«, «aüfüianu in Ta»n.

VtlUN I)ötel sckrammHaus I, langes, in gelunäer freier l^age.
(Vul!,»n-S»fel). ssausburlche am Zabnbol. — sernlprecher Nr. 4,

Suchdluckerei Conrad weigt. Andernach.

3lnfertignng aller Dructarbeiten
in Täüt'lt!^- !!>ld V>mtdn,tt

-^—>. in ssrnlimnctuollc», illübcrel und torrcttcr Au^iiüirunn «^-^-
,;>! imißissc» Plcisl'ii,

z!»l!!lglii1,e Gmi!fe!,l!i»ßr!!, Gliiiltt'üüe AilttKemimüM der Fllüipiesst.

Groszes ^ager von Formularen.

Oinc bctricbofiiliin^

WlljltlKrllst mit

MnKbnll gesucht.

dic «^sclmflssk'Ile,

^—H—^)

für dio niichstc MnmiN'
t>ce (iis»v«^lnöli!attc?

>>,>crdon Di« znni

letzten de» Wonntü

!1Ü dir <'!cschiift.?fttllc in
Ai,drrn>ic<! crdcten.

Vorziiglicher
Nräutcr-Magenbitter.'

Hu l,al>cn in den «»eisten
'«iüsMnjeln 0er l^ifel.

Guft. lj. Schumacher

Drille,« ((5-ifcl).

Es wird gebeten, bei Auf¬

trägen oder Anfragen auf das

Mfelvereinsblatt" gefl. be-

zugnehmen zu wollen.
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Mselveveinsvlatt.

HatürlioK KoKI«n8llurel' Ilinei'alzpi'uael.

Ds. v. x«s»tl«n».

Uervorra^ßiule» Nrsri^(.l>un^!'ssetrilnK.
^«l^tlicb «e>>r emnfokleu dei 8e»lhrenuen,

Veril^uun^ül'türnnssen, ^I^ßen- u. Xiereuleiüen,
Nnztenrei?. nn<l Xat»rrb.

Oi« Zß^iolitiLnnss <le» Nrunnen« ^vird^Iit-

^li«<1e rn <1e« ?'i!>Iv<>r«in^ ^,^nu>,!,

ü^^tsiünn^pn orl,»>t?n an ,1en:

Iöni8tsinsr Lrunnsn, Lroni 2. Nl>>

»?»»
»z»» ^«

lllNKnmt ßyllbmg in der Elftl
Strecke «öln-Trier: Haltestelle für Schnellzüge.

Eifeler yof — Hotel und Pension.
,5m,-! ersten NangeS, herrliche ^age, 2 Minuten Uon de» Wald-

Promenaden entfernt; gronc Säle. Terrassen »nd Veranden: eigene
Jagd ». Fischerei, elektrische« ^icht, Bäder, Spielplätze, «egelbahn .'c.

Pension uou 4 Ml, ad, — Wagen an jedem Znge,

>^. ^e/»u//e, Besitzer. ^. F',/«/, Direktor.

^

?I,zlck^l ^MllsV8^l UVVkllM

^.^ ^05e/ ^tte^ ,^»^',. ^*^
Ll8te» nn,l ^r,",!,«!«» «ncüillüuni« Nlr feiner« ^VamIdLlileulnuß.

8!l!iy«t« 8«lug8qu«>!« für i»p«l!«s«s, N»uunl«!-n«!,m«s un«l
Vkl«<l«svei'!i»use»'.

in Kchleidsn (Eifel)
empfehlen: verzinkte

Metalldachplatten,
ll. n. p.,

geeignet besonder« auch sin landw. «tzebändc.

UnrNlNP '^"^ Dichtigkeit, ^encr-
VUl^Uyl. sichcrhcit und Tauerhaftig-
keit ohne alle Reparaturen, uur?'/, K<5 ^,n
schwer, daher bester Ersatz für Strohdächer,
billiger Preis.
Ebensolche GiebelbeKlei<lung«pl»««n,

ucrzinktc ll»n,in»ufs3»ze
uou porzügl. Wirlnng auch für Nunlt-

Ableitungen, sowie vrrziuktc Ableitungs¬
rohre hierzu. Prospekte und Preise, sowie
Muster der Tach> und Giedelbelleidunge
platten aus Wunsch kostenlos.

Hotel Varreau, c,ciia,i>,t „Vurg", ^»L«Ntz«nn: Nuil« V»«i'«»u. V
fron ä«n Pension. — Schöne gs«tze Zimmer unä 3»Ie. >

Nu,geäednle 6an«n«n lagen mit filchteich. »«
8«<!el unä M«««n im l)»ul«. «««« V

vrohl am Nhein.

<^astl,lilis

„Zur alten Lost",

Besitzer: Stephan Trolshaa.cn,
am ^»ßc des Dicktberges gelegen
(Tour Brohl, Villa Heleuc, Hohe
Buche, Hcilbrnnucn, Bad Tönnis-
stein), hält sich den geehrten Be¬
suchern des Brohltholes bestens
empfohlen.

Als weitere Spezialität empfehle
unter Garantie der Nciuhcit:

^fcle^Gebirgzhimbeersirup

«WlM^NMWWW»,

kitbl. Vlll»!. «ig..ssal.., K«lh. Nhld.

Versandt «n!ederm«nn zu Fabrikpreisen.
Drmlisse mit 5>nnerschleb. Sorten Mtl«.

Rllchiiansgir». Ii>hrl«pr°duN!»n:
»>/, Million, «igorren u. «igarillos.

ji^l^^l

2Nlli°)3(s^

Vrohl am Nhein,
schöner beliebte! ZufenchMoit.

Gasthof Max Mittler
norm. Pet. Brühl.

Der Urwelt entsprechend bedeuten»
ueigiHßert.

Gegenüber der Lampfschiff-StatioN
(Wartestelle).

«lute «ücht, rriue Weine.
Miinchentl und sselsc» Vier.

«»»-, Millard. c-^-»
«chattiger «lorten mit groytl

gedeckter «ilashalle.

Säle für Vereine n. Gcfcllschaftcn.

wilh. Distelrath.
Fuhrhalter,

hält 'eine Gespanne für
Touren nach 5em Hl^'?»'
tycll, Ac»ctcher Koe. Alirthal,

sowie »ach allen jonstigen
Ansflngiorten bestens cuipfohlen-

<üe>Nr»,Is «lsr Ltolder^or
6>a,üin<ln»l,rie,

ßtoldorA iMßinIgnll).

8ilmtlil>><> <l!n,»«,rtill«I. ,

Inmitten d. St>'dt'
Besuchtes Vot"-

«ogis m. garn>^
. /irühstückv.M.^

N.Ü.WllWrüinc«. an. Elektr. Li«''
» Verbunden »w

Münchcner und Pilsener Bier°
Nestaurant Metropole

samen-handlung
für

»«lltnbll» M 8<l!>!»ilti!l!<>5,
Gegr.^n,,,,!??!», Telrph.Nl

75>'

1°z, Upp°! z°>, ll!>«'

vdenmkli'zpl'oi'tsn Kr.

am ttlülichSplatz. ^,
Detniluerlauf Altermarlt -^

gegenüber den, Na»han>>

Verlangen Tic »ufere Pre>o»>
pro l',»!N über: ,..,,

Gemüje-.M-.Gra5-M'

Wald-. Vlumen-5amel''

Pftanzlartosiel« .^
und Wartenbcdarfs-A»'''

Hüljcusrüchte jür ^!»ch'>""
»nd Vogetsntter Sa»'"'-F

SPeiialnfscltennevnMOcllnM'"

Nhcinischc . . „, !
hochwachscnde )'!otklee,>uN.^

^nzerne, Weisitlec, Sch'"^
«npinen, Pfcrdezahnsantw"^

Sommerjantwillen, 3ou»«cl' ,

Saathafcr, Gräser >'ll"„'!pii^
Pftanzlartoffeln. frühe '»'° "



Erscheint Mitte jede» Monats und
wird denOrt«a,r>,ppe,i d.OifcIl'creiü>>
«'tcnloz ziissestellt. Vierteljälirlicher

^ezunspicie- d„vch Post oder Buch¬
handel 50 Pfg, n„§schl, Bettellqeld.

Gfrlmeinslillllt.

Nnzciacsscbübr für die4svalt. Petit»
zeile oder ocre» Ra»!„ H'< Pfq. —
Veilane» nach »elicrciükimft. An»
^eisscn »verde» uon der Oeschaftsstclle

in Andernach eütssegeiissenoüiüicü.

Herausgegeben vonr Dauptoorstande des Mfelveeeins.

Verantwortlicher Schriftleiter: l»r, Hans Andrcae in Nurgorohl. Drück nnd >ioin!nissionsuerlan von Conrad Wcigt in Andernach,

Bv. 7. Mittc Zuti 1901. 2. Iclhrgclltg.

Veiträge für die nächste Nummer sind bis Mn Letzten des Monats an de» Schriftleiter,

neue Anzeigen bis ebendahin an den Verleger einzusenden.

^?ll«lt: Zweite Hanpwersaniittlnüss deo (^ifeloereins in Mcchcrnich. — Hanploersamnilnnc, der Ortsssrnppe Brohlthal, — BctanntmachnnF
°er Ortsssrnope Koblenz. Mcchernich, ^ Än>> der Cifel. — Äne, den Ortsnrnvften. - Wirtschaftliche«, — Cine Vicl,Icil,c,cschichtc. —

Zur ttlarnellmiss, ^and nnd ^cutc in der Cifel,

Zweite Hauptversammlung des Liseloereins in Mechernich

NN, l<>. Nltd 11. Ai»0«!l 1901.

«amstag, den 10. August, abends von 6 Uhr ab: Empfang der Gäste durch die Wohnnngslommissioir
"'» Bahnhof.

,> Uhr: Gemeinschaftliches Abendessen (Gedeck l.^«) Mt.> im Hotel Schürgcr.

U' 2 Uhr: Vorstandssihung ebcndasclbu.

Tagesordnung:

c> l. Neuwahl fnr die :< salzuugsuiäsug ausscheidenden Vorstandsmitglicdcr Forstrat Wit'cll, Gnmn.-Obcrlchrer

^uerdict imd Instizrat Suastcn. — ^. Wahl eines Abgeordneten zum allgcm. deutschen Tonristcntag in Strgßbnrg. ^
- beitritt des Vereins znm Verein der Altcrtumsfrcnndc uon Rheinland und Westfalen. — 4. Stand der Wege-

" zeichnung. — 5. Beschaffung einer Sftecialtartc der Eifel. <!. ^ifclvcrciusblatt. ~ 7. Stellung des Vorsitzenden

q ^creins zu den Vorsitzenden der Ortsgruppen. — ". Wahl der gestörte für M>2 (Vorstandssitznng im H^intcr^.—

^' "icschäftliche Mitteilungen.

Wirts ^ . Sonntag, den ll August, vorm. ll Uhr: d'nipfang der Gäste am Vahnhof nnd Zug nach der Gast-
»lsMM Steffens, woselbst N'^ Uhr: Hauptversammlung. Tagesordnung ioie oben, und Vortrag des ,^crrn

lsreb (5-ict über Mechcruichs älteste Geschichte.

2 Uhr: Festessen im Hotel Schwarz. (Gedeck :< Ml.» Nach dem (5'sscu Spaziergang zur alten Kirche.

8 Uhr: Festball bei Gastwirt Steffens.

Montag, den 12. August: Ausflüge in die Umgebung.

nk-»>. Wohnungsbestellungen und Anmeldungen zum Festessen werden bis zum 5. August an den Vor¬

luden, Karl Ullrich, Viarienau bei Viechernich, erbeten.

von Voigt, Karl Ullrich,
Trier. Maricnm, d. Mechernich.

Ortsgruppe Vrohlthal.

Hauptversammlung

am 28. Juli bei Herrn Vell in Vurgbrshl,

nachmittags 6 Uhr.

Tagesordnung:

Vereins '^m^ "^ die der Hauptversammlung des Eifel-
ui Mechernich vorgelegten Fragen. 2. Geschäftliches.

Nichtmitglicdcr willkommen.

Ver v«rsitze,lbe.

Der^. Gruppe Koblenz.

bittet die »ere?'l"' ^"' Ortsgruppe Coblenz, Alex. Peltzer,

bemseih«, ., ^^" Mitglieder, jede Wohmmgsveränderung

des Vereinst! "' '^' """"'' ^"'"^ '" ^"' Zustellung
lattes keine Unregelniäßigkeit vorkommen kann.

Mechernich.

Wohl mancher, der bei einer Fahrt auf der Strecke

Köln-Trier den Ruf der Schaffner „Mcchcrnich" vernahm,

und nach einem Blick ans dem Wagenfcnstcr schleunigst

wieder in die weichen Polster zurücksank, nm sein unter-

brochenc-ö Schläfchen fortzusetzen, wird bei sich gedacht

haben: In Mechernich soll dein Grabstein nicht stehen.

Ans der einen Seite ein kleines, unansehnliches Stations¬

gebäude, auf der anderen eine fehler endlos scheinende

Sandwüste, das ist alles, »uns sich dem Blick des Reisenden

bietet: wahrlich nicht verlockend zu längcrem Verweilen.

lind trotzdem möchte ich den Leser einladen, einmal

in Mechernich auszusteigen, um sich die Gegend etwas

näher zu betrachten. Denn gerade wie uicht alles Golb

ist, was glänzt, ist auch nicht alles, was auf den ersten

Blick häßlich zu sein scheint, bei näherer Betrachtung so

ganz uon der Hand zu weisen. Zwar sind es nicht stolz»

ragende Burgeu oder sagenumwobene Ruinen, zu denen

ich den Leser führen kann, auch weht teiu milder Zephir

iu schattigem Hain. Der rauhe Eifelwind weht meist auf
kahlen Hohen. Und doch ist's schön hier, doch verlohnt es

der Mühe, hier Rast zu machen.
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GisewereiNVvlntt. -«»

'Wenn wir von Vlöln kommen, fällt uns schon auf

der ,^ahrt im Nordoste» vo» Mcchernich, auf mäßiger

Höhe gclcgc», ci»e alte Kirche auf: z» ihr lcule» >vir zunächst

unsere Schritte, um vo» dort aus Ilmscha» z» halte».

V's ist ci» plumpes Niauerwerk, dem wir nns näher»;

aber näher tretend erkennen wir bald, das; es ein selten

reiner Baustil ist, in dem dieses 5lirchlein erbaut ist.

Wau» es erbaut wurde, verrät uns keine Urkunde: aber

die Bauart läßt mit Sicherheit darauf schließen, daß es

im 12. Jahrhundert erstanden ist. Vor wenige» Jahre»

noch schien dieses altehrwürdigc Baudenkmal dem llutcr-

gcmgc gcwciht z» sei». Da entschloß sich im letzte» Aiigc»-

blickc die Bürgerschaft, dieses alte Wahrzeichen Mcchennchs

zu erhalte», »»d brachte die Mittel auf, welche erforderlich

waren, »m das Nenßcre der Xirchc so wieder hcrziistclle»,

daß sie »och manches Jahrhundert hi»d»rch de» rauhe»

Stürmen trotze» lami. Die Provinz bewilligte ebenfalls

eine namhafte Summe für dicfeu ^lveck, nachdem der hohe

Wert dieses Baudenkmals ans grauer Borzeit erkannt war.

Das Innere sieht freilich noch recht verfallen aus: dir Wand¬

gemälde sind, wir so häufig, übertüncht, und große Mittel sind

erforderlich, nm auch hier Wandel zn schaffen. Doch auch

dies wird noch erreicht werden. Die Ortsgruppe Mecher-

»ich hat eine schöne Lindenallee angelegt, welche zur Kirche

führt, und beabsichtigt, auch die ganze Höhe um die Kirche

hcrnm durch Auvflanzuugcu zu verschmier», sodaß gar bald ci»

<^a»g z»r alte» Kirche »ic»ia»d verdrieße» wird, zumal wir

vo» hier aus auch eine» gauz prächtigen Blick ans den

Ort Mecheruich und die großartige» weit ausgedehnte»

Anlage» des Mechcroichcr Bcrgwcrt-Bcrcivs ci»erscits,

a»f bewaldete Höhc» ri»gs»»i andererseits haben, ^»r

Tinten sehe» wir die Trümmcr ci»cr kleine» Burg, die ims zu

ci»c>» Bcsilchc einladet. Bon der Nninc sind wir aller¬

dings sehr enttäuscht, denn das einzige Interessante au ihr ist

wohl das, daß zum Bau der Burg augcuschciulich die
Steine aus dem iu der Nähe vorbeiführcudcu Nömer-
lanal verwandt wnrden. Dafür ladet aber eine Bank

unter einer mächtigen t^ichc zu kurzer Rast eiu. <>s ist
ein liebliches Bild, das sich hier nnserem Blicke bietet. «5in

saftiges Wiefcnthal, umzäunt von waldige» Höhen: i»

einiger ^»tfcrnnng eine merkwürdige l^ebirgsformation,
der „«atzenstein" ge»a»nt, n»d in »»serem Nnckc» das

Nachtigallenwäldchc» vo» B»rgfcp. Bon hier führt uns

»»fcr Weg hinab ins ^cpthal. Bevor wir jedoch diese»,

Thale folge», steige» wir zunächst auf der gcgcnübcr-

Iicge»de» Seite ei»c kurze Strecke deu Berg hiua», n»,

die Neste des Nömcrkanals a»fz»s»chc», jenes Denkmals

a»s de»i Anfange nnscrcr Zeitrechnung, das ein beredtes

Zeugnis für den hohen >!»lt»rz»sta»d »uscrer legend zur

Nömcrzcit ablegt. Nicht allein, daß man es damals schon

verstanden hat, eine» derartige» «anal i» so schwierige»,

Gelände zn baue»: was wir »och mehr bewnuderu müsse»,

ist das Motiv dieses Baues. Bor zwei Jahrtausende»

schon hatten die Römer erlauut, daß gesundes Wasser für

eine Niederlassung von höchster Bedeutung ist, und sie haben

daher weder Mühe» »och kosten gescheut, um ihren größeren

Kolonien gesundes Wasser zuzuführen. Ihre <'<>!,»>!:,

>!<!''!>>,.in!, lag am wasserreichen Nhcinstrom, und doch
saßte» die Nömer die Oücllcn mehrerer ^ifelbächc, um

deren rciucs Wasser durch einen geradezu kunstvoll aus¬

geführten «anal dorthin zn führen. Heute hat man diese

^chrc leider schon vielfach vergesse,,. Bei Burgfch ist eine

lauge strecke dieses »unals unversehrt erhalten: wer .leit

nnd Oclcgenhcit hat, versäume nicht, diese Stelle aufzu¬
suchen.

Wir steige» nun wieder hinab zn», ^cybache, »m

dessen ^anfe z» folge». Der Weg führt »,is a» mehreren

kleine» Ortschaftc» vorbei durch ci» schönes Thal, das

kurz hinter Eifcrfcp sein <5ndc erreicht. Hier ist ein

geradezu einzig schöner Punkt. Bon steiler Höhe fällt der

Fchbach in das saftige Wiefcnthal; zur sinken ragen

bewaldete Höhen, rechts bildet die (5ae»shöhle de» Schluß.

Was hier die Natur fchöucs geschaffen hat, läßt sich

schwer beschreibe»: man muß es sehen, »m es würdigen zu
können.

Den Nückwcg nehmen wir über die Höhe von Berg«

heim, von der ans wir in der ^crnc das Siebcngebirgc

grüßen, „ach Mecheruich, um »ach kurzer Nast den Alters-

tnipp, die höchste Bergspitze in, Nordwesten vo» Mcchernich,

zn ersteigen. Hier haben nur einen prächtigen Nnudblick-

Tic bewaldete» Höhe» des «crmcter zu uuscrrr Ncchten.

iu unserem Nucken die fruchtbare (5bruc des Iülichel

Landes, mit den gewaltigen Dürmcu des Domes zn

«öl» im Hintergründe, zur ^inleu uud vor uus das ganze

Panorama von Mcchernich.

Hiermit beschließen wir »uscrc Waudcruug »»d

suche» (^rholimg i» kühlem karten bei frifchcm Trunk.

Bietet Mcchernich den Natnrfrcuudcu manche Schönheit,

fo ist das Mcchernichcr Bergwerk für den ssachmanu, wie

für deu ^aic» so hochinteressant, daß schon dieses allein

z» cincm Besuche vou Mecheruich einladen kann.

Drum sei alle» freunden "dcr (5'ifcl ciu Besuch >»

Mecheruich empföhle,,, uud es darf wohl erwartet werde»,

daß Mcchernich gelegentlich der diesjährigen Hauptucr»

sammlnng des Eifcl-Benins eine stattliche Anzahl vo»

Mitglieder» als (hästc wird begrüße» dürfe», deren <5l'

Wartungen sicherlich nicht enttäuscht werde,, sollen.

Aus der Gifel.

Tll»», 1, ,z„,i, Vorisse Wache Wate l,ier der '.>!n.?sch»s; »iir d^
trankt- Denkmal. Wir wir lwre», ist Änssicht vorhanden, du«
der Ba» »och i» diese», ,>al!re ',»> Ä».>f»l!r»»a komm!, >''>»"
»»serer deste» nnd älteste» ^ife!fre»»de, (^reelle»', ^r!,r. v, Mirkos ,
Oderliofmeister ,z, M. der »aiseri». !,<u henie sei»en iil'liche» 3o»»»^
anfentl,alt im Hotel Tchra»,», lnerselbst bee»de! nnd ist iil'er Ma>n''
Laach »ach Bo»n weitersscreist. ^rl,r. o. Mirbach !,al a» ieiw'«
Stanimsit'e, den, Dorfc Mirdach <>irei>> ?»»»», ein,» ^'< Morq"

^a»d ermorden nnd do»t dort n>« 1)r,!l»!>i, »^»co ft!cjch>sc>,!e c''^
l.nlioüschc >!irchc mit ri>,c,>, >!ostc,ui,!f»,»i»d l'cm >'tu»i l!<>«»,«» Ml. u>'^
den Pl.imm dccz tt!c>,, Odcr-Vnitvits Tpittn i»Bcrli„, dci' (<>,'>i!,c>^ ^
twm Mi,'cr nchiftctc» ,<öoch<il,<i!^ i>, dcr Ät'tcilirchc ,i„ M.ivia ^>'"^

Mnlmed», 2!», ^»„i. Wir n„s Stnvclot nemcldct wild, ,'at i>^
d^rt cmc fticscllschaft gebildet, dic <,'>,»'!! rcsselmiisii ssc» >>>',, ,j
mobilucikehi Mischc» Stnt'clot und Malmet», mit t>cm 1''. ''",,
ciüfiihrcn wild. Der Preis für dic cmfnchc ^a!,rt, wclchc 4<» Mi»" ,

dancr» soll, bctiasst «<> Pfg., fiir Hin- »nd Ni'ickfalniarte» 1,2» ^ ^
<^s tuird lim'liiiifin "» 8sitzisscr Wassc» de» Dienst »ersehe». <ir,,''«

«»b!c»,l, 1. ^">>

N»ter i!,rc» lene,»xii!inc» Berichte» ano Bäder» »»d 3""!','^,
irische» e»tm'elt die >!ii,»ische Bo!t«<^eit!i»n kürzlich ei»e Mi»cl>" ,
a»s der »ifel, dere» Verfasser die Schn»>!rite» derselbe» warm >" ,5
le»»t >i»d als ^»fti»rurte »ame»tlicl, Da»», «^erolstei», ,^»„l,»N, -,,,
Ma»ders6,eid hcnwrliedt »»d e»,pfie!,lt. Mit de» ^astl,n»'er» " ,^,,
er sich zufriede». fmdct die Preise nicht z» lwch, dedaxert ader ^,
daß Vene >,»d Wegweiser »ielfach .»> wimsche» übriq ließe»' „z
Wegweiser seie» z» we»ic,c, »»d »,a»che derselbe» fast mileserlni' ,^>,
in schadnaften, Anstand, Seine Bitte nm Beseitiq»»« dieser M,,„

stn»de wird wohl dei de» »encrn Änre<,»»nc» n»d Bcstredn»!^,^
l^ifel-Berei» de^nsslich der Wrssedezeichminc, ihre l^rledissniui su'^

4>,



GiMneveineviatt.

Aus den Ortsgruppen.

, «nstuschmitt, ^,», ^»„i, Ter Verschönernngsverein „Zalmlbal"
'U ^erbi»d»»g ,nit der i7risgr„vpe „Cl'isenschmitt de» (<1felverein»
Mt 1,1 diese», Zal,re ei»e selir rege Tbüligtei! enlfaltet. Nicht nnr
Mt d^^,,h^, ^. ^„fft^,,,,,.^ y^„ Nu,,edantc» anf de» schöuste» An».
>>chispn»tie» gesorgt, scmder» a»ch d»rä, '.'l»bri„ge„ vo» Wegweiser»,

^>Ncl,i >,„d Wegeinarle» de» Besuch«'» des sck,ö»en Talmtbal» da»
-U'Nmdm von Wegen u„d Psade» sebr erleichtert, (l» entsprach die»
mie», dringenden Bedürfni», da e» sel,r lniufig vorta,», daß To»riste»
°»s falschr H^^,^, gerieten, !<in ,uregel>en tan» je!,,! »,,r »oel, d»rck,

'^!!erach!lass,,»g hrr Wegezeiche» vorkommen, Tic !>!ubebänte, ivelche
<>l /' ^",gebn„g "0,1 <^isensch,nitt, ^chwarzenborn. t^ichelbüite nnd
'uojtcr .vinnuerod aufgestellt sind, entsprechen ebenfalls einem Be-

>lN„,i', dem i„ an»giebiger Wei'e Rechnung getragen wurde, Tic
c>»cher de» »'elenden 2al,!,tl,ale» »verde,, de», jnngen Verein gewiß

mr d,e,c rübrige Tlwliglei! Ta»k wissen, 2.

wirtschaftliches.

Untiindvarc Hypotheken mit Tilgung.

^., "llle ^„»dwirte, große und lleine, werden in, Interesse il,rer
de, ^' wiederboli ans die Vorteile de-? u»lü»dbare» Tilg,,ng»darleb,i»
z,»,, ^,de»da»! anfiuerlsa», geniachl, Obne forlschrritende Tilgung
y> .^^Nüden biitterlassen die Ottern in der Negel bei ibren, Tode den
Ki,,3^" "" ^^'^ "^"' <^ii!chen, >vel^,es entweder vo» einen, der
K„ '"'^^ nneriraglickien tasten überuoiumc» oder „nter den
werd""" acl'rncht uud'an ^renide vertauft werden m»ß. Schulden
>,, "^."wbr!!,ig»,„äßig in der Negel nnr getilgt, wenn man sich

»mi ""'^">d verpflichtet !,at, (^in kleiner Tilgungszwaug ist somit
bcli,'- " sserinqste Tilgnngssah betrat V2"/»! der Tat; tan» aber
wird ^ "''^" '«erden, ^u schlechten Z"bre» nnd bei Unglücksfalle»
!uil,i """ ^" ^n»de»ba»! a»f Zabl»»g de» Tilgnng»be!rage» bereil.
Na,^ ")7'''lw"' Bei Vertänfe» vo» einzelnen <i!r»»dstücke» oder de»
schnf^^ "' ^'" Tanschgeschaflen konimt die ^andesbanl den wir!-
f'ck >>^'"' '^"eressen i,,rer ^chnldner ftels gerne enlgegen. Ter ^ino,-
H>, ""' ^"»deodant ist fiir ländliche Tnrlelien steti, der dilliqüe deo
,» ">'^""'"rttcs und nicht Iwlier, als die Teldsttosten der Bm,t.
schein,^ ^"' "' ben ,u'!,re„ l^ü di« !!»<«' „nr !!'/,"/„: wd!,r-
ci„ .',! '"^ ui nnl,er Zeit eine ^rniiißignnss d« 4"/„isse» Zinoficheo

^ie ^'/"°l>"re vypotlicfen sind der Schrecke» jede>j ^i>ie»tn»,cri<,
huschln ^'^ ^^' ^liinddarteit dennht, »in Iiöliere Zi»se» liernni^
üa,„, ^"'."b"' sonnr n>» de» Ba»er ;» r»i»iere» ! ?ie ^»»de^d»»!
f>,ß , ,^^ ^»Votl,el nicht tiiiidissen, a»ch de» ei»»iol festgesetzte» Zins-
th^s^"'! ">'">>e„: der^»ndwirt !,»t in der ^»nde.?bn,it,„,rotl,el sonnt
Tte,/ ' ^'"^ »och ei»e l^rnndrentc >n,f seinen, <«nte stellen »n
^>ihe ?,^?4 ^^'"^ "derzeit tnndlmre» »»PMliel! Mit der lleine»
'Usnch'i - '^ ^'s ''lnf,!»!„ne des Dnrlehns bei der Vnnd«t>»nt r>er-
!ln„^, ^. ^ U'init die wirtschnfiliche Nnlie nnd 3icherl,eit fiir d»5
e« n„^ -" "l«>,ft. z^nsse sich niemand rw» ei»er Seite, welche
^üde^,, > ^ "^'" ^"" Äittrnae a»f Darle!,»c<1>ewilliciunci t>ei der
Ici»„ 7""'" «dschrecken! '>!nr niirtfeliastlick, verfi-m-liten «^,'te„!e,itn Nu N»ch «dschrecken! Nur wirtschaftlich verirachte'n ^listenze»

">e ^a»de^d»nl »ielit melir lielfe»!

Ausstellung fiir Moortultm und Torfindustrie

De, ^" ^"''" "' Februar des Jahres 1U<>:t.
'"" deiäu^"" ""^ 'wrden„w der Mi?olk»!t»r im dentsche» Reiche'
«wsn'i, ^ "''.'^ ^edr»ar dee ^alireö 1!'M zn Berlin >»äl,re»d der

!"lt»r nnd -z-"" !"'"lt>'chc» Woche eine »mfnssendc Änsstellnnn für Moor-
^unreich,,«^«?.''^''^'^ z>> l,era,ista!tcn, auf welcher ein möalichst um-
'ui'iüuna 1,,,^ >> ^ hcntine» Standes der Moorkultur und der «e-
v'l^' "lu«i>.,, """tuu.i des Torf»? l>oraefül,rt loerdeu so,!. Hui
!"'lc>M„t> '6 w,rklich nundriunend für die aroste Z»l,l uou
^uiheu oder '", !"!'"lte», welche Moorländereie» landwirtschaftlich
^f°tocru!s >, c ^"sstich industriell uenucrtcu, ist ei» uul'ediuatcs
""c ^'lollc i«i , ""'' "llen ft!anen Ten!sch!a»ds, i» welchen die Moore
Unrqt wird ^>'! """' «rasten für reichlialtissc Veschickima derselben
> ^' sich ,i,i >.^"/'c<'ten dcslwlli an alle 7">teresscn»e» die drmaendc
s°5 Moor ,,,,^ '^^stellunn U, deteiliac», sei es durch ^iuse»d»»>i
,-"lfcz,uittel '.I ,«> ^°^"i, oon Früchten, Meliorationsproicltcn,
"/d kernte» ,,,.^^'°'"tio», Torf uud Torfprodutteu, Maschinen
""arisch,,,, ,i',^^cttuu>i de» Tone?. ttolleltw-Äusstclluuacn oder

l," Ueber d^ .1' ^"" Wtinftock.
^'I'i'-'bcr!>!eb„, !,""!'chtcit ««d Z'uectmastinteit der Äuzucht frülter
^^fe,s«r I>. «>,»^"tet sich ciue Zuschrift ei»gcl,cnd, die uns von

"°U.-Bou!! zuaesaudt würde, ^stützt auf Aufzcich-

»,,»ge» der I!»ioersiiäts-2ier»warte z» Bo»» i» den ^al,re» 1!>!7?
di>> l^l'ü tommt Professor Noll zn de», (^raednic', dost der Weinstock
von der letzte» Maiwoche ad die!''»de ^»»i dnrchschnitlliä, die gleichen
Wi!!er»»>i'?a»>?siä!!e» für 'ei» Blii!,en dal. l^r stellt liieran an-
tnüvfend die ^rage^ Wie soll man nnn zn einen, Neden-Materia!
gela»>ie». da» friilnr in die Vollblüte eintretend, die ^oininrru'ochcn
ertenswer z»r Ä»»dild»»>i ,,»b Ncife sei»er Beere» ansnüt'en könntet
IIi» jede» Mmverstandüi» von vorn berei» a»»,i»sä>lies;e». >vird betont,
das! diese Änfstellnmi nie!,t ans eine t^nipfeblnnsi ',>,», Änban so¬
genannter ,nül!tra»ben l,inan»lä»ft, also nicht de,» Andan anderer
Zoric», al» der, !ro>,' ofierer lli,»atischer Miszersolge beiuährten
Tra»de»sone» da» Wort rede» luill. semdern das; e» liier einzig ans
früber dliibende Weinüöcke eben dieser dewabrle» Wei»sorle», znnial
von '!!ie»lingen, abgeseben in. !^» lonimen alio nnr 3löcke i» Betrackn.
die an» innere» »»belamne» llriaclie», a»» innerer Anlage lierans
nnd »ich! d»rel> die <^>»»st »»sierer Verlialüiisse sriilier i» die Blüle ei»-
trete», al» die» jetzt bei nnserc» '»lebe» allge>»ei» der ^all ist. Ter Ver-
fasser bitte, alle Weindantreibende», so>vie alle, de»e» die Förderung
de» l,ei,„i!el,e» Weinbane» a,u ,>>>er!e» lieg!, il>» von, Änffindcn
wesenllid! srüber blüliender Nebe» gedachter 'Art ,» benachricküigen
,,»d z»gleiel, diese Ülebe» da»er»d leimtlich z» »,aä,e», ^de»so bittet
er !» gleicher Weise zn verfabre» mit sieben, die, ob früber oder
spater blübend, früber reife Tranben zeitige», die sich also durch
deseblemiigte Aeis»„g»vorga»ge, oliv eine intensivere A»»,,nlln»g der
Zo,»,ner!vocl,e» »»»zeielme». ^e »nisielüiger die Beobachtung der
Weiuberge gebandbabl ivird, je größer das Areal, ans de», die Be-
obach!»»g vorge»o,»»,e,i >vird, desto größer ist die Än»sicht bei
sonstige,» <'>eli»ge» de» Verinilie», um fiir »»sere» de»lsche» Hl,lei»ba»
;» eine,» Üleden-Material ;n toinnie», da» die lur',e Tvanne unseres
Sommer» besser an»nn!,i, al» die bi»ber lnliivierte» Ztöete, die
reichliel, ;wei Wockie» dnrch frübere» Änfblüben an einem Soinmer
gewinnen lönnie». Woche», die bä»sig ge»»g i» kritische» ,u!bren
über de» Wert de» »erbne» »>,d iiber viele V»»derttausendc von
Volt»vermögen entscheide», ,Co>'l, ^>>,,>

Gine viehleihgeschichte
Vo» v, i» W.

Vici,zig Ialirc sind t» !ü'r - ci»c leiü^c ^cil, und doch

stchc» »lir die Pm'tommiiissl,' uo» damals noch so lcdliafl

uor Aiiqcii, alo scicn sie oünüiiisistc» Datilin«. Meine

Altern waren Uleindanern in eincin Torfe der Gifel, nicht

ärmer nnd nicht reicher wie nnserc Nachbarn. Von sechs

mindern war ich da? älteste, aber mit meinen 14 Jahren

noch zn jnna. nnd zn schwach, »m mehr thnn zn tonnen

al? meine inncicren Geschwister zn luiten. Sie waren

fleißiq und sparsam, meine Altern, und bestrebt, vorwärts

zn kommen. Da pochte eines Tages das Unglück an

»»sere Tbiir. Meine Mutter ertränkte an Typhus, nnd

es dauerte monatelang, beoor sie wieder dem Hauswesen

vorzustellen ocrmochte. Tas waren schwere Tage für uns:

der Vater arbeitete uou früh bis spät uutcr Aufbietung

aller Gräfte, um nicht iu Schulden zu gerate».- nachts

saß er am Bett meiner kranken Mutter, diese zu pflegen.

Fran Sorge aber, dieses unerbittliche Weib, hatte sich

ucbeu ihm niedergelassen nnd wich nicht von seiner Seite,

^in altes Sprüchwort sagt: „l5in Unglück kommt selten

allein" und so kam es mich bei uns. Zwei Fnhrtühc

lncltcu wir, um mit ihnen das Feld zn bestelle». Eines

Tages krepierte die eine au Milzbrand; der Kadaver

musttc vergraben werden. Ter Verlust dieses Tieres war

zu der Feit für uns ein geradezu unersetzlicher. Nieh-

versicheruugcn uud öffentliche Viehleihtassen gab es damals

in unserer Gegend uoch uicht, und so klapperte Frau Sorge

heftiger mit den Strickciseu. Meiue kaum geucscue Mutter

weinte, mein Vater schien unter der Last seines Unglücks

zusammenzubrechen. Da kam eines Tages in unser Haus

ein Mann, der sehr freundlich zn meinem Vater that.

Er habe von Nachbarn gehört, daß wir Hülfe nötig hätten,

und die wolle er uns bringen. Zum Ankauf einer Fuhr-

kuh hätten wir allerdings kein Geld, nnd deshalb tönue
4?
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er nn« leine,MH verkaufen, aber leihen wolle er nns eine

solche, leihen und zwar „zum Halben". Die Kuh habe

er auch gleich mitgebracht, und wenn meiu Vater nnr lvollc,

lönnc er sie sofort anspannen. Nun, mager war das Tier

nnd sehr alt. Meiu Vater schätzte ihren Wert ans 40

Thalcr, mnßtc aber in dem schriftlichen Vertrage über die

^eihc das Tier znm Preise von '"' Thalcr übernehmen,

da unser „Helfer in der Not" das Geschäft billiger cin-

zngehcn angeblich nicht in der ^agc war. „Soll ich,"

sagte er zn mcincin Vater, „bare-? Geld verlieren dafür,

daß ich dir einen Gefallen thuc?" Spätcr erführe» wir,

daß die K»b nnr !<'> Thalcr gekostet habe. Das war die

erste ^cihlub in nnscrm Stalle, leider für die folgenden

drei Jahre nicht die lrmc. Das Tier war kaum etwas

angefuttert nnd gesäubert, als der Viehverlciher nus eine

andere .MI, brachte nnd die erste fortnalnn. Und so ging

es weiter. Wohl ei» DutzendKühc oder noch mehr brachte

er nns nach nnd »ach, lies; sie einige Wochen oder Monate

anfuttern nnd nahm fic bann fort. Aber das war nicht

das einzige Nebel, Olmc Bestellnng lieferte er ims ^eder

und Federbette», Fleisch nnd Kleidungsstücke, alles ans

Eonto i» laufender Rechnung. Mit jeder neuen >t»h oder

sonstigen Lieferung wuchs unsere schuld: eigenes Vieh

hatten wir nicht mehr, dafür mußte» wir uuseru Mauu

uucutgcltlich vcrpstcge», so oft er ins Torf tam, und eben¬

so unentgeltlich übernachten. ^»r Sicherheit seiner

Forderungen hatten meine Altern ihm ein freiwilliges A»-

erlcnntnis über eine hohe Summe erteilen müsse», iür die

er sich auf uuscrc kosten eine Hppothcl erwirkte. Von

^cit zn >^eit ocrlangte unser Manu aber auch »och ciucu
Scheffel Weizen oder einige Zentner.Kartoffeln und Gott

weiß was sonst noch »»entgeltlich für seine „nneigennüvigen

Bcmnlnmgc»". ^cit er die Hypothek a»f »»scrcm Bc-

sitztnm hatte, fragte er bei seine,i Gcschäftsinanipnlationcii

wenig oder garnichts darnach, ob mein Vater einverstanden

sei oder nicht: er war der Herr i» »»serm Hanfe, wir

seine täglich ärmer werdenden Ticncr. Mit frecher Stirn

forderte er, mein Vater folle unser ganzes Besitztum ver¬

steigern lasse» »nd ihm das Protokoll mit !.'>",, Provision

ccdiercn, wenn nicht, werde er die Snbhastation einleiten.

Meine Mnttcr bat meinen Vater öfters, doch irgendwo

Geld anfznnehmen nnd unfern Ausbeuter zu bezahlen.

Er schäme sich, sagte mein Vater, z» bekenne», das, er so

tief hinter dem Wucherer hauge. Ta trat ciucs Tages

ei» Ereignis ei», das der Sache ciu Ende machen innstte.
Sonntags wars, während des Gottesdienstes. Ter Mann

mit den nusanberen Hände» schien die Sonntage jedoch

für die geeignetsten Inge z» halte» »m ^ Geschäfte z»

„lachen. Mein Vater war zur Kirche gegangen, als unser

Man» fich einfand. Tiefer Mann hatte nns wirtschaftlich

ruiniert, aber das schien ihm nicht genügend: er verlaugte
uoch andere Opfer. Es mar das letzte mal, daß er

nnscre Wohnung betreten hat, dafür liest er uns einige

Tage später nnscre ganze bewegliche Habe dnrch Gerichts¬

vollzieher pfände». Mein Vater fand nun den Weg zu

der Sparkasse, die ihm hüttsbcreit entgegenkam nnd unsere

Verhältnisse ordnete. Von da ab besserte sich unsere wirt¬

schaftliche ^age zusehends nnd nach Jabrcn ernster Arbeit

gelang es schließlich, unser Besitztum wieder schuldenfrei

zn machen. Meinen Vater aber hörte ich später oft fagc»:

„Wäre ich damals gleich zurKaffe gegangen, wie vieles

wäre nns crsvart geblieben."

H H H

Zur Utlarstellnng.

^n dem in Nr. <» dieses Blattes veröffentlichten Be¬

richte über die in Bollcndorf stattgehabte Hauptversammlung

»inst ich, soweit derselbe von einem den Schatzmeister be¬

treffende!! Autrage handelt, klarstellend bemerke»:

Gelegentlich der Ilebcrreichnng der letzten Iahrcs-

rechnnng erklärte ich dem Herr» Vorsitzenden, dast es mir

bei meiner tuapp bemesscueu freie» ^cit für die Folge un¬

möglich sei, die mit dem Schatzmcistcramtc verbundene in

den leotcn Jahren erheblich angewachsene Snmnic von

Arbeit persönlich zu leisten, nnd dast ich die Geschäfte nnr

dann weiterzuführen bereit sei, wenn mir zur Honoriernng

einer Arbcitshülfc bczw. zur Bestreitung der im Interesse

des Vereins zn machcudcu baren Auslagen ei» angemessener

Iahresbetrag fortlaufend bewilligt werde. Tiefen mündlich

gestellten Antrag fand ich bald darauf in dem gedruckten

„Voraufchlag der Ausgaben für das laufende Jahr" als

„Antrag des Schamneisters auf Bewilligung von Gehalt"

verzeichnet. Sofort nahm ich Veranlassung, den Herrn

Vorsitzenden auf das Unzutreffende des Ansdrncks „Gehalt"

hinzuweisen unter der ausdrückliche» Erklärung, dast ich

am Eifelvcrcin durchaus lein Geld verdienen wolle, daß

ich aber mich anderseits bei allem Interesse für deuselben

uicht geueigt sei, außer dem nicht »»erheblichen Opfer cm

^cit nnd Arbeitskraft »och weitere Opfer z» bringe». Wie

»»» ans dem Bericht über die Vvrstanossitznng hervorgeht,

hat mein doch laiim »listznvcrstchcndcr Antrag bcdancrlichcr-

weise trotzdem eine irrige Auffassung erfahre» nnd ei»c

Erledigung gefunden, die, wie auch die Form der diesbe¬

züglichen Berichterstattung für mich äußerst verletzend ist-

Ist der Antrag, wie behauptet wurde, mit de» Statuten

nicht vereinbar, so war er eben »»diskutabel und »mßte

»iiter de» Tisch fallen: meine Sache war es dann, mich

für Beibehaltung oder A'iedrrlegung meines Amies zu c»t<

scheiden. Einc Berechtigung oder ciu Anlast, über den A»°

trag zn verHandel» n»tcr Bczngnahme ans meine Vermögens'

Verhältnisse, lag durchaus nicht vor. Selbstverständlich

lehne ich die mir in wohlwollender Absicht bewilligte Zu¬

wendung daulcud ab: die Geschäfte mcrdc ich, wen» ^
»icht anders gewünscht wird, bis znm Tchlnssc des Jahres
mciterführen.

Tchncider, Schavmeister des Eifel-Hanptvereins

Land und seute in der Eiset.

(Nachdruck >'l-il'0««
,1Von Luise V . . in

^o>lsci,nnn.)

Wohnen wir einmal als »»sichtbare ^»schmier ci»^
solchen Versteigerung bei: Es ist SonntagnachmM

nach der Vesper. Tic Gcmütcr sind dnrch die erl'anltA
nnd sehr lange Predigt des „Häär" »die Eise! ist d»m,

weg katholisch) sehr erbaut, und zu deu Anstreng»»^'

des Nachmittags hat mau sich durch beträchtlich l'>c>

„.M'pchcr Kaffi" und noch mehr Stücke „Flaadcn" '^
bührcnd gestärkt. Auf der Dorfwiesc versammelt sim

ziemlich die ganze Einwohnerschaft, die Männer in schwarz'.

Anzna., der schwarze Grostvatcrrock ist der Schonung tz"^.
mit einer Acrmclwcstc vertauscht, die Franc» ,i»d Nc'adn

im „nachbcstcn" Staat (der allerbeste bleibt den hoch'".

Festtagen vorbehalten), die Mädchen ihre Erwartung >',

Aufrcguuss hinter verstohlenem Flüstern und Kichern "

bergend. Es ist aber auch leine Kleinigkeit, vor

sammelte»! Torfe öffentlich ansgcboten zii werde».

»el-
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^»rschen si„d die Helden des Tages; mancher beabsichtigt,

^me für verschmähte ^icbc sich durch einen tüchtigen

Schabernack zu rächen, und mancher „hnffährtigen" reichen
"t'Micrntochtcr llopft in Erinnerung an allerlei „abspänstigc"

'wo „hnhnäsige" Redensarten das Herz stärker. Durch

W^ "^ '"'^ ^ Reihenfolge der zu versteigernden

Mädchen bcstimnit, der redegewandteste Bursche besteigt
we improvisierte Tribünc, und dann geht's los. — Zuerst

lommt eine Vorrede, die reichlich mit'Lolalwitzcn gewürzt

''"ud iu N'clchcr die Vurschcu crmahut werden, „böslich

uo lieblich" grgcu ihre angestcigcrtcn Schätze zn sein,

!">o ^ Pünktlich das Held dafür zu bezahlen nud den

-"tndchcn vorzuhalten, das, sie ohne jede Weigerung und

W'c viel „Drömwöm gcmächs" sich in ihr Schicksal zu

W, hahen und mit ihre» Burschen nicht „abschiiappig"

' "gehen sollen. — „Es kommt zuerst au die Neil, die

ryr-niid tngrndsamrInngfranAnna Margarrtha Schlösser",

"esc Stille. Aller Augen richten sich zunächst nach

^llwlzm's Annemärgrieht": sie ist die Tochter des reichen
^Mrhnlzrn „nd eine sehr verwöhnte.>>!,,»tv „nd dann

' "1 „^chniitzrn's Pitter Iuseft", der unweit von ihr steht

^''" "anz gleichgültig in die blaue ^uft schaut. '.'lbrr
""" nutzt ihm nichts. — Alle Welt weist, das; er bis vor

- "^w „Annrmärgrirhts" ausenvählter „Schatz" gewesen
',0a,; zwischen den Vätern ernstlich Mitgift und .vrirat

uuc,cu worden sind, nnd dast ans einmal ans bis jetzt

>u ls l'7!""' Bünden Märgrirht ihn „bardnh" nicht mehr
"-, Er meint noch immer, er lönnt's „zwingen" bei ihr,

, ° "" Schnlzcnhofe hat's schon allerlei sehr laute nnd

..'""Nenehinr Auseinandersetzungen gegeben. Vater Schill',

uun ctlvas heftiger Grniütsart und hat seiner Tochter

^'° heraus erklärt, dast er solche „Klausen" nnd

^» icreicn" nutcr kcincu Umständen dulde» will, und dast

stn,',^'"< ^ ^^ ^'"rm Willen nicht fügt, seiuetioegen

^ owoh», i„s „Airdrrland" die»eu gehe» ka»»: »»d
ei,„> " """ iiar hera»sbekom>»e» sollte, dast sonst irgend

>rl," """sd' Liebschaft" dahinter steckt, er „t»r',c Bicr-
' - . »"he» „iid sie schleunigst z» seiner Frau „Baas"

hanv^"? M'edierrn wird. -^ Bo» „Märgrieht" be-

„nd d^ "'^' Kameradinnen, dast sie sehr hoch hinaus will,

^nim ? ^ "' ^'^"' ^'sep ihr eige»tlich immer noch nicht
"(li'st'^!' -''"< l,ente loird sich's ja zeigen. -^- Also

Eti, » ""l,ebot >"' „^0 droschen", lästt sich'eine krähende

Eck,3 ^"'^'hmcn. Alles lacht. — Ter Bieter ist der

An «,>,">,.'''gleich der Spastmachcr des Tttrs, der die

^ f!..'^"'">''ue!i hat, die Preise tüchtig zu „treiben".

''>'nm l,!"'!"'" ^„ Zahler fünf droschen." Noch
lcib'vm > ^'""' ^uscv stumm, mir, dast er jetzt an-

Tcihl,,,., ^'""' blühende» Birnbanm betrachtet! - „Zwei

Viirsch<>„ ^1. ^"" mchalb!" Os sind »in Paar innge
"'«chten . ^"'» mit der Märgrieth zun, Tanz gehen

l, wenn sic nur dir „lindeste Aussicht dazu hatten.

^">ä'hte"^i,>m"^"'" ' ' '»'" ' ^tzt legt sich der vcr-

dreivicr,5 ^''?b" "'s Zeug - „Fünfei»halb fünf-

!°>">»en dir »."'.'' "'tu, zehn",- in rafcher Folge

^ Märari./t ^^^' ^'""' I»scP 'st der leote. -

^'^"'egt a. ' ! ^'^ vorn: sie ist sehr rot geworden, zupft
T>al,i^^ "!' 'hrcr Schürze uud wartet. „Fünfzehn

">'d ein ,«'s ^ "i rinc bis jetzt noch uugehörtc Stimme,

!"lch!»ia >,'^ .alllzcmcines „Aha" der 'höchsten Nrbcr-

«as die P^ ."^ ^"ft, Nun weist man ans einmal,

wfbaurr ,,,.. ^">t vor hat. - Freilich ^ - den Dörmcr-

!!? "der i>" ?b.habe,,, mit ihm zu Tanz zu gehen,
"tränkt? n,^' l""« "in! Törmcrhofbäucrin werden,

""wictcrin über den gntmütigcn hübschen l

Bauern, der leinen „Anhang" hat, — leine Mutter, leine

Schwestern, der leine „Schnmir" (Schwägerin) und über

zwei Nutzend Kühe, einhundert Schafe u. f. w. — Souutags

in einem schwarzfeidcncn >!leid und Stadthut, im schmucken

„Scharwöuche" l^harabanr» znr Kirche fahren, das ist

freilich was anderes. Ter Schulz lacht zum erstenmal

seit Wochen mit seinem breiten rnndcn Gesicht, die

„Tcholzenmoodcr" ist ganz Seligkeit, nnd beide tonnen

nicht recht begreifen, warum das dumme Mädel ihnen das

nicht längst gesagt hat. — Und die Märgrieht ist noch

viel röter nnd verlegener geworden, nnd zerzupft schier die

arme Schürze iu Stücke» und freut fich innerlich „»bändig,

das; sie nun sicher weist, was si? bis jcM nur vermutet

hat, das; der „Törmcrhofbancr" mit ihr „gehen" will.

Und der Pitter Inscp? Er hat sehr schnell seine ^agc

begriffe». Er weis; gcmi», das; er gcgc» de» »»der» nicht

aufkommen lann, er wird jem zeigen, das; ihm an der

„dnmmcn Blcst" »ichts gelegen ist, er zuckt also die Achsel»,

versenkt sich wieder i» die Betrachtung des Birnbaums

und philosophirrt: '0 ist mal blos gut, das; ich jetzt weist,

woran ich bin. Es, das dumme Mädel soll nicht sagen,

das; ich ihr nachgelaufen bin. Rc nette >latz triegt der

Törmcrhöfer. Beneiden thn' ich ihn nicht mehr drum,

nnd morgen mach' ich mich mal auf zu der Batcrschwrstrr

i„ .^-ingen, die wird sich nicht schlecht freuen, weuu ich

zu ihr auf „Besuch komm". — Unterdes; ist der Zuschlag

erteilt worden, aber wenn man die beiden Beteiligte» nicht

lcnnt, würde man kann, glauben, das; ih»c» eben etwas

ga»z beso»deres passiert sei. Tic Märgrieht hat ihre

Fassung vollständig wiedergewonnen, »nd der Törmcr¬

höfer benimmt sich ganz ctilcttcgcmäst, d. h. cr hat die
,vände in die Hosentaschen versenkt, pafft ans der kurze»

Stiimmclpfeife dicke Tampfwolten in dir blane ^nft nud
thnt so, als ob ihn dir ganzr Sache nicht im entferntrsir»

angingr.

Ann touimt cin zwritrs Mädchrn a» dir Rcihr, die

rhrsamc und tngendreichc Jungfrau Anna Gndiila lenzen.

— Da hcistt's mich anfpassc». - Anncgöd ist ein hübsches

armes Ting, das seit cin paar Jahren schon mit einem

reichen Banrrnsolm gcht, der alle Austreiiguuge» macht,

nni sie heiraten zn können. Aber bis jetzt ganz mnsonst.

^ei» „Baader" weigert sich ganz entschiede», ihm seine

„Sach" z» beschreiben, d. h. ihm sein Gut zn »bcrgrbcn,

wir cs hier Sittr ist, wc»» dcr älteste Sohn heiratet, nnd

»m Annegöd sein Brrmögr» sahrrn zn lassen, dazu ist

„>taschber" doch zn sehr Banrr und hängt zu sehr am Be¬

sitz. So warten dir zwei de»» einslweile» getreulich auf

riur Arndrrung drr Ti»gr, grhen am Sonntag Aachmittag

einträchtig mit einander spazieren nnd hoffe» a»f bessere

Tage. Ob aber „l'laschbcr" seinci» „Alten" 10 weit trogen

wird, nni die „Anncgöd" anznstcigcrn, darauf wartct bc-

foudcrs dir wciblichr Zuhörrrschaft mit grspamitrstcm I»-

trrrssr. ^ Angrbot ri» Tahlrr. — „^Tahlrr!" bietrt der

öolzmichel, der wiederholt vergeblich A»streng»»ge» grmacht

hat, nm an die Anncgöd „anzukommcii". „Trci Tahlcr",

kräht dcr Schncidcr, dcr dcn „Kaschbcr" cin wcnig „ntzcn"

null. „Scchs Tahlcr", erklärt sehr laut nnd dcntlich dcr

>taschbcr nnd schaut dcn Holzmichcl ebenso „deutlich" au.

— Ter >laschber ist berühmt nud cin tlci» wc»ig bcrüchtigt

wcgc» scincr startc» Fänstc nnd dcr schr entschiedenen Art,

mit der cr selbe zn gebrauchen versteht; cs erfolgt also

kein Gebot mehr, uud nm scchs Thalcr ist's entschieden,

das; auch dies Jahr Kaschber's Alten sich kaum auf eine

ihnen angenehme Schwiegertochter werden freuen dürfen.

— So gcht die Versteigerung ihren Gang. Alte Bcr-
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hältnissc werde» hier für ein weiter« ^ahr festgeknüpft,

neue angebandelt, und am Abende lvird's unter den Weibern,

die „nahbcrn" (znr Nachbarin zu Besuch gehen), genug

Stoff zur llntcrhaltung geben, Tic Bnrfchcn und Mädchen

machen unterdessen einen gemeinsamen Abcndspaziergang,

aber nicht etwa die Paare zusammen: voran gehen in

langer Reihe die Mädchen, hinterdrein in einer (5'ntfcrnnna.

von etwa zehn Schritt die Burschen. — Zuerst wird noch

ein wenig geschwatzt und gekichert, aber bald hebt eine

helle hohe Mädchcustimme ein ^icd an, die andern fallen

ein, und so geht's singend hinan«? nnd wieder ins Dorf

zurück, — Hier begleitet jeder Bursche seine» Schatz nach

Hause, nnd gegen nenn Uhr erlöschen in den nieder»

Hänscrn alle dichter, da'? Torf schläft, »in sich zu der

schweren Arbeit de«? Werktags genügend zu starten. -------

Man mnß nun nicht glauben, das; die auf dicfc Art ent¬

standenen Verhältnisse mich immer zur Heirat führen. Sind

freilich die Vcrmögcnsverhältnissc gleich, sind Vater und

Mnttcr beider Teile einverstanden, nun gut, so mögen die

Zweie sich kriegen: im andern Falle aber verpflichtet ein

solches Verhältnis zu gar nichts, Tic Mädchen sind kaum

der Schule entwachsen, so haben sie anch schon ihren

„Schatz".

Die streng sittliche Anschauung des Eiflcrs ist indessen

auch für diese Verhältnisse maßgebend. Ein Fehltritt eines

Mädchens kommt sehr selten vor uud ist für die Betreffende

eine unauslöschliche Schande, die sogar durch eine Heirat

nicht gcmz wieder gut gemacht wird. Sollte aber etwa

der Bursche sciuc Pflicht uicht thun wollen, fo fetzen öffent¬

liche Meinung und der Herr Pastor ihm so lauge zu, bis

er sich wohl oder übel zur „Tran" entschließt, die indessen

in solchem Falle ganz still nnd meistens an einem andern

Orte vollzogen wird. — Zn ciucr regelrechte» Heirat

zwischen einem „dühtig deftigen" Bauernsohn und einer

dito Bauerutochtcr gehöre» indessen lange, umständliche

Vorbereitungen, bei denen die z» Verheiratenden eine ganz

passive Rolle spiele», bei dc»r» es sich hauptsächlich um

ganz genaue Festsetzung der Mitgift uud des Vermögens

überhaupt dreht. — - ^ Sehen Vaadcr nnd Moodcr,

das; ihnen die Feldarbeit zu schwer wird, uud glauben sie,

daß es an der Zeit wäre, daß der Sohn sich verheirate,

so wird eifrig Umschau gehalten, zunächst unter den Töchter»

der „Freundschaft", d.h. der Verwandtschaft, die bis ins sechste

und siebente Med gepflegt uud heilig gehalten wird.

Haben sie eiuc gefunden, die ihnen passend erscheint, d. h-

die gerade so viel, womöglich noch mehr Aeckcr, Vieh,

Leinwand u. s. w. besitzt, so entschließe» die Alte» sich,

„a»f Besucht", d. h. zur Besichtigung zn gehen, nnd mit

sehr gcmischtc» Gefühle» sieht „Christ" (Christian ei» sehr

beliebter A'ame), wie Baader eines schöne» Sonntags über

den schwarzen Rock zur Schonung einen blauen Mittel streift

uud ciuc „Kapp" aufsetzt, uud Moodcr dcu bcstcu Staat

aus dcm Schrank laugt, im Winter den dreifachen Kragem

mciutel uud ciuc dick gefütterte schwarzscidcnc Haube, im

Sommer ein buntes.Brusttuch nnd ein gesteiftes blanwcißes

Millkopftuch cmlcgt, mid Beide sich anfmachcn, nm der

„Baas" in Bingen einen Besuch zn machen. — Ist dic Ans'

crwähltc wcnigstens jnng nnd hübsch, so ist dic Sache ja nicht

so schlimm. „Christ" weiß, daß die goldene Freiheit

nicht ewig währen lau», uud daß er einmal doch in de»

sauren AM beißen mnß: außerdem ist es ciuc schöne

Sache, selbständig zu sein, sein cigcncr Hcrr, nnd »W

den liebe» lange» Tag vom „Baader" kommandier! m'.b

ausgezankt zn werden. Aber lcidcr scheu dic Altcn wcuis

auf äußere Vorzüge, „Schöne Frau uud schöu Wetter

dauert nicht lange", nnd wenn dic Auscrwähltc ai>a>

schon etwas angejahrt ist, so schadet das weiter nichts,

„einer mnß das Alter haben", und „Alter hat Verstand.
(Fortsetzung folgt,)

"?>ic Herren Vorsitzende» der Ortsgruppe» werde» g^

V/ beten, von scdcm Wechsel im Bestand ihrer 5>'t^

<^ gruppc dem Vorsitzenden des Hanptvereins UcnntM

zn geben.

nur
Alle znm Abdruck bestimmte» Mitteilung«

auf einer Seite zu beschreibe«.

»«gen bitten >^

Seite zu beschreibe«.

Tic Vchriftleitung'

K Mechernich. Ml. K

V Hotel sckürger V

bedeutend vergröhert, schöne Zimmer, vorzügliche Betten, besten«

empfohlen. "- Anerkannt gute Küche. «- Weine nm erster Hänser.

Dortmunder nnd echt Pilsener Niere.

in AcklV'idclr (Eifel)

empfehle»: vorzinkte

Metalloacbplatten,

geeignet besonder« auch sür landw. Oeb«»''

NllslNlll'' ""ltte Dichtigkeit. ^'U"
VUl^U^r. sichcrheit nnd Dauerhaft
teil ohne alle ^ieparatureu. »nr 7'/, l<^^>
schwer, datier bester Ersatz für Strohd«°!°
billiger Prei«.
Ebensolche G»«belbeKlei«lung»pl»tte. .

uerzinttc «»«,»«»«<>"
t>on oorzügl. Wirkung auch für ?""j>
»bl«»tungen. sowie uerzinttc Äbleit»''^,
röhre hicrz», Prospeltc und Preise. 1" .,
Muster der Tach. und «iebelvetleidl'""

platten aus Wunsch loftenlo«. ^^>

Vuchdructerei Conrad weigt. Andernalh'

Anfertigung aller Vruckarbeiten
in Schwarz- nnd Buntdruck .^ !

—^»- in geschmackuoller, sauberer und lorrelter «usführung "<
zu müßigen Preisen.

Vorzügliche «mpfthlungen. Glanzende Anerkennungen der Mchplw'

Großes tager von Formularen
«»



Gifeloereinsblatt. ^

t!« »!:

LllAursrt KlOurz in der Eifcl
Strecke ,^ö!>,-Trier; Haltestelle für Schüellziisse.

Eifeler yof - Hotel und Pension.
Hmis erste» Na„ne<<, herrliche ^«sse, 2 Mimtteü t'o„ den Wald-

^o„,e>,ade„ entfernt! qros;e Säle, Terrassen nnd Veranden; eiiiene
""N° >,, Mchcm, elektrisches ^icht. Bäder. Svielpläüc, «eqell'alm .'c.

Pension l'on 4 Vit. ad.

^- ^<7/>u/,e, Vesiver.

H:

Wagen an jedem >^nne.

^. ^/e/, Direltor.

' - ---------^

^ Den kinggng srLtsr d^s^Ksitsn ^eigl ß^ßdenzt «n

^*^ ^e/ ^c7i/e/?, ^3«'^ ^«'chl
Lr«t^» »»,! ll°r,i««le>^ ,^„>i!i,i,N,lm« lar feinere VV»!,,IKsK!eiilnnF.

Li!!iz»te Lei»y»que!le fiis Izpelieser, Lzuuntei'nslime!' unä

»V/lH<7// - /d/^FT-T^/V

M G^GNM

^,^^X<
/^5^0/v 6^<?6,

^.

pro ^^ ^ ^^ ^^ ...
30

k^s«. pro ^iwr- 5 90 Vol. ""

»poli. I.ioliiu8,

^08. 8otlitrei'.

^»eob v. 6. Vee,
>Vin»,n6 vünoliem.

,«,, 8piritu8lamp6N, 8pii'iw8FH8kl)l:Ksi',

8piritu8FH8ko<:KKsi'äs, 8piritu8p1ätt6n,

3piritu8k^il66i'ö8t6i' sie.

^ntr3.Ie liir 8pir!w8 Ververtuns
6. m. d. U.

------- ^Viellßl'vel'Käufol' g68uent. —^,.

Samen-Handlung
für

lwltnb»» llilü 8<li>i»liltsch«st.
Ol'gr,!m„c,177!», — Iclcph.Nr.72a.

^8. üiipsies 8e!. llbLn

am «inlichöplatz,
Trtailucrlnuf «lttlmnrlt 2X,

gegenüber dem Nathniisc,

Verlangen Sic nnserc Preiölistc
pro 1901 über:

Gemüse-, Held-, Gras-, lllee-,
Wald-, vlumen-5amen.

Pftanzlartoficln

und («artenbedarfs-Artilel.
Hiilsenfriichte für «ochzwecte

»»!> Vo«cl!»!tcr'3«men.

SpeMllssrrtr!! nebst Muster ni Diensten:
Nhmuschc

hochwachscndc Notklccsaatcn,
^nzcrnc, Wrißll«, Schwedische
^»piuc», Pfcrd^al,»snatmais,

Somnlfrjnatwickcu, Eommcrwcize!!,
TaatlKifcr, ^niscr aller 3lrt.

Pftanzlartoffel», frü!,c »ud späte.

^X Anzeigen /f

für die nächste Nummer
dc>> ^ifeluere,!i?l'!a«ei>

U'erde» bis zum

lc'llt^n dl'!.', MI<?nnt!z

a» die Geschäftsstelle in
Aiideriiach erbeteü.

Yuchdruckerei

Conrad weigt

Andernach.

Drucksachen
in

moderner Kunstrichtung.
,-,l



E ifewerein üv l ntt.

1»,'nt>!,'!,!aw!!« iüte^t,' I>,imerque!Ie.
!>, rvorral^e»,!»',', l^rl>i^^!,»,!^«lil>trün>l.

H,er^t!i,li ^olir einnfnbls» l,ei 8näl>rennen,

V<>v,1n,n!n?««tör„!,?,>n, Anzen- u. Aisrenlei'le»,
Nnütenroin u»<1 K.'lwlrK.

Di« Tle^irltti^nn« >1si^ I^rn„»<?»>l ^vi,,l !UN

I»!,«,!«!! ^

VllUN ^)ötel sckrammsiau« I, Kange«, m gelunäer lreier Uage,
(Vull,»n Stt«l). ^au3bur!ck° am Labnnol, — fernlprecker Nr. 4-

ss KnsicktspostKarten

leNigen billig«t in nockleiner Nuslübrung nack ieäer ßb«tc>-
glHpbie «Her Teicknung »nner!,»lb H—4 tllocken. I^aben
dunäerte verzcdieäene pbotograpbwcke Nulnabmen au« Her
ßilel. Hi« Wir jeäem Zesteller alz Variagen K«ztenl«s zur

Verlügung «teilen,

»«- Muster gr»t« un<l fr»nk«. <-^>

Die liunstanstalt

scdaar H vatde

^rier.

^

6». ,40 )lsb«iter.

«g 3ckn«llpr«»»en

ni»»«!,ln«n.

Lkl,ä lonniäLwin

bei Nrob! 2. Nb. ^izcben Lonn-doblen^.

^n Xs>nlßn»iinre llk«rr<>iel>s L»u«HU«l!«n, bßwitbrt l>« ^«sl>,
X«sv«n- uml sn«um»ti««:n«n l.«i<l«n. Li^endlllti^zts Il<»ll!'b»ll«s, ^rnz»«
Llt'olzis bei fs»u»n!l!-«>nkn«it«n. Nßi^volls, ^lMlßie!,« Ue^encl.
Ve«»n<l ,I«r ^»tron l.Itnilln«>u«l!« ^e^en N!»««n- un,l lii«s«nleill«n.

ll»«l»33

Illustrierte Uatalsgo

werden auf Wunsch kostenlos

zugesandt.

llmr. lllmzz §liwe,

Coblenz a. Nh..

Castorpfaffcnstr. 22/24.

!Wgel u. Pmim.

^Fabrikat I. NangsK.

Prämiiert mit der

Großen

goldenen Staatsmedaille.

„Uünitteu d. Stadt.
Vesnchte« Hotel,

^ogis >», a>nn!elt,
^li,l,stÜckU,M,^,5>U

ll.d.WustllNlii!«^, m,, «ltttr, «icht.
. » Verbunden mit

Ä<ünel>e»er und Pilseuer Bier-
Restaurant Metropole.

Wilh. viftelrath.
Fuhrhalter,

hält seine l^eipanne für

tlil,c, ^^cickcr Pl'l'. M)rtlic,r,
sowie nac>> alle» jonsti'nen

Ausflugsorten besten« empfohlen.

Vrobl a«n Uhein,
schmier' beliebter Aufentbaltsart.

Gasthof Max Mittler
norm, Pct. Vriinl.

Der llcmett eiitspicchend bedeutend
ucrgriiftlt,

Gegenüber der Lampfschiff-Ttation
»V.irtcstelle»,

<'»!»c «üchc, rcinc Hl^einc.
Miinchencr »nd ifeljenVicr.

^chnttincr lOnrtcu mit nruücr
ardcckter Gla«l>aNc.

Siilc für Vereine n, l^efellichaften.

»>nt,r»Ie, <I«r 8tu!derzfsr
NI.^in,in«t,rie,

Ußmslll.8liMiwrßii.
Fiimtlioll« NIll«»lt,i!i«I.

Xlltalo^ kuf Wnn»el>,

MerHluier-

2l,6l-l(2NNj feiNZsLs!

l^MIllilMM

^»einize»' sil»-!l<3lit.-

^miM/llifel.

Als weitere Spezialität empfehle
üutcr Garantie der Reinheit:

mftl«Gebirg8himbeersirup

Vortiiglichcr

Äräuter-Masttnbitter.'

l.u lmbeu in den meiste»
«»„sllinusern der ftifel.

Guft. h. Schumacher

D«l,lent <(5ifcl).

»^ 3irL^

2MBS^«

vrohl am Nhein.

<^astl,a>i«

„Zur alten Post"/

Besitzer: Stephan Drolshagt^
an, ssiche des Dicktbcrges aclesA
(Tour Nrohl. Villa Helene. 5°«

Buche, Heildrunnen, Bad Tonw«
stein), hält sich den a,eel,rtc» »°,
snchern de«, Är>>h!tlic,It<! beste"'
empfohlen.

WWW l,^MMMW

«tbl. «Illlll. «in.-ssab., «lXll. ""/'
lleiftndt an jedermann zu FanrWM,?'
Prclgllft mit l.u nerschicd. Zarten «l»""ueiWcd.S

!l'/, Million, «innrren u. «iaol
l»e!ch«b»nlgll», I»h««produll>°>> ^.j,

l^inc betriebsfähige

WOlKnft ml

F«bn!lbli« gts«A„
Offerten »nter ^. /. t<» beft'^
die Geschäftsstelle. ^

Es wird gebeten, bei s^
trägen oder Anfragen a«! ^.

„Eifelvereinsblatt" geft-

zllgnehmen zu wollen.
»2



Aschmlt Mitte jeden Monats und
wird denOrtsgrnppcu d.Eifcluereins
"stenlos zugestellt. Vierteljährlicher

^ezngsprcis durch Pos! oder Buch¬
handel 5>„ Pfg, auoschl. Bestellgeld.

Gifelmmsblait.

Auzeigcgebühr für die 4 spalt. Petit»
zcilc oder deren Rani» 2,'> Pfg, —
Beilagen nach Ucberciukunft. An»
weissen «erden Uon der l^cschäftsstelle-

i» Andernach eutgcgcugeuommen.

OeranHgcgeven nonr Oanptvorsta:tde des MfewereinH.
—»»»>—

Verantwortlicher Schriftleiter: r»r. Hans Andrcac in Nurgbrohl. Druck und Komniissiousucrlag von Conrad Weint in Andernach.

Mitte August 1901. 2. Jahrgang.

Veitrcige fiir die nächste Nummer sind biö MN Letzte» des Monats an den Schriftleiter,

neue Anzeigen bis ebendahin an den Verleger einzusenden.

Inhalt: Nachruf. — Ter Nhöntlud. — Laut. — Ans der Eifel. — Aus den Ortsgruppen. — Nüchcrscha». — Sprechsaal, —

Wirtschaftliches. — Betrachtungen über das »lima der Eifel. — Land uud Leute iu der Eifcl.

2Iachruf.

,, .. All! .'i. d<?. Mts. verschied hicrsclbst im Alter uon <!!» Jahren der hochverdiente langiäbrige Oberlehrer am

Msigen .Uaiscrin-Angnsta-Gymnasinin

Fierv Profosjor Du. Conrad.

stelwertretender Vorsitzender unserer Ortsgruppe des Life! Vereins.

.. Seit langer ^cit hatte er nainentlich die ältesten historischen Verhältnisse des (Wllandes und der A'achbar-

Wtte znm Ojegenstand seiner Forschungen gemacht: vielfach war er im <3ifclgcbictc nnihcr gewandert, hatte die

^ll)ui,heitcn des Landes kennen nnd schätzen gelernt und es nicht versäumt, in seiner entgegenkommende!! Weise mich
"ocrc darauf aufmerksam zu machen und mit seinem bewährten Nat zu unterstützen.

h " ^l« Direktor Dr. Drouke in Trier den (5'ifelvcrei» i»s ^ebeu gerufen hatte, half er die hiesige Ortsgruppe
«den und wurde zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Mit wärmstem Interesse förderte er die Bestrebungen

Vereins nnd war stets bereit, neue Aureguuge

Leider war es dem Verstorbenen nicht ucrgön

wollte, in wohlverdienter Erholung zu genieße».

-^. nur,, nno wurde zum stellvcrtrcter

.^ ^ifclvercins und war stets bereit, neue Anregungen zum Volil der d'-ifel mit seinem bewährten Rate zn nnter-
lutzcn. beider war es dem Verstorbenen nicht vergönnt, die Tage des Ruhestandes, i» de» er am l. Oktober d. I.

sollte, in wohlverdienter Erholung zn genieße».
Sein Andenken werden wir in Ochrcn halten!

(5 ob icnz, ,. Angnst n»<»l Die Ortsgruppe Coblenz des Cifelvereins.

feiert
Der Uhsnklub

fol"/ n>" l«. Angnst sein 2''jähriges Vcstchen. (5r uer-
Ä^. ,'kselbcn Zwecke, wie unser Verein, und hat in der

fur M '"' "'sachlichen Thätigtcit annähernd lU0000Mt.

ii„^Mbantcn und -Vczcichnnngcn, Schntzhänscr, Türme

Weck? ?' zu literarischen Arbeiten, für Agitations-

^."- s- w. ausgegeben,

artete ^i"'^ ^ das früher nubctauntc, so eigen ge-

seinc ^ ^"ll^irac ^'" ssremdenverkehr erschlösse!!, nnd

zu aMn>> < ^ '^ cmf bem in sich abgeschlossenen, nicht
Nerad.«. "1"lm Vcrcinsgebict eine für verwandte Vereine

°V vorbildliche geworden.

Herr,, <^ ^."."sche» ihm und seinem verdienten Vorsitzenden

^mutatsrat Dr. Schneider in Mda ein herzliches

^>^.__________ frisch ans!" ^^^

5, Dank.

Li!xemd!^?"^"''ueistcrIudor zn.Nosport «Großherzogtiini
ßniftpe N v" "''s seine kosten im Gebiet der Otto-

steinen «^" ."^ sechs solide feststehende Vänte aus Han¬

gen'lass?"""'!, uud Schmiedeeisen hergestellt, auf-

gesprochen /«: ^"^"' '"»i der Dank der Ortsgruppe cms-

6'lernach erb rück, 2«. Inli 1!>0l.

l»-^ «> ^ ^er Vorsi^ende

"" «rtsgruppe Nollendorf des Vifelvereins,

Faßbendcr.

A«5 der Gifel.

lieber »e» nusgesundcne sräntischc Araber bei Türe» und <5l«>
dori hielt Oberlehrer uud Archiwr Dr. Schoop iu der letzten Vcr-
fauüulnuss des Türeuer Eicschichtsucrcins einen Vortrag, Tic Dürcner
Kräder fanden sich Hein, »iesnuswcrfen hinter der Irrenanstalt iu
einer anch geologisch merkwürdigen l,liesbant. Die bis jetzt aufge¬
fundenen Kräder liegen reihenweise nebeneinander, merkwürdigerweise
aber ruhte» die deichen in sehr bcrschiedcner Tiefe. Diese schwankte
bei Düren zwischen W nnd 1,'>U Em. Da die aufgeworfene Kiesschicht
selbst bei 15>»> Em. Tiefe noch iu hohem Grade Wasser- und luftdurch¬
lässig ist, waren oon den Skeletten nur noch geringe Spuren nach¬
weisbar, die Waffen an der Oberfläche blättrig-bröcklich, während der
Kern noch gut erhalte» ist. Von besonderem Interesse ist eine wohl-
erhaltene E! rabtam m e r. Sie lag unter einer 45 Em. starke» Boden¬
schicht, ist 180 Em. lang, ?U Em. hoch n»d im Lichte» '>«' l5m. breit.
Als einzige Beigaben enthielt sie eine römische Thonflasche, der ersten
Periode der römischen Keramik i» Deutschland «»gehörig, uud «inen
fränkifchcn Becher. I-ü»f schwere Platten ans rotem Saudstein decken
das Grab, zu dessen Anfban verschiedenartige? Material, darunter
auch Architekturstiickc Ucrwaudt sind. Die Fuudc bei Elsdorf traten
beim Ziegeln zn Tage. In den Neihcngräbern sind die Skelette, durch
eine Thouschicht geschützt, uoch ziemlich gut erhalte», besonders die
Schädel. Ol. Z.)

Au» den Ortsgruppen.

<5er«lNei», l«». Iuü. I» der Vorsiandssitzuug der hiesigen Orts¬
gruppe am '22. ds. Mi?, erklärte Herr Professor aus'm Wccrth sich
bereit, dieselbe a»f der Hanptocrsammlima in Mcchcrnich aui 1(». unl>
11. A»g»si zn urrireten. — Außerdeni wurde de» Satzungen gcmah
die Abhaltung eine? Souimcrfcsteo mit Tameu am 11. August be¬
schlösse
uach
Walde

»



Gifewevet««vlatt. -«

bei günstigcr Wittcrnng dcr Ansflng, bei dem auch «bäsie willkomme»
sind, sehr'genußreich zu »verde,,, «bcologcn nnd ^rennde der «'ife!
seien hierinit an' eine sorgfältigst geordnete Sninniliing von visier
Verftei»er»»ge» a»s de», ll»ter-, Mittel- »>,d Obcrdcvon anfmcrlsam
gemacht, welche hier in der «blashalle auf der oberste» Terrasse dcr
Veranda des .^cck'sche» «baffhofes »»tergebracht ist »nd deii «brnnd-
flock z» einen, geognostischen Mnienn, der (^ifel bilde» so», Tic
Sammlnng, mit dcr anch cine solche vo» Schnielterlingen »nd ans-

gcstovftcn Vögeln verbnnden ist, enthält die se!!c»sten nnd gesuchteste»
Arten »nd >vird von ihre», <^igenlii,nel, Vieren ^elirer Tolu» liier,
in eutgcgcnkomnicndstcr V^ciic gczcigt »nd crklärt^ derselbe ist anch
bereit, einzelne Stücke und ganze «brnppen von Versteinernngc»
tänslich abz,»geben, m,

Vl«»tc«!,e>m, 22, Inli, «bester» hat die «'linweihiing des A»s-
s,chtst»r»,es Aoerst»r»i „ans dem >ta!kbnsch" stattgcfnnden. Tic

üchteit verlief vrogrammmäßig. Nachmittags ^< »hr ver¬
sammelten »ich die offiziellen .n'sttcilnchmer, Tameu und Ferren,
in, ,>>otel „>töl»er ,vof," Uni '!'/,, Uhr setzte sich der Zug nüt
eine»! Mnsikchor an der Spitze in Vewegnng, Trotz einer kleinen
Negenschaner »vnrdc frohgemnts zn», ^estplal; otogen, «Einige l<»<»
Meter vor de», ^estplal, w»>de der festzog "o» dc,n cigcns zn dieic»,
I-este »engcbildcten Mülheimer Xriegerverein mit 2 Spitzenreitern in
«Empfang geno^nmen, begrüßt nnd z»m ^estplatz geführt, üier au-
gekommen, >vi,rde der «ich mit Jahnen >,»d <b»irla»de» geschmückte
T»r,» besichtigt, ^nzwische» hatte sich dos Wetter hell geniacht nnd
strömte von allen Seiten eine große Menge Unschöner lierdei. Nim
hielt der Vorfit'ende der Ortsgrnppe, ,>derr Nittmeister uon Wrochci»,
die ^csücdc, Tici^Iln' »vor inolil onrchgcdocht nnd pries doH <i!cschcnl
der ^>on Nvc>>j ncd, «römcr als eine l,o!,e lokol-potriotischc Thot
mit dem llrimtn-n. doo HV'ispiel der cdlcn «^cschcntssrbcrin im tlcincn
noch^nnlnm'n, Tic :>!cdc licf in einem dcsscistcrtcn, r>on ,vcrzcn der
,>'sttcilncl»ncr nnd Unschöner komincndcn Ho6> onf die ^ron Aucrs
ans, Nachdem der Äoerstnrm dem Verte!,r ndc^iede», U'nrde derselde
von den ^eüleilnelünern beslieacn, Vis nach >! Mir dauerte die Fest¬
lichkeit nnd herrschte eine !,o!>e Festesfreude. Tns ^est dürfte als ei»
im Arrangement nnd Verlans seltenes „nd dezüsslich der >^al,l der
^esltcilnehmer nie dasselvesenes dezeichnet werden. Znr Verherrlichunf,
des bestes I»U anch die Viedcrst'ende des Vlankendcimer t<äeilien>^!csann'
Vereins ihr Teil deia,etraa,en. Man hörte de!» eratten Vortrasse an,
dal, die Tänncr fich der 3ache mit ^leis, nnd ^»terefse hinssaden.
Wir geben nns der ,<?on„nnss hin, das; die (^rrichtnnss dcs '.'lvers^
tnrmcs unser»! Städtchen nnd den, Nachbardörfchen Mülheim ',nm
2ef,cu gereiche.

t. ,>o!t!christ „!,» 2.'>j«In>Nf» ',»b!>>>»»! dos ')i!,i'nfl»l,s, ^illdn,
')»!<,»« l',»'»>. /iulda !!>"!, .V ^. »th's »ofdnchdrnckerei, Inhalt:

"ie Miliednrss in, ^'l'önqebiilie nnd ihre Moosflora, uon Adalb.
<^ehecd. '-. Tve,',ielle >'!>>r^ ,,,,, in,, ,,,,!>»!, ^,der die osfent'Iiiliqe,,
,^>ewächse des «renU'erges, von >', Änsselicns Pnchner, ^!, /inlda nnd
das Nhöussedirge i», ü», ^ahrlmudert, von Tanitölsra! Tr, Schneider,
<, Ver',eiä,uis der Mitglieder. - Was wir ohen in nnseren, <Mck-
uniuseli an den 'üliöntlnd hervorholien, >vird durch die ^estgade des
Vereins an seine Mitglieder nnd ^rennde bestätigt. ^!uei U'ertvolle
botanische Monographieen nnd eine ebenso fesselnde Tarstellnng der
!!>hö!!'<^eicl,iä,te i,n vorigen ^ahrhnndcrt würden schon für sich dem
Vüchlein HIcihende» Wert verleihen, Tie Vcreinsgeschichte aber ist
»ür alle vrr>va»dten Vereine ganz besonders beherzigenswert, - Ter
Nhönllnb ist auch darin anderen Vereinen ein glänzendes Vorbild,
das, er seine Mitglieder zn sammeln „nd zusammenzuhalten gewicht
hat, ^iir das ranniliä, besebränüe Vereinsgcbiet ist die Mitglieder¬
zahl 5!«»l!2 iiberans ftaltliä,, ,», ^.

2, «l'blen; und sc-me Uniftebung, herausgegeben von, Verein znr
Wal,n,ng städtischer nnd geschäftlicher Interessen <7>1 Seiten ,nit
^llnstrationen) enthält in seinen, von Professor Tr. Conrad Hierselbst
verfechte» sseschichtlichc» nnd beschreibenden Abschnitte viel lesenswertes,
Namentlich der Rückblick in die vorrömische u»d römische «^schichte
der Stadt nnd des rheinischen Landes, anch dcs >>nnsrückens nnd
der l^ifel, die Tarstellnng der Vesiedelnngen, der Völkcrstämme,
ihrer Wandcrnngen nnd Vcrschiebitngeu liefert ein mit seltenem
Fleche, groncr Sachlcnutuis »nd geschichtlicher Trcnc gezeichnetes
Vild der befonders für de» <«cschichtsfrcuud hochinteressante,! Vcr-
lmltnissc. Tie Ausflüge in die »mgehnng umfasse» auch Schloß «<lü
und das «ebiet des Mancher 3ees^ einvfohleu wird besonders der Ve-
such des «änschalstnrmes bei Veit mit grokartigcr Nundsicht und
des am Wege von Wassruach nach ^aach gelegenen ^„diatnrnics >»it
prächtigem Blick über <-ec nnd «loster.

l!. Soeben ist crschicue» i Müxstcrciscl. «beschichte, Sehens»
Würdigkeiten nnd »,»gcb»ng, heransgegchcn vom Vcrlag dcr Älüustcr-
cifclcr Zeitung, Müustcrcifel, Schulte, ,'><l Seite» nnd 1 «ärtchc»,

4, I» zweiter Anflagc ist crschicnc» <<l,ru»,t der -t«dt Türe» von
Ncchtsamvalt Vriill, Tiircu, Verlag von Veitcr >^ «oiup, >, Teil
politische «beschichte. > M. l5>" Sciteu, Tas Vuch behaudel! d,c
«beschichte der Stadt bis zur Verpfä»d»ug a» das Micbcr va»s,
dic Iiilich'sche. /lranzösische u»d Preußische Herrschaft u»d ist mi! zabl-
reichen ,volzschuitte» sowie wit ei»c,» lithographiertcn Stadlvla» vcr-
schc»', cs darf dc» ^rc»»dc„ dcr Turcner uud «''itelcr «beschichte
cmpfohlcn Ivcrdcn, um,

u. Tili,, l^lberfeld. Tic werden wohl rech! habcn, mi! dcr ver¬
muteten Abstammung dcs „>>cldc»", Tic Sache liegt indci! -!,, ^al»c
z»rüct »,,d „,,<>,,,i,n, ^>,,,< !><!i>>^,",

Prüm, „Was dein t^inen sin Uhl' ist, ist dcui Ändern sin Nach-
tigal", sagt Vräsig, Tcr Anfsai, ist übrigcns ans cch! «ifler /icdcr.

Mechernich. Tic von ^huen gcrügtc Vcrändcrnng des Tinncs
a» der betreffenden Stelle ift doä, „ich! ganz »»absichllicb geicliehe».
Ten,, von den, „hohen Vildnngsgrad dcr )>ii.i»,er" zn sprechen, hieße
„«^ulcu nach Atl>c,i tragcn", '.'lälicrcs ,nii!,dli6>, t,e. H.

wirtschaftliches.

Die Forellen in unseren Flüssen.

«^s diirftc wohl wenige Väche in Tentschland gebe», i» dc»c>!
nicht hci richtigcr Pflcge Forellen gezogen »nd in größerer M>l
erhalte» werde» lönncn, '.'lach dcn ,ni! dicfcn «^delfischcn gemacbMl
Vcohachtnngc» gedcihc» dieselde» überall, »»d dort, ivo die Ve-
di»g»»gc» für ihrc Vermehr!,>,g fehlen, wo dcr Ilntci'gnmd »>chl
licsig »nd sandig ist, hilft ma» sich oadnrch, daß »mn alliabrlicl! den
Vesatz tu,istlich erneuert, Tie gliche nnd Väche mit scl,!a>»>,,ige>,i
<br»»de „nd Ht>iesen als !<1nsass,ing biete» ,i»s sogar de» Vorteil/
daß in ihnen die von Nanb »nd «bcwüi'M lcbcndcn ^iscl,e a»M'^
oidcnllicl, sduiell ivaöisen »nd bei der reiche» Nahrnng ein weit höheres
«bewicht erreichen, ,uie ihre in, klaren ranschcndc» «bcbiigsn'affcl'
lebenden «beiwffe», <^in ieder von nns, dein ei» solchcs «bciväffcl
i» crreichbarcr Nähc ist, solllc cs sür i'einc Ptlich! hallcn, das scinis/
daz» beiziitrage», daß der Vesat, an t^delsischen, vor allem M>
Taliiionidcn, darin gcbcsscrt nno so holt) gchrac!» ivird, daß "!>
ioirlliäicr Nnvcn dara>,s erziclt »vcrdcn tai,», ^hne daß irgend
icina»d hierdiilel, gesäiädigt ivird, läßt sich mit geringe» Mitteln sb'l
häiifig ei» ^isltibesta»d erzichcn an Ortcn, >vo bislang lvcilc Waffe»''
fläche» »nbe»!,,!! lagen nnd iomii snr den Nationalwohlffand nnd fi>l
die Voltseri,äl»!,»g »icht a»sge»»t'l >v,irden. H^ollcn »vir ci,,c»
ncnc» Wasserlans bcvöllcr», io miiffcn natürlich z»,lachst dic c»lgcgc!!'

stchcndcn Hindernisse heseitigt iverden, »nd richtet sich dabci nnic^
'.'!>,sincrlsanilcit ans dic ,^cindc dcr ^ii'llic, also in criicr ^inie ans b>l'
^itcrn nnd dic ^Icnschen, welche den ^iichdiebstahl ansüdei, »nd ve^
starten, sobald sie schcn, daß durch besseren Vesatz il,e <be,ve>^'
lohnender wird, ,^n ivclchcr ^^eise diese >!o»N'ollc nnd das 'A>^"
rottcn solcher Nänbcr zn gcichchcn hat, dürfte der >uiger selbst wiff"
nnd ivürde nns das nähere ^ingchcn a>,f dicsc ,'vragc zn sehr vom

Thema ahhringcn, ^ier sci „i,r erwähnt, daß »vir auch fiir ^
Vcrbcffernng des ^ischwaffcrs iclbst viclcs thn» lö»»e». wodi»^
n»scre Vestrebnngen »nterstüvt iverden. Hänfig wird es »,,s n,ö>M
sei», iinseren «ii>,f,„s. l,,i,,j„ geltend ,z>, ,nache,i, daß dnrch «<„!str>n''

voii beschattende!,, ,<>olze die Sonne mehr als früher dcn Wa'!^'
Wicgcl erreicht, wodnrch die Zahl dcr hier spielenden ^»iellc» '>'
niinn», dic da»» dcn ^ischcn znr v>illkon!,nc„en Nahrnng dic»^,

Tnrch Aiissäiachtc» odcr Ansta»e» lassen sich größere nnd >l^^.,^
Teiche und Tümpel bilden, »nd wie ivir wissen, liefern eben tm''

uns die stärkste» Mische, vor allem dg»», we»» wir hier /süücrpl'^
für sie anlegen, Speciell dic ^orstheamten können ans diese W^
oh»c de» ihnen anvertranlen Wald zn schädigen, viel gnlcs w^
nnd sci dcshalh ihrc Anfmcetsamkcit bor allen, ans dic Verheiß"'"^

der Wasscrlänfc gerichtet, .nbl) ist hald dcr geeignete Mm"^
gekommen, wo »vir für das Vcscvcn nnscrcr ^lüssc nnd Väclic >"

iclbst auch dcr llcincn, wenig ansgennhten Teiche »,it Calwonl^
ctwaS llinn lö»»e», u»d es sollte »iemand die geringe» Opfer ßA'w

einen Vcrsnch hiermit anzustellen. Von jeder größeren I>ß"'"',„.
anstalt kam, ma» jeht die einbryonierten !^ier änßerft hillig bclo»»' .
An jeder Quelle lasse» sich oh»e jede Mühe dic ^ischkaslcn a»tü"'

-) Der Aulsatz >,! im Wmicr geschlllbe,!, (D, Lchllfil,)

,<



»- Giselvereinsvlatt. -«"-^

l!l!la„di!i^i ','>l'w^n!,!,sicn oor!»i»dc!, si>,d, oder d,iü >,„ ^'„ ^„»^
uMli, We!,re„ ,^isch,eiler» >i„o,e!e>u wurde», so steige» auch stärkere

lr»,pi,^^ ;„ „„,> i,^>^i„f, »»d >oe»„ diele ouel, ,',,oiscl>eu uusereui
> >>!^'u Venaude aufniuuieu uud dick,, deuurildiiieu, so tmdeu wir

l"> N1,o„ i,„ uälln'ie,, Tou,,uer die ,^re,,de, In«' ,l,,d da eiu slor!e->
w»pl>ir ,i>i sauge,,, „>,d uuier Äuge!,, be,o,!,tt ,-,„ se,,e», bevor „,,'er
M'„er ^i„ilNl ,,era„>oäc,!sl uud ali<dauu uusere üulosle,, reiä,,id, ,o!!„>.

Betrachtungen

Über das 2<li»na der Gifel.

^a^ mima der b'ifel gilt in, allgemeiueu ale> talt

'° rauh, smvohl bei ihren Bewolmeru selbst al5 auch

den benachbarten (legenden. Aber aneb darüber hinaus,

lUwcu !„a» üverhaupt von der 0'lfel mono weis,, ist diefe

'U'l'cht gang und gebe, (^s tan» die? auch uicht Wuuder

^,,,,.'^.'' wenn man in Betracht zieht, daß in den meisten
^iN'nch^vii der <>>!cographie nuscr (Gebirge dnrch den Sav

"e7< 7'N'I ist ein rauhes, nnwirtlichea ^and" getcuu-

^Met ist. Taft dieser Satz für bestimmte Teile der d'ifel giltig

wu„ ^ »ieinaud ohne >veiteree> von der Hand weisen
sti,,"'' '"b,"' aber trifft er nicht für die ganze ^isel zu.

illi n ""^"' "^"^' ''^ ^^' "b die' d'ifel iu Bezug ans il,r
>a eine Anenahniestellnng eiuuimmt gegenüber dcn-

A'ame

"'höhe

, -Mittlere

^"''"«e.up.ratur

^ldu^iert auf

Aachen

177 n,

!».!i»

!".<>u

Hollerath

'!I7 n,

<!,7^

l <»,'.<! u

Z:^?««d

<!'»< ,n <i<,,'> in

',.!»"

10,«N l>

«9 "

9,^"

ienige» deutschen Mittelgebirgen, die bei gleicherHöhe die¬

selbe geogravl'isän' Breite haben, alo da sind Westerwald,

Hnnorück, Tannn<?, Spessart, Mön, ^ichtelssedirqe n, s. w.

Ti»? an der Hand eine^ leider tleinen Zahleninaterials

-' deö einzigen in Be.^isi ans die (^ifel ^n erlangenden —

zu untersuchen, ist der Zweck dieser Zeilen.

Ten wichtigsten Masmal, snr die Mnmtischen Ver¬

hältnisse rinee> Orte? bilden die inittleren ^atzreotcnipc-
ramren, die, »venu sie einen absoluten Wert haben sollen,

einer niindestenc' ^elmiäbrigen Veobachtitngvdaner entsprechen

inüsscn. Metercologische Beobachtungen von so langer

Toner sind leider in der O'ifel noch nicht gewacht, Tie

in der nachfolgenden Tabelle .! entlwltenen wittleren

Temperaturen der Jahre l^!> l>«!^ ivnrden von, ,<>lgl.

Prens;. Metereologischen Institut ,'ii! Berlin freundlichst zur

Verfügung gestellt. O'iuew fünfjährigen Zeitranm ent¬

stammend, lassen sie einen Vergleich unter sich ohne Weiteres

zu, weiche» aber auch uo» de» Zahleu, die sich bei längerer

Beobachtnngodancr ergeben würden, wohl nicht zu weit ab.

Tie Zahlen in Tabelle l! sind dem Werte „Tie (Vife!"

oo» Troute-b'Uppers cntnommeu und geben die mittleren

Zahle,, eiuer dreijährige!, Beobachtuug^periode I>^!<> -1>l!>^)

au. Tabelle !!! enthält dao Resultat oo» Beobachtungen,

die Troule ivälireud der Jahre l>l>l^—t^^7 austcllcu lies;.

Um eiueu Vergleich mit andere» legenden zi, ermögliche»,

eitthält Tabelle !V die mittlere» Iahrec'te,»perat»ren einer

Anzahl Orte, pon denen gerade Zahlen zur Verfügung standen.

Alle diefe Orte liegen nun aber iu uerschiedeuer Höhe

über de», Meeresspiegel und ihre mittleren Tcmpc-

racureu lassen sich daher nicht gut vergleichen. II», die^o

zn ermöglichen, reduzieren wir die angegebemm Werte auf
Meereohohe. I» »»sere» Breite» si»tt im Allgemeinen

die Temperatur bei einer Höheuzuuahme vou Il!<» Mtr. um

1 l>. Temnach ivürde z. B. ei» Ort, der an der allste der

Nordsee liegend, eine mittlere Iahreowärmc von W" hat,

unter soust'gleich bleibende» Bedingmige» bei einer Höhen¬

lage von ^<» >,, eine solche von >l" haben. In deu Ta¬

belle!! sind die so berechneten Zahlen unter den Zahlen¬

angabe!! der wirtlichen Jahresmittel angeführt.

III.

A'ame >lvllbnrg (^erolsteii, Bcrntastcl
!

3cc!,ö>!^ ^71 „l ,!<!^ >,, 1«)!' ,„

^oln^ll'MPN'NtlU'
^ ,^_>l> 10/>l>

Ncd„,;icrt auf
l«,tt'l> 10,4<!" 11,1,^n

! l

Name

Seehöhc

Mittlere

^^restenifteratur

^l-dnziert^f^
Mcereshühe

>löln

<>0 in

!',4"

!',7.^u

A'euwied

<!7,.'. in

!>^>

!',^u

Trier

150,,'> in

!'.(><>

!',!»4u

Bitburg

3W in

7,:il,

!»,:«!»

Schucifcl-

forsthau^

<i.'.7 n>

,v,^^

9,91"

Hollerath ^ Aachcu

<!17 n,

,!.."> n

10Mi"

177 m

9Zu

10,21"

ü.->
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Name München
Oad

WdnAMN,
Karlsbad,

Böhmen
Heidelberg

Tcchöhc '>>!' 1» "10 ,n :Nü ^> !N<! in 1!»2 »! :i74 ,» 110 ».

<!,!»" .'>,<»" u 7,«!" 7,5» u !»,4" 7,01 " !»,79"

Reduziert auf
10,14» 10,I<!" !»,.')«" !>,<!<!" io,<;^> !»,^'»" 10,47"

Vergleicht man mm die auf Mecreshöhc reduzierten

mittleren Jahrestemperaturen der angeführten Gisclortc

mit denen der benachbarten Städte, so läßt sich ein wesent¬

licher Unterschied nicht nachweisen, was um so auffälliger

ist, wenn man in Erwägung zieht, daß die Temperaturen

in größeren Städten immer Höhcrc sind, wie die des nm-

gcbcndcn Landes, Ja, es tritt sogar die anffallcndc That-

sache zn Tage, daß Hollcrath die höchsten Zahleuwcrtc in

dcn beide» ersten Tabellen a»fz»weisc» hat. Auch in Ta¬

belle I V. finden sich nnr zwei Orte, die Höhcrc reduzierte

Jahresmittel baben, Ricdcrbronn lind Heidelberg, und von

letzterem ist ja bekannt, daß von allen deutschen Gancn

dort der Frühling zuerst ins ^and zieht. Interessant ist

auch ein Vergleich Hollcraths mit Mönchen. Trotz er¬

heblich südlicherer ^agc hat die bayrische Residenz, wolil

eine der anziehendsten und besuchtesten Städte Deutschlands,

dao Torado der bayrischen Offiziere und Veamtcn sowohl

in als außer Dienst, beinahe dieselbe mittlere Iahrcswärme,

wie dae> fast 100 Mtr. höher gelegene Hollcrath in der

Eifcl. Obcrhof im Thüringcrwald ist mit "10 Mtr. der

höchst gelegene Luftkurort Mitteldeutschlands und, seitdem

dort uor mehreren Jahren kaiserliche Punze» z»l' Sommcr-

srischc weilten, sehr in Mode gekommen. Die Tcmperatnr-

ucrhältnisfc Obcrhofs entsprechen denen der Eifcl, nnd cs

nntc^iegt keinem Zweifel, daß es in der Eifcl Plätze gicbt,

die nicht nnr in klimatischer, sondern auch in landschaftlicher

Vcziehnng Obcrhof dcn Rang ablaufen könnten, wenn sie

mich dessen Höhe nicht völlig erreichen. Das vornehme

Bad Schwalbach bat fast dieselben Tcmpcratnrvcrhältnisse

wie das »m Weniges !,ö!,er gelegene Bitbnrg, während
das um ca. 40 Mtr. höher gelegene Weltbad Karlsbad

die Tempcratnrc» Bitbnrgs nicht erreicht. Dabei muß

noch der Umstand in Betracht gezogen werden, daß die in

Tabelle I V anfgefnhrtcn Orte, von Mimchen abgesehen,

Bäder oder Sommerfrischen sind, nnd sich im Allgemeinen

einer mcbr oder minder geschätzten ^agc erfreuen/

liefern auch bei Bcurteilimg der klimatischen Ver¬

hältnisse eines Ortes, wie bereits erwähnt, die mittleren

Jahrestemperaturen dcn wichtigsten Maßstab, so kommen

doch auch noch eine Reihe anderer ssaktorc» in Betracht,

von denen die vornehmsten die Ricdcrschlagsvcrhältnissc,

Luftbcwcgnng, Bodcnbcschaffcnhcit nnd Vegetation sind.

Ricdcrschläge entstehen da, wo dampfrcichc, warme

Luftströme, am häufigsten warme Seewinde, mit kühleren

Luftschichten zusammentreffen: besonders reichlich werden

die Ricdcrschläge, wenn ein warmer, feuchter Wind

auf ciu Gebirge trifft und an demselben emporzusteigen

genötigt wird. Die massenhaften Ricdcrschläge ans der

Windseite des Gebirges stehen dann in einem auffälligen

Gegensätze zn der Trockenheit auf der entgegengesetzten

^citc, hervorgebracht durch den niedcrstcigcndcn nnd nun¬

mehr wasserarm gewordenen Wind. Auf Grund dieser

Thatsachcu dürfen wir erwarte», daß der nordwestliche

Teil der Eifcl eine relativ hohe, der südöstliche Teil eine

relativ geringe Ricdcrschlagsmcugc zu verzeichnen bat.

Das ist tatsächlich der Fall. Räch Dronke-« Uppers be¬

trägt die Regenhöhe für ^üttich, welches am Tfnßc des

Gebirges liegt, 770 m>», für das in dcn Vorbcrgcn

licgcndc Aachen 7X7 ,,,,n (das metcreol. Institut gicbt auf

Grund ciucr vierzigjährigen Bcobachtnngsdaner die Regen-

Höhe für Aachen mit "4-1 >mn au), für Hailag au der

Thalfpcrrc der Gilcppc !^l", für Baraqnc Michel anf dein

hohen Venu <<!7,'» in» Nil" mm, während nach Mit¬

teilungen des metcreol. Instituts dieselbe für Schucifcl-

forsthaus 1014, Ingenbroich !»^1, Hollcrath !^<!, Gerol¬

stein 7>0, Bitbnrg 70!» nnd .^telberg <!70 „,,n beträgt.

>'iieht man in Betracht, daß die durchschnittliche Rcgcnhöhc

für Deutschland anf 710 nun berechnet ist nnd vergleicht

die ^agc der geuauulen Orte auf der Klarte, so sieht man,

daß die am westlichen Fnßc des Gebirges dem Durchschnitt

aunähcrnd gleichkommende Rcgcnhöbc entsprechend dem A»'

steigen des Gebirges eine immer höhere wird, nm anf dc>»

hohen Venu die höchsten Labien zn erreichen. Jenseits

des Vcnns fällt dic Rcgenhöhc allmählich wieder, um ^

der Höhc vou Bitburg und Gerolstein die Durchschnitts'

zahl wieder zn erreichen. Die östlich dieser beiden Orte

gelegenen Eifclgcbietc dürften im allgemeinen nntcr de»

Durchschnitt fallende ^,'egenhöhc anfznwciscn habe».

Wenn inan uun erwägt, daß dic Ricdcrschlägc >,^
Wintcr häufig in Gestalt von Schnee niedergehen, fo .>!

es erklärlich, daß in höher gelegenen Gegenden der Ei^
mit beträchtlicher Regenhöhe zur Winterszeit oft lange ci>^

lwbc Schneedecke liegt. Diese verhindert ebensowohl d>c

Abgabe der Bodenwärmc au die nmgcbcndc ^nft, als d>e
Aufnahme der vou der Sonne auffallenden Wärmcstrahlc"

seitens der Erde. Da, wie später näher ausgeführt wi^

die Erwärmung der atmosphärische» ^uft' durch A»^
strahlnng seitens der Erdoberfläche erfolgt, so muß ^

Tfolgc eiucs reichliche» Schucefalls ein bald darauf ,".'

folgendes Sinken der ^nftwärmc fein. Von dieser wn°

sodann außerdem beim Schmelzen der Schnccmasscn c^
große Mcugc verbraucht. (5s brlvirteu also dic starw

Schneefälle, während sie durch dic Schncehüllc dcn Bode'

vor Erkalten schützen, eine Erhöhung der Luftlälte. .,
Bcobachtuugcu in Bezug auf ^nftbcwcgnngcn sind '

der Eifcl bisher nicht gemacht worden. Tfiir den nordw^
licheu Teil des Gcbirgcs dürfte dic Windvcrtcilnng "",

Aachen einigermaßen maßgebend sein. Räch BcobachtüH
während der Jahre 1"<!!»—1 "!>.'» waren in Tanscndst"

ausgedrückt 20!» Tcilc Südwest-, l4'> West-, Ni? )^°

wcst-, !»7 R'ordost-, 4«i Rord-, 44 Ost-, :i«; Süd- nnd :N ^"°

ostwindc. Bei der vcrhältuismäßigcu )tähc der See ist ^

begreiflich, daß dic ans dem Westen kommenden W»'^
zumal auf dcn kahlen Hochebenen, oft recht heftig sind, ^

beweist der Anblick der nach Osten gerichteten RcM^,
einzeln stehender Bäume und Baumgruppen, dafür spr^



Eifelvcoeinst'llrtt.

.""er die hohen Hecken von Hainbuchen, welche die Ort-

'Saftm des hohen Venus zum Schutz gegen Stiirmc uud

Schneewehen umgeben. Seewinde sind für gewöhnlich warm.

^c,m sie das iu der Eifcl nicht überall uud uicht immer
ww, so ift ^„ Hauptgrund dafür iu der Bodenbcschaffcn-

l>M des hohen Vcnns zu suchen.

Die Wärme, die von der Sonne ausstrahlt, wird zu

"Mähr :M"„ in der Atmosphäre zurückgehalten, der

!"est geht ans den Erdboden über nud durch diesen werden

oam, dic „,it j,„,^ j„ Berührung kommenden Luftschichten

Uwar,nt. ^^^ Erwärmung »ins; unterbleiben, wenn der

^udcn ans Erund seiner Beschaffenheit nur wenig Wärme
Munchmcn im Stande ist, wie das bei dem Sumpf- und

Moorboden des hohen Venns der Fall ist. Dieser für

^nrinc nudnrchlässige Boden hat aber uicht nur eine Wärmc-
"'unidcrnng der diese weiten Fläche» umgcbcudeu ^nft-

'ch'chtcn zur Folge, sondern er befördert auch Nebclbildnngen.

, l hier so häufig sind, daß mau oou dem Bcobachtnngs-

u'Niic bei der Baraqne Michel ans der belgisch-preußischen

'Unze unr selten einen freie» Ausblick hat. Da die weile

Mcbeue des hohe» Benns dem größeren Teile der Eise!

M em breiter Wall vorgelagert ist, so rrgiebt sich als

"'U're Folgr, daß die über diese meist lahlrn Flächen

"cycnden Westwinde eine» größeren Teil ihrer Wärme

Eueren und dann, beträchtlich abgekühlt, die östlich gc-

"W,en Eifclgebicte bestreichen.

<5i^'"^ bereits aufgeführt, ist die Erwärmimg der die

^°c umgehende» Luftschicht abhängig von der größeren

^" geringeren Aufnahmefähigteit des Bodens für dir

^wncstrahlen der Sonne. Diese Fähigkeit ist um so

^ ',^', je unmittelbarer die Strahle» mit dem Boden in

^. ^ning kommen, oder mit andere» Worte», je weniger

r^. """strahlen, bevor sie die eigentliche Erdschicht er-
sseln 1 ^"" anderweitige» Körper» aufgehalten »»b anf¬

raß '""'^"' ^ '"ird sich also der »ackte Boden

r« H ^'wärmen, als der mit Pflanze» bewachsene, ebenso
tvM, Mbt er aber auch seine Wärme wieder ab. Ei»e»

lief'', 5 ^""cis für die Richtigkeit dieser Tbatsache

allgc,' ^'^ ^""pcraturvcrhältüissc i» der Wüste. Es ist

Ml"n>"' bekannt, wie unerträglich die Hitze in dem

ln„, / ,"' Sonde der Sahara bei Tage ist, weniger be-
strMs,. ""Ileicht, daß es dort wegen der raschen Ans¬

oft , ? d"' Wärme iu den Wclteuraum in der Nacht

i>, "^l'ciglich kalt wird, llmgekchrtc Berbältnisse herrschen
legend. Dir Wärmeaufnahme ist

ebc„s ^"»»cnbestrahlnng, also bei Tage, eine langsame,

die ^"""' auch „ach Aufhören derselbe», also bei A'acht.

in, M^''^u>sstrahl!i»g. Am bemerkbarsten konnnt das
^c>ch^,,> "Ur Wahrnchninng, der das ausgiebigste Pslanzcn-

>uc„n ^," "Mweist. Jeder weiß zur heiße» Sommerszeit,

z» selM""'"". b'e Svuuc brennt, die Kühle des Waldes
schiebt ^!, - ^ jedoch, wie es hänfig im Sommer ge-

^alde „ ^!'"^rer Temperatnrrückschlag ein, so ist es im
schon « "?? längere Zeit behaglich warm, wen» es draußen

n,nsn^?'M,ch kühl ist. Es übt also der Wald eine

^'tze des ^ """"- auf das .Anna ans. Er mildert die

ebenso w,^^ ""^ vermindert dir Abkühlung der Nacht,

Zeiten. V>., "' ausgleichend ans die Ertrcmc der Iahrcs-

3°ldgcbiet, "'ch ^'^ ^'fcl eine Reihe schöner nnd großer

^crhäitnig ""^»weisen liat, so erscheinen dieselben im

"°ch klein n?> überaus große» Ocdlaudflächcu immer
Die,,' ^-

!'nlt!iissc o?"Vk "hellte Frage, ob die klimatischen Bcr-
"cksch^. V>.,7'lfcl ungünstiger seien, als die anderer

""nclgcbirgc gleicher geographischer Breite, ist

nach dem Dargelegten dahin zu beantworten, daß im großen

nnd ganzen die Eifcl ihren Brüdern und Schwestern jen¬

seits des Rheines nnd der Mosel nicht nachsteht. Daß

sie diesen nicht überlegen ist, wie mau bei der güustigcu,

dnrch verhältnismäßige Nähe der See bedingten ^agc er¬

warten könnte, hat in den angeführten, das Klima teils

örtlich, teils allgemein beeinflussenden Faktoren scium

(hrnnd. Es drängt sich nnn von selbst die Frage ans, ob

das Xlima der Eifcl einer Besserung fähig ist. Darauf

kann unbedingt bejahend geantwortet werden. Eine Auf¬

forstung nnd damit gleichzeitig erfolgende Entwässeruug des

hohe» Bcims würde zur Folge habe», daß diese Gegend

mn ein erhebliches gebessert würde in Bezug ans ihre

lliiimtische» Verhältnisse. Die erhöhte Aufiiahuicfähigkcit

des Bodens für dir Zonurnwärmc würde eine Höhcrc Luft-

wärmc bedingen. Diese hinwiederum würde sowohl die

Neigung zur Nebclbildnna, als auch die Niederschlagsmengen
vermindern. Eine Berriiigernng der Windstärke wäre wahr¬

scheinlich. a»ch käme der erhöhte Windschutz iu Betracht,

den die Waldungen der heftigen Stürmen ausgesetzten

Hochebene verleihen würden. Die günstige Beeinflussung

des Klimas im hohen Ben» würde auch für die klimatischen

Verhältnisse der übrige» Eiselgcbicte vo» nicht zn nnter-

schämmdem Einflüsse sein, indem dir Abkühlung drr das

hohe Ben» passierenden warmen Seewinde eine erheblich

grringrrr sein würdr. >lämc dazu noch dir Anforsinng

wenigstens eines größeren Teiles der übrigen außerhalb

des hohen Venus gelegene» n»d »och ra. 1-',M><<0 ,vektar

brtragrndr» ^rdländrrrirn, so nntcrlirgt es keinem Zweifel,

daß dam, dos Eifelllima mit Recht als warmes und mildes

bezeichnet werde» könnte, während es jcm vielfach nnd znm

großen Teil wrnigstciiS mit llurrcht kalt imd rauh gc-
inuini wird.

UV

Land und Leute in der Gifel.

Vc>n Lüisc V . . m.

Fortsetzung.)

Christ benutzt die Abwesenheit der Alten, nm schleimigst

durch eine ihm wohlbclauutc Zaunlücke in de» Nachbars-

garten zn kriechen nud dem ucttcu Nachbarstöchtcrlcin nieder¬

geschlagen mitzuteilen, daß die Alten auf „Besucht" sind,

nnd daß nnn wahrscheinlich alles bald ..frstgrmacht" wird.

Währcnddcsscn sind Baader uud Mooder kräftig aus¬

geschritten nnd haben früh am Nachmittage Bingen erreicht,

wo „Baas" nnd deren Töchter die Brttcrfchaft mit großer

Freude begrüßen. Zunächst wird ein steifer Kaffee mit

fehr viel Kandiszucker gctruukcu, und dazu Flaadcu ge¬

gessen. Die Baas erwähnt beiläufig, daß „Stciuchc Ehristiue"

deu Flaadeu gebacken habe, und Ehrist's Mooder meint

beifällig, daß es für eine künftige.vausfrau recht zu loben

sei, wenn sie frühzeitig zn allem angeführt werde. Das

ist aber auch die einzige Anspielung ans den Zweck der

Besuche. Im übrigen wird von allem möglichen geredet,

vom Wetter, von der Ernte, vom Stand der Acckcr, nur

uicht vou der Sache selbst. Nach dem ,Uaffcc lad die Baas

„Mooder" zn einem Ruudgaug durch das Haus ein,

Vaader geht mit dem Vetter zu ciucm Spaziergang auf

die Accker, die Töchter, voran das Stcinchc, verschwinden

spurlos. -- Jetzt beginnt also die eigentliche „Besucht",

die Baas öffuct Kisten uud Kaste», »nt dcsoudcrcm Stolz

den altuätcrischcu riesigen ^cincnschranl, in welchem schwere

Rollen selbstgesponncncr nnd gewebter blendend weißer

Leinwand aiifgcstapclt liegen. - „Wcuu eines von den

l:7>ichdr,ick ürrbolt».)

2?



» Gifelvereinsvllttt.

Mädchen mal heiratet, brauch' ickss „nr da herauszuholen,"

sagt sie selbstgefällig. — Tanebcn unförmlich groste, bnnt-

tarricne Bettbczüge, bis zum Bersten voll Federn gestopft.

„5>i in Gewicht drin", meint Mooder wohlgefällig. Dann

gcln's in die Ställe zu den bilden, Schweinen, Schafe»,

1« sogar der Hühnerstall wird einer sachverständigen Be-

sichtigling unterzogen. Zuletzt tommt der karten an die

Neide nnd hier taucht anch dam Steinchc »nieder auf nnd

überreicht der Baam einen riesigen Strans; ans ^eucrlilien.

Glockenblumen, Nelken nnd Bandgram. Tas ist das

Snmlwl, das; einer etwaigen Bewerbung nun Seiten ihrer

Altern uichtm im Wege stehe. Tie Männer haben während-

dcw Accker, Wiesen nnd Holz inspiziert, danach die Ställe

nnd Il^t not !V:,5t de» Tiiugerhanfeu. Währenddem

ist in der grosten Stube die Abschiedmbcwirtnng aufgetragen.

Brot, Bnttcr, selbstgetochtem Gelee, „Gcbccz" (gebeiztem»

genannt, selbstgemachte Wurst, n»d alm Haupisinck ei»

ivageuradgroster, fingerdicker Eierkuchen mit eingcbackcncn

Speckschnittc». Tie Stilette erfordert nnn, daß der Be¬

stich von alle», gebotene» ganz nnhcimlich viel esse: danlcn

sie endlich für allem weitere, so »oird ei» Tnch herbcige-

!,olt nnd für „zn Hanse" »och eingepackt. Dann erheben

sich Baader nnd Mooder, laden ihrerseits die „Betterschaft"

dringend zum nächsten Sonntag zn einem Besuch ei» »»d

verabschieden sich von de» Töchter», während die Altern

sie noch bim an die Grenze der Gemarlnng begleiten. Tas

ist der progranimmästigc, günstige Berlans der Sache: aber

wehe, wenn Baader nnd Mooder einsilbig vor dein ge¬

deckten Tisch sitzen, wenn sie Brot zerbröckeln, Wnrst ans

dem Teller liegen lassen, nnd uon dem Eicrknchcn nichts

nehmen. — Tas ist ein deutlichem „Em hat uns nicht ge¬

fallen", nnd die Einladung zum Gegenbesuch wird zwar

gemacht, aber in einem Tone, der klar nnd deutlich zeigt,

das; man damit nur einer unangenehmen Pflicht gcniigr.

l>'twam derartigem kommt indessen selten bor: gewöhn¬

lich ist man gegenseitig genau orientiert, ehe ei» solcher

Besüch gemacht wird.

In der darauffolgenden Woche herrscht i» O'hrist'm

Elternhanse eine ganz besondere beschäftigten. Mooder

setzt Stnbe »nd Kammern einer llcberschwemmnng von

Seifenlange anm, bügelt brcttcrharte himmelblangestärw

Gardine», türmt ans den Bette» Berge vo» )l!eserue'

kissc» und Federbetten ans, lnrz, zieht allem ein Staats'

klcid an. — Baader nnd Christ setzen Stall n»d Scheune

in besten Stand, »nd Christ gewöhnt sich langsam an de»

Gedanken, das; das Steinche seine Fra» werden wird, »nd

bcschlicstt, ein paar neue Plante» z» setzen. — Am Sonn'

tag wiederholt sich gcnan dieselbe Geschichte bei Christ'«

Altern. - - Besuch, .^affeetrinke», >l»chencssen, Wetter- n»°

Erntegesprächc, eingehende Besichtigung sämtlicher BesiÜ'

tümer dem Hanfes, danach Wnrst- nnd EiertücheilesW

nnd zuletzt eine Einladung fiir (5hrist, „mal rüwer 3»

lnmn, on oum de Ihr anzedohn" «mal herüberznkommcN

nnd nns die Ehre anznth»»». Tabei wird wieder nich^
über Heiraten verhandelt. In den nächste» Tage» M'

geht Baader ei»es Morgens nach Bingen, und dort wi^
aufs genaueste festgesevt, N'as jeder der jnngen ^c»"

haben soll. Ter Sohn betommt Hans und Felder „bc<

schriewwc" (verschrieben», die alten seilte behalte» Wo!m»»s

im >>a»se nnd Anteil an allem Ertrag der Becker, d><

Tochter bekommt Bich, Bargeld nud Möbel. darnM

als Haupt- und Prachtstück das Ehebett, mit himmellM

getürmtem Inhalt, und eine Wiege letztere c>>>

sehr notwendiger Ei»richt»»gsgegenstand, da sich sehnt"

ein sehr reicher Kindersegen einznstcllen pflegt, Erst »na>'

dem dies allem ge»a» festgesetzt ist, geht Christian ans d> ,

freiere,', »nd dann entwickeln sich die Ereignisse mit grop

Schnelligkeit. Ten nächstfolgenden Samstag ist Berloln»^

„Hillig", wozu anm dem letzten Huchzeitmhaiise der »H>^^
stecken", eiu buntbebänderter Stock, von den ^lamerädiü»^
der Braut feierlich abgeholt wird. Tie Braut bii'dc

eiu weiterem buntes Band darum, nnd ein Brnder oder imR.

Benvandter geht ,nit diesem Hilligsiecken in der UlachbarsW,

nnd bei allen Einzuladeudeu umher nud sagt sei» Spruch!^'

„,Vier ist ei» stecke», hier ist eiu Ttul',
^l1> !e>ll euch rufe» zur billig nt',
?!e Bruut >vill euch l'riusse» siineu Wem,
Wir wolle» lustig und »ichi truuri^ sei»." —

ds! Li-on! a. Ni>. ^wizcnsn Lonn-Lodlsn^.

.^,1 K,>t,l,>»xil»!^ nl»,'rr, '!>»,' I!;u!»',>,!,>»<>», »!««'!»,rs l,ei Xysz.,
X«sven- mit >°!,eum»ti»!:!>en l.ei<<en. I,i^, »l, ,Iti^>t^ Uaai-!)»!!«!', ^, ,> ,
Nrr»l«ü !><i fs»u«n!ls»n!»i«it«n, Iloixv,,»,', «^1, !,<>!> !u: !!<^<„>l.
V,^ uut ,1, r ^»tslln l.it!,ionquel!e ^ ,^, » L!»8«n- ,»»l Olisssnlßi,!«».

—^>- ^«s^tsn/enve^e/is?u/n ^<»c»c/>e^ Lee. -5——

ss

l«ftig«n KMigst >>i !^ach,ein«l fluslülirung nach j«ä«s ßl»«t«.
g«p!iie «äer Zeichnung innerk»lb 3—4 Mocken. I>abcn
liunäenc ver«c!i>eäene. pdotograpliizcke NulnÄ^men au« <l«r
6>tel. äle vvir seäem 8e«!eN<l alz Vorlagon K««!enIo« zur

Verfügung «llUen.

^-2 llluzter gs»ti» un«l franko, c-»^

c». ,4« »fb«u«r. Nie «unstänstält

^

Vuchdruclerei Conrad weigt. Anderna^

Anfertigung aller Drncrarbeite««
i» Tchwarz- und V»»tdr»ck ,^

—>- in neschmnciuoücl, jnuvrler «»» lurlettcr Auösiiliru«!! "

,,» mähisse» Preise!!. ^
Vllniiglichr Gmpft!,lunzm. Glänzende Anerkennungen der Mpu"'

Groszes lager von Formularen



MfelucrcinsMlttt.

5pil-itu8-

^Nrillß für zpjsiwzVerWrtuiisu. m. b. «.

'llü, V,>,'>I,,,^,,, i>I,,,^t,'i,^,f,> !'^.'i!>ji,^t,>!

^ !,><><>, v!'>1.!i,,!^>' ^,^m>I,t.

Lr6nn8pil-lw8

in ^n6ei>naon:

>Vin. vünensm »Illtn.lllxsm^Vw.

c. ^V. X^U ^08. 8onissei>

Npon. I.ieniu8 ^»8. Iniel

^«.ood van <iep Vee.

Centrale für 8niritu8 Verwertung L. m. u. »., Lerlin l). 2.
>ln!'<^nx: >,'!,,' >'>!,', !,'!>'!,>! n>>^>' ,'!!>/'!l>.

-^>

Vrohl c»m Rhein,
Wim' beliel'tcr A»ft»t>illli«ort.

Gasthof Max Mittler
uorm. Pst. ^rülil.

Dti Mmt eütsprrllilnd !>lde!!t«it>

<>jessc>n,ln'r der ^nnlpfschiff-Zwtion

«i»tr »iichs, l'ri»s Wcinc.
Miinchrnor ><»» ^cljeN'Vitr.

«chnttiner Warten mit nruszor
ncdrcktrr GlnolwNt.

3iile für Vcrcinc », <^cscllschlN'tcii.

('«»trll!« <I«r swlber^er
sü,vi»(1n»trie,

Umsw'^njtMn.

^nl»bi,r!^c >ini N.iKnKof. ^ fernlprecker Nr. 4.

1'^p6t6NV6I'8I.näk3.U8

?»^^ 5<

ll«»«3

Illustrierte Aatalsge

werden auf Wmisch lostculoo

iIMslUldt.

!Fiigel u. Pillninos.

^Fabrikat I. Nanges.

Präüiiicrt iiiit der

Großen

goldenen Hloatsmedaille.

Coblenz a. Nh..

«astorpfaffcnstr. ^2/2^.

^>»



Gifelveveinsl'latt. ^

Gerolstein.
,vll>,>> >, Nanges. Garten,

Veranda ,,»d freiliegende Zimnier

Glanzpunkt der Ciftl. "'" "^N^'^n."" '"
Kroße Speise- n. Nestauratiou«säle. Anerkannt borziigl, Verpflegung

ff. Weine »ud Biere. Aufuiertsame Bedienung. Mäßige Preise.
Mitglieder »es ftifclverein« u. deren Familie» geuieüen Vor^ngopreKe.

^«7/«l^</ X<,^^<7l,«, Besitzer.

^»»»

lMUllllt ßyllburg in der Eiftl.
Strecke «'ülu- Trier; Haltestelle für Tchucllznge.

Ciseler hos — Hotel und Penston.
Hau? ersten Range«, herrliche ^age, 2 Mimitc» vou de» Wald-

Promenaden entfernt-, große 3äle. Terrassen »»d Veranden! eigene
Jagd ». Fischerei, elektrische? Vicht, Bäder, Spielplätze, «egelbahn .'e.

Pension von 4 Mt. ab. — Wogen an jedem ^uge.

V. ^e^u/^», Bcsiver. ^. ^/e/, Direktor.

^e//<7l/H a^e^ öe^/e /fe7c/^s//e/?.

Anzeigen

fnr die nächste Nnimncr de^? ^ifcluerciN'Zblattcc'

werde» bis zum

letzten des We»ntttH

an die Geschäftsstelle in Andernach erbeten.

H

in Zchleiöen (Eiftl,
empfehle»: verzinkte

Aletalldachplatten,
o. n. l»,

geeignet befonders auch für landw. Gebäude.

llnr»««,' Größte Dichtigkeit, Feuer-
VUljlM. sjcherheit und Dauerhaftig¬
keit ohne alle Reparaturen, nur?'/, Kßi cinr
schwer, daher bester Ersatz für Strohdächer,
billiger Preis.
Ebensolche G«b«lb«l»l«i<lung»p l»««n,

verzinkte l<Hn,in»ufl»tz«
von vorzügl. Willung auch für Nunlt-
»bl««ung«,> sowie verzinkte Ableitungs»
röhre hierzu. Prospekte und Preise, sawie
Muster der Dach» uud Mebel»el!eidun»>
platten «us Wunsch lostenl,«.

vrohl am Nhein.

l^asthans

„Zur alten Lost",

Besitze,: Stephan Trolshagen,
am ^uße des Ticktbcrges gelegen
(Tour Vrohl, Villa Helene. Hohe
Buche, Heilbruuucn, Bad Tönui?-
stein), hält sich den geehrten Be¬
suchen! des Broliltlinle« bestens
empfohlen.

Wer)Auier-

! Lemüiilj / liifel.

^'ü!Ü!

Als weitere Spezialität empfehle
unter Garantie der Reinheit:

<»nel" Gebirgchimbeersaft.

Inmitten d. Stadt.
Besuchtem Hotel,

p Vl»s ^"gi? in. garniert.
l »Ul ^ri,l,stiickv.M.2.5U

ll.d.WllstüüMe^ an. Elektr. Licht.
" Verbnnden mit

Münchcner und Pilsencr Bicr-
Ncstanrant Metropole.

N^Zl^rk

Verlan v. «einr.8t«pn»nu8 inlrl»^

»NN

9. ^uslagy (l9Nl).

Erscheint 6t>vH

NittL ^UFU3t.
/,, !,,v,i<>!,,>n ,!,,,,'!> :>>>,- l!>>^

x,,„ ». ^.8<» ,,v,,. v,.n> V.^,!,'^^

wilh. Viftelrath.

Fuhrhalter,
hält seine Gespanne für .

Touren nach den, ?!lrc>Yl
tyat. Aaacher Kee. Ahvtl)al,

sowie nach allen sonstige»
Ausflugsorten bestens e»,pfohlt^

Vorzüglicher

»räuter-Mastenbitter.

Hu baben in den meisten
tyastliäustr» der (fisel.

Guft.y.schumacher/

Daylenr (Nfcl).

>MW^^!?!WMt!^!?^

Wl.«I».Mn..ssab.,»l!ll!.^
Versandt an sedemann zu F»!>i»!p"H
ßlckliste mit 5«, nciWcd. zniten«"'

Re!ch«b»»sg!r». Iohrelprodulüo" ,«,j,
»'/, Million. Zigarren u. «iM»"

vuchdructerei

Conrad weigt

Andernach.

Drucksache

ntoderncr Rtlnstricht^

tnüc betriebsfähige

Mnlmft «>«

Mlillbou «esüK
Offerte» unter ^, ^. "» w
die Gcfchäftsstcllc.

«»



^Nchcint Mitte jeden Monate und
wllddc»Ott^nr!lppci,d,^ifcl!,'cn'!u^
«ltenloo zugestellt. Vierteljährlicher
^ezng.?p>oi^ durch Post oder Buch-
yanocl 5>„ Pfg, «usschl. Bestellgeld.

GifckmiWbllltt.

Äu;eigegedühr fiir die4spalt. Petit»
^eile oder deren Nanu, 2,', Pfg. —
Beilagen nach IIel'erei,>t»!»fl, Nn°
zeigen loerdeu von der l^leschäft-istelle

in Äudcrnach eutgegeugenoninien.

Oerausgegeven votn OanptvorMndr dos GifcwoicinK.

Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Hans Andrcac in Burgbrohl. Druck und «onnnissionsuerlag von Conrad Weigt in Andernach,

Vr. i>. Mitte September 1901. 2. Jahrgang.

Veiträge für die nächste Nummer sind bis zum Letzten des Monats an den Schriftleiter,

neue Anzeigen bis ebendahin an den Verleger einzusenden.

Inhalt: Bericht nder die vanpwersaunnlung in Mcchcrnich. -- Mitteilung. — Troutc-Teutuial. — Ane der b'iiel. -

kardinal ^'iitolau.? ^uiauus. sein Vedeu und seine wissenschaftliche Bedeutung. — Wanderung »in Bollcudorf.

Hauptversannnlung in Mechernich

Itt. und 11. Austust 19M.

. Landestrauer" war die Signatur, wcuigsteus äußerlich.
"'-Ul ^ahucnschnnick, leine Ehrenpforten, leine Völlerschüsse

"u Aüliinft der «>äste, leine Musil — und trutzdcni ei»e

"a>lptversam»il»»g, „ivie sie in, V»ch steht", ans die

^chmiich stolz sein darf. Alles war anfs beste geordnet:
">c Wuh»»„gsfragc, die Aiiswahl der Vcrsammlniigslolale

^vielleicht zn sehr detailliert!), die Tischordnnng:
ucrall machte sich di^ sorgende Thätigleit der Ausschüsse

"u»erlbar
Äes,

nnd diese Fürsorge beivirlte Vehageu, und

^',"'1."' wacht Stimmuug, so das; tron fürchterlicher

^".'^'''le, tro» erregender Arbeit und ohne den sonst ge-
.>»»tei, äußerliche» Schmuck die Versammlung von Anfang

'w «-»de „fcstgeslimmt" >oar.

bern, der Ortsgruppe nnd

e „sestgestimmt" >oar.

de», ^/" liebenswürdige» (Gasige

fi',,.' ^'^voerlsuerein sei hier vorab Taut ausgesprochen

°>, Uenndliche Aufnahme!
'»,<,'''!! Samstag den X». Angnst nach gemeinsame»!

>ug >> ''"' ^'"^ !^>r spät der Vorstand zusammen. Venrele»

^.^» m,„^. 4 Vorstandsmitgliedern Ili Ortsgruppe».

I^„ ^'!tl>aft!)u Verat»»ge» dauerte» sehr lauge, u»d »och
Tt,sf- . ^'euso ernsthafte Prüfung des vorzügliche»

"'ttv i»i Hotel Echürger.

Vrricht über die Hauptvcrsammluu,,

aui >1. August.

s,ci,„^^""teu die Ortsgruppe» Adenau, Vitburg. Vlaule»-

blc»'' ^"^"darf, Bonn, Vrohlthal. Vülliiige»^ b'all, (<»-

Al»' ^!''"'d' «Gerolstein, Stotzheim, »eimbach. ,villesheim,

'.'(>>,,„, .u'b',rg, H'.'cchernich. Moutjoie, Müustereifel <ueu!>,

seid Q^: ^"l>», Schieiden, St. Vit!,, Stadttnll, Stei»-

'vcscnd ! "'"' ^""-, W»ppertl,al. Vom Vorstand an-
^ldcnfi^" "'U' »nd zweite Vorsiveude, Tomlapitular

V u, Instizrat Saasseu.
^ursihend) "lritl i» die Tagesorduuug gedeult der erste

lich der °,,<""'^ Generalmajor z. T. von Voigt des lurz-

^"n, N , ^'".".^ ^"l'it'euden der Ortsgruppe Aettershei»,,

als tn>i?,'^ ^''l -'^'l'l le r. lvelcher de,u ,ge Jahre

Di^ i,, ^''^'dsulitglied augebörl bat.
urdiiiina ,n >>> v' " ^'^ Vereinsblatts augelüudigte Tages-

,. '.Neu. "/",f erledigt loie folgt/
, ^sta!!ds,„!^"?l' Die satznugsgemäst aiioscheidcude»

'"crom ci> "'^"^ ^"'strat Witzell uud Iustizrat Saasse»

°bcrlch^/'U'U"ug >oiedergeloäl,lt. ssiir öerr» G»»,»asial-

v'rd einschl. "'b'ck, der auf eine Wiederwahl verzichtet,

w einen 7s"u'..tci>> Ersatz beliebt, da mau diesen Platz
UMlräftig cn Schriftführer offen lassen will.

^»i Aiischliist dara» wurde dem ersten Vorsivendcn

ei» Tispositio n s fonds bis znr Höhe oon <><»<»Marl

jährlich bewilligt, ans welchem alle Verwaltnngs- »nd

))tcch»»»g5lostc» des Hanptvorstands zn bestreiten sind.

2. Zum deutschen T onri stcnu erbau ds tag iu

Strastburg loerdeu abgeordnet !>r. Audrcac nnd Instizrat
Eaasscu.

!^. Der Veitritt des «isclvereius zum Verein der

A ltertn in s f r e uudc von Rheinland und Westfalen wird

beschlossen.

l. W e g e b e z e i ch n » » g. Ta der vom !. Vorsivcndcn

in Nr. 7, ^ »nd !> des vorjährige» Vereinsblatts ver¬

öffentlichte Wegebezeichniingsplan iiicht allen Ortsgruppen

mehr vorliegt, soll er in einer Vrilage znm Vcrriiisblatt

nochmals zum Abdruck lommeu. Die richtige Turchführuug

dieser Wegehezeichuuug durch die «ifel ist die nächste Auf¬

gabe des Vereins. 3a nun die kosten dafür vorab nicht

zu überschlagen sind, namentlich weil zwischen einzelne»

Ortsgruppen »och grostc ^ücke» bestehe», will der ,va»pt-

verein die kosten auf die Verciiislasse übernehmen n»d

autorisiert de» erste» Vorsmeiideu, mit den eiuzcluc» Orts¬

gruppe» deshalb i» Verhandlung zn treten, ssür diese

Arbeiten sind aus dem levleu ^ahre etlva l<»<» Viarl zur

Verfügung, lim eine» Uebcrblick über die .Uosten »nd die

Durchführborleit z» gewinnen, sollen zunächst einige der

vorgesehenen .vanptlinien in Angrisf geuomme» iverde». ^»

daiilensiverter Weise ertlärc» sich die Ortsgruppe» Trier

und Volleudorf bereit, mit ihrer Verbindungslinie den

Anfang machen zn wollen. Nach Fertigstellung des Wege¬

netzes durch die O'ifel lauu auch eine Wcgelarte heraus¬

gegeben iverde», welche eine leichte Tiirchwaiideriing der

V'ifel von allen Seiten ermöglichen wird.

.'». Ter d'ifelführcr, ivelcher durch Prof. Nanff neu

bearbeitet ivorden ist, wird demnächst wieder im Verlag

von H. Stephanns in Trier erscheinen. Tie Veigabe einer

Spezi allarte der V'ifel, wie sie längst nötig gewesen

wäre, ist Sache des Verlegers. Ter Verein wird einen

^nschnst dazu gebe».

l!. 0' iselve r e i n s blat t. Die für t!>02 geforderten

1000 Mart werden bewilligt.

Ter «ifclllnb >löln legte der.vanptvcrsammliing eine

Verechnnug der kosten des ersten Jahrgangs des Vereins¬

blattes vor, ans welcher hervorgehen sollte, daß das Vlatt

dem Verein viel zn viel Geld gelostet habe. Abgcfche»

davvn, daß die Hanptversammlimg nicht die Adresse ist,

an welche derartige Meinungsäußerungen zu richten sind,

da sie selbstverständlich nicht in der ^age ist, sich auf

Prüfung von Einzelheiten einzulassen, wurde festgestellt,

daß das Kölner Memorandum den thatsächlichcn Vcrhält-

ei
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nisscü nicht überall Rechnung getragen hat. Die Prcß-

lommissiou wild sich niit der Frage uoch zu beschäftigen

haben. Tic bat übrigens, wie der zweite Vorsitzende in

der Debatte hcruorbob, über die Verwendung der für das

Vorjabr bewilligten >M0 Marl in No. «> des zweiten

^abrgangs »Vorstandsbcricht) Rechnung gelegt.
<5s sollcn von nun an jeder Ortsgruppe .'>"/,> mchr

Exemplare des Vcrcinsblatts zugestellt werden, als sie

zahlende Mitglieder bat. Für diese ^ahl ist die letzte Ab¬

rechnung mit dein ,va»ptuorsta»d maßgebend. Für weitere

von den Ortsgruppen verlangte Exemplare ist 2 Pfennig

für das Stück zu vergüte». Anträge sind an den ersten

Vorsitzenden Generalmajor z. T. von Voigt in Trier zn

richten. Tic Mitglieder werden gebeten, darauf hinzu¬

wirken, das; das Vcrcinsblatt in de» Gasthäusern ihres

VczirtS offen gelegt wird.

7. Dieser Autrag war iu der Vorstandssitznng znrück-

ssczogcu worden und kommt daher nicht zur Vcratuug.

^. Der ^ifelvercin wird feine Frühjahrsucrsamnilnng

1U<ji> in Vnrgbrohl, die Hcrbstucrsammlnng in Gcmünd

<ibbaltcn. Für !!><»!< bat Als um Vormerkung gebeten.

Der Hauptuorstaud wird außerdem, wenn die Umstände

es erbeischeu, im Winter eine Vorstandssitznng abhalten.

!>. Der erste Vorsitzende wird dem Rhöutlub, welcher

am 1". August sei» ^.''jähriges Vcstchcn feiert, die Glück¬

wünsche des Vereins übermitteln.

^r macht ferner Mitteilung über de» Fortgang der Ar¬

beiten an der R»iue Riedermaudcrschcid, für welche

zunächst noch ausreichende Mittel vorhanden sind. Tic Schuld

auf deu (^äuschalsturm ist endlich vollständig getilgt

und die noch im Vesw cinzclucr Mitglicdcr vorlmudcue»

etwa "'» Anteilscheine werden bei der jährliche» Auslosuug

dem Verein auch leine großen Schmerze» mehr mache».

Die i» der Vcrcinshanptlasse verbleibende» Gelder

solle» möglichst dem savuugsmäßig vorgesehene» Reserve¬

fonds zugefübrt werde», »m »ach Beschluß der Haupt-

vcrsaumiluug für allgemeiue Zwecke Verwendung z» fi»de».

lediglich eine solche Ausammlmig ermöglicht im gegebenen

Falle das Cmitrele» für größere Aufgabe» u»d ist der

Verzcttcl»»g d»rch kleinere ombe» a» ci»zcl»e Ortsgruppe»
entschieden vorzuziebe».

A'ach Erledigung der Tagesordnung beklagte Herr

Pros. Rauft, dast ib» die Ortsgruppe»,vorstände bei der

Aeubearbeituug des ^ifclfübrers fast vollständig im Stich
gelassen habe» imd bittet sie, die mm erscheinende neue

Antlagc aufmerlsam durchzusehen uud Unrichtiglcitcu oder

Mängel, die sich gewiß finde» würde», möglichst ciugchciid

'>» berichtige». Alle derartige Mittcilnngcn sind an seine
Adresse, ^'olmantstr. Von», z» richte».

Der Vorsweiide schloß die stark bcs»chtc Versammlimg

»>it dc»i Wunsche auf ei» fröhliches Wiedersehe» im Früh-

jabr ü'<»^ iu Vurgbrohl.

Der Hauptversammlung folgte das Fcstcssc» i»i Saale

der Meuage des Mccheruicher Vergwerlsverems, wclchcr

dcm ^'ifclvcrciu iu liebcuswürdigstcr Wcisc durch de»

Direktor Vergrat ,^lre»ser zur Verfügung gestellt war.

Alles dort Gebotene verdient nncingcschränltcs !^ob, »»d

so ko»utc cs »icht fchlc», daß mancher, der eigentlich schon

am Abend batte abreise» wolle», der liebenswürdige» Ein¬

ladung zur Vesichtigimg der Vcrg- nud Hülteuwcrle, welchc»

Mecherxich sci»c» R»f vcrdault, a>» andcrc» Morgcu uoch
Folge lcistc» mußte.

Vou dcu poctischcu Gaben der Mcchcruichcr wird das

Vcrciiisblatt später mich eine oder die a»dcrc bringen.

Mitteilung.

Fnfolgc der Ansstcllniigc», welchc der Kölner EifcMiib

an den kosten des Eifclvcrcinsblattcs in Mcchcrnich ge¬

macht hatte, trat heute die Prcß-Kommissio» unter dem

Vorsitz des Herrn Generalmajors z. D. uon Voigt hier

zusammen und erklärte dem Verleger Herrn Wcigt »ach

dessen Ausführungen, daß er allen Verpflichtungen, welche

der mit ihm geschlossene Kontrakt ihm auferlegte, zur vollen

Zufriedenheit nachgekommen ist, und das; dieser Vertrag

seitens des l5ifclvcrci»s bis Ende 1!»02 als wcitcrdancrud

angesehen wird.

Tic uon Herr» Wcigt cingcrcichtcn schriftlichen »r-

llärnngen und Vcrcchuungen werde» uon dc» eiuzclucu Mit¬

gliedern der Prcß-Kommission eingehend geprüft und da¬

nach dem Kölner (^ifcllliib zur Acnßcrnng mitgeteilt werden-

Koblenz, den 1. September >!»»!.

von Voigt. Vram. Tnassen. Dr. Andreae.

Dronke-Denkmal.

Zum Fonds des Tronkc-Tcnkmals hat die Orts¬

gruppe Moutjoic 100 Mark eingesandt, was mit bestem

Tank bescheinigt ^„ V,^.

Ans der Gifel.

Auo der «-isel, 2,',, ^»li. Zur Wasscrdcrsarg»»^ i» dcr <^>f^
draclüc dicscr T»a,c dic>!dl», Vo!t«,',!ss. ci»c dcachtc»M'crtc Ä»>cq»n^
da!,i»gcl,c»d, dan dic Nlicinprovin;, iümlicl, loic die Prodi»', Wcst'
fa!c», ci»c dic^dc',äsi!ic!!c Position in dc» »äcdstc» <.^tat ansnclnnc»
möqc, N»scrc>? <^racl!tcn>? »inst ober anch don 2taat«° dc',»,', rw»
'>!cicl!'»ocssc» liicr sordcrnd ,i»d liclscnd ci»gc,irittc» wcrdc». 2<c'
»>crlc»c<»'crt ist, das; dcrcits i» dicsc», ^riidialnc i» dcr Vnd>lst«
ta»i,nissid» dc>> ''ldsscordnc!c»!>a»sc^ dcr '.'ldg. Wallcndorn »»d n»
Plcnnm dcr ','ldg. d, ^adign», anf dic trostloscn Vcrhältnissc d"
Wasscrdcrsorssnn,-, i» dc» wcstlichc» <^cdira.?landschnftc» !,i»sscwicic»
dadcn. (^rstcrcr Nidric i».?dcso»dcrc dc-,iisslich dcr l<ifc> »»^, das! >"°
tolac dcr dci dc» lcütiiüivissc» ^i»q»,i,1icr»»lic» »»d M»»övcv» stc>"
sict, ;cissc»dc» ?»vl>»'öfä>lc ci»c Bcvc,s»»si dcr l^ifc! d»>ch ci»c !'!»>"'
licdc Ha»ität>>rc>»,»iissic>» s!atlgct»»dc» l»i!tc, »»d d»s! d»ni»s l>o>
A»fsic!,t«wcgc» in cmcv Ülcihc vo» t^ifclsscnicindcn dcv Bn» vl,w

Vosscv>cit»»!ic» sscflivdcct >»crdc. Wc»» »nn dcscnidc,^ i>» ^»!cvc>!^
»nscvcv Trnppcn dic ar»>c» ^ifclgc!»cindcn, dic tcilwcisc »»>»c>u'

!ic>, i»folssc dcv Vc>>»i»dcvnnss dcr ^»>dcr!r>iqnissc ,»i, !!»>>»^>
dio ,i» 7<»l» Pvo'> »>id »,c!,r dcllistct si»d, n»ssch»ltc» wcrdcn w»^"
»»vcrl!>i»»io»,»s!iq I,c>I,c Ä»^gndc» f»r Wasscr»crsc>rss,»>>1 >» !»lU»cl'
so sci c^ ci»c »»»dwci«d»rc Vcrpflicl>t»»ss vo» 2t»»t »»d Üicic!,, >»>
rcic!,lic>,c» Miücl» >,icr ',» l,clsc». Bcisviclswciic >o»rdc dcr anm
«^cnicindc <^rdorf <3l»!ion dcr ^ifclda!,»», so,;»s»qc» dcr Tchl'lM
-,» dc»> gröntc» Tcilc dc<' ,^!rcisc^ Vitburq, ci»cr <^cn,ci»dc »lil c!»s>,
<^c!»,»tstc»crso» do» »«> 2>!., ^nacnüilcl, »»^ snnilärc» <"rn»dcn "

Vasscrlcit»»ss »o» ctiua !2!«»«> ',')!!, -,» d»»c», ^», >irci,c ^>>l'^
si»d, fall.? dic drmqlichstc» ^ci!»»ssc» a»'? sa»i!ätczpo>i,',cilicl,c>! l'^
nnlitämchcn <i>>ii»dc» qcl'ant wcrdc» sollcn, fnr clw» 2" !i7r!sc>'>'l^,
gc^cn 2,'>«!^!!»>»<»,»» W>, crfordcrlicl, (also cdcnso dicl, wic s. >!^ ' ,

<>>csa»!llcisi»»n do» Prodi»', »»d 2>aal ,',»», (<'ifc!fu»dc< dclrn>U , ^„
»rcisc Prn,n ist c>> nicl,l dcsscr bcslcllt, »»r sind l,icr dic ^'"U^^„,»!>,,,^ 4,'IN,,, ,,! (..' I,,a>! ocücr ociicui, »>n I>no ,,,cl u,l ' ^"', ,!s,l
„mlaqcn viclfaä, »ocl, I,öl,cr, da >,icr ,»c!,rfac>, »icht dlost lci»c ^^> ,
»,cl>r an.? dc» lN'trässc». so»dcr» »och .^nschiissc >nr UnlcrdaltüN'l H

an«ncdcl,ntcn <^c»!ci»dc,»aldnnqc» crfordcrlicl, si»d. Wic c>> in> >!> ,^
Malüicd» a»osicl,t, crqicdt sicl, a».> dcr Tl,»>sachc, das, dcrcito c>n^

)s!c>iin,cntcr i!,rc» »ci>»»n>>a»fcntl,alt !» ^lscüdc'r» adsscl!,,',!,/'^,-
anmcgcbcn, andcrc dcnscldcn t'crschddc» habc» >dc«ic» --'^ ,,,,
»laiisscl^. ^lüch dic üüiqcqcnd da» t^lsciidar» lcidct c»,pfindl>m ^,„
dcinscldcn »cbcl. Ibalsachlich crichrcckc» »ich dic Vcwod»cr dcNl,^<
ndcr dic .icringsicn '.'Infardcrnnqc» an Wasscrdcrl'ra»ch, wclchc ^> ^
rcisc»dc ncllc». Bcso»dcr>? lcidct ancl> dao arnic Vicl, »">" ^l>
^talaniität. Wir !ö»»!c» dic Bcispiclc »ach »», ci»c qraftc >^u', ^i«<>

»iclnc». >'ldss. v. Tadissn» stclllc cdcnfal!>> in, ^rnl,ial,r >1^^ ^
dcr Vcwrcchnnq dc>? Wcstfand« schon ^ordcr»»a,c» i» dicsc,» S»u ^

sm»tlicl,c «^cl'irss^gcgcndc» in, Wcstcn. Vi') ict't sind thalsac»»" ^.,„
Ä»fwc»diinacn dci' Ttaatc^ z» dicsc» ^wcckcn änftcrst >icr>»ss',^^-
prensiischcn !^tat sind für '.'lnfwcndnnsscn in incdi',!»»!- »nd !<>»
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polizeilicher Einsicht in >!ap. >'^'>, darunter nnö, .;„ 3r.!asserversor>rnnss.>-
"werten, „„^ >,„bedeutende Miliel an.>>ie>vorfen. l^> in dringend not-
'uendig, das,, »nie die l>i>, ">i'esiiern,i!ie,i in Trier nnd Änrlien e-> in
nnch >,,it den, ,<>err» Oberpräsidenten befiirivorten, in dein nään'ien

^wt ssa„; erliedlirlie Belräqe einzieset't nnd daß Provin; nnd Neieb
^'l'ufnll-ö ,',,, salrlien beninunt >verden. Die Versenelinng der l'ise!
l»>ch TchchnMille ist iedoel, nichl bloß fiir dir Truppen bedentlirl,,
nmdern anch sür die Velvobner selbst, nnd sehr viele erfalnene nnd
nnt lainier >^,^ „,iz ^^,,, ^vhiilmisscn vertrnnte Mäuuer sind sonor

^ "lnsicht, das; die Tnplin^fälle mehr durch dir steto iverlüelude nnd
»'vierteilende (<!uouartieru»ss verbreitet, al>? nmsselehrt dir <:otdateu
o»rc>, >i>,.> örtlichen l!vsnrl,en entstnudeueu Tnvhuo auqesteett worden

wen.^ H^lie: die t^inonartiernnq betrifft, so hatte e^ in oiefen, ^uiltre
°l» ^!nfcl,eiu, nlo od tron den Verlnindlnnnen ini !!teich.>la>ie nnd
NoN dl'n von I, alier 3lelle qenebenen bernliigenden Versirl>ernn>ien die
^Ncl wieder rerln stnrl bedaelit »verde,, »viirde. (^rst infolqe der oben
Ml'nlimcn Wasierverbältnisse lrnl et,vn>> Nnlie ein, da ^lsendor»
"Mt w anhaltend, »nie geplant war, besnrlit werden tonnte, AI-?
»an ^'lsendorn einrichtete, da wnrde die Änsirln verbreite,, nnniuelir
uerd,.' die H<elästi<rnnss der armen l^ifel durch 'Ninnöver nnd Trnppen-

^"'"»närsche anfhoren, aber seither »vnrde e^ nor>> »veil schlimmer,
cwndrr^ si,r die an den Heerstraßen be!e>ienen t^enieinden. ^'^ann

lU'd ,„a,, da,;!, iibernel»en, ans diesen, Gebiete endliel, ^r^andel ;n
INNM,,^ ^,^,^, ^.,, ,,^,^, ^!Upfehle„.»ver!er, die t<'ifel in der Nichtnn>i

>n> l'lsenborn ,m norl, init einigen t^isenbalinlinien ,^n bedeuten, ans
Nchl',, ^^, T,^„^^,^>,s der Truppe» nnd <^>efchi,i!e von ^otbrinne»

,^.""l,> >MchPron5se,o), von der Xiselbalin ««rdors^sse,. .ziiuterath-
lendorn „,,d Weiterban von vvllenlhnl, besorzU »Verden sonnte,

,,^^ oie nnqelieuerlirlie steliqe Belastung innuer derselben <^!e,neinden?
-^m vollem )l!erln linden die (^iselalnieordneten die-ö alo ,vei> not-
. u>d,ss^v oarqei'tel», nl^ die lostsftielinen Vanten in biegenden, >velel,e

'"! reieliliche l'isrndalntverdindnnqen linden, ^lns diesen, «bediele
"Mchen hier ldatsachlich noch sel,r einrnindlielie '.'iotstände,

(«öl,,, vztg.)

Aardinal tlikolaus Susanns,

»ein Leben «nd seine wissenschaftliche

Vedentung.

Prof, >»,', ^sentral,e,

Vortran am 7, ^nli lull! in (<nec',

nn„ ^'" -'<al»!,'!! il,>d ))l'»I»li dt'dciitciidcr Mmmcr dcv ^>cr-

f,!^"'l,cit nicht unttt'qcwi ,',li lassen im vasllrio d.chin-

Md"'."' ^trmilc dcr.uil,n>, an passend qewälMen Zeit-
mmtcn chr «^edächtnio iviede^ ,',n nii,'ecken nnd anf-

' u,chr,„ im Bcwüsttsei» der Redenden, d<^ ist eine Pflicht,

H ttm,^nltnn't'll sich entzichcn tann, »nd Recht I,at der

Mcr, der da saqt:

Dr

T a,> Voll ist groner Minner wert,
Ta5 seine zrrosien Männer elm.

dcnte,7"""" ''l c^ durchaus qerrchtfertiqt, das; da^ ','In-

Micu'r/"' """' ^"^ beri'll,,,,testen Söhne de^ Muscllande^
t >vird, gerade in diese»! ^ahre, lvo seit seiner Ge¬burt

cnunns^, ^^'^" Jahrtausend sich abrundet. Besondere

i» dcm ^s^'"' '"'^ '^'"" '^ ^'' b"'' dieo geschehen tann
der '»l„s/," ' '"" "' ssedaren lunrde nnd in den Mnmcn

Ncstifr'' '^ d'c er seldst zn», Wohle seiner Mitmenschen

hat al ^""> ^'^ !"loei!i U'dhlthätiss nnd scqen^uoll aeioirtt

^'»^"l'chnnderte hindurch di-? ans den heutigen Tag,

Mit^", '">'" >4«l wurde einem O'nescr Mosclschisfer
^ic nnck, '^ . ^" "u Sohl, gedarcn nnd ans den damals

Maust V lncrznlande, sehr beliebten Ramen Nilolaus

gestellt^""' ^'" biesem Atte eiuer die altübliche ^raqe»lag: l wird wohl a»c? diesem >tiude
eu

^lau»,.' >/"'!!' lnit sicherlich teiu Mensch im tiihuste..

nuch ni„, '^ Wahrheit vorqeahnt. Wer tonnte e^ denn

^"bchrm >! °!^^ "»^ dem lleiuen ,^Iä^chcu, dem Torf-

Theulua' ei,^'"^ "" gn'ßcr «belehrter, eil, Jurist, ein

«?" bahch,,'!>""diual, ciu Philosoph, ein Mathematiter,

^'U'uiluw w^^"' PlN's'tcr, ciu sciuer Zeit vorauecilrndcr
"erden würde!

Wie das alle^ in dem biclbcwcgtcu ^cbeu dec^ merk¬

würdigen Mauues so gelommcn ist, möchte ich Ihnen zu¬

nächst in Klürzc erzählen. Ich unterscheide der bequemen

llebersicht wegen vier Mschuitte, die Ktnabenzcit, die Ttndicn-

zcit, die priesterlichc nnd die bischöfliche Periode.

Von der.^nabenzeit ist sehr wenig zu sage». Teiu

Pater war nicht arm, aber an stete nnd angestrengte Arbeit

in seiueui Berufe gewöhnt. Räch Art der 2chifs5lcnte

zeigte er fich nicht besondere zart besaitet, sondern eher

etwae borstig und barsch nnd holte den Ktuabru energisch

heran, diel mehr, al5 diesem lieb war. Tae gab uuu

Perdrust und Tcheltwortc und ,viebe uud Thräiie» und

elterlichen Zwist nnd tindlichen Troi,,, tnrz, ee gab ge¬

spannte hänc-liche Perhältnisse. Und ivao war znictzt die

Folget ^inee Tagee, nach ^uipfaug einer besondere ge¬

diegenen und ciudriuglicheu Zurechtweisung ging dem lleiueu

R'llolaus die tlare ^rteuntnie aus, das; seiue Zntnnft

nicht auf dein Wasser liege. t>r brannte durch, lief das

^icserthal hiuauf in die Perge nnd Wälder der d'ifel

hinein nnd irrte hernm, bie er znlevt Aufnahme faud im
Schlöffe deo (trafen oon Äcanderscheid.

Tiefe Flucht bildet den üebergaug zum zweiteu Lebens¬

abschnitt, der Studienzeit. Denn nur turzc Weile dauerte

ee, da hatte der C>>raf iu den, zugclaufeueu Pnbeu dao

schlnuimernde Talent entdeckt, (^r „ahm regen Anteil au

ihm nnd schickte ihn ans eine Schule, weit weg von der

»cimat, damit er sicher sei vor der ,vaud seiure strengen

Patere. Zu Teoenter in Holland bei den Brüdern oo»,

gemeinfamen ^eben legte A'itolane de» <^rn»d feiner höhere»

Bildung nnd machte derartige Iortfchrittr, das; er schon

»!e !.">jähriger >!uabe die Iluiversität Heidelberg beziehen

tonnte — icdenfalle mit lluterstütmug feiuee gräfliche»
C>>öuuere.

Vielerlei 3,'nge studierte er da, nur teine Theologie.

Hanptsächlill! ivarf er fich auf die Rechtstviffenschaft, aber

auch auf Philosophie, klassische Sprache» »»o Mathematik.

Später siedelte er vo» Heidelberg »ach der Nuivcrsiiäi

Padua über, promovierte daselbst, kehrte wieder »ach

Tcutschlaud zurück und beschlof; sei» zehniähri^e'? llni-

vmitätestnoinm iu ,^öln. Iu die Matrikel der Kölner llni-

versilät wnrde er im Jahre l42,'> alo <l,nt..,^ in jl,,v

!'l,,„,!,i,^, eingetragen.

Von ,^ölu ging er nach Mainz, eröffnete daselbst eine

Advotatnr, hatte aber bei seinem ersten Prozes; schon !Iu-

glück. d'e lief nämlich ein ^oru, fehler nnter, der Prozef;

ging verloren nnd der Rechteauwalt !»>'. ,i>!>'!^ A'ilvlaue

,Urebe bekam davon die ganze Juristerei satt. Wenn eine

durchaus gerechte Sache wegen einer elenden Acnßcrlichtcit

ino Unrecht gefetzt werde» imd scheitern to»»tc, so wollte

er mit einer solche» Rechtspflege überhaupt uichte tuehr z»

thuu haben, (^r sattelte nm, wurde Theologe, bald auch

Priester, uud im Jahre 14!«» finden, wir ihn schon als

Detail dee 5to!leaiatstift5 St. ivloriu iu «oblcuz. Tie

dritte Epoche seiuee ^ebene hatte begonnen. Ter Mosclaner

war an die Mosel, in die Rahe seinem Heimatörtchcno nnd

seines langjährigen Veschüvrre uud <^>öuuere zurückgekehrt.

Ruu falld er auch Gelegenheit, dem Gescklcchte der trafen

von Manderfcheid seiuerseite vo» Rumm zu fein.

t^ben nämlich hatten die Trierer wahlberechtigten

Mäuuer riucu birafeu Ulrich von Manderfcheid zum (5rz-

bischof vvn Trier erwählt, aber der regierende Papst

langen !V. bestätigte ihn nicht, da die Wahl nicht ein¬

mütig gewesen war, soudcru wollte dem Spcycrcr Bischof

Rabanne von Hclmstadt dae Trierer (5'rzbietnm übergeben.

Run trafen grade um diese Zeit mehrere Umstände zu-

«8
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sammcn, welche dcn »och jungen Priester in eine ganz

andere Lebensbahn hincinrisscn nnd es ihm ermöglichten,

in der Sache etwas zn thnn.

Im Jahre l-l^l nämlich wurde zn Basel ein Konzil

eröffnet, nnd als weiter nnd Vorsitzender desselben ernannte

der Papst den kardinal Gniliano «csarini. Eben dieser

«csarini aber hatte den !>>. ^,'ikolans .Urebs während

seiner Studienzeit in Padna kennen nnd schätzen gelernt

und berief ihn jetzt nach Basel zur Teilnahme an dein

Konzil. Im Jahre l4!^ verliest also unser Landsmann

sein hiesiges Amt wieder, ging nach Basel nnd Hegau»

dort nach nnd nach eine grostartigc Wirksamkeit zn ent¬
falten.

Ter Sache des (trafen Ulrich nahm er sich dabei mit

allem Eiser an, ahcr erst nach vier Jahren endete der

Streit mit einem Vergleich, der Heide Teile zufrieden stellte.

Tie Art, wie der d'nsaner mächtig eingriff in die

Verhandlungen des Konzils, wie er die Wiedergewinnung

hnssitischcr Böhmen mit Nachdruck uud Erfolg betrieb, wie

er durch Wort und Schrift die Rechte des >lonzils gegen

Engen, später aber mich umgekehrt die Rechte des Papstes

dem Uonzil gegenüber verfocht, das alles ist (Gegenstand

vieler und sehr auseinandergehender Beurteilungen ge¬
worden. Je nach dem Standpunkte der »ritikcr wurde

ihm höchstes ^ob zuteil, ahcr auch strengster Tadel, ja

<>>criugschätzuug uud Schmähung. Auf beiden Seiten

kommt da politische nnd konfessionelle Partcitcndcnz ins

Spiel. Und wer Biographieen liest, die noch in de»

letzten Jahrzehnten über ihn geschrieben worden sind, wird

nnwillkürlich an das Schillcr'schc Wort erinnert: „Von

der Parteien sinnst nnd Hast verwirrt, schwankt sein

Charakterbild in der beschichte."

Selbstverständlich kann ich hier ans die politischen, phi¬

losophischen und theologischen Tiffcrcnzpnnktc nicht ein¬

gehen, welche zn jenen Streitigkeiten Anlast gegeben haben,

aber das ^ub darf ick hervorheben, was dem «nsancr

auch von seinen Gegnern gclasscn worden ist, dost er ein

Mann von nmfaffcndstcr Gelehrsamkeit, von unantastbarer

Sittenreinheit, von erstaunlichster Arbeitskraft war. Er

war ein mutiger, ein mächtiger Mann, ein glänzender

Redner, ein unerschrockener Kämpfer für Engen, nnd sein

Gegner Aenäas Spluins, der nachmalige Papst Pins I I.,

nennt ihn den „Herkules aller Engcniancr."

Mit seiner Basler Thätigkcit war ührigens die dritte

^ebensperiode des «nsancrs „icht beendet. >4:j? ging cr

von Basel weg zn dem in Bologna weilenden Papst und

wurde pon diesem sofort nach >lonsiantinopel geschickt, nm

denjenigen schismatischen Gricchcn, welche zn einer Union

mit der lateinischen Kirche hinneigte», die Wege zn cbueu.

Bei seiner Rückkehr von dort brachte er einen überaus

wertvolle» literarische» Schatz mit, eine uralteHandschrift

des im t. Jahrhundert blühenden Kirchenvaters Basilins

des Grasten, »'eiche als Tolnment für das berühmte nnd

von der gricchisch-rnssischcn Orthodoric heute uoch bcstrittcuc

„Uli,>.,,!.'" zu jener ^eit schwer i» die Wagschalc fiel.

Tic folgende» Jahre verschlugen ihn wieder »ach

Teutschland. Ans Reichstagen in Mainz, Rürnbcrg nnd

Frankfurt, sowie auf de»! Fürstcntagc i» Afchaffe»b»rg
war cr thätig als ^cgat des Papstes, nnd ihm verdankte

Engen I V, nnd fein Rachfolger Rikolans V. es zn grostcm

Teile, dast die Mehrheit dcnischcr Fürsten nnd des deutschen

Voltes sich »ach langem Schwanken nnd Zögern auf die

päpstliche Seite schlüge» i» dem harte» Kampfe mit den

Baslcr Widersachern, der dcimls schon !<! Jahre lang ge¬

dauert hatte. Dieser Auschluß der Deutschen vollzog sich

durch das Wiener Konkordat pon l-t-l« nnd hatte zur

Folge, das; schon im Jahre darauf die Basier Opposition

vollständig verdunstete.

Das war ei» Ergebnis, »nt welche»! die dritte, die

pricstcrlichc Periode des «nsaners glänzend abschlost. Frei¬

lich römischen Herren diente er, aber was er ihnen erwies,

aus ehrlicher lleberzengnng erwies, war echt deutsche Treue.

Uud nicht undankbar zeigte sich Papst Ritolans. Roch

im Tczcmbcr des Jahres N4i> erhob er ihn zum kardinal,

nnd das war zn damaliger Zeit eine fast unerhörte Aus-

zeichuuug. Ein deutscher Mau», der kardinal wurde! —

Roch jetzt sind sie bekanntlich nicht zahlreich, die deutschen

Kardinäle, damals müssen sie ahcr wohl noch viel seltener

gewesen sein, denn der «nsancr wnrde ans diesem Grunde

ein .,,>I,»i>!t!'!!!!! . <„ v,, il!!>,> ,'i,i'!,i^ genannt, ein Wunder¬
tier, seltener als ein wcistcr Rabe. —

Richt langc nach seiner Ernennung hcgab sich der

ncnc Kardinal nach Rom, nnd der Papst weihte ihn dort

eigenhändig zum Bischof. Rnn sollte cr auch eine Diöcesc

haben. Frei war eben leine, aber wenigc Tage vorher

hatte das Tomkapitcl zn Brircn in Tirol eine» »exen

Bischof gewählt, der dem Papst nicht genehm war, den er

nicht bestätigt hatte, nnd so wnrde denn dem Ensancr

einfach dnrch päpstliches Dekret das Bistum Brircu über¬

trage».

Dieses Geschenk aber erwies sich schon bald als ein

wahres Danaergeschenk. Denn alle noch übrigen ^cbcustage

des «»saiicrs sind vergangen in harten nnd schweren

kämpfen, gerade deshalb, »'eil er Fürstbischof oon Brircn

geworden war. Aber alle diese Kämpfe, er focht sie dnrch,

unentwegt beharrend ans dem Posten, wo sein Gebietcr

ihn hingestellt hatte. Er focht sie dnrch mit dcn Waffen,

die sein Amt »»d die hiütcr ihm stehende höchste kirchliche

Autorität ihm an die Hand gah. Tast zn diesen Waffen

auch Bann nnd Interdikt mit ihren erschütternden Folgen,

das, auch das Schwert dazn gehörte, das blntige Wnndcn

schlug - man hat es ihm bitterlich vorgeworfen..... aber

das alles lag wie etwas Gegebenes, wie etwas Eclbstvc»

ständliches begründet in den Anschauungen nnd Sitten

jener rauheren ^cit, cincr Zeit, welche vor vielerlei ^ncht-

mittel» nicht zurückschreckte, die unsere heutige fortgc«

schritteuc Kultur als hart, ja als grausam ansieht.

Allerdings haben gerade die Ereignisse unserer letzten

Jahre dcn traurigen Beweis geliefert, das; aller bisheriger

Knltnrfortschritt der Menschheit auch jetzt »och »icht, wenig'

stc»s nicht bei allen Rationen, eine genügende Schntzwchl

bildet gegen harte nnd grausame Kriegführung.

Die »»crgiiicklichc» Eiuzclhcitcu jener ^cbensepoche

des «nsancrs möchte ich hier nicht Nor Ihnen ausbreiten,

nur das Allcrwcsentlichste fasse ich kurz zusammen.

Räch Brircn, wo sein Stnhl nicht frci war, ging ^
kardinal vorderhand noch gar nicht, fondern im Auftrag

des Papstes nach Deutschland, teils nm das Inbilän«

von N',0 überall zn verkünden, teils um die Klöster ,i>

reformiere» nnd dcn religiösen Sin» allerorten anfznfrischc''

nnd zn erneuern. Durch Ocstcrrcich, Bahcru, Franke!'

Thüringen, Sachse» und die Riederlmidc zog er, hielt >'

Magdeburg, i» Mainz, in >!öl» Provinzialtonzilicn ""'

machte einen Abstecher nach England, begab sich auf °^
Rückreise nach Trier, suchte seinen Hcimatsort (<nes "'

uud legte hier im Jahre 145, l dcn Grundstein zn diese'

»ach seinem Ramcnspatron, dem hl. Ritolans znbcna»»"'
Hospital, U'»«i!itmm :,<> xll!»t>,!>> Xi<»I:u!M. «

»in Jahr später, also im Jahre ! »^ konnte (<»!'"""-

seine»
Ei» Jahr später, also im Jahre N'^ konnte (5»st""^

» Einzug iu Brire» halte», dcuu dem Papste w>n
,14



Etfcwereittsblatt.

Wuschen gelungen, den vom dortige» Kapitel erwählten

^''chuf zu», Rücktritt zu bewege», mid der deutsche Kaiser
micdrich III. hatte de» Kardinal unter Verleihung der

"cgalicn als Bischof anerkannt.

>,.,. Ter erste Streit war also glücklich beigelegt, aber
"ld brach cin neuer ans, uud zwar »vegen eines Klosters.

-uuxlich dem in der Brircner Diöcesc gelegenen Benedil-

ucr^'miii^ttlostrr Sonuenburg gefielen die streugcu Maß-

nluncn des rcforinicrenden Kardinals nicht, es begehrte

no fand Schutz bei den, Herzog Sicgmnnd von Oesterreich,

5'/" M seinen Schiriuoogt betrachtete. Und nun ging

^' hart ans hart 1'2 Jahre lang.

^ Ter Kardinal hatte Kaiser uud Papst ans seiner

^citc. Der Herzog aber hatte iiu ^audc selbst die stärkste

'^ ,.' ".'.'b »in ihn scharten sich all jene Elemente, denen
Ui>,,>>'. M ^lirchenzncht des neuen Bischofs störend uud

. ^'icuiich war. Der kardinal mnßtc Söldlinge werben

ssin ' r ^eis'gcu des Herzogs uud es gab blutige Köpfe.

^>m,al überraschte der Herzog seinen Gegner mit Ucber-

^M. nahm ihn gefangen, setzte ihn fest ans Schloß
,!„r'""ck, p^s^> jh„, Zugeständnisse ab und ließ ihn wieder

t, ^"'. Was war der (Erfolg? Widerruf aller Zuge-

^" °ni!,e von Seiten des Kardinals, Acht und Bau» von

>,,,', des Papstes gegen den Herzog nnd ein schweres
"umditt über das unglückliche ^and.

»üd ^ ^^^ ""^ "'^^ "'^ Versuchen, Frieden zu stistcu
Nlsu, ^mupstmde» auszusöhnen. Ter Papst gab sich

lic "'."ber ohne Erfolg. Sogar die Republik Venedig

!'nd
Uch zur Veriuittelun'g bereit finden. Auch vergebens

1^,., Uch trat der Kaiser der Sache näher. Im Frühjahr

schz wllrdcu in Wiener Neustadt zwischen den beider-

Kin ^ ^'trcteru die Verhaudluugcu eröffnet, eine Einigung

dors,^" ^5"de, aber der Kardinal — war einige Tage

bu„ ss! ^tirbeii, fern oou seiner deutschen Heimat, fern
»ich,' „ ^ Tiroler Diöecse, die er schon seit Jahren nicht

dtt"/^I)cii hatte, (^r starb zu Todi in Iluibriru, auf

ihn «)/„ V""^ ^'voruo. Dorthin nämlich hatte der Papst

5„ hN"' .um das Auslaufen einer genuesische» Flotte

>,ii^,,'? ,"igcu, die einen Krenzzng gegen dir Tiirtcu

^»cheu ^ ,"ls" ^ - ll»i ein Vismarcksches Wort zu gc-
DicustV s ^ ^' ^" Sielen, im thätigcu pflichtgctrcucu

^ 'cinec? Hcrru.

^ul,c n,^>5'"^ bes Friedens nach harten, Kampf, die

"'cht s, ^ ^"l" bcs Altern ivar ihm vou der Vorsehung

^ in,?H'^"'' -'ll'cr dennoch hat er - es ist erstaunlich

U,rc <) 7 wahrend aller Stürme seiner bewegten Mauurs-

Tiüaci, . ".'^ ^ußc genug gesunde» zn wissenschaftlichen

^'sdclmn^' l'ttcrarischen Arbeiten, die in ihrer Anzahl,

"'"5 a ^'^ "«^ Mannigfaltigkeit hingereicht hätten, um

"u,ßich^" Mauucs ganzes ^eben auszufüllen. Und so
l'u» de», »> >""^m 'l» von dem Knaben nnd Innglingc,

>"" nucl ^'.^^"' dem Bischof nnd Kardinal gesprochen,

Solans 5 "?/ ^""c von dem Schriftsteller, dem Deuter
c "ken d<>« <i» "'" s"gc". Gewiß sind wir es dem An-

Me. dies.,- .5"^ schuldig, das; heute, au seinem Inbel-
Teil seiner Größe nicht mit Still-

, ^s im ^"'l!"l werde.

«Mchc, !r l'ck) dabei um philosophische nnd mathc-

Ü^ um 3' physikalische und astronomische Gegenstände,

hr tr

cn T

^'U' fiuif'M,',,"". Ihre geneigte" ' Ünaiifnic^ksamkelt bitte'.

!!?rlchr ttock^.'.^ s"N' crnst und tief, aber leider
s^/irtcn D^., ^'"^ Tarnm mögen Sic, meine hoch-

N?liuu^"// u^'t getränkt sein, wenn ich Sic für

s^rtcn 5°^" s'»d. Darum mögen Sic, mciuc hoch-

,,,""'' uicht getränkt sein, wenn '
.'NU Ihre geneigte llnanfmerts

""Uten: ich werde mich kurz fassen.

Meine Herren! soeben habe ich Pier Ilcbcrschriftcn

genannt: Philosophie, Mathematik, Physik, Astronomie.

Von den theologischen nnd kanonischen Arbeiten sehe ich ab,

der Kürze wegen. Sic liegen mir ferner, nnd ihre Be¬

deutung mag auch wohl — wenn wir die Untersuchungen

über die Konstantiuischc Schenkung und die Pscudo-Isi-

dorischcn Dckrctalcn ausnehmen — die der übrige» uicht

erreichen.

Auf allen Gebieten, die der (<nsancr betrieb, war er

ein selbständiger Denker, ein vorwärtsdrängender Forscher,

ein Neuerer. Das, was die Welt vor ihm geleistet hatte,

genügte ihm nicht, so denn auch nicht die damals herr¬

schende Philosophie, die Scholastik. (5r fühlte sich von ihr

uicht befriedigt, wendete sich pielmchr der Mystik zn nnd

kam in seinen Spckulatioucu zu gewisse» ^chrsävcu, die

— obwohl die christliche Grundanschannng nirgendwo ucr°

lomi geht — eine Hinneigung zeigen einerseits zum Phan-

theiomns, anderseits mm M'itieicmins. Besonders kenn¬

zeichnend für nnscrcn Man» ist aber der Kcr» eines inert-

würdigen Buches, dem er den Titel gab: „<!<! <><><-t.u

^,,m'!n,t!-,", über die gelehrte Unwissenheit, uud worin

er den Gcdautcu ausführt: Von allem, was wir Gelehrten

wisse», wisse» wir das am sichersten, daß wir erbärmlich

wenig wisse». — Da habe» wir ih», da steht er vor

uns: ^"lo-üt,^ ,',><!!>! vli,^! Wahrlich, der Gelehrteste,

der Weiseste, ist immer auch der Bescheidenste! Auch in

der Mathematik war er nicht zufrieden, mit dem, was

Altertum uud Mittelalter schon geleistet hatten, uud er

stürzte sich mit wahrem Feuereifer' auf dasjenige Problem,

woran bis dahin noch alle gescheitert waren, auf die

Quadratur des Preises. Je 'uud je glaubte er, diesen

Stein der Weisen endlich entdeckt zn haben, aber immer-

hi» mnßtc er sich nachträglich überzeugen, daß das Er¬

zielte nur eine Annäherung war, kein genaues Resultat.

Uud so ging es ihm, wie manchem, wissenschaftlichen Fcncr-

lopf: je älter, desto vorsichtiger wurde er iu seinen Be¬

hauptungen. Manches in seinen mathematischen Arbeiten

ist geistvoll, schön und richtig, vieles aber falsch. Hätte

b'nsauus ahnen können, was wir heute wissen, so würde

er sich jedenfalls andere mathcmatifchc Probleme ausge¬

wählt habe». Von sciucu Leistungen in der Physik pflege»

die Biographen wenig oder gar nichts zn sagen, nnd man

muß schon die Fachlittcratnr gencmcr durchstöbern, um

näheres darüber zu erfahren. Da findet sich denn, daß

diese Verdienste gar nicht so unbedeutend sind. <5'inc seiner

Schriften hat den Titel: „Gespräche über statische Experi¬

mente". (5s werden darin Versuche beschriebe,?, um mit

Hilfe ciuer Wage auf indirektem Wege die Anzahl der

Pnlsschlägc eines Menschen schärfer zn bestimmen nnd daraus

ans seinen Gesundheitszustand zn schließen. Der moderne

Arzt wird diesen Gedanken vielleicht belächeln, aber es ist

zn bedenken: so was, wie unsere Taschen-Chronometer mit

Sekundenzeiger» gab es damals noch nicht. Ferner wurden

Versuche beschriebe», »>» die Zugstärkc eines Magneten nnd

den Feuchtigkeitsgehalt der ^uft durch die Wage zu fiudcu.

Mit letzterem ^rpcrimeut erweist (5nsanns sich als Vor¬

läufer unserer modernen Wetterpropheten, nicht -', l-. Falb,

sondern :> !ü Klinkcrfncs und ^ambrecht. Seine Wage

mit der hygroskopischen Wolle ist wahrscheinlich das erste

Hygrometer gewesen, was es überhaupt gegeben hat.

Und wenn wir uus erinnern, daß auch die Gesellschaft

für nützliche Forschnngcn in Trier die Meteorologie in die

Zahl ihrer Forschungsgebiete aufgeuommcu uud lange Zeit

hindurch sorgfältig gepflegt hat, dauu darf diese unsere

Gesellschaft in dieser Hiusicht dcu Kardinal (5usauus uuter
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ihrc Vorläufer zählcn. Hierzu hätte uns aber auch schon

berechtigt sei» vorhin erwähnter <5ifcr, alte, wichtige Hand¬

schriften aus ^icht zu ziehen und nützlich zu machen. Denn

eben das gehört noch icyt zu den fielen, die unsere (Ge¬

sellschaft thatlräftig und opferfreudig verfolgt.

Um aber wieder anf die phnsilalischen Arbeiten unseres

Vorläufers znrückznlommeu: weit wichtiger, in. H-, als

die eben «»geführte» Einzelheiten und Üleiuigkcitc» ist die

neue Forschuugs>»cthodc, ist das Prinzip, welches er

verlandete, nämlich dies: Wer etwas lernen und ertcuucn

will iibcr die Dinge der Natur, dem darf es uicht gcuügcu,

dcu alteu Aristoteles durchzuwühlen nnd nm Aufschluß zn

befrage». N'eiu, er muß sich au die Natur selbst wenden,

er miiß beobachten, muß erperimcuticrcu. Die Einführung

dieses (Grundsatzes war wirtlich eine That, sie eröffnete

schon jenen gewaltigen Umschwung nnd Aufschwung, den

die Physik genommen hat, seitdem sie sich vou der vorge¬

faßten Idee zum b'rperimcut belehrte.

Nun schließlich die Astronomie. Thatsächlich war

bnsanns auf diesem (Gebiete all seinen Zeitgenossen weit

voraus. Die Astronomie hieß iu icucm Jahrhundert und

lange nachher noch einfach Ptolomäns, gerade wie die

Naturlehre einfach Aristoteles hieß, b'nsanns aber war

anck hier lein Nachbeter. Hundert Jahre vor b'opernitns

wagte er es, die Arendrehnng der ^rdc zu Ichren und
achtete uicht des Spottes, er habe die (5rde wie ein Hnlm

auf ciucu Bratspieß gesteckt nud täglich einmal herumge¬

dreht, damit die Sonne sie hübsch von allen Seiten braten

könne. Auch ließ er sich nicht einschüchtern durch das

berühmte Vogclargnment, daß die Lerchen nnd Schwalben

nnd Adler, wenn sie hoch in den lüften sich wiegten, nnd

die (<-rdc unter ihucu sich so rasch fortschöbc, doch offenbar

ihre Nester gnr nicht würden wiederfinden können. Nein,

er blieb dabei: alles bewegt sich im Himmclsraum, auch

die O'rdc ist ein Stern nntcr Sterne».

Aber nicht nur theoretisch nnd spekulativ, sondern

auch praktisch betrieb er die Astronomie. Ten Himmel

beobachtete er mit beharrlichem Fleiß nnd maß die Stern-

örtcr ans. Ja, es wird berichtet, daß er neben seiner

.Nirchc i» Nom eine Wertstätte besaß, worin er sich die

erforderlichen Instrumente eigenhändig anfertigte.

(5'iiiige davon sind heute noch hier zu scheu. In den

hochberühmtcn Sterutafrln des Königs Alfous von 5!astilic»

deckte er eine Menge von Dehlern auf und war der erste,

der jene Ktaleuderverbessernng als notwendig nachwies, die

später von Tregor X!ü. eingeführt wurde. Aber als das

geschah, war O'usauus schon 1^» Jahre tut nnd sein Ver¬

dienst nahezu vergesse».

Sic scheu, meine geehrten Damen nnd Herren, ein

wie überaus reiches, schictsalsrriches und arbeitsreiches

^cbcn miser O'ncscr kardinal gcführt hat. Fast lcin (Sc¬

hiet nicnschlichcr sirkcuntnis, soweit seine ^eit es über¬

haupt besaß, ist ihm fremd geblieben, nnd in manchen

Punkte» eilte er der ^cit voraus. In Vezng anf Univcr-

falität des (Geistes nnd des Wiffens hat mau ihn uicht

ohne eine gewisse Berechtigung mit ^eibuitz verglichen nnd
mit Alerandcr von Humboldt.

Aber wir denn, die wir ein halbes Jahrtausend spä¬

ter lcbcu, was haben wir denn »och von den Früchten
seiner Arbeit? —

All seine politischen kämpfe haben keine Spur hinter¬

lassen. Seine spekulativen (bedanken sind veraltet nnd

überwunden. Seine Schriften liegen begraben in den Biblio¬

theken, und das Interesse daran ist nur noch das historischer

Neugier. Nur eins von all seinen Werken ist lebendig ge¬

blieben, hat sich entwickelt, blüht nnd gedeiht bis ans.de«

heutigen Tag. Das ist uicht etwa ein Shmbol Ml

einstigen hohen Klirchenwürdc, nicht cin Produkt seines

universalen Geistes, nein, es ist die Frucht seiner reinen

nnd cdlcn Mcnschcnlicbe, es ist die segcuspcudcude Anstalt'

iu der wir uns hier befinde».

Dürfen wir darin nicht eine lebendige Bethätignng «»b

Bestätigung des Spruches erblicken: Vor allem das grö!^

ist die^iebc: ihre Wcrtc daucru am läugstcu über l'

Grab hinaus!

Noch eine» schöne» Zug, einen rührenden Beweis t^l

Hcimatslicbc des Kardinals crwälmc ich zum Schluß. ^

vicl Pracht und Schönhcit cr auch sah in all dcn Landes
wohin sein bcwcgtcs ^cbcn ihn vcrschl»g, hing cr tM

stets mit wahrer Zärtlichkeit an unserem Moscllande, a«

dem kleinen Ocrtchcn O'nes, von dem cr einst gefM"

war nnd von dem fein Herz sich dennoch »ic »»d »im>B

hatte losreiße» löiincn. Und bevor er starb, ordnete e>

an, daß sein Herz nirgendwo anders, als hier i» l^nes, ^
seiner Heimat beigesetzt werden sollte. So ist es cM

geschehen. Im b'hor der Kapelle, imtcr einer glänzende"

Mctallplattc ruht es nnd harrt der Auferstehung cutgeg^

Als ich i» der vorige» Woche, geleitet vom He""

Ncttor, zuerst au jcucr Steile, vor dem Grabe dieses Herzc>>

stand, habe ich ans die Platte in Gedanken die InselM'
gcsctzt:

Scin ^>cist rn!,l an^ i>, !^a<<c>o öand,
Toi» ^cib lic>U fcrn i,n >acl!d>c,i ^and,
3cin >>cv, lclnl' hciui ',»»1 Masclnva,id.

4/

«^lcsnnsscn an, 1!>. Ä!ai N«N.

Tcid ncssriiiü, ^l»' ^ifcll,crrcn,
Tic dem Nnfc falalcn a^^cn
^»5 ranianl'sciic 3a>,crl>!al,
v!ac>, dc>> )!icichc>? fccnncn, ^cstcn,
H'^a nocl, alic >!cl!cnfcs!cn,
!>lä,ncrspnrcn iidcvall.

^asn mich cnch in, ^icdc ,',cigcn,
^a-> lncr nnivcr <^!cacnd ciacn:
^lum'nc '.'lncn, ^>us; und Tlial,
Hclian'vc '^^ä>dc>, ^c!scn>irat!cn
,^ann ina» nivlicndwa dnrchtraNcn
>'!»f dcin ganzcn (<>dcnball,

<^vs> wall'n nur cinnial scll'andcm
^nni Artistcnplotzr n>andcn,
>I»d t'ou da ins Tcuielv'luch-,
Tann nach dc,n Tinnndeillmnl,
Vo ',n >l>cn-, cin ^läincvsscn'val
^insln,^ aar dcr <^>änin !rac!>,

'.>>,!» !,inad an saniicr >>a!dc
,^lan,N!t nian aan,i ssc,ni,Nich daldc
^nm gcschäft'acn Wci!«l!»ch.
»nd van da ist'>? nicht mcln' >nci!c
Van dcr TtnnV ^nr linlcn Tcitc
"u! da^ TI,al dcH Gulcoliach.

,>>! o« Voisstssrntt in c^ dnstcr
»üd der TinlfKlup! cin Mnstcr
Van cin'ni cchtcn Mnsclniann.
^insani ticat dic Tchwcinoftsllc,
Wa nian cinc nan; vccllc
Nä,n'schc Anschrift schcn tan».

e«
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Weiter »NN znm Wosscrfnlle
^n des .V'velüvalds grüne Dolle,
Ä» dem ,<öütten>oert vorbei
Zu der 'Xlederburg nralien
Wällen, die einst loiederhallten
Von der >lel!en Xriegsaesilirei,

">„ der Tnnztill dichtem Tchaitcn,
Vor »ns saft'ge Woldeomotten,
3lel,et ei»e ^'V-VN!tt,
Trouf i» den ,«is>?nrnl>cl'll gehen
Wir, wo »och die Mengen stehen
Von der Alten ^pfergong.

Prächi'ger ,voel»vo!d dir znr Teile»
Thnt dich liebreich ieru begleiten
Vi^> ;n dein ^raulielleulre»!.
Ilud zn der Tchnüiwtiler «lause,
hinein stillen l^otteshonse,
,vin,'ingeh'u dich nicht gerent's.

Tie Wicklügerburg, o gerinn!
Eo viel dn dich i»,n,er sdianst NM,
^s< ein ,vonfe» Stei»e nur,
Denn vor bald ^ Tonfend Jahren
^agen liier sill! in den vaarc»
Ülöniervolk nnd Xelienbnr,

In der «»ienelehoide forsten
,>lom»' »,an iä»nnerlill! verdorflen,
^^är' tue Vruuuenbuch' nicht hicr.
'^ll,e, Innge, throne, kleine
3äh nian hier stets in, Vereine.
<^äb'-> s!,i!t Woi'Kr Münchner Vi«!

Ans de-> Hi>aldes tiefsten «Gründen
Raffet nn5 dc» Weg nun finde»
Zn der ^nhuenftanne hin,
freund, liier bleib' ein Weilchen sieben,
Tenn vic! Tchöncs >virst dn sehen,
Wird berücken dir den.Tinn.

Tchan', oon hoher ^elsenioorie,
>>lnsgebrcitel >vie 'ne »arte,
^iegt zn Sülzen dir da>> ^and,
Zwischen Bergen griin bewaldet
Zieht oon hellen hocti nmra»det
Tief der Toner >iilbelband,

^nin Verborssfel« still nnd donlel
^loh dir Tonte »,it den, Onlel
<<i»st in der Franzose»,zeit,
An der Vüdmesla»! vorüber
Mit der Vauchbiitt oben drüber
Ist die Wanderung ans für Hein,

Xönni' wob! vieles noch befinden,
?o^> iel, los! mein ^ied anollioge»,
Ting' eil, onder Mol dooon,
Von der Mischern geivalt'gen
Jelotolossen, vielgestalt'gen
Und vom Ausfichtspnuillnn,

>>o! die Wand'rnng ench ssefallen,
Raffet bold da« Glänze! schnallen,
>lo»>nien i» nm> oster noch,
lln>> indes! mit ^üäierllingen
^of;t ein tröftig „,vocb" an-?bri»gen:
„ünsre <Üäste leben hoch!'

der Cifel.

ff,"^""'^ », Nestonrotionosä

,<)«»>> >, Nantes, «karten,
Veranda nnd frciliesseiide Zimmer

mit herrlicher Ansicht' onf die
<"ebir!i«po.rtien,

e, Anerkannt vorziissl, Verpflessnini,
Änfmerlsanie Vediennng, Mös;isse Preise,

rr Kec> «ijsln<>rc!»o ». deren iVnmllie» «eniefie» Vuriunopreije

?f<c/!<7^</ ^c»^>«7UH, Vesitzer,

emvfthlen: verzinkte

Nletalldacl,platten,
n. n,p.,

<>eri,,»ct bcsuüdcro n»ch für lnndw. ^>el»nlde.

31nr»»<Il»' ^>>^!''^ Tielitigfeit, ^ener-
VUlZIM. sicherheit »nd T-anerhaftiq-
leit ohne olle Neparotnren, nnr7'/^ l<u ,,,n
selnver, dol,er bester Ersatz für Strohdächer,
billiger V"'i^,
Ebensolche 6iebelbeKleiÄung»platten>

verzinlle liaminKufsXtze
von bor,;üql. V.'irlnna, oneh fiir Nunlt-
Ableitungen, sowie verzinkte MleitnnaF-
röhre hier,;», Prnjvctte »»» Preise, sowie
Muster der Tom» und ^ielielbetlei»»»!,,,''
Plntte» auf Wunsch l«ste»!u>z.

^

^

^

^

i>.

fur di. - anzeigen ^

" "'o!MtMllo i„ Alidrniach ctt'ttcii. ^',^

^ )InsicktspostKarten

lertiacn billigst in hoedleine!' ssusliihrung n.ich ieäer ßhoto-
«sÄphie ocler Teiehnung innerbalb H—4 blocken. Haben
hrmHerte versehieäene photographische ausnahmen aus äer
Eilel, cli« wir jeäcm Lcsteller als Vorlagen Kostenlos zur

Verlügung stellen.

^»-? Muster gratis uncl franko. c-^>

scbaar H vatde

^rier.

Qa. ,40 Arbeiter.

«5 scknellpressen.

Neber bo I)ilfs-
ni»«ckinen.

ll«il«3

Illustrierte Aataloge

werden auf Wiüisch t'üstmlus

zugesandt.

Loblenz a. Nh..

(sastmPfaffcnstr. ^ ^!.

lMgcl u. Pillmnos.

Fabrikat I. ltanges.

Präuliicrt mit der

Großen

goldenen HtnatsmeoMe.

«7



Gifcl verein s vtatt.

bei Lrolil 2. Nli. ^wizclisn 8onn-l!a!)lLli^.

^n K,M«n«iuirs <>l«!rr«isl>u Ii,r,t«^u«IIen, ds'viilirt dei X««-,
»<«!-ven- nn,t sN«um»ti»onen !.ei<len. Xi5,>»!nl!»,i38tL «oo,-!!^«!-, ^r»»»«

Veixauä >t«r «»tson l-ittiinnque»« 3«3«n N!»«sn- nn,t fi!s!-en!«ln«n.

VllUN ^)ötel sckramm
l)»us t. Nanges. in gewnäer lrlier Hage.

(Vull»»n-S»f«l). I)au«burlcne am Lannnol. ^ femlpr«ch°r Nr. 4-

Inmitten d. Ttadt.
Besuchtem Hotel,

Loa>^ >», ssaruiert.
ssrü!,stiilN',Ä>',2,^,0

N.d.WnMrÜll!^. a», t^Iettr. Licht,
» Berdnnden init

Älünchener und Pilsener Bier-
Nestanrant Metropole.

MMWMWMP»

Ueiftndt an icdcimami?uFlltii!kP«istn,
Dmztistc mit',«»tischtet,. Zllitrn giatt«.

«'/,Milliu».'llinarren «. Maarillos.

^^^ö^süi-^z un^ ^5itlit1iieil5tec!im5cli
ne>ie,

^OZtSNZslLQ^lsaS iv6!'«itwi>!ia,

,,^l./X21' - 5^2'<I,l.^l-!l.lc)!''1'

/F/Fsi^o/V 6^6,

—

LuNKllllllt Üljllblllg in der Eiset.
Strecke «öln-Trier-, Haltestelle für Schnellbusse.

Cifeler Hof — Hotel und Pension.
Han^i ersten Nansse«. herrliche Lasse, 2 Minnten don de» Walt"

Promenaden entfernt: ssrostc Säle, Terrassen nnd Veranden: eigene
Jagd ». Fischerei, clcttriich^ Licht, Bäder, Tpielplüizc, >!esseldahn :e.

Vension von 4 Ml. ad. — lassen an iedeni Znsse.

V. 5<7/>l,//«, Besitzer. ^. ^/»/, Direktor.

!',',,>!'!>>!>. ,t<>r ^!,,!>,ur^er
<!!^i»,ln>,r,ri«,

8t0ld6l^ Mßiitlglch.

Xui^l»>; ans >Vnn«e.I>.

wilh. vistelrath.
Fuhrhalter,

hält seine t^'spaimc für
Gouren nacl) denL Mrc»ht°-
thcll, Aactcher Kee. Ayrtli^r,

sowie nach alle» juustlncu'
A»>>flun>>urten desten« enivfohte».

V«!-!»« v. «ein!-.8t«p !i2!,u«in1> ^

ll-Ü

9. Auflage (l9lll).

?ssi8 in LaeclscKechalicl !V>.2,6^

x,,,, ». ^.'.80 >,v,,. vu,n, V,'>>^^

Vrohl a,n «bei«,

schüntr btlietitci Auft»t!,nlt«n>t.

Gasthof Max MM
norm. Pct. Vrnlil.

Der Zteuielt mtsptlilicud l>ct>ttitts
velgröfttt.

^eaeniider der Ta,iwf'chiN°2tatl«
<Wartestelle).

b»»te «üche, reine Weine.
Mimchener nnd ^elsenü'i^

«^-> Millarö. «^
Cchnttiaer ««arten mit ,,>««"

neNcckter ««lnolialle.

Säle für Vereine n. l^esell'cha^

Vorzüglicher

«räutcr-Äinssenvitter.

Zn lmben !» den meiste«
' «''»nstlnuisern »er «'iscl.

^Guft.lj. Schumacher/

vrohl am Nhein.

<^astl,a>i^

„Zur alten post^
Besitzer: Ttepha« Trolsha^,,.
am 5us!e de<i ?icktderge^ !'",^,'

(Tonr Brodl, Villa »e,e»c^ ^'
Buche, veildrimne», Bad ^",»>!
stein), hält sie,, den qecch''«"^
suchern deo, Bruliltlmleo l'c'
einpfodle».

<

.5

Veit LinWg 6r5tsr ^s^Ksitsn xcht er

^*^ ^056/ ^i7l,e^, 2^33'i2 ^,>>
Vlste» nn,! ss,'ii»«t,n« X,^2in,!!,!>n« tiir <«in«rs >V»!»U>°

Llüiygt« L«lu«»l,u«ü« für I»p«li«>-«!-, »»uuntei-netim«''



^'Nchciüt M^e ieden Monats »nd
wlrddenOrto>irnppend,(<ifelNerein>>

^Ncnlos ',n«estell!, Vierteliährlicher
^eziissspreis durch Pos: oder Buch¬
handel '.0 Pfss, .insschl. Bestellgeld.

NfckemWbllltt.

Än^eissegedülir für die 4 spalt. Petit»
zeile oder deren Nauni ^,'> Pfq, —
H^eilageu „ach Uedereiulmm, '.',„.
zeigen N'erden von der ^!e!^,äsl.?stclle

iu Andernach entssesse!,ge,,o,,ü!ieu.

Herausgegeben VonT Oauptvorstande des Gifelueeeins.

Verantwortlich« Schriftleiter: l>r. Hans Audrcac in Nurgbrohl. Druck nnd Kommissionsl'erlas, r>on (5onrad Weigt in Andernach,

Nr. 10. 1. M'cltt. Mite Oktober 1901. 2. Zalirgnllcz.

Veiträge fiir die nächste Kummer sind bis zum Letzten des Monats an den Schriftleiter,

neue Anzeigen bis ebendahin an den Verleger einzusenden.

Inhalt: (l. Blatt:) Hauptversammlung der Ortsgruppe Vrohlthal. -^ <ii^scUge Zusammenkunft der Wuppcrthaler Ortsgruppe.

Zur alteren beschichte von Mechernic,,, ^and nnd ^cnte in der Vifel. — (2. Blatt:) Land nnd Leute i» der Eifel.

Ortsgruppe Vrohlthal.

^ auptv e rsa »n »nl ung

"N 20. Oktober, nachmittags 5 Nlir in Vrohl,

Hotel Aoensgen.

Tagesordnung:

.'Neuwahl des Vorstandes. (Geschäftliches.

Ver Vorsitzende:

!)r. Andreac.

Wupperthaler Ortsgruppe.

^edc« ersten Ticnstaa. des Monats abends 8 Uhr

gesellige Zusammenkunft

im Neftaurant..Hofbräu". Clberfelo.

_______ <^äste stets willkommen.

3ur älteren Geschichte von Mechernich.
Vau '.>>. t^ick.

>>! i>!^^' ^'^' Schreibweise unseres OrtsnanienS verrät

zu q!."^ V'idsilde de», tnndigcn Forscher, das, der Platz
tt nil ^^' A'ömer belvohnt gewesen, »,el,r »och, daß

f'chr / "ucni solchen venannt wurde, A'aeh den AnS-

zu A ^"'.b^ (^»„unasial-Ol'erlehrers Tr. Max Sicbonrg

habei, ."' '" '^^'t M'> der Bonner Jahrbücher von l!'«0,

de». i>."«>^ 'l"u das römische >!:l< rini-l. ,>,» >) zu suchen,

Wiic 5 "'"" ^lu^ini,,« den Name» gah. Juschrift-

Lri/s^s""? bicsc Aunahme hcstätigeu, sind zwar i„i

k°Mint ' ^shcran nicht anfgcsilnden loorden, jedoch
dein >, "^^"trouenuerelirer >>-,<,i>, (i,,,^ oder >:>) iu

^M""e>i «lveuich bei Filpich vor.
^icdcrl«?.- ^'^ ^"N'cu wir im Orte Spuren röiuischer

"die rÄ'V"' a». In der Schrift meines Vaters über

^°»n ?che Wasscrlcitunq ans der «ifel nach >töln"

'l»saai„i," >, "ben "' Sohn^ l«<!7) werden „am westlichen

Hohe >>,. ^, ^''^ u' »umittclbarcr Nähe der von der

^ Punkt Werges herabtommcndcn Nömcrstraßc an

^rnanac,^. W^It stieß derselbe nnd namentlich in den

Kindanic ^^ Jahren bei Umbauten ans römische

"'bau eiu,,'^ 5"lchi beim Einebnen des Bodens zum
-~^^" "chcnnc ans eine stellenweise bis zn 40 ein

) 3l. n 5>
' ^' l'^l«. «4 unter „«reis Tchleideu".

hohe Brandschicht, die sich, wie der Angenschcin ergab, in

ihrer größeren Ausdehnung in das Aachbargrnndstück

hinein erstreckte, wo sie nicht weiter untersucht werden

tonnte, d'inc Fcucrsbrnnst scheint das Auwcscu einge¬

äschert zn haben.

Außer einer Menge Brnchschcrbcn römischer Gefäße

waren als nennenswerte Funde zu verzeichnen: ein aus

Thon nnd fein gemahlenen Ziegelsteinslückchcn geformtes

römisches Webergewicht, ein edel' geformtes A'äpscheu aus

w,-,'!, ^iüütil, ein römisches Beil und eine ziemlich gut

erhaltene Silbermüuze des Kaisers Bitcllius ans den, Jahre

tu' n. «Hr. (Avers: ,,V. V!'!') IU.!.!V,^. lü^Il.^I. !>!!'.

^><l. '!'!>', >'. ^orheergeschmückter ,U'opf nach rechts ge¬

wendet. Revers: < < »X< <»!!!»l,^. I'. li. sitzende <'on-

cordia mil ei»er Opferschalc nnd Doppel-Füllhoru.) Tiefe

Gegenstände tamen in meinen Besitz. Zlnch an noch andern
Stellen treten uns die Spuren der Römer entgegen. >3o

fand man in den !^<)er Jahren bei Neubauten iu der

Bahuhofstraße dicht iu der Nähe des ^lrauteuhaufcs des

Mechcruicher Bergwerts-Mien-Bereius eiue Äuzahl römischer

Dachziegel, die in ihrer Menge darauf schließen lassen

tonnten, daß ihr Fabritationsort hier gestanden habe. Die

daselbst lagernde mächtige ^chmschicht widerspricht nicht

dieser Annahme, sodann ergaben meine Untersuchungen

des Baumaterials der alten Kirche, daß, soweit der abge¬

fallene, unnmehr seit zwei Jahren erneuerte Berpuv es

crtennen ließ, in de», nutcreu Drittel der Westseite des

Turmes an mehreren Stellen römische Ziegelsteine ver¬

mauert sind nnd in der 5lirchhofmaner au der Südseite

Bruchstücke römischer Dachziegel Berweuduug gefunden
habe».

Tic im Boltsmnnde herrschende Ansicht, daß an Stelle

dieser Kirche in „früheren" Zeiten ein „bcidentcmpcl" ge¬

standen, ist wohl nicht anfreeht zn erhalten: eher dürften

»vir durch den Fund zn der Annahme berechtigt fein, daß

dort eiue römische Warte stand. Diese Ansicht wird durch

das Vorbeiziehen der A'ömerstraßc in allernächster Nähe

in der Nichtnng ans den Becherhof, Geh» nnd Zülpich

bestens uuterjMt und ist auch die die Umgegend be¬

herrschende ^age zu einer derartigen Anlage wie geschaffen.

Grüßen doch südöstlich das Siebcngcbirgc nnd die

Oöhcn des Dorfes Weilers mit dem hcnt'elstcin, südwest¬

lich das alte Keldcnich nnd Tottcl (das röm. ^uw!:,>

nördlich Zülpich «/!'<»Il)iu<>lm) mit seinen Zinnen und

Türmen herüber nnd noch weiter schweift der Blick in

westlicher Nichtnng bis zn den waldigen Höhen des ,<i!cr-

mctcr. Wer einmal hier gestanden, lehrt gern dahin zurück,

') ^n de»! Ortsnamen haben wir das tat. ,.vill^ z» suchen.
(5i»c römifche Niederlassung daselbst wird z. Zt, untersucht.

«!»
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um an dem bcrrlichen Rundblick wiederholt sich zu erfreuen.

Bei der Schwierigkeit des Materialtranspurtcs nach diesem

Punkte müssen wir es als angeschlossen erachten, das;

diese Reste römischer Herkunft von irgend einer andern

Stelle dabin geschafft worden sind, oiclmclir ist der Schluß

zu ziehen, das; sie dort uurhandcn waren und bei dem
Bau der >lirchc benutzt wurden.

Aber auch unsere Vorfahren, die alten (Germanen,

haben ihre Anwesenheit dulumcnticrt. „Germanische Gräbcr-

stättcu'», die sich durch ihre Beigabe» als solche tcnn-

zcichnctcn, lassen sich in Mcchcrnich an drei verschiedenen

Stellen nachweisen: einmal auf der Höhe ucben der alten

Kirche, dann am südlichem Ausgange des Torfes ucbcu

dem Hauvt-^omptuir des Ac'cchcrnichcr Bcrglucrls-Akticu-

Bereins und endlich ostwärts uon letztcrem Pnnttc am Ab¬

hänge des Mechernichcr Berges." Fnndubjcktc (Urnen
und Schwerter» kamen ans der Sammlung meiueS Baters

ucbst ander» Altertümern in den Besitz des verstorbenen

Herrn V'. xrenser jr.

hierin finde» wir eine »e»e Bcstätignng dessen, was

<5. R'adcmacher i» semer Ab!,a»dl»»g über „germanische

Begräbnisstätten am Riederrhein"-) sagt: „Wir sehen
also, das; unsere Borfahren die Ricdernngen vermieden nnd

stets auf sanfte» Höhen, welche einen freien Ausblick »ber

eine weite Landschaft gewähren, ihre Tote» begruben.

Ter Boden ist stets sandiger Klies, der sich znr Erhaltung

der Urnen vorzüglich eignete. Rie finden sich (Grabhügel

in lcbniigcm Untergründe." Im ^a»fe der I»hrl>»»dcrte

änderte i'ick die Schreibweise unseres Ortsnamens. In

einer llrtnnde vom Jahre l^>" »^acomblet !! Ar. l'>^,

gemäs; welcher Erzbischuf Conrad von ,Uöln genehmigt,

das; Flitter Enfricd, Bnrgman» zn Hochstadcn, de» Lehnte»

-i» Becherbof verkauft, wird der A'amc des Ortes R.'airtc

genannt nnd zugleich erhellet ans derselben, das; damals

der Becherhof nach Mcchcrnich cingcpfarrt war. Um die¬

selbe .^eit finden wir anch die Schreibweise Macherle; da¬

gegen ist dcr Ramc Mcchgcrnich, Mcchtcrnich, erst nm l:;«!l

in llrtnndcn gebräuchlich.^ ^miscn»„g w>nt.)

'-> Von»»r ^a>,rdüc!>cr, >>cft !<».'>, ,,^,^, ^«! »nlc„,

>,ck a. a. 0. ,'l,^. ^, !N!>, ii>, A,»»cv!,i»q.

^^

Land und Lente in der Gifel.

»!.Von Lnisc V .

(.nn'tsctzmni.)

Am selben Abend ist im Hanse der Brant die „Willig",

cin grostes xancetrinten und >!»che»esse», dcr „süße Wein"

erscheint i» Gestalt von Branntwein, dcr zum Schlüsse in

kleinen Bläser» aufgctragc» wird. Er ist mit viel Xnndis-

mcker »»d Rosine» „verbessert" »»d bildet a»ch bei»,

HochzeitsschmanS die letzte und höchste Tclikatcsse.
Wäbrcnd des Abends wird vor dcr Hansthnr allcs in-

validc irdene (Geschirr dcr Rachbarschaft unter grostcm

Inbcl und «^eschrci ^crtrümmcrt, denn Scherben bedeute»

<^lück u»d viel Scherbe», viel Ebr. A,n nächsten Sonn¬

tag erfolgt schon von der Kanzel das erste Aufgebot, nnd

an diesem Tage sieben Brant »nd Bräutigam mit etwas

bängliche» ^efi'chlen sel,r früh ans nnd schauen eiligst vor

die vansthiir. Ihre Ahnung bestätigt sich mich, die Burschen

des Ortes babcu ihnen über Rächt „>laaf gestreut", d. h.

>cin breiter Pfad von ausgcdroschcncu Hn'lscn führt von

(^hrist's Hanse in schönen Schlangcnwindnugcu durch die

Hauptstraße des Dorfes nnd zurück nud endigt an dcr

nachbarlichen Thür. (Tie Bedeutung dieser Sitte ist wohl,

das; diejenigen, denen die „Naaf" gestreut wird, iu diesem

Falle also Christ und die Rachbarstochtcr, sich gcgeuscitig

so wcuig mehr wert sind als 5tornhnlscn.) Aber uon des

Rachbartöchterlcins Thür führt zugleich ein zweiter Pfad,

uon gcschnittcncm l^ras, nnd dcr endet vor dem Haust

eines Bnrschcn, dcr schon langc cin Augc auf sie hatte, --

ciuc zarte Andeutung, daß für diese seht ciuc hoffnnngs-

grünc Zeit beginnt. Hat dcr Bräutigam ctwa laugc .^eit
ciu ernsthaftes Bcrhältnis mit einer Anderen nntcrhaltcn,

so thront wohl auf dcm Tachc dcr Bcrlasscncn eine riesige

Struhpnpftc in Männcrklcidnng, man hat ihr „cn Rc'ann

gcsatt" (einen Riann gesetzt». Wie sie hinanftam, weiß

man nicht; oben ist sie nnd winkt lustig auf dir herz»'

strömenden Kirchgänger hinab, bis man sie mit Miihc »»d

Rot nntcr allerlei halsbrecherischem ^llctterübnngcn entfernte,

Umgekehrt wird anch einem Burschen cinc Fra» anfs Tach

gesetzt, wenn seine Anscrlorcnc einen Andern heiratet. ^

Christel hat man >vcder Man» »och Fran gesetzt; er be¬

müht sich eifrig, die verräterische ttaaf zn entfernen, »»d

wird dari» vo» der lachcndc» Rachbari» »»terstützt, die

auch frühzeitig die Bcschccnmg vor ihrer Thür eindeckt

hat. Sic hat die E»ttä»sch»»g schnell verwunden, zn über«

flüssiger Sentimentalität hat die Eiflcri» keine >;cit, »üb

„ist's dcr nicht, ist's cm axdcrcr", dc»lt sie bci sich. '^

Wenn das Brautpaar von dcr >lanzcl vcrtündigt wirb,

darf cs »icht i» dcr ^lirchc sci», dc»» „cs bringt UngM

i» dcr Ehc, wcnn man vorher seinen Ramen hört." Äs

dritten Samstag danach findet die Hochzeit statt, nnd zMl

im Hanse der Brant, ^n begüterte» Bauer» wird d>c

ganze Verwandtschaft, die sehr zahlreich ist, nud bcim^,

das gauzc Turf eingeladen; geringe ^cntc machen »w'

kleine, stille Huchzeite». Tie Brant erscheint in einer mW'

würdigen Toilette; ihr schwarzes .Uleid wird von eines

grüßen, drcicckig gcfaltctcn, schwarzcn Toppclshawl fast uo^
ständig ucrhüllt; auf dcm ,^lopf hat sic ci»c dc» ganzc',

.«»lops fest einschließende Tüllhanbe, die am Besicht mit cinsl

dickcn Blondcnrnschc nmgcbc» ist; darin sitzcn tlcinc Slrä»!s

chcn von wcißcn )1iosc>i nnd Maiglöckchcn; erst in al>e^
letzter .^cit beginnt der ,^!ranz aufzukommen nnd wird d^

fchlvere unkleidsame Tuch abgelegt.

Ter Bräutigam erscheint im schwarze» A»zng; au.^
li»ke» Seite steckt ei» weißes Stränßchcn über einer Rostu

von roten Scidcnbändchen; ein cbc» solches SchleistT

flattert von dcm Eylindcr hcrab, was nncndlich to»n'^
ansucht. Bor dcm Brantvaar gebt ein kleines MädclP'

im besten Staat, gewöhnlich hellviolett oder rot gctlcid^

cs trägt cin in Papicr gcwiclcltes wcißcs Taschc»t>^

wclchcs nach dcr Training dcm „Häär Pastuhr" »i't ^
Furmcl übcrrcicht wird: „Hier Hab' ich cin llcincs '

schcnk vo» Braut u»d Bräutigam". Riail ficht, für ToM,

tüchcr braucht ci» ^ifclpastor »icht sclbst z» sorgc», ,!'„

das; cr a»ch stcts gleiche bekommt, dafür forge» die ^""^
der größere» Orte, die ei»c ganz bcstimmtc Sortc ' ,

„Pastnhrschsackdochcr" verkaufen. - Sämtliche Teüh"^

dcr Hochzeit sind ganz fchwarz gctlcidct, auch die ^>"
führcrinncn, die höchstens mit einer binnen Schürze p""'„v

nnd so macht die kirchliche ^cier einen sehr crnstc» '^
würdige» Eindruck, besonders da der «.Wer schr !"^

religiös ist nud viel ans die kirchlichen Formen >M' jl

Rachhcr gchts desto luftiger zn. - Im HochzcitsV! ,i,,

sind lange Tische gedeckt, aber nicht etwa mit Fleisch »- ^
bestellt. — Rein nm >^! Uhr des Mittags beginnt

7«,
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°blMtc ,^affcctrinkcn und Knchcnesscu, der Ktnchcn zur

micr de^ Tages besoiidcrs dick mit zimmtgcwürztcm ^i'eis-

ore, udcr statt gcsiisUcm Birnmns bedeckt. ------------- 29a'?

M eine Hoäjzcit^gescllschaft ii» Berzehren von Jüchen

"'tct, ist geradezu uuglaublich. Mangelt es an Raum,
!° .steht nach etwa einer Stunde ein Teil der Gesellschaft

M!„,d geht spateren, nud andere sitzen an deren Stelle
V."'- ~^ Die Braut bedient die älteren nud vornehme»

/"!>c, vor allen, de» Herrn Pastor, welcher ans jeder

Vuchzeit wei,igstc»s ei» Stiindchc» zubringen muß: audcrcu-

nlö würde das Brautpaar sich aufs höchste getränkt

>»hlc„, (v;^^'„ ,; ii,,^ .„„cht die ganze Gesellschaft einen

'l'dmnm.Mi^ielMiiss, n»d dann gehts zuiu Wirtshausc,

wo inittlerwcilc die Musik, bestehend ans einer Klarinette,

„Klankcnett" und einer „Gel", eingetroffen ist, und wo

nun innutcr drauf los getanzt wird. — Ten erste» Tanz

tanzt das junge Ehepaar ganz allein. Danach kommen

die (fhrcntä'nzc, der Bräutigam mit der Brautmutter, die

Braut mit dem Brautvater. Die Täuzc daucru sehr lauge,

der Bursche legt dabei beide Nrmc um das Mädchen, das

Mädchen beide Hände ans die Schulter des Bursche»: g»

tauzt wird austcr deu gewöhulichcu Nnndtänzcn auch ein

(fontrctanz, der durch die ernsthafte Ruhe und die sonder¬

bare» Bewegiiugcu der Tauzeudcu sehr originell nnd
drollig wirkt.

(^ortsetznna im zweiten Blatt.)

/H/- He7aVe)t//-/5/e/?

»»'/e/^/' ^e/?/?/c7^/-?/- ,'5/

^lv ^5/^oi^-^Vmme/-

we//i7i/F c/e^ öe^/e /sc/i/^ez/e/?.
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PH. Schwab. UX'inglüöbcsitzer, Kreuznach (^l^'inl.).

Vrohl am Rhein.

„(7>ur alten Los!",

Besitzer: Stephan Trolshasten,
NIN Fnste de'? Ticklberqco sselcaen
(Tour Brohl. Villa »elene, >>ohe
Buche, L>eilbr»»»e», Bad Tönni^-
stcin), hält sich de» geehrten Be¬
suchern des Bruhlthnles bestens
empfohlen.
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Illustrierte Tlatalsge

werden auf Wunsch kostenlos

zugesandt,.

!Wzc! u. PaninW.

^Fabrikat I. Uanges.

Präniiicrt »iit der

Großen

goldenen SwlltsmeoMe.

Coblenz a. Nh..

Castorpfaffenstr. 22/24.

Vuchdruckerei Conrad weigt, Andernach.

Anfertigung aller Dructarbeiten
in Schwarz- »nd Buntdruck

—->- in geschmackvoller, sauberer und lorrcltcr Ausfuhr»»« -<—
zu mäsusscn Preisen.

Vorzügliche «mpfthiungen. Gliinzenüe Anerkennungen der Fachpresse.

Groftes tager von Formularen

für Viirgermelstoreion, Standesämter,
Gemeindekasse,» u. s. w.

Vorzüglicher

«räuter-Massenbitter.'

-Zu haben in den meiste»
b»>>s<h>i»ser» der «-isel.

'^ Guft. lj. Schumacher /

j^ Dl,l,lcnr ((^ifcl). A

Vrohl am Uhein,

schöner beliebter Ausent!,Mnt.

Gasthof Max Mittler
darin. Pc». Brühl.

Der Mmt entsprechend bcdcutcnt,
vcigriifttt,

<i!enc»»bcr der Tampfschifs-Statiou
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G»te Uüche, reine Weine.
Miiucheuer und .'felsenBitr.

«^? MillV-lrt». c-^H
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ssedcckter GlashaNc.
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Verlag v. »einr. 8t«pn»nu« in rriel^

9. Kuflagb (l9M).
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^,n, ^l, 2„^l> s,v,,, xo,n V,',!'^''^

»tlll. Vl!»«. «in..7fab.. ltzlllh. M»

ürrstndt an sedermann in rnlnüiprcis^
ßreislistc mit 5» »cischict,. Porten glW

!!!nch«d»,!^i>», In!n'k«pr»d>MilM- .
li'/, Milliun. t<in«rren u. «inarill^
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VermUwartlicher Schriftleiter: I'r, Ha»o Ä»dreae in V»r>U»ohl. 3r»et >,»d >io»>,»issio»e>verlass »0» ^a»rad Wei>,t i» '.'l»der»»ch.

sand nnd Leute in der Gifel.

^ou Luise V . . I»,

(Fortschimss,)

, Danach wird i» den Pansen bei reichen Hochzeiten

^'in getrunken, >i»d Mir sehr saurer Wem. Ist er
Wl sancr, so schmeckt er den Banern nicht, nnd „Hä

halt die echt Wengsäncr" ist das höchste ^ob, «reiches

^ diesem entsetzlichen (^ifttrauk spendet. Tadel sitze,, die
^nicklni,^^ iu einem nntrr» Zimmer, und jeder Bursche

M die Haud n„f die Schulter seines Mädchens. Bei

nu'Ien bielcgeuheiteu kommeu anch die schönste» ältesten

^ulfZiicdcr zum Borscheiu, die die Alten, angefeuert durch die
Miossenen Bcrguügungen, anstiinnien. beider versuchen

^Nichtige Lehrer, bei der Jugend diese wieder anszn-

^ttcn u«d dafm- andere „harmlosere und passrudere" an
>yre Stelle zn setzen, und so tvird wo!,! bald die .^eit

unmnru, wo uur das alte Mütterchen in der Spiuustube

"cdcr wie etwa das folgende noch teuueu wird:

^iari»»»el,c>, lhal spatere» gel,'»
H^ohl »»f der grime» Heide.
Da degeqiie! ihr ei» Netter, ja Gleiter
>''» ei»e>» ss>ü»e» xleide.

Der weiter ,i,l Uariii»»ll!e» wriä,,:
Ä'ilt D» »,ei» 2chäl,'lei» fei»'^
'U>, wi» i»>> Xloster gelie», ia „ehe»
»»d e!»e No»»e sei»,

Der Nriter »ar da>> Kloster !a,»
''!»f se!»e», sch>l>ar.;e» Pferd,
l^r fragte »>u1) der ,zi!»,istr», ia vu!»nfte»,
^ie i» de», «laster war'.

^>ariä»»che» l>or dac> Pförtlei» !a»i
>u> c!»e,» schlohN'eiße» >tleid.
Die Hiirlei» l»r.; sseseh»itle», >a >iesch»ilte»,
^»r No»»e N'»r sie dereit.

Dcr Nriier s(1,>»e»It sei» Pferd her»»,,

^«f! >>»» da>? Her; ,,erspra,,a,,
^/r sie! N'ohl mif die (<>de ,;» l^rde,
"> sie! N'l'1,1 vl'r sei» <i!rah.

^»ri»»»chc,i i,,g, d»>) Schleier,ei» ad
>wd n>»l, de», Neiler ei» ^!>ah.

^>»» ,ie,s, ,»^i» ,,'ede« Hchiitzlei», in Schähtei»,
^>'^ a» de» imissste» lag.

^icd^"/!"^"^ Wenfalls viel gesungenes nnd beliebtes
M folgendes:

^ ist sich »ei» ,c„o»ere.> ^ede»,
>>lo »>e»» sich der Sommer «»»alü,
Da l»l»hr» die Nose» i,» ^!ar!e».
D,e Nrie^cr die ,;iehe» i»o ^eld.

U»d irls ^-r »»» wirder »»e>, H»»se !»»,,
^c,»^liebchr» st»»d l,i»ler der T!,»r:
'^"t ssviis, ?,ch, ?„ ,i^,^, T» sei»e,

^» .Ver,',»!,er>ieds!e, D» »,ei»e,
^o» 5>r,',e» g(i'>i„li'! ?» »>ir.

W"'> l'm»ch' ^.,, Dir ,;» nefnlle»,
X'M >»N>' ^i„t» ,i„der» M>i„».
v'u' >1>N'e ei» lieberes ^,'ede»
''"> lc»»r Dich »i!»,»er>»e>,r.

^"^ ,i0>1 er »>,.> ,Vi»er Tasche»^
' »i Messcr, WM' d>,i»t »»d u„ir spil,,^

^ »wch ,s ihr i» d»^ Herze,
^"^ »l»> N'^HI »der sie sprcht.

^0 sielü'^, »>e»» ',we! >!»>U>e»
(<>» Änidelie» >ie» >mde»,
?»>!? tl»u sie!, in sette» ei» a»i,
^'.l!r beide wir hal>e».> erfahre»,
^>la>> falsche ^iebe tl,»>.

Bei diesen, ^iede ist e5 charatteristisch, daß Stropl,e

eins nnd drei, die auch teiuc Endreime haden, nach einer

anderen Melodie gesungen werden, a>5 Strophe zwei,

vier nnd fn»f,

O'in st'hr deliedtes »ud i» der ga».',e» ^'ifel gesungenes

^ied ist seltsamerweise das russische belannte !^icd: „Seht ihr

drei blosse vor dcl» Wagen," liier aber »ingewandelt

in: „Der Dreispa»» fährt i» leise,» Trade", »»d mit

manche» siimstörenden Texteutstellimgeu. — — — Doch

nuu zilriick M unserer,vo6)zeit. .vadcu die .voch^eitegäsie

sich müde getauzt, so gehts uu» unter Begleitung der

Musik zürnet zum .vochzeitshause, dort hat mau nutcrdcst

anfgerännit, von »eneni den Tisch gedeckt, »ud der M-

»oechsluug halder girdt's jetzt statt Kaffee »ud .^»chc»,

>i»che» »ud >,'affee, dclu lvieder wacker zugesprochen wird,

^um Schlüsse »ud alo höchster «benutz tommt der schon

erwähnte geznckertc Branntwein in tlrinen Bläser», wo¬

von je eines ans etwa ein hald Dutzend Tcilnchnier lommt.

Zeder hellt sein Mas dem Brautpaar entgegen mit den

Worte»: ,M, dreugeu ich et zoo!" Ich dring l<mch's zn,

d. h. ich trintr auf lauere Gesundheit. Das ist der einzige

Toast, der ausgedracht lvird, uud insoferu hat vielleicht eine

visier Bauernhochzeit de» Borzug vor so mauchcr auderu!

Bei Andruck, der Tnnkclhcit ivird das junge Ehepaar

unter Musilbcglcituug »ud allerlei derben Witzen zn seiucr

Wohmmg geliracht, »oobci ans den, Hochzeitshausc ein

ivahrer Regen von alten Schuhen nachgeworfen wird.

Wohnt dao neue Ehepaar in einem anderen Torfe, so giebt

die ganze (Gesellschaft das (Geleit bis zur Grenze der Feld¬

mark. Tau» trennen sich die Fcsttriluchincr, noch reich be¬

schenkt mit ^uchcnslückcn, denn das wäre eine schlechte

Hochzeit, bei der nicht so viel übrig bliebe, das; jeder »och

ciuc gehörige Portion mit nach »Mise nehmen könnte!

„Ol geeht o'p, wie bei Mattesse» ,vvchzeit!" ist eine Redens¬

art, dir bedeutet, daß es irgendwo ganz außerordentlich knapp

hergeht, bei dieser Hochzeit „ging alles op", uud es gab

wahrscheinlich nichts mehr znm Mitnehmen. Hochzeiten,

Ktindtanfen nnd Begräbnisse bilden außer der „Kirmes"

nnd an einzelnen Orten noch der Fastnacht, dem „ssastcl-

vvrnd", die einzige Mwechselnng im ^cbcn des lWl>»).

Die Begräbnisse gestalten sich meistens anch zn großartigen

Ichmansrn. Die ganze Berwaudtschaft kommt von uah

und fern und mnß natürlich anch bewirtet werden, immer

mit dem unvermeidlichen Kaffee. Stirbt ei» Mädchen oder

ein Bnrsche, so versammeln sich die Mädchen des ganzen

Torfes im Rachbarhanse, um den Sarg zn zieren. Bon

weißem ansgeschnitzellem Seidenpapier werden kunstvolle

Blnmen und' ganze G»irla»de» hergestellt, ganz besonders

die „Klrone", das Symbol der ^»»gfränlichkrit, ist manchmal

ei» wahres >t»»stwert. Tiefe ,mo»e »»d ein ans dem¬

selben Material hergestelltes >!re»z »verde» mich dem Sarge

voraxgetrage», der e»tweder vo» Mädchen oder von Burschen

zum Friedhof gebracht wird. Bei Verheirateten ist nicht

die geringste Verzierung des Sarge« erlaubt: die nächsten

Nachbarn tragen denselben, nnd als Gegengabe dafür

kommt ihnen das Tafchcntnch zn, welches am Sarggriff

befestigt ist, sowie nach vier Wochen ein solennes „Dootc-
73
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koffii", auf dciil cs manchmal recht lnstig zngcht.

Tic Klindtanfcn sind nur Wcibcrfcstc. Männer und Un¬

verheiratete werden dazu nicht Melassen, Die Binder

werde» meist schon am dritten Tasse getauft, nichtsdcsto-

wcuisscr nimmt die Wöchnerin tapfer am Schmause teil

und geht gewöhnlich schon am vierten oder fünften Tasse

il,ren Bcschäftignngcn im Hause uach,

Zn dem Haupt- uud A'ationalfeft des Bisters, zur

Kirmes, werde» großartige Vorbereitungen ssetroffen. Die

meisten Kirmessen finden ssesseu Oktober uud )lovc»>bcr

statt, die dritte ist dauu vorüber, die Feldarbeit ruht,
uud der Bauer kau» sich unsscstört drei Tasse lang dem

Vcrgimgen l,i»sscbcu. Ist das Jahr ssut stcwcscu, uud
lau» mau ohne Sorssen dem Winter cutssesseufchc», fo ge¬

staltet sich die UirmcS sehr fröhlich, uud der foust so cruste

uud. wortlarssc Bauer wird aufgeräumt uud munter. Iu

de» Häuser» wird sscschcucrt, gcstrichcu, sscbackcu »ud alles

i» beste» Stand gesetzt. In allcu ciuigcrmaße» „beflissen"

Häusern wird ciu Schwein geschlachtet, um die eintreffende»

Verwandte» würdiss bewirte» zu tonne»: die uuvcrmeid-

lichc» „Taartc» uud Flaadcu" werden zu halben Hun¬

derten gebacken: lnrz, es herrscht die regste Thätigtcit.

In den Orte», wo das Mädchcnvcrstcigcrn Sitte ist,

haben die Burschen alle Hände voll zu thuu. Schon

einige Wochen vorher ist das erlöste Geld cinkafsicrt worden,

bei welcher Gclcgcnhcit nachher jeder Bnrsche von seinem

Mädchen mit ^icrknchcn nnd Braimlwci» bewirtet wurde,

jctzt wird für dies Geld der - meistens einzige — Tauzsaal

des Ortes geschmückt, uud zwar mit Tanncnzweigen und

vielen kränzen nnd Kletten ans möglichst bnntcm Papier,

die Musik wird bestellt, das Getränt angeschafft, kurz alles

anfs beste vorbereitet. Der Wirt erhält für Hergäbe des

Saales, Bedienung ». s. w. eine Vergütung. Am Vor¬

abend der Kirmes halten die Burschen unter Vorantritt

der Mnsil einen festlichen Umzug durchs Dorf, um zunächst

„die Kirmes ansznssraben", d. h. eine Flasche Wci», die

iui vorisse» Jahre »ut derselbe» Feierlichkeit irgendwo ein-

ssessrabe» wurde. Diese wird z»»ächst von den Teilhabern

sscleert, und alsdauu die ttirmes für eröffnet erklärt, Zurück¬

gekehrt i»s Dorf, wird jeder Bursche von seinem Mädchen

bewirtet, nnd nachber zieht der ssanzc Trupp ius Wirts¬

haus, um dort mit Musik uud Truut die Festlichkeit würdig

ciuzuleitc». Am Souutag Morsscu ziehe» schon sehr früh¬

zeitig vo» alle» Seite» die Gäste ius Dorf eiu, sehr ver¬

gnügt vo» ihre» Gastgeber» cmpfaugcu: ist es doch eine

Ghrcusaelir, mit mösslichst viel „Früudschaft" das feierliche
Hochamt zu besuche». —

Dieses beginnt mit vielem Pomp gegen nenn Uhr, auch

der „Här" hat Besuch von sciucu (<oufratrcs bekomme»,

u»d so fi»dct dcuu ciuc „drcispäuuigc" Messe statt u»d

eiu fremder „Här" hält die Predigt, die dadurch doppelt

eindringlich wirkt. Auch das Gotteshaus hat sciucu besten

Schmuck angelegt und prangt im Glauze uuzählissrr Lichter

und ricsigcrSträuste von „sscbackc»cu",d.h. kü»stlichc» Bluuicu,

Ter Hcrr Pastor hat sciucu ganzcu Blumenflor geplündert,

»m den Altar z» schmücken, der Gcsangvcrci», dere» es im

llciustcu Dorfc eine» giebt, singt eine lateinische Messe, Pauken

»ud Trompeten dröhnen, Böllerschüsse knallen: kurz, die kirch¬

liche Feier wird »nt höchster Prachtcutfaltung begangen.

Ist der Frömmigtcit Gcuüssc gclcistet, so tau» mau

sich uusscsiört de» weltliche» Gcuüsscu hiusscbeu. Tiefe

bestehe» zunächst iu einem opnlcntcn Mittagsinahl, wobei

die schwcrstcu, unvcrdaulichstcn Speisen massenhaft genossen

werden. Das Menn ist etwa folgendes!

(^iiic ilbcrfettc Snppc von gekochtem Rauchfleisch mit

Misten. Bratwurst mit Rotkraut. ^ Schweine- oder

Niudcrbratcu mit Sauerkohl. Ulößc oder A'udcl» >n>t

Backobst. Schulten, Wurst, Nanchfleisch »lit Bohne».

Zuletzt als Dessert schwerer siistcr Küche». Um sich von

dieser austreugeudeu Thätigtcit zu erhole», mache» die

Festge»ossc» gewöh»lich während der nun folssendeu Vesper-

andacht in der heißen, überfüllten .Arche ein kleines

Schläfchen, was man ihnen cisseutlich uicht so sehr ver¬

denke» tau». Auch der Herr Pastor hat eiu ^iuschcu,

cr bccilt sich ssauz uusscwöhulich, uud sscssc» drci llhr

strömt alles ius Freie, um zunächst dem wichtisseu Geschäft

des Kaffcctriulc»s obzulirsscu uud dauu „au die Musik"

zu gehe». Im beste» Staat erscheine» dnz» die Mädchen,

aber man muß uur uicht au zweckmäßige leichte Kleidung

dabei dcntcn. ^ (5in schweres duukclrotcs oder blaues

Wollkleid, obc» am Halsc mit ciucr wcißcu Krause ge-

schlösse» uud durch ciu halbcs Dutzend Ilutcrröckc zu dc>»

uucrläßlichcu „Stehe»" gebracht, ist die Tanztoilette der

Gifleriu; je schwerer der Stoff, je abstehender der Rock,

desto „dcftisser" ist die Trägerin desselben. Mit »»heimlich

viel Haaröl wird der Frisur der uuuuissäuglich nötige

Glanz verliehe»: fest am Kopf geflochten und zum Kranz

gelegt, werde» die Flechte» »och durch ciu breites schwarzes

Sammctbaud festgehalten. Das ist die traditionelle Kirincs-

toilcttc, »ud dura» wird »»verbrüchlich festgeliaUe»-

Mädchen, die vielleicht einmal „in der Stadt" gedient
haben uud etwa in cincr hcllcrcn Icichtcrcn Tracht er-

schcinc» wollen, werden niit dem höchst verächtlichen An^

druck „Fluddcr" bezeichnet. - ^inc „Fludder" »nd etwas

„flnddrissrs" ist de»l Eiflcr etwas Vcrdäehtisscs, llusolidcs

nnd kann seiner vollstandia.cn Mißachtnnss sicher sein. A'n»

erscheint der Bnrsche im »cncstc» schwere» WiuterauM,

eine farbissc Klosette tokctt im Knopfloch, Hand in Hand

trete» die Paare iu de» Tauzsaal, uud nun „Vergnüg^

geh' dciucu Lauf." Eiuc sehr aügcuchmc uud geunü

auch vou Aichtcisicriunen gewürdigte Seite habe» diese

Tanzvcrgnügnngc»: es gibt auf dcnfclbcn keine „Mancr'

blnmchen", kein Schimmeln, tcin Hangen nnd Bai,gcn !"

schwebender Pein, allerdings hat dafür auch die Oiflcn»

keine augenehme Abwechslung der Tänzer: de» gan'F

Abeud hindurch tanzen dieselben Paare zusammen, d. l>'

wem, eiuc Vcrstcigcruug vorausging,: höchstens daß eii»»^

zwei Kameraden mit ihre» Täuzeriuueu Wechsel,,. ^

Tä»zc dauern sehr laussc, nnd mit nncrmüdlichcr An"

dancr, aber niit sehr langsamcr Bcwcguuss drehen sieb ^
Paare im Kreise. Die Pause» sind ebenso laug,, wäbren"'

dcssc» wird der Tauzsaal geräumt uud mit gemahlene»

Stearin bestreut. Die Tänzer gehen spazieren oder M,'

Hand in Hand singend in cincr nntcru Stubc. l^rst.Ü^'

Morgcugraucu cndigt das Vcrguügcu uud um, gchcu st^

bis sechs Paare ssemciuschaftlich niit einem der Mäda>'

zum Kaffcctriukcu. Alles ist in dem betreffende» 5""!,

dazu hcrsserichtct, der Kaffee frischt die ermatteten Lew'^

sscistcr wieder ans, nnd unter allerlei Scherze» tt'"'^
meistens der Tag Hera», sodaß die Teilnehmer g^u

nur die Kleider zu wechseln brauchen, um die uuvernn'N

lichcu Arbeite» ci»cr läudlichcu Haushaltuuss, Viehwar"

uud dcrgl. vorzuuchmcu. Drci Tage vcrgchcu so »>>",

fortwährcudem O'sse», Trinken und Tanzen, »ud es gw,

schon eine Giflcr Ratur dazu, um ciu dcrartigcs „Vcrgnn^'^,

zu crtragc»: am drittcu Tage dcS Nachmittags >v>rd -„

Xiirmcs bcgrabc», ci»c Strohp»ppc u»d ciuc Flaseüc ^
wcrdc» i» fcicrlichcm Aufzuge durchs Dorf getragen,

Strohpuppe wird verbrannt, dcr Wcin irgendwo vcrgrnl

>i»l bis zur nächsten Kirmes z» r»l,c». . ,,,,,,
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Veiträge für die nächste Nunnner <er sind bi« ^iim Lciz tl>n des Muatf .in dm Schriftleiter
s ebendahin "an i Verleger cnMiMdcii.

anhält: (I, Blatt:) Vereinsbibliothet. — Gesellige ^nsainmentnuft der Wupperthaler Ortsgruppe. — An? den Ortsgruppe»,

Znr älteren t'ieschichle oon Mecherniä,. ^ Viicherschau,

(2, Blatt:) i.'and nnd Leute iu der Cifel, — Dao ttirchlcin a,n See, - An mein l'isellaud, — Bücherschau,

vereinsbibliothek.

, ^>» eifriges Vereinsmitglied bat der Vereinsbibliotbel

u» von Georg Pärsch berauSgegebeues vollständiges ^reni-

^ar der l^sli-, i!!,^<,!,t!,, von Schannat 511m Gescheut

vielen Tank hierfür i»i ^tanie» des Vereins,

.____ von Voistt.

W»«pperthc»ler Ortsgruppe

Aede« erstcu Ticnstag des Monats abends K Uhr

gesellige Zusammenkunft

im Restaurant ..Hofbräu". Clberfelo.

Gaste stets willkommen.

Aus de»» Grtsgrnppen.

^»>,!, ^,», ^,, x,^, H^pstversannulnng der Ortsgruppe Brohl-
ersannnlnngen fast alle

>urch
nnd

nnd 2, Vorsitzender», Lehrer Thein und C-
Schriftführer», ^chuiidi und Leprer ^aeodo

>hnl ,, ' ^ ^^, ?ie Herbstversammlnng der Ortsgruppe Broh
V>,,,,,,"^ NU! vesnchl, tro,,de,n zlvei andere Versa,uiulnngen fast a
>^>r, s , -"ltgliedcr fern pielieu, Ter bisherige Borstand >onrde du»
Vür„„,."'^er sscwählt uud besteht aus den Herren Tr, Audreac mBii

«1?Nn„einer ^n l'
'"'l'rger (1, „>,d

Ban.chaf nnd anrissen «Beisitzer». ^)ie Vorbe-

bl'ttl, ^ ^'" ^'^ ^rühiahr-^Versaiumlnng des >>auptuereiu>> iverdeu
"U'glichs!'^ ^'"'" ^Mtnud deiuuächst zu »oähleude ^esttouinussion bald-
^fried. ^' '''^ ^"l,d geuo..... ,eu U'erdeu, Die «assenverhältnisse sind
^Nsn,, , ' 'l»d die Mitgliederzahl ist ans !'« gewachsen, ?ie näcln'ie

""'luug wird vor Weihnachten iu A'iedrrzissen stattfinden

ei„, ^«»tiuie, -^, ^,. Kester» fand i», ,^olel horchen, Hierselbst
^ u c r a I p e r s a,n inluug des V e r s el»vnernug «- Bereiu o

lvelchc'^"^' "."^ d^r Ortsgruppe de-> ^ifelvereiu^ statt,
«ch^,,?'" stellvertretenden .Vorsitzenden Herrn Alepa „der
^'>'sa»,,„> "^N»ct würde, »err Schcibler ertlärtc, das, er zur
N'rech/ M,«» Stelle de>> venu O-b e rp fa rr e»? ? r, Paul»
andaiic,,,^" "'"' ^"'nb >!ran!I,eit verhindert sei, ,',„ erscheinen. Seine

^'r>„

^'^ ^,i>'.!?"^ <c<>eibler »och iu anerleunendeu Forlen de>> sclieiden-

b'c ^,",s^,',^"l gedacht, lies, er.

!^rr,i ^5 ,^niutheit, fo schrieb verr ?r, Panly in einen, Briefe an
w>«, ;>vi„ge il,,,, de,, Bvrsin in, Verein niederznlegeu.

'rleunendeu Hr>orlen de>ö sclieiden-
. zur Tageoordnnnq übergehend,

!u'!>dc ,,i„,^!!^, U",en Vorsi,,enden vvrneliinen, Tnrch A!l!a,»a,io„V
'^1 er"»stimmig der von >>errn schcibler vorgeschlagene ,verr

?'^^n,„ ^^'/^ Breuer znm Vorsitzende» gewählt, welcher anel,
?«> Aors,,,,"?''"!' »achden, »err Scheivler ausdrücklich erklärt Halle,
s'""">,m t > l'l'"uehu,eu zn louuen, Herr Vürgerineister Vrcner
N^ b"s ),,, ,°""u die Lcilnng der Versammlnng, ,'vrach den ?a,ck ans

P^'ben

v^""!,ul!Ü!,? ^"" ueuen Vorsitzenden ein Willtoinm-Hoch seilens der
x "»'erer ^i^,s ^N^racht war. erfolgte die Nechuuugslage durch öerrn
m^?«Ncsord,,,,,, ^ """' Einstige,, Ahfchlnn anfwie», ^« Crledignug
dV «Nd <,,, "? '"'„den Vorfe,,,äge znr Belebung des Vereins ge-
D^^^crr »,"'"' ''"ige Anträge znm Beschluf,, ^uu> Schlnsl ge-
°.' M»l>, ,„ Ä"u,e„ter Breuer uochmals der Verdienste des »errn

^?^tze,ch,'"^"U"l' welcheo ,«a„ ihm dnrch die einstimmige Wahl zun,

-"r Aule^> ^—'"^^'^"^'^ ^"' .'iachden, anf Aureguug de-: ,verrn

«°z°«',
>il>, , Ä'/lne,,ter Breuer uochmals der Verd,e„,te des verrn
Werden /- ^ ""s, das, diesem Manne nicht genügend Tant

wnne, der den Verein !^'< gegründet uud seit dieser

.^eil unter l^iniennug seiner ganzen »räfte geleitet nnd znr Blüte
gebracht habe, linier freudiger ^nstimniung der ganzen Versammlung
wurde daher auch dein Autrag d« Vorsinenden, ,<i>err ?r, Paul»
indge in Anerlennnug sei,,er großen Verdienste um de» Verein zum
lehren,nitglied ernannt »verde,,, stattgegeben.

Zur älteren Geschichte von Mechernich.
Von A. ('ick.

(Fortsetzung.)

Äl^> icdcüdcr ^cü^o dicscr Imilist ciitschwuiidcncli

.^citcn präsentiert sich, weithin sichtbar, die den Ort iiber-

raqendc altehrwiirdi^e .Uirche, in qeil'isseni Sinne nnd bc-

rechtisstcni Ttol^e aiich das „Wahrzeichen" van Mechernich

Wiannl. In, Interesse der Besucher unseres Ortes sawuhl

als anch in deinienigen meiner Mtl'iira,er silanbe ich zn

handeln, wenn ich an dieser Stelle das (Gutachten des

Tiözesan-Banineislers ,verrn ^,'enard in ,Uöln von« 14. Mai

>»!»! über die bisheran „tnnstqeschichtlich ganz nnbelanntc"

Kirche, soweit es sich mit der Beschreibung derselben be¬

faßt, znr Kenntnis bringe.

„3ie alte (ehemalige) katholische Pfarrlirchc von

Mechernich liegt ungemein malerisch ans einer ziemlich steil

ansteigenden »rlwhnng hinter dem älteren Teile Mcchcrmchs

inmitten des alte» von Mancrn umgebenen Friedhofes,

welcher noch heilte in Vcnmznng ist nnd mehrfache Er¬

weiterungen erfahren bat. Der Umstand, daß die Ein¬

wohner Mechcrnichs iu so pietätuoller Weise zu ihrer letzten

Nnheslälte den alt nberlicferteu Platz beibehalte!, haben,

läßt es nm so unbegreiflicher erscheinen, daß bisher so

wenig Wert anf die Iusiaudhaltnng der alten Kirche ge¬

legt worden ist, zninal das Xirchlcin sich als ein reizvoll

nnd interessant gruppiertes Vanwerl darstellt.-------------

Im allgemeinen tonnen au der Kirche vier Baupcriodru

scharf unterschiede!! werden, die alle zu der interessanten

Gestaltung des Iuueru uud Aeußcru das ihrige beigetragen

haben; leine überwiegt jedoch eine andere so sebr, daß das
Gotteshaus als daS Werl einer bestimmten Knustcvochc

bezeichnet werden könnte, sondern die verschiedenen Iahr-

Imnderte nnd Stilrichtnngen haben gebaut, niedergelegt,

erweitert und ergänzt bis das Vlirchlcin die heutige Form

erhielt, um dann, als unten im Thalc die neue große

Pfarrkirche erstand, verlassen zn werden.

Von der romanischen Kirche, die ein einschiffiger, flach-

gedeckter Bau gewesen sein mag, ist nnr der Turm noch

erhalten, welcher, mit verhältnismäßig geringer Mcmcr-

stärte erbaut, im Acußern glatt gehalten, nur durch zwei

Unppclfcnstcr anf jeder Seite des Glockengeschosscs belebt
7»
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ist. Bedeckt ist er von einem schlichte», in der ursprüng¬

lichen Form gehaltenen Zelt- bczw. Pyrauiidcndach, welches
vielleicht »och die alte Koiistruttiou i» sich birgt, da man

bei einer spätere» Ncucrrichtuug jedenfalls z» der schlanken,

gotischen achtscitigcn Hclmspitzc übergegangen sein würde.

Zn clicncr (^rdc stellt eine halbkreisförmig geschlossene

'Teffnnnq die Verbindung mit der »irche her. Von einem

späteren^ wohl in dem ersten Viertel des i:<. Jahrhunderts

entstandenen romanischen Ba» ist nur der gradlinig ge¬

schlossene, zwei Gewölbcjochc lange t^hor erhalten. Auf
den mit kräftigem Simaprosil abgeschlossene» Wcmdliscnen

rnben die «^ewölbebogen und die durch schlicht profilierte

Gewölberippen getragene» (Gewölbe.

Nach dicfcr Va»pcriodc tritt eine mehrh»»dcrtjährigc

Pause ein und scheint die Kirche erst gegen t^ndc des l'>.

Jahrhunderts crwcitcriiügsbcdürftig gewesen z» sein, da i»

dieser Zeit der zwischen Tnrm und (^hor liegende Teil

niedergelegt, in geschickter Weise der neue Teil eingefügt

»nd ei» drei Joch langes Seitenschiff angebaut w»rde.

Auch die nördliche Hauptfchiffmcmcr scheint i» dieser Zeit

niedergelegt »nd ncn errichtet worden zu sei», da dieselbe

jctzt eine mit den so»stigc» gotische» Bauteile» überein¬

stimmende Stärke besitzt. Ist der Vlick ans dem verhält¬

nismäßig reich überwölbten Mittelschiff in das Seitenschiff

ein recht ansprechender, so ist es noch mehr derjenige in

die Tiirmhallc, welch' letztere gleichzeitig ein sich ans eine

Säule stützendes Gewölbe erhielt. Während das Seiten¬

schiff im Aeußeru zierlich gehaltene Strebepfeiler besitzt, ist

die Nordseite durch einen breiten, mit großer Schräge ver¬

laufende» Pfeiler abgcstrebt. Die nördlich gelegene Sakristei

wirkt im Ae»ßer» nahezu krcuzschifsartig, da sie durch ein

hohes Satteldach mit massivem (Giebel, und Krüppclwalm

bedeckt in. Die Fciistcrmaßwcrkc sind bis ans einige ver¬

schwunden »nd i» der vierten Baupcriodc durch profan

wirkende Feusterci»fassuugeu ersetzt worden. Ans diefcr

Spätrcnaissaucczcit rührt anch das Dach und die ver¬

schiedene!! Holzthürcn bcr.

ferner w»rde nebe» dein Hochaltäre ein nicht über¬

wölbter Nanm angefügtl>, i» welchem ei» baroter Scitc»-

altar Anfüellnng fand! dann wnrdc die Mauer zwischen

Hochaltar- nnd Scitcnaltarranm z»r t^rziclnng einer besseren

Vclcnchtnng »nd größerer Durchsichtigkeit durchbrochen.

Soweit bei der Besichtigung konstatiert werden tonnte,

bat man stets nnd z» alle» Zcitcn die Kirche fleißig

polychromiert »nd ausgemalt. Im (<hor finden sich nnter

der Tünche Neste einer spätgotischen figuralen Ausschmückung,
welche sich iedcufalls über die ganze» Wände des «horcs

erstreckt: die spätgotischen Gewölbe scheine,! vollständig mit

' einem flottgezeichnctcn Nankcn- nnd Blattwerk überzogen

zn sein, während an andern Stellen ans der Ncnaissance-

zcit Herrnbrende Neste erhalten sind. Welchen Znsammcu-

bang und welchen Wert die heute zum größten Teil mit

Tünche überzogenen Wandmalcreic» besitzen, kann heute

noch nicht festgestellt werden: immerhin wird der Inncn-

raum »ach eiuer Aufdeckung der Polychromiernug ein an-

fchanliches Bild eiuer spätmittelaltcrlichen Dekorationswcisc

darbieten nnd wird daher bei einer Wiederherstellung der

Kirche ganz besonderer Wert auf die sorgsamste Aufdeckung

nud Erhaltung der alten Dekoration gelegt werden müssen."

Dieser trefflichen Orlänternug des iutcresfautc» Bau¬

werkes ist mir wenig mehr binzuznfnqcn. Als Bau¬

material finden wir hauptsächlich die Verwendung von

Randstein uud <^ran>vacke»schicfcr, welche <Meinsartcn

^ ') !^i>! dci d^u No»üMcn»!N5>N't'c!M! l'o„ dcv !i,»ch>' t'^frcitcr
^tc», dic'cc. Ändau^? tväqt dir ^>U,v«vU,! ,',^,,

dem nmlicgcudcu Kcbirgc entnommen worden sind. Jedoch

möchte ich, als besonders erwähnenswert, »och darauf hin-

weifcu, daß mau znm Van der Kirche auch Maucrreste

des in ^<» Minuten ^ntfernnng von Nccchcruich bei Bnrg°

vcy vorüberziehenden Nömertaunles benutzt hat.

Wie allgemein bekannt sei» dürfte, ist dieser Kanal,

namentlich im 12. Jahrhundert, zur Gcwi»»»»g des in

demselben abgelagerten .Ualtsintcrs an vielen Stellen zer¬

stört worden, nm hieraus, da er eine dem Marmor ähn¬

liche Politur annimmt, Säulen, Platten n. s. w. znm

Schmnck von Kirchen- nnd Profanbautcn anzufertigen.

Die hierbei fallenden Maucrreste faudcu als willkommcues

Material allcnthalbcil Verwendung bei Bauten, nnd so be»

merken wir dieselben anch an der alten Kirche nnd der

Kirchhofmauer, wo mehrfach der (^ranwackenschicfer mit »och

a»haftc»dcm Sinter nachgewiesen werden kann. Sogar

ein größerer Sinterblock findet sich dort vor. Nehmen wir

den Aufstieg zu der Kirche vou der Südseite her, so be¬

merken wir in ea. vier Metern Entfernung von dem im

Barotstil gehaltene», wahrscheinlich ans dem 17. Jahr¬

hundert stammenden gewölbten ^iugaugsthor in der Kirch'

hofmaucr liutcr »and eine schmale vermauerte Pforte,

deren gradliniger Abschluß vou dem erwähnten Sintcrblock

gebildet wird. t5s ist ein Stück Seitensintcr nnd stimmt

in der Farbe mit dem Sinter von Burgvcy überciu. ^cine

^äuge beträgt l,!,'> in nud dieser Umstand veranlaßt mich

zn der Mitteilnng, daß mir z. Zt. bei der Beschaff»»!!

des Sintermaterials zur t^rgänznng der fehlende» Feilster'

säulcn der von Heinrich dem ^öwen uon Brannschweig i»

der zweiten Hälfte des !2. Jahrhunderts erbaute» B>H

Daukwarderode als Niaß für dieselbe» gleichfalls dic^c

^ä»gc a»gegebc» wurde. Souach ist es nicht ansgcschlosfeM

daß der bei dieser Bnrg verivendctc Sinter dem Teile des

Nömerkanales bei Bnrgvcp enluoinine» worden ist, zinnm

ein mir von Herrn Stadtbanrat Winter in Brannschwelst

vergleichsweise gütigst überlassrnes poliertes Brnchstiw

cincr Sänlc dieselbe Politur, Farbe uud Festigkeit a»s'

weist wie der Sinter in Bnrgvep. Ist aber diese B^

mntnng richtig, so würde die zweite Banperiodc der alte«

Kirche in das letzte Viertel des >2. Jahrhunderts 1»

setzen sein.

Seit längerer Zeit sind die Pfarreingescsfcnen bcnnw

gewesen, einen Fonds z» sammeln, um durch VornalM

durchgreifender Ncparatnren die Kirche vor gänzlichein ^'p

fall zu bewahre». Iu Anerkennung dieses Strebens >>^
der Provinziallandtag als einmalige Beihülfe den Bellst

von !»»<»<» Marl bewilligt, wodurch es seit zwei Iah»'"'

ermöglicht wurde, dieselbe äußerlich in bauwürdige» >!"'

staxd zn versetzen.

Bis vor .^lnrzem fielen dem Besncher des Innern ^

Kirche eine Anzahl größerer Steinplatten ans, die "^

scheinend als Bodenbelag dienten, bei näherer UntersnclM^
jedoch sich als Deckplattcn von Gräbcr,i crwicscn. ^i»z">'

derselben zeigen noch Neste von Inschriften nnd Wapp^

schildcn: dicsclbcn sind abcr nicht derart erhalten, daß »'^

ans ihnen schlicßcn könnte, wcr nnter ihnen dort !^

letztes ))inheplätzchcn an dcr gcwcihtcu Stätte gefunden l^.
Nur von cincr dcr vicleu Personen, welche in der >l>^

beerdigt sind, dürfte dies feststehen. Die Witwe ^'

Johann Gerhard uon Nanderath zu Beck) (BecherW^
Maria Katharina von Hanrler, verkaufte im Jahre >' ,

au den trafen Bertram (^arl von N'efselrode alle >,^

znm Hause Bech gehörenden in Mechernicher Hr>hr>t ^«

schlagende, allodiale und freie Felder, Büsche, Weiher, >H«
nnd sonstige Gerechtsame nnd bchiclt sich nnr einen >lu'">
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uuhl und Vcssräbnis 1,1 der Kirche z» Mechcrnich vor. —

^a demnächst mit den Vorarbeiten zur Hcrstcllnna, eines
eilen Bodenbelags begonnen werden soll, sind diese Grab¬

platten in der Turmhallc Mcckmätzia. nnterqebracht worden.

^, Tic in der alte» Kirche Vorhände» gewesenen drei
'wckcn wurden s. .^t. in die neue Kirche überführt.

Die ssioßc Glocke hat die Inschrift:

. , !,,i"l,l,n v:,n :ilt't,«r ^>,^ ,ni<'1> s i>,!,,,!, 1, ,>!«<!,,',,

"M'N i< >, — ,>j,> ,^„j,.,, !>,>«,'I,,'(!>!>!> i<'ll - I,N!!,> <I(»IÜ.

"'^'Cl.XXV!!," (1177.)
^ Ans der mittleren Glocke, die inzwischen wessen eines

^prunlM dnrch eine andere ersetzt worden ist,' war zu

111« " . ^'^'l^tiüi! l,l'!,^>l!'i! i«'ll — /IM! <t,'i!!,^t ^<»tt,^

^ ^ u>! - <>!>' <><N>!'It 1»!^!!,!,!',! N'll ^- l,l!^»>! >,!!«!

, '^"itt»',' X(',t,'i!n't, i(I, — >!,,!) ^!!,^f,»,(> !'«><-,n ll,>,'!,'
^^'l'^> l','t>ti,^ >!i<1,. Iit> ,^t .!<»!M1!C« !'xn,,!.>t ,,»> ,.',!<

Auf der llcinen liest man:

^ "^^!tt,!t>>,^ lut^tl^tü, In'i^! N'I, !,!!<> !»(!<^>> XV,'«!,'!'

^^>>^>, !.,,, .^ ,,,„„. .,..,,,. >!<<<< XI, VI." (!!!<!,)

l^ortsetzuug folgt,)

Vücherschau.
"TN!,!,

>'»„ »//^ü,"," >,» Wort und Vild" beueltut sich ei» webe» i»! Verlag
-chueider i» ?a„» erschie»e»cr Führer, berausgegebe» vo»,

?>15 in eleganter A»sstattu»g rr-

^ic ^.^ ^'l,1, e>,t>»il! »eben 5! karten »icht weuiger als Ä» Abbildnngeu,
i'>>>,„/,, ^l1»»>ider'schen Pbotocheinigrapbie alle Ehre machen, und

,,",""^ die laudschaflliche >i,>d geicliichtliche Bedeutung Da»»s
der für Ei»hei,uische

3«
>chi

bei,

>»,d >,, ^' ^Mveise »och »„bekauuieu Stoffe,
""'°e g^ich >i„^.^.„t, bearbeite! ist, '.>,„

'sMerIe»swcrt die Abschuitte über ,^li,»a u»d ^»dilatioue»,dir
nl« ^' gleicl, „»regend bearbeite! ist, ^lus dem ^„Iialte bebe»

"nt>dc '^" u„serer stlio» i, ,V llüll emps«!,le„e„ Miueralguelleu
">"nl,„,,, ''^'"»lic,,eu Teil I>ervor, Als >ve»ig oder gar „icht belamtt
^"bliw ^"^ ^''' ^'ttcinnin^i, übcr die stlwu i>,i 1l>, ^.i!»I>, al^
"c« ?»'lk „ - ^"uni'l <^>nnc„ ^rwälintl' Pfavttin!,^ i'wcr di^ V^Ir>,n»»!l

?^u>im!'^"^ ^>„>Iic M^>,v o, Wald l'cioinistl'» W.NdcnInst' »»d d

^'"Ni«^''"^!!^?^, iidcv dm .in^l'Iichc»

?^>n!n,>>'^"^'" ^»">, H^,il,(',,stci„'st!>l'„ Ol'N'st, iil'cr dl'„ Pfuircr

^r>!nn,>,'n ^unid" -vl>'ar, üdcr die „.ich i>„'"u Fundort be„>i,!!,tr

b«sch,«
Äu

ss,,,'< ,.^p"'>c>nä„ssr„ „nd Ä>,of!iiq^! N'cvdr,, die Mm,n', H^chi-

^^N' .vrnicnci,, »»„(>!, ^hw.ild, W.nlh, Äss^'^.i. '.'.'.'.inda^,,

Mandcrschcid, Ocl'olstmi, Passclburss, der Steinriiiss bci Stcincbcrg,
der Nerothcr Kopf, Ulmen und der (Arnsberg behandelt. Als Muster
einer knappen nnd doch erschöpfenden Tarstellnna, sei das Weilchen
allen ^ifel-^rcnndcn, naincntlich auch den auswärtigen Verehrern
Danno, ansselcsscntlichst empfohlen.

Sonst war ja nur Erfreuliches zu berichten — aber es scheint
sich eine Nebcrproduktiou schriftstellerischer Art in Eifelsachcn vorzu»
bereiten.

Wenn man ein Nellamcblatt für nötig hält, so möge man
doch darauf zum mindesten sehen, daß es durch Ausstattung, Tei.t
und Maßhalten der Eiset leine Unehre macht. Wenn aber in diesem
„Tic ftifel" betitelten Blatt (Enpcn, Verlag der (5orman'schen Buch¬
handlung) sich Tert> und Korrctturbosheiteu vorfinden, wie folgende:

No. 14. „Ein Tanger der Gifcl" von Otto Kandner, Tann.
„Wenn man seine Erdichte liest, ohne zu wissen ans welchem
Scic/cufadcn der Verfasser sich die Bildung der Sprache er¬
warb --------"

und etwa? vorher:
„Auch sein poetisches Empfinden ist so völlig das eines ge¬

bildeten Lichters, das; sich bei ihm der ganze herkömmliche Vor«
rat von poetischen Bilder» nnd Anschauungen nnd von Va¬
riationen Eöthe'schcr^dccn findet, welche den Eedicht-Sammlungeu
der meisten modernen Dichter gemeinsam sind." -— Armer Peter
Zirbel

Und in derselben Nummer:
„Noch ragt ein «ratcr auf
A»5 dein einst flammen lo/^en . ."

nnd „,5in/crnissc" — uud andere Entsetzlichkeiten — dann mnsz man
doch eigentlich wünschen, so etwas bliebe nngedrnckt. „Tie Eifel ist
doch wirklich noch geistig rückständig", das must das Urteil nach der¬
artiger Lektüre sein!

Nebe» einen „Führer dnrch Andernach nnd Umgegend" ist »icht
viel besseres zu sage». Erschiene» bei ^osts <7.uoo-Ä»oer»ach, wahr-
schemlich auch ebeuda redigiert »»d »iebt korrigiert, vermehrt er uusere
^ifeüitteramr um ei» sehr üderstüssiges „Aovum", das böchsteus zu
seiucr E»tsch»Idig»»g aufübreu darf, dan sei» Vater lei» Eifelvereius»
»titglied ist, sintemal uud alldieweile» i» Andernach z»r Zeit keine
Orlsgrnvpe besteht,

3iel,t ,ua» sich derartige „5!»»ster.ze»gnissc" a», so ni»s; mau ge¬
preßte» .Verdens se»f;e»: „<^ol! vebiite die «itel vor solche»
^reuude»:" -^

"?Xie Herren Vorsilzendr,! der OrtM'iippcn werden ge-

^^ beten, von jedem Wechsel im Bestand ihrer Orts-

^ ssrnpftc dein Vorsitzenden des .vanvtvcrcinö Kenntnis

3>i sscbcn.

Alle zum Abdruck bestimmten Mitteilunstt» bitten wir

nur auf ciucr Teite zu beschreiben.

Tic Tchriftleitunst.

"' "N Wnnsth lostenlos

^»^saildl.

Siigcl u. Pillllms.

Fabrikat I. ttanges.

Prämiiert mit der

Grollen

goldenen Stnatsmedaille.

«?T,:,^,

flnsicktspostkarten

lorti^cn billigst in baeblemer Nustübrung nach iecler Photo-
ar.ipbic oclcr Teichnuiig innerlialb Z—4 Alocken. I'sabev
wmäerte verschieHlne pbotograpblschc ssuknabmin «us cler
6i!el. ciie vvir secllw Nestcller «I« Vorlagen Kostenloz zur

Vcrüigimg stellen,

^»-> Muster gratis un<l franko. <-»^

Vic Kunstanst.ilt

^D

<!». ,40 UrbeNer.

«5 sckneUpressen.

«lleber bo I>ilf»-
rnascninen.

Sckaar K vatde

» O !» » O » 5 »

finden ^ute 'Ilerbrcitung im
«^»-, Citl'tr'crc'in'.-.l'lc-lttc'. «-^)
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,bßiu-, Vl08«!-, !ig.lik Mk^lx-Ußink,

DU „"rnntiert rein. ,',n '!»>, 7", ">>, «'>, !>", t„l», !2<» Pfg, nnd höher
AU per Liter ahne ^as,. der Wasche ,^n!"». 1'»», ! !<>, !2». ,,',<» Pfg, und
^ > höher mit hübscher Verpackung, Ho/v^s/n nnd ^crn^sn^e/n

^ per Liter u, Flasckie zu Ml, 1, . l ,2, >. I „'>»»bi« Ml, 2,- u, höher,
Preisliste und prinin Neferen^e» flehe» 'i,< Diensten, Bersandt ua»
2.'>, A>, '','>, 4«,,'.« ,'e. Liter »»d »!, 12, l^, 24, ^!«», 4", ,'." .'e, ^lasclic» ad,

PH. schwab. NX'lilgutöbcsitzor, llreuznach (Rhcinl.).

Luftkurort ßyllburg in der Else!
Strecke Ktöln-Trier; Haltestelle für Echncllznge.

Cifeler Hof — Hotel und Pension.
Han« ersten NanM, herrliche Lage, 2 Minnten Uon den H'.lald-

promenaden entfernt! gras;e Tale, Terrassen nnd Verandc,i: eigene
Jagd ». Fischerei, elektrische« Licht, Bäder, Efticlftlntzc, Kegelbahn .'c.

Pensian de», 4 Ml. ab. — Wagen an jedem Zuge,
Vv». ^c/>l,/^, Besitzer, ^. >5^e/, Tirettor.

?«
»i»> 65

i
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l3,p6t6NV6r82.NäkI,U8

ill!

^*^

2l8t83 u»ll ^ri>«!<», «^! ^p<!/i,l!dlN!> liir !,!in«rs VV«,mIl>«Il!ui>Iui>^,

Liüiyst« 8«lug8qu«»e lili' 'sllpsiisi'«!-, 82uunt«>'n«!>me!' unil
V/iellesveslläuses.

»<98lrerk

2NlllZ3S^

Winec' bclicnter Austntlialtsort.

Gasthof Max Mittler
darin, Pct. Brühl.

Der Zlcuicit cntspttllirnd l'cdeutcnt!
uclü>i>>!»t,

Oegeniider der Tampfschiff-Ttatio»
, Wartestelle),

«utc «iichc. reine Weine.
Miinchencr und sselsen-Bicr.

e^? Miliare,. Q^>»
Tchnttigcr <«nrten mit nr«s>cr

gedeckter bUllohallc.

Säle für Bereine n, Gesellschaften,

Ve>-!»n v. ««ins.stßplianu» i»1>^

9. Auflage (>9lll).

/,, >»>/,!,'!,,.„ .!>„>!, ^l>.> üw'^
!,!,,,, >!,,,,^>'>> >,, ^>^,',l I^,>,^,',n!uU!>
v>,,, >!, ^,8l> l>,^>, >,,,„ V,','>^'

Vrohl am Rhein.

Gasthaus

„Zur alten siost"

Besitzer: Stephan Trolshageül
am Tvnsze de« Dicktberge« ss^»'
(Tanr Brahl, Billa Helene, V^°
Bncüe, Oeildrnnnen, Bad :ö»l>>'„

stein), hält sich den geehrte» ^,
slichcrn de« Brahlthale« ve,n"
enlftfohlen.

»!>!i,trll!n ,1er ^t,>I!ü:r^or
<!!u»in,tn«t,ri«,

Ußjiislk>.8lillrliiturß5

WWM'!WWM'

titdl. ^Illlll. «ig.Tfnb,, <^!>lh, )!l,ld.
Versandt an sedmmmn in MriKprelsen.
Dimliste mit,',»> vcrschicti. Saiten giatt».

»'/, Miüiu». «inxrrrn u. (linari!l»i<.

Vurnisslicher

>Äräutcr-Magenbitter.'

>i» habe» in Ken meisten
«lostlinnser» »er l<ifel.

^ Tust. lj. 5chumacher'
Dttlfleln l^ifcl).fcl). <L

., ^.^^ön.süs'^'llnll Ze5llsil1lie!l5iec!isli2csle

/F/^^^o/v 6?<?6,

Gerolstein. ^

»» Cifel.
^^

Mäsnge Preise,

.^an« t. Nnngcs.
«^lrafie Speise^ n, Nestanratioli^säle,
Anerkannt dorziiglichc Berpflegüng.

Weine nnd Niere. ^ Anfmertsanic Bcdicnilng.
«»cschnstoreisendc nenieszen Borzunspreise.

)f/c^<7<'</ )l«^/!<7u«, Besitzer,

^ 3lnzeigen

^ für die üächsto ^'»»»»cr d»? ^iftlucrciüsblattt'ö
<«> wcrdc» dis zum

H letzten de<^ Mon»,tV

)^ a» die Gcschäftsstcllc iu Aüdcnmch erbeten-

78



" kifolveremsblatt.
VmnilwoMichl'»' TllüifNcilcr: !>!, ,0,t„.> '.',„t»c,ic i„ V„nib>oI,I. Dr„ck !,»t> >!l'„,!„issio„ot'ctl>i,i t'oil (^I„!,id Wciss! il! A„dcr„!ich.

sand und Leute in der Cifel.
Von ^„isc V

(Ich,„s!.)

. Aoch einmal lim nächste» Soimtag findet Tanz »»d Mnsit

'^tt; dann sind jedoch meistens die ^üleltebanoe gelöst,

^llrschc!, i,»d Mädchen tanze» in bnnter )>l'eihe»folge „uter-
mnmder- da»» ist die Kirmes ivieder für ei» >>ahr vorbei,

u>>o die sinmge tägliche Arbeit tritt »vieder i„ ihre ^eelcke.

^.^> !l"»zeu langcu Wiuter ,»„s; die ^»ge»d an de» >lir»,es-
'''">cn,!,ssc» zehre»: Samstag Abeud, weu» alle Arbeit

3"'>a», uud schou lialbe So»»tagsr»he ei»getrete» ist, und bei

^> !u»»täglicheu Spaziergäuge» werde» alle Borlo,»m»isse
"^, ciiimal verhaudelt: diese -.loci Tage sind auch die.

. '.iWii, an deucu Bursche» n»d Mädchen offiziell znsammeu-

">>»»c»: li», Samstag Abend, wen» „sie" dir Stiefel imd

">1>,he der Familie inittelst der Wichsbürste in svnntäg-

Mcü Gi.i,,^ ^,^,^^ (^11^ U'ird nnr „geschniiertes"

um,zcnss getragen» nnd „er" die Wochenarbeit gethau

'"s°„ >ch"» in halb feiertäglicher Stinnnuug ist, ist der »»-
, wrtestc Moment für ein liebendes Paar. Hierher gehört

I, i? ^" -'lneldote, die charatterististl, für die Ilubeholfcn-

^ n dl'« ^is>^,? ist; >>!„ .ingehender freier weis; sich durch¬

eil /^^ '" ^'^ Familie seiner Angebeteten rinzusühre»:
I>- Erfahrener ritt ihn,, einfach des Sanivtago abends

ciin,'^^'"' ""b siel, »,'t der ^rage „Bes da» an, lvichsen"

find ,^"'/ Warans dann alles andere selbst

sindet

>dessen bei Tische statt bei der vermuteten

!"!^,'' ,^'^^ "l'"' '» ^"' Berlegenhrit nichts andres zn
sln, / ^- "S^'d >hr an, wichsen?", wuranf die sehr er¬

hall'^','''''tworl: „Nu, a», «sse»" erfolgt. Indessen

>i>ueck^s '^ "''^ b"' einfaelien ^rage seinen eigentliche!,
scl„'i„i'^ ^lar dargelegt,, das; eine Verständigung wahr-

"'"M erfolgte.

„i,„ ^' ^»zige llnterbrcchnng in der (<i„förmigteit des

^st„N",dr,i ili„,^>„ n„d strengen Winters bildet die

di,> ^ werde i der Unglückliche geht anch wirtlich, findet
'> ,„ ^ninilic

Anst»^?'"""' langen nnd strengen Winters bildet die

>u°b >'?' ^U' Bursel,eu stecken sich in allerlei Berlleidungen,

^!>e» ,''^'?"'s die Bäreu»,asle eine sehr beliebte ist, nnd

H^., "",Ha>,5 ,>» Haus, zuweilen mit einer sogenannten
die,.,,, .'" >uehr oder „linder holperigen Versen, welche

ll'erd,' ,"!'"'l"'' ^^,„!!,,.>,,,^. des Twrfev behandeln, üeberall

alles s-I'^'.^'chentl >»'l ^astnachtslnchen nnd Wnrst, >vas
"^ si,,'^.. ^"' ül,'n,einsa,n in, Wirtsl,anse verzehren I

bcse,nd,>,^>l'"der b'clet aber
^u» "v^'^"M,i,ge„: „dasVraodeheesche" lBraten heische

„ si.^u. z„ ^,ans ziehen „c,

die Fastnacht noch ein ganz

cheesche" (Braten heischen»,

in» ihre ^astnachtslieder

X^ U',,,1,. li„ sp>v„qc ,'!, l.iol'r ,zoit,

,"» !>','!,.'>? <^>.s,.„d

^.'""h mcr lüschi dm'ch c! ?oN>,

icsc).

^,'<! ,ni>? ictt <c!>r„is> cu ,iosc Tack,
3>i !a,i!>„ !,„'r ,M,i d„>,,, dc Ttadt,
'.>>,Vr wi„,' d,U ,<?,i,l.j ,,ic prciscli on laoln-»
Bci ,i0s,!,i >>>'vri,i!l im ,vn„i„c> d>,iol,'c!l. —

(^in zweites wird in einen, possierlichen hochdeutsch

gesungen:
!^> luolOl» .',w,'i !^„,i,'> ,',„ ,zmdc,i <<^>ml>c> i,'!,'„:
Tic ll'lilltci, ,vcn>, ,z,1„„> l>,'s„ch,'„ ic!,',,^
Tic f,i„dc» id« „ich!, sic f,i!,dc>, ihn „ich!,
^ic f,indc„ cin <^n>ic, ,i>„ ^nidc stclsn,
Ä,1> ^„,icl, ,!>1> ^„gc,, >ich ^icl'ftc« „,ci„,
^l.lo >„,i,i sich dcr >>cvr ,z,'s„„> sscd,icl'c„ sciil^
<<r i^l sich „ich! >nc>', cr is! sich „ich! ,,icr,
(^r ist sich M'cin in>> <^>alil,i,
?>i >!,!l'c„ i>,,i dic ,z„dc„ ,i„o >!rc„'i ,i,'schw>ic„,
Düe^ V,„! ist ,icsp>i><! tw„ obc„ ,!>'r>ii>

Bio! i„ t»ii, ft!r,id, —

An, ersten !>7sierfeier!age holt der Bursche bei seinen,

Mädchen die ihn, gebiihreudeu Ostereier, die kunstvoll init

allerlei Blümchen, inngen >lornspitzen umwickelt, gelocht

werden nnd in de» bnnlesten Farben prangen: hat sie

sich recht viele Mühe gegeben, so ist das ein Beweis, das;

sie gegen ein nenes Bündnis im Mai nichts rinzuweudru

hat, wem, nicht für einen der beiden Teile die gegen¬

seitige oder eine andere Heirat in Aussicht steht. —

»'r schentt ihr dam, als (Hegengabe irgend eine,^Ieinigteit,

ei» bnntcs Halstuch oder auch eiu großes .^uckerherz, mit
einem bnnten Bilde uud einem rührende» und verliebte»

Spruche darauf, - uud dam, mag sie »»besorgt der

nächste» Bersleigrrimg entgegensehe» ^ sie hat ihre» Burschen

„festgemacht", ^nweile» bezengt das auch ei» Maibanm,

der in der erste» Mainacht vor ihre Thür gepflanzt wird,

doch ist diese schö»e Sitte beinahe ganz verschwände», wie

auch das Mädchenversteiger» immer mehr i» Mnahmc

kommt. Wie lange wird es »och dauern, uud mit (5'iscu-

bahnen, Touristen und allem, was drnm »nd dran hängt,

zieht der „Fortschritt" eiu und verdrängt alles Eigen¬

tümliche, der Bäter Art und Sitte, die einfachen Trachten,

die alten wieder: schade um den Bister nnd die (5ifcl.

Das ^lirchlein am Hee

am Nage Allerseelen.

^m ^NM,N',!„N >!„ „,,sc>,'„ !,I!c„ ,^rc„„d,n. T ,!ic<c„-M,i!!dl'!'schl'id.

Zwischen den Bachthälern der dieser »nd der Alf,

»icht weit vo» Tann, liegen schioarze massige Berge, deren
formen nnd Bodenarten eine» vor Iahrlansendrn ent¬

schlafenen Bulla» darstellen, lieblich nud schön ist das

Gelände rings,,,,,, finster, ernst nud traurig aber sind diese

Bergtnppen. Schwarzer Sand »nd duulelgrane Asche be¬

decken überall das Gebirge. >lein Bau,,,, lein Strauch,

teiue leiniendc Saat, teiu grüner Wiesenstreif ist auf diesen.

Höllen zu sehe,,. Ta steh, teiu Dorf, teiu Haus, lciuc

Hütte. Trei tiefe .Uratertrichtcr mit sch>varzcn, sehr steilen

Abhängen uuterbrecheu die trostlose O'-insanckeit dieser Berge.

Und da unten in den Trichtern, da schlummern drei duntlc

Bergseeu, »„heimlich »»d geheinmisvoll, »»ergründlich nnd

schauerlich, ^ie liegen so rätselhaft auf der Hohe des

Berges nud au dessen Hänge,, gebettet, dicht nebeneinander,

uur vou schmale,, Walldämmcu getrennt, welche einst der

Bnllan gebildet hat. Ihre Quellen habe» nichts mitciü-
7t!
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ander gemein, denn die Seen liegen terrassenförmig über-
nnd nebenciiiauder. Jeder für sich hat sciuc »immer ver¬

siegende» Quellen, die aus de» Tieseu der Grde „uilntcr-

brochen. für das Auge unsichtbar, fich ihren Weg hinanf-

bahueu. ^i»st brach hier das mächtige Grdfener ans de»

Giügelveide» des (Gebirges hervor u»d flost über die Ränder
der Krater i» die Thäler hi»ab, alles zerstörend und ver¬

nichtend. Heute und seit Jahrtausenden fülle» sich die

.Nratcrtrichter mit klarem, Hellem Quellluasscr aus den

Berge» uud spe»deu de» Thäler» da »iiteu immcr glcich-

mästig ihr lühles '.»las;.
Dach obe» auf dem A'a»dwalle des Wei» selber

Sees stcl,t verlöre» »ud verlasse» ei» uralt graues .^iirch-

lei» i»»>itte» eines Friedhofes, wohin die Tote» eines im

3dal liegende» Dorfes zu Grabe getragen werde». Das

alte.Uirchlein und die graue» Deulstcinc »»d die vcrwetter-

te» Holztreuzc stelle» so still uud stumm a» dem schwarze»

einsamen See. Am Tage Allerseelen! Min Sonueu-

blick iu der unendlich düsteren, traurige», ödeu Landschaft.

Gs ist am späten Nachmittage, l^rau ist's in der ^uft.

Die fernen Berge tragen Aebelmäutel. Heber dem See

ein stiller ^»g vou Naben und das graue Dreieck heim-

ziche»der Kraniche. Bom ferne» Torfe zieht eine schwarz-

gekleidete Schar frommer Veter, an der Spitze das schwarz

umflorte M'euz, au der Bergwand hin zmu Friedhofe, wo

ihre lote» rnhcu. Die Blocke in, Turme des ,uirchleius

klagt so dumpf nnd schwer, als fühle ihr altes, laltes t^rz

mit den schmerz um die Tote», die da ruhe». Die

schlichte» Va»dle»te lege» Verblühelide Blume» uud falbe

Mooslrä»ze auf die schwarze» Grabhügel nm die Xirehe

nieder. Thräiicu fliesten nm die sieben, die da ruhe»,

ebenso heist nnd bitler wie auf den Friedhöfe» ferner Städte

an prachtvollen Mariliordelltmale». Gs ist ein nnd das¬

selbe ^eid nnd Wehe im Menschenherz, gleichviel ob es

sich unter Purpnr oder Bauernlleid birgt. Wie eine groste

Thräneuschale liegl da nuten der stille, duntle, tiefe See,

aber viel zn klein für all die Thränen, die auf Grden fliesten!

Das alte Ktirchlein füllt sich mit ^ieht, jeder zündet

eine Sterze au für die Berslorbenru. Hell leuchten die

schmale» Fenster aus deu stille» See, auf das stille ^and

hinaus. Manches Baternnser wird hier gebetet, nnd seit

vielen Jahrhunderten ertlinat liier am Tage Allerseelen

den Toten znm Gedächtnis das ergreifende !!,>,,,,>,>,,> nnd
diedas wehmütige !>>> ,>,ott,!,<!>!-!. Wer aber besucht

rnudeu t^rabhügel, die drobeu aus dem Höhenzuge in der

Haide liegend Torl ruhe» Nömer ihre Asche birgt die

Urne, die in einem Hügel steht, ^ern von der Hcimal,

im lallen Norden, sind Krieger ans ihren ^ügen durch die

O'-ifel gestorbeu m,d hier gebettet worden zur ewige» Nuhe.

Aus hochloderndem Holzslost w»rde der lote Krieger zu

Asche verbrauiit, umsta»de» vo» seine» ^lamerade». Anch
sie haben dann wohl die Totenllage angestimmt, und der

eruste schauerliche Sang erscholl weithin über die Berge

»ud THaler. Dabei ergriff sie wohl die Sehnfueht nach

den sonnigen Gefilden des alten Noms nnd nach ihren
dort weilenden Bälern und Müttern.

Im grosten Walde drüben sinkt ein Melles Blatt nach

dem andern zur lalle,, Grde hernieder. So gehen aneh

wir, ein Meufchenliud »ach dem ander», dahin.

Wer weist, wohi» wir gebettet »verde», vielleicht auf
den lühlen o>r»ud des Meeres oder eines Sees! Oi»

Grab findet fich überall a»f Grdeu für de» Tote»! t^i»

Gedanke aber zieht tröstend durch die Seele: Gs grüue»

alle Blätter, es blühe» alle Blumen wieder, des Mcuschcu

<"cist stirbt nicht. ^„.. ^^^

An tnein EifeUctnd.
<iles„ngcn in Mcchcrnich 1!»<»>.

Ich kenn ein ^and, das arm nnd Nein
Liegt zwischen Mosel und de,» !>!heiu.
Nllnh ist die Lnft »nd karg dir ^lur,
Schlver riugt hier Mensch nnd die Nntnr.
>: Las ist mein liebes t^ifelland, :j
j: Wo ineine Wiege stand,
Niein Heiumlland. :>

«ich» ragt nnd stolz die hohe Acht
Und hält getre» die hohe Wacht,
t^lar ,n>,„ter rauscht die ftrft nnd ithll,
Manch' duukles Maar träumt einsam, still,
>! Dort ist »icin licbcs ftifcltand, :j
j: Wo mmn' Wicssc stand,
Mein Hcinnitland. :>

Ter Habicht lvcist in hoher Luft,
Die Haidc spendet snsten Duft,
(^ö lockt ,nnnch' Wald mit seiner Pracht
Den >uM'r ,',n der frohen Iaad
>! In ineinein lieben t^ifelland, :s
j: Wo ineine Wiesse stand.
Mein Heimatland. :j

Manch' tränte« Städtchen, cnss nnd Itein,
Schließt zwischen Berg nnd Thal sich ci».
Verfall'ne Vnrgen tiinden dir,
leinst ranl'ten stotze Üiittcr hier.
!: In meinen! tieden t^ifelland, :^
>: Wo nieine Wiege stand,
Mein Heimatland. :j

Die Männer sind dort still nnd hart
Vo» zäher, treuer, wack'rer Art,
sterilste! fnr den ^cliensstreit
,^s!. U'er dort eine Maid gefreit,
>: ^>n>? nieinrn, lieben Oifelland, :l
>: Wo ineine Wiege stand,
Mein Heimatland. :j

Preist Ihr die Mosel nnd den Üthein!
>n!> lob' nnd preis' dic t^ife! mein.
Nach seinen, Hochland, ranh nnd schön,
Wird immerdar dic Sehnsiicht gch'n.
>: Tn »nein geliebtes l^ifellnnd, :j
>: Wo n,eine Wiege stand,
Mein Heimatland. ->

?r. A»'fc>,

c5O

Vor Kinrzem ist in, Verlag der nengegrnndelen ^ifcl-Vctt' ,

^rlsgrnppe „Hardtbnrg" erschienen: Tic Vurdcrrisfl. st!eschiw"^l
nnd Wanderungen nebst einen, wieder^.'lnhang non Inftph Pesch- ',„

Verfasser bezeichnet «!>> „Vovdercifel" das Hohengebiet der »"",,»«-
t^ifcl zwistben mahnen und )!ll,einboch, dessen südliche Vegre».'»"^
linic über Mnnstereifel geht, ^nm »^entrnm des Gebietes, d" .,

Stut'heini nu der l^rft liegende,, Hardtbnrg, fnhrt dic Valn» ^H
lircheu-Mnnstereifel, N'elche „die Vordereifcl" durchschneidet, du' ^,>
von den Vahne» ^„«lirchen-Trier, Von„'t<nsiirchen nnd der A»"'^

Vahn leiclst zu erreiche» ist. Die „Vordereifel" ist cbcuso "'°^!
historischen Äiertunirdigleiten, als landschaftlichen Schöuhcite,!. ^
Verfasser hat beide mit oielein Ileiste uud großer Sorgfalt geschn ^<
in, ersten geschichllichen Teil heben wir u. a. hcrbor °n ^
selireibuug der Hardtburg nnd des ^la,nershci,uer ^rl'ruU'a!dc"'^il

5!lomerstras!eu ,,»d des !>to,nerla»a>s Non Mnrmage» nach «l'v'^,L
zn'eile lei! 'H> Waudernugeu iu, Bezirk der Ortsgrnppc' ">^>
gebnng, mit besonderer Vcrncksichiignng der Vandenlmäler, "

Kloster. Vi,igen verdien! volle Auerlennnng nnd Wnrdig!»'^ ^,«
t^in lrailige« ^risclninf der Orlsgrnppe Hardtburg "U,,„!<r

Wunsche, das, recht viele »ifler „nd t^ifelfrenndc Von ihn'»'
„elnnen <^e»»s! nnd Irende linbe» »löge». :>„>'
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>^^M>^W'M>M>M?zO>3M3O>3N'M>^^ ^

Der Herr Gberpräsident der Rheinpromn.i

(Lxccllenz 3^asse

nnser hochverehrter Ehrenvorsitzende

l'cgebt ain <). Dezember seine» siebzigste» (Geburtstag. Der lLifelverei», welcher den, Herrn Oberpräsidenten

für das h„r^ lange Jahre hindurch bewiesene Wohlwollen zn größte,» Dank verpflichtet ist, hat seinen

Glückwünschen und der Versicherung seiner dankbaren Ergebenheit am Festtage selbst Ausdruck verliehen.

Wir wollen aber auch den T'ag nicht vorübergehe» lasse», ohue hier i» uuserin Oereiusblatt ausgesprochen

5" haben, daß wir unserein l)erru «3hre»vorsitzc»dc» noch lange Jahre rüstige» Wirkens für unsere

Provinz und insbesondere für unser engeres Vaterland, die Eifel, wünsche», was ^reelleuz Nasse seit

^^'r ,^ii, h^,; ^>I. an der spitze der l?rovi»z steht, für Uüser >3ifella»d getha» hat, davon geben Zeuguis

große Strecken wieder erschlossene» Aulturlaudes, zahlreiche Nahn- und 5<raßenbauten, Aufforstungen,

durch welche einst öde strecke» des arme» ^erglandes uukbar geworden sind, u»d überall ^jg^ Ü^? »eues

^^l'en nud wachsender Verkehr. Daran hat die Chatigkeit des l)erru Oberpräsideute» i» der Provinz den

allergrößten Anteil und wir hoffen, daß die bevorstebeude» Arbeile», welche der Wasserversorgung und

^vasterwirtschaft der Eifel gelte» werden, unserem verehrten Herr» Oberpr<iside»ten »och reichliche Gelegen¬

heit geben werden, unser engeres Vaterland zu förder».

Wir stimme» daher am >). Dezember voll Dankbarkeit in de» ^vuf ein, der i» Koblenz und den

l?auptorten der Provinz vielfach erschalle» wird:

Unser hochverehrter Gberpräsident, Ercellenz Nasse,

der Ehrenvorsitzende unseres Oereins

lebe hoch!

5WiM>zVM?M>M>zG>3MM>3G? »t«^

ivupperthaler Ortsgruppe.

Jeden ersten Dienstag des Monats abends 8 Uhr

gesellige Zusammenkunft

im Restaurant «yofbriiu". Elberseld.

(^üstc stets willtoinnicn.

Alle ,znr Nnfnahmc in das ^ifclbcrcinsblatt bestiinintc
Mitteilungen sind an den Schriftleiter Dr. Andre« in

Vurfibrohl zn richten.

Ortsgruppe Vrohlthül.

an, z Hauptversammlung

^ ^»ei,o,"^2 den 2«». Dezember, nachm. 5 Nln
^^'ssen bei Herrn Mertens a,n Valinhsf

Aorh^........ Tages ordunnq">»ll
f»r die ^rimialn'sversainmlilnll. dcc? Haupt-

Vereins in Bnrgbrohl.

Ver vHrfilzent>e:
!>>. Andrcae.
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Peter Zirbes. ^

Ter

A'ovembcr

^liederlail

7? Iabre

gestorben.
Sei»

Eifeldichter Peter ^irbcs ist am ^''.

ds. Is. in sci»cm Gcbnrts- und Ocimatsort

— zwischen ttplllmrg und Wittlich — beinahe

alt nach langem Siechtum an Altersschwäche

Ten tragischen Schluß des „Elegischen" bildet sein

„letzter Wunsch":

. ^even war ein mühen- und sorgenvolles, von

Entbcbrnngcn nicht frei: aber er hat die tasten desselben

standhaft getragen. Verlieh' ibm doch ciu gütiges beschick
reiche vaetische <^abc», deren Manz seine Tage erleuchtete

und verschönerte, Er sagt darüber:

Oft, weu« zum Staube nieder
?ie Proia mich gedrückt,
.^al mich die Dichtmiss wieder
^>l>» vimmel scliss c»trückt.

,"öab' so ich das !^cbc» vergesse,,,
Tie Prosa erinner! nuck, dran.
So treue» um mich im Wechsel,
Tic Wirtlichleii und der Wab».Tic Wirtlichlei!

(^? schlinge» znr ^cbenstettc
Sich beide :>!ing au Niug,
»ud dcuuoch »locht' ich wüusche«,
Tast e» uiir besser ging!

^» der Einleitung zur ^edichtesammlnng, überschrieben

„Ans des Tichters ^ebenSgang" gibt ^irbcs in einfacher,

schlichter, teilweise ergreifender Tarstellung eine erschöpfende

Mitteilung über seine persönlichen Verhältnisse sowohl als

seine dichterischen Bestrebungen und Leistungen. Zahlreich

sind die Anerkennungen, die er gefunden hat. Min gc-

riugerer als Gustav Kreistag hat fchon in den «!<»er Jahren
den große» Wortvorrat in den Gedichten gerühmt und

gesagt: „Wen» man dieselbe» liest, ohne zn wissen, auf

welchen Seitcnpfaden der Verfasser sich die Bildung der

Sprache erwarb und wie er in de» Empfinduugeu der

deutschen ^vril heimisch geworden ist, wird mau schwerlich

alme», das, der dichter nicht de» gewöhnliche» Weg der

Schule n»d Universität gegangen ist. Er hat Freude an

originellem Aufdruck und weist mit Vrwnsttsein seltene

Wörter z» poetischer Iärlumg z» verwenden."

Andere rühmen von ^irbes die bcrrlichc» Bilder, die

»ich i» seinem Eemüte abspiegeln »nd i» seine» biedern

»Gestalt gewonnen, die Irendc an der schönen A'atnr, die

überall zu Tage tritt, da? fernhalten von llngcsiiüdcm

uud Erzwungenem. Älanche seiner Gedichte haben eine

tiefe Bedeutung, öeroorznhel'en find ». a. seine treffliche

llmdichtüug des Pwlmes l^7 - ,,A» Babels Wafscru",

die wieder »nter „blande nnd .vonnnng", namentlich das

fromme (>>el,el „In der >lapellc", die Balladen und Ro¬

manzen „Herrgottstlee", „Märchen" »nd „Am See".

Eigenartig ist das ^icd an seinen treuen Begleiter in

Negen, Irost »nd Schnee, bei Nacht fowie bei Tage

„Meinem alten Pferde".

Tie „Eifelsagen" sind im richtigen Bollswn geschrieben.

Tie Al'tcilnng „Elegisches" enthält viel hartes und schönes.

„Irüblings-Abend", ..'.'lm Waldbach", „Sehnsucht uach

dem Walde" sind Perlen von Aatnrschildernugcu.

„Ter Wiescnbach nnd die blühende An, die Bcrgcs-

höh' und der grüne Wald, das fallende ^ano und die

lnirfchen.de Schneedecke — so ruft ein begeisterter Verehrer
des Dichters ans — Alles nntcr Lottes freiem ,vimnic!

erfüllt seine Seele mit herrlichen Bildern »nd erhabenen

Eedmcke»: mit Entzücke» »»d packender Wahrheit schildert

er die sternenklare Aacht nnd den inngcn Tag, de» eisige»
Wiutcr »»d »cnen ^cnz".

,zch mochl de-? verbstes lchtes Nllltt
Mir »»! die locken unudeu,

Uud wie der ^-rühliuss freudcusatt
Aus dieser Welt vcrschwiudcu,
ll»d wie dort Wölkchen rosenrot —
Hinschwimmend sich entfärben,
O, solcher Tod ist scl'gcr Tod —
So möcht ich gerne sterbe»!

Ei» solcher Tod war ihm nicht vergönnt. Ein müder,

von Mißgeschick hart getroffener Mann, hat er Erlösung

vom irdische» Leid gcfuudcu und fchlummcrt im stillen

(hrabeshügel, iu seiner Eifelcr Heimat, deren treuer, echter

Sohn er gewesen ist.

^«

Wer si»ssct im öde» «ämmerlcin

Vci>» Wasserglasc voni ssold»eu Wei»? —

We», spreitet der Winter sei» flockiges Vlies,,

Umblühct ei» lachendes Paradies < —

Wer schmachtet in hciszer, brennender Qual,

Und preiset der ^iebc holdselige» Strahl?

Wer ist's, der den Fimmel im Vusc» tragt,

Veun nieder eiu tiickisches Unsslück ib» sck,laa!?

Tas ist der Tichter: der holde Echeiu

Tcs Glücks fällt ihm stets i» die Seele hinein.

Plt, Ziril«, »lue ?I»»!,!>bl, cs°bllnz >»!», I>llss, ^

)lus den GrtKgvnppen.

A«i! der ortognippt Wlttüch. Bor fahren erlaugte die j>'A
grnppe WiXlich von der Neichsgräsüch von .^lesielstaü'sche» Mm""',,'
Berwalt»»g die ftienehnngnug, oberhalb der Nenmühle, in !^'!,, ,„
^nlfernnng von der Stadt eine .volzbrücke über den ^ieserlm"'^
lesteu und gegen eine Nelognitionsgebnhr einen Pfad von etwa "

Äieter ^ange durch die gräfliche Wiese zu», nahe» Wald ,z„ bc,'N^,
öicrdnrch war der schone Witilicher Wald den Mitgliedern der ^.,,
gruppe bedeutend „aber gerück!, freilich wurde Brücke n„d,^„
auch von einzelnen NichNnilglieder» nnd nau,eutlich von "' >,
Arbeilern des am Waldesraude liegende» Steinbruches den ,
Warnungen in, .».oeisblalt nnd ans einer bei der Brücke augcbn" ^
Tafel bliebe» erfolglos. >l»d das war auch tein Unglück, dc,m,^.,
Schaden auf der gräfliche,. Wiese wurde dadurch nicht gros!"'- ^ ,,c
Umstand aber gnb, als die Brücke durch Hochwasser aN'> "^^.ft„r
lvorfen war, den, derzeitige» Maimals Berwaller, dem W" ^
bcrgische» ^andes-Oeto»o,niera! öerrn Mühlhänser Veran>as!>>"^
Wiedereinrichtnng der Brücke nnd die fernere Bcnnhung des p ^'

-,n verbieten. Wicderholle Borstellungen der Ortsgruppe "^',?,''
'.'luerbictcn derselbe», iu, allerweiteslen Umfange Schadenersat'.'" ,c>

zertretene <^lrns ,,n leisten, blieben erfolglos. Anch ein "^>" ,>><
Stadt Wittlich, das eine Nelognilionsgebiihr nnd t^rsah für d"> ^>
die paar Arbeiter angerichtete» Schaden anbot, fand bei der « .„>
Berwallnng leine <^i„adc. So liegt deun die Brücke bente », ,^
^cite, denn die '.'lbsichl, sie forlzmchgffcn, wurde dnrck, de», > ,,,li>«
ssräflich von Ucfselstatt'schr» Wiesenwärter vereitelt, weil °u' ' <>'

niltn belreten werden dürfe. Ob der «raf von «esselstalt '""' .,^
strenge,, Verwalter wohl beipflichte» wird? 6s ist sehr zu ^,,l^
das; durch Beseitigung jeucr Brücke der Wittlich nmträ„z"wc

><2
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,M mehr so leicht ;u erreiche» ist, das, auch schattige Hgeqe felileu,

m° .^',, de,nsclben sichren, 3as Bestrebe» der Ortsarnnpe nnd de^
,H"^>u'rnnq.?nereius, durch Anpflanzung um, Bäume,, ans den de-
Menden Hg,,,^,„ Z^,,.^^,,, ^, schaffe,,, scheiterte au dem Widerstände

der Ä^M"^> Besiner, ?ie Orteigruppe bat mimischen aderbalb
^, «ladt bei der Ädacl,^ Mühle eine Brücke geschaffen, »nelche den
,".^ ?>u„ Teuipeltops mit seine,, schattine,! ^anbgängen „ud seiner
^Mgen Aufsicht al'!u>',l, Tranden, die Tladl da>> »0!,', zu der
die e> '^' danlensnierter Weite ans den, Itadtwald geliefert I,at, ist
2 ^.l^NlüpM' nicht ,V?err über die Xnsten ge,narde„ nnd sielit mit
, >Mm>n den, Iannar entgegen, der »nieder die Beitrage dringt nnd

"' ^chnldcnrest non ,"«> Mi, decken ''all.

Vriefkasten.

«»Iilenz, Lm. Ta baden wir'o ja! O, <^>, !>at in, Anfsat., über

Pet, ^irdeo in „Tie Eiset" <s. Biicherschau in Nr. N) Onstllv
ssrc» tag gemißbrancht!

"?>ic Herren Vorsitzenden der Ortsgruppen werden ge-

^/ beten, von jedem Wechsel im Bestand ihrer Orts¬

gruppe dem Vorsitzenden des ,vaiiptvereins Kenntnis

zu geben.

»'Nll I« loboontriluge

„Iriumpl,"
übertrifft aNc bttNirrlqc!,

>Systeme »1! riüfncher ,'!i>„»
s»,,st,l,n, Icichtem, aernusch
losci» (Nimsse und schnrfcr

^,>!,al,,>n,!!,i tnlter wie
warmer Milch.

I.»ii»iM>rl8« N»r»ntl«.

^ "!n,r5d.N„tl!eb. ^->li«e«« cluecli cl!« s«l>r!!<2t,t«!, Ktt!c„»Unrr!eb,

in ^e8tf2leii.Lei,« lLül, K cl223 !n Zoest
V«?, tl^«^^, ^«»Ul:l,<:.

Angel n. PlllllMlls.

Fabrikat I. Nanges.

Prämiiert mit der

Grolien

goldenen Staaismcdaille.

^"' "uf W„„sch t^stenlos

^»gesandt.

!5

Koblenz a. Nh..

^ "sturpfaffcnsti, 22/24

Uchdructerei Conrad weigt. Andernach.

"Fertigung aller Druckarbeiten
^ >n »o«!,,.. . '" Tchwarz- nnd Bnntdrnck

">,»,nesu»!ler. sonberer und turreltcr Auc-sübruiiss «< —
^^Ulüiliw » zu niäszigen Preisen,

Gv«ll °"'' ^liiüicndc AiirrlmilMM,! ürr ti>ci„,ttssc.

''^ ^i,v ^ Tager von For«nularen
2 ^ ^' >ncistcrc» cn, Standesämter,

<Nemcinöerassen u. s. w.

Die Lifel....'

? 1^ beste Weihnachtsgeschenk für die

Gifelfreunoe ist

in Kage

Dichtung.

Gine poetische NXinderung durch das schöne Eifellanb.

^Nit einer Eifelkarte von M. Zenber.

preis geluinden UN. ,',3N,

in ele^antein Geschenkband üll. 4 77),

Uracht-Gifel-Mbutn.

,fc>r>nat ,'? : 4l, (üentiineter, 4^ Vlatt s^ ^N, l^.—.

2lu3führlichev Prospekt gratis.

Verlag der Fr. LinhM„ Buchhandlung in Trier.

« s * » Attiei^ell » * » »
finoe»^ cp'^e Verbreitung irn
-VlA lA'ifel^erl'i»,!,.>.'rl'ltte. ^3^0

^ Ansichtspostkarten

lertigen billigst in li«ch!einer Nnzlünrung nach ieäcr ßdoto-
gr.ipbie «Her Teickmung innernalb 3—4 ^Nocken. r>»den
Inmäerte vcrschieclene pl?2tc>g«ps»!5che Ausnahmen .ins äer
Cilel. 6ie xvir ieäcm 8««te!!el als Vorlagen Kostenlos zur

Verlügung stellen,

^«? Muster gratis uncl franko. --^>

Die limi stau statt
Oa. ,40 Arbeiter.

>5 scknellpressen

lieber bo l?ilfs-
ni»scliinen.

sckaar H Datbe

^rier.

Vorziistlichcr

«räutel-Magenbitter.

>',» lmden i» de» meisten
«Ollstlinuserii »er Oiiel.

- Guft. lj. Schumacher ^
Dnl,lcn, (l?ifcl).

Vuchdruckerei

Conrad weigt

Andernach.

Drucksachen
in

moderner Runsirichtung.

^s wird gebeten, bei Auf¬

trägen oder Anfragen auf das

„C-ifclvcrciuMatt" gest. be-

zuguchmcn zu wolle,,.
83



^ Gifelvevetnsvlatt. »»-^

D> >>arnn!iert lein, ;n l>»>. 7>>, ^'. >'>, !><>. Ü»>, !2,! V'.i, „>,d l,ö!,er
MU per Liter ohne wis;, Per Flasche ,» !«», tw, !!", 120. ,'>«» Pfss, »nd
^ > hol,« mit hüdschcr Verpack»»«. ?fo/v»/n »nd A>5n^sn"e,n

^ per Liter », Flasche znMt, ', , t,2l>, !..'„, dis Ml, 2,- u, höher.
Preisliste nnd prima !1!cfercnzen stehen 5» Tieusten. Versandt pon
2,'. ,'!" .'!,'>, 4», .'>»>x. Liter und <!, 12, IX, 24, .'!<», 40, ,'<»>:c, Flaschen ab,

PH. Schwab. NX'ingutsbcsitzcr, Ureuznach (Rhein!.).

Gerolstein. ^

0/6/

^.Vaus l, Nanges.
"irosze Speise- n. Nenanrationssäle.
Anerkannt vorziialiche Verpflessnnss,

Weine und Viere. ^ Aufmerksame Bedienunss.
!''<e!chnftöre>je»!>e neniesie» Vnr!»n«!pre!je.

^/<7/»«7^«l' Aos-K/,»!/«, Besitzer.

3K Cifel.«« ff
Mäßige Preise. -

3

l2,p6tSNV6r82,NäK3.U3

^*^ ^o^e/ ^ue^, ^^.
ü r«t,,'« N!»l ^r,i!<«t»>« ,^,„>/,i^I!,nn>! tnr l,>i»,>r<> ^Virinlln'Kl,^,!,,»^,

Nlüiyzt« Z«lug»qu«»8 füs lapsll«!'«!', Lnulintesnehmer un«!

^/*^

Vrohl a«n Übeln,
schünci beltelitcr Austnt>illlt»llit.

Gasthof Max Mittler
Uorm. Pol. Vröhl.

Der Ucuzeit entsprechend iicdcutcnd
vcigiiißert.

l^esleniibcr der Dampfschiff-Station
»Wartestelle).

<<>n<e «üiche, reine Weine.
Miinchener nnd TvelsenVier.

Tchattiner «lnrten mit ssrosicr
nedcckter ««lnehaOt.

Säle fiir Vereine n. Gesellschaften,

!^n!rlll<^ ,lp.r X!,,l!,er^«l
<!>a>>i,»!n^»ri<',

ßtoldor^ sMeinIgnll),

Kim,!li< h^ <!laxll>!i!«>I.

Xirt!rl„^ ,u>s >V^n»!<el,,

n^zirLrk

' cjgÜ^^ ^ ^^5'en^nso^e^^eli ^i- ^^,eie.

^ 2^
^XX /?^^o/v 6^6>6

!<Q2t6NZN5Qt>>2a6 kLl'Sirw i!! iH .

v«sl»8 V. «ein!-.8teph»nu8 in7s!^

I!

9. Auflage (>90l).

^,„, >!, 2,X,' s,v,>. v,,,n V.','>l'^'

Als weitere Spezialität ewp!«
unter Garantie der Nein!'" ,

<^'c!er Gebilgshimbeelsa" <

Vrohl am «Hein.

^asll,lni5

„Zur alten ^'

Vesit'er: Stephan Trolsha«^
am /i'NÜe des Tiettberaes !l^^
(Tonr Vrohl, Villa .velc»c, - ft-
Vnche, .veill'rnnnen, Vad !"'>^
stein», hält sich den a«hltt H„,
snchern des Vrohlthnle.! ""
empfohlen. >

^> Anleihen

^ fi.r die nächste NmM>'5
de« l'ifeloereinsl'laNc^

werden di« z»»'

an die <«eschäft5M'l" "
Andernach erdete»-



Zr.iI. 2. Matt, ^„w (^^s^^^^sl^^)^(F^. Mitte Zc^lnbcr 1901.

^c>li„!N'0>!li>lnr ^ch>if>l^<«: Nr. Hm,6 '.>I„t»mc in B„niln0>,I. Drück m,d >!o,!i!,,issio,iol'n1>in vo„ ^o»rnd Wcisst i,i A»dcruach.

l.

1^,

vücherei des Gifelveveins

I. Allgemeines über die (5ifel.

l^>>il, M^w,,:,, 1^,4, << Bde.» I. Schannat,
hnan«qcg. von <^>, Baersä,. ! B, !, Abt. ^ V.
>> Abt. I nnd ^ B, >>!, 'Abt,

Dasselbe, vollständige« (<reniplar.

^>t,i!. ,^,^„, ,^,^, ^ Bde.» (<, Schorn.

^"v Hochland der (^ifel. >,^!», öerm. Rebm.

^>e «i,». ,,^„». Direlt. Dr. Dronte. Dr. >t,,Pper«.
^e (^ift'l j„ ^^^> „„t, Dichtung. !!«»<>. M. Sender.

U. beschichte, Sprache, Architettnr und «uust.

^irchengeschichle Denlschland«. !^!<;. Dr. ,^. R'etberg.

^entschr (^schichte «fiänl. ^eit». l^7. W. Arnold.
Schichte v^„ Stadt nnd Xnrstaat,Uöln. l^'><>. l. und

- V. ,. Abt. ^. V. l l. Abt. '.. V. !!!. Abt.

Schichte de« ^rzstifle« Trier, !",'>". ,V Ä'.'arr.

^csch,chlc der Trevirer unter ,verrsel,aft der Römer.

>^!l>. Sleininger.

^ ^ifel wm Inst, und tirchl. Standpnntte. l^!.

>^l». Becker, Pfarrer.
^'Uch,ch^ dcr Pfanvic,, de« Detanat« Blantenheini.

. "'"- >n'„. Becker, Pfarrer.

^> laden der dentschen <^esel,iel,te. !.^»^. ^nd. oievin.

^ u„, ^.,,i.„,n. ^nl. Caesar.
"^'M z„r «beschichte de« ,verzogtn,n« Jülich.

,Hi. Möller.
^ch,ch!^ der.vxn'li! von Sellönberg in der Mel nebsl

f"trägc„ z„r «beschichte der «MI. l,^l. Dr. Ant.
''-^ >na. >> (V^>,,

de«' U' «brunit
Dr, Di',!

Abte^

^>,,»»,Ier.
'>'" i» ihrer Mnndart

R'egino von Pro

!^l!»«».

l^',7.

VX'cking,
anlü-nmi,d^„^„^^.d^M^itjoier^inde«. l,^_'. Dr.P

^N'ni'chc Drtön.i,!,^!,. >^> ,V>,b. M.irqm,.

^."lm,!,^!, m,f „scheid" „,,d „an^!" <o!,I». l,^!»^. P.^ogt.

^ ^'tr.iq zu!» )1>'cc!,t dcr D^ImalM'lc.il'. ,v. Lorsch
!^!j!!. !»«.

^ Dc,

<ös'!'','"udv ^a„dc„l,„äl^r d^ Mittclaltcrc?. ,V Vock.

T>i F"'^ ^"'schl^,,l.> ,„,d WaMiil.iK-ndcr. t7:N.
"^,i,^'.'<^"^ "iid ^^,rb!i„!(',> im Tan»»5 >,»d unlcr»

!,HuU,.u. Dmmn.Vcr.
>^„b„ch ^,r O.cschichlc dcr jchl die prr»snschc,!

m < ,'",^^^^'N^ >tt'blc„z und Trier bildende»

^ch> > ^'""" ^"ritmic». H. Be»cr,
t>,„, ^', ^crurd»i,!,qc,i i,„ clnmmliqe,, Cllnlrfiirstc»-

die '!,, ""^u,„^m >»id )>!eqicr!,N(V>-Veschlnssc fiir

,^,'^mnpwvi,^ a»'? der ^eit der ^remdberrschaft.

^"I!>'>i',^^' ^"l,„a„„ i,„d Dr. b. Daniela.

T'tl(>>, ?>7„""" Mosel und ^mir. ^. ,^i'l,Ier.
^i»i,', ^,"!^N', wieder, Sprichwörter „>id ))>'iitsel de^

"'eH^^. .V Schmitz. ^'N".
"»C,!,>'V"^'' ^m,dschlist ,»,d Verleben der (^isel

^""»ue, ^7 ^"^ deutsch. Dichtimq. !^^. I. Hepdiusier.
>^!»!, " ^'"d ^e»„sicqe de^? deutscheu Sprachgebiete.

^ans!e.,"^tautoslwne
uou Trier imch Hgasseliuli.

!».

ll,.

ll.

l.

-l.

.'>.

<!.

7.

!^.

!>.

l".

11.

III. «aturlvissenschaftliches und Wirtschaftliches.

Die vulkanische (5'ifel. ^„ke>.

Heber die vultanischeu (5'rschciuuiisscu iu der (5'ifel.

l^ü,V (^. Mitscherlich.

t^eviiuost. Beschreibuuq dee ^audee Mische» Saar u»d

NI,ei». l^ü. ,V SteuiiuM.

<>>eogue>st. Beschreibuuss der (51sel. !^. Z. Steiuiuger.

versuch einer plchsischeu (<horoqraftl»r der Ardeuueu.

l^^^!. A. Querster.

Mancher Vnltan-0'eqeud. l^l/l. Dr. Dressel. ^. (W'I.

Traclnne i,ud Basalte der lMl. !^!!<». Vogelsauss.
Ameritauische Sachen.

Vaebmer (^eorq- ^lettrische (>rschciu»!isse» i» dc»
..l>'.„ ,.> >,,„!,,t^ii!^'. Wie» 1«^.

^oebmer <^eorg' < »>»^,', v:,ti,n>^ ,a, ><»>>':n,i<^ !''n,<»'

>!(>,,« liiul !^,,rl,,,,,l,K,>.^ >,> !<»>!!m»1. Washing¬
ton !^<i.

lloü.^c .>!i>l!'<>>li,i, ,',>,,>! I»(tt'>lnn>!>t.^ !,^>l,', >>i^ lx^ll.

^,!,,,l>^ V,.l -_> «l!t,, l^,^-_',^^. l,^^l/^,'. >«»>. I!'..

!'x^,,,tix^ !»,,(',,!,,»>, ,t,^ l,^!>! !>!-_' Vüül,!'Il'l'n,^

lX,,,,t!v,' !>,„',,!,n>i!t^ IX7-! 71 . V, !!,!,!' !»''!»»r»

!'x«'<>,tiv>' l »,»',!,,,»'!,<> l,">>!^ ,^.! Vnn:>>'>>>i>n,1.

lX,^>,!i^> l »,n,,!,,<'!,t.^ !,^.'! >< .V!,,,!,l'Ü!^>'»,'t.

xataloq der Pslan.'ien ,uanadae. l^4. ^ohn Maeou».

< ^>,<l,!^i,'5>l >>>!,'X ,'V ot' < üiuxlü. !!,'j>,»'t crs I','!>^!',>,>>^.
1^7,'. 7<I. David Dalc i)we».

!''!,>t !i»>^,>,1 ,>s «l,>,ch>^i,'!il >!,><, ,,,,,,,i.^,^!,,,,,' vi'-
l^,,,.^!i.^. I ,"-!.'>7 ,'>,^!.

!''i,>t !>',,„,,! ,>s >Ii!>,>,^.t!!. lX^l ,m,I I^^ü.

Die 4>!i»eralqnelle» der Vereinigten Staaten

vnm,ül >^^<>,t <>!' ll,,' !!n,,nl os
>l,>,itl,>!n,,!,,,, >,^!it,,si,»,. lx77.

>>'i^n,t ,»s tl,,' I>i,>>><t,»r <><' tln'

>>.1>.ut ,,,'tl,.> >. >>. 'I.'ational-Mnsenm. l<^!»<».

>>'<1„„'t>! (>s t!!,' ^»^,l,^i»^I !>,l,vv nt' t!,!' ^tü<>> ,,l'

,>!i.^.^.,,>i. IX,'»,'. 7l. !!,x,i,.ll,,^.l. .>!>>rl< !>n,l
^liuinnr,!.

Die ^nsnvasserfische Dentschlande. l^!'.^. Dr. H.Nitschc.

^ult»r uud Kolonisation der drntschen ^rdlandercieii.

>^»>>, '". v. oüese.

^ischereiqesel, fiir den Prenß. Staat vom :<0. Mai >>^/1

»andbnch deo ^ischercisporto. l^^l. .V Meper.

IV. Touristil.

Der Emulier See nnd Umgebung. >>ü^, Stcinbach.

Da« Abrtbal nnd die vulkanische Wel. Stephanne.

<!,!,,!<' ,,l t!,,' >l,>^'ll>> i,,,,l ,^^>,r. i^rnz sc».

Sommerfrischen nnd lrchnendste Wanderungen durch

die (5ifel. l^!»''.

Mosel- nnd Saarfiihrcr. Stephan,,«,

^'ifelwandernngen. Vurst. d. E.-A. ^n Krefeld.

Trierer Wanderbnch. Stephan»«.

Reise auf dem Rhein von Andernach nach Mainz 178!).

l>>enMne» nnd Carolinen. Spaziergang durch die
(^ifelberge. l^!»'». Hcrm. Anbei.

Die Saner-Panoramaö. l^!»l». HptobateS.

^ifclführcr. l.^!,. R>. !»1, !»!i, !»1. <><!, !,!,. Mfclvcrein.

!!,^»'!,t

i !,>!»»'<! !>tl,t»'.^

«5>



Gtfeloeveinsblatt.

2. Wanderungen durch die tvisel, Stephanns.

!i, Führer an der Mosel »»d durch dir (5ifel. l,^7. ^intz.

17.

I!',

2',.

2<i.

2".

!

l

!I. Streifzüge am Rhein. >t. Obcs.

>',. Tic 'Westeifel. >^!». Hern,. Rchm.

l<i. ^ührcr iü dic Sommcrfrischcu dcr ^'ifel. I^l!»2 !^i.

I. »roeftges. '» ^rpl.

Toureuplau z. vorstehende» Führer. l«!»4. I. Xlrocsfgcs

^ ^rpl.

Tic ^ifcl. Auszug ans dc>» Taschcnbnchc dcnlschcr

Wandcrcr. !"><. .V >!rocffgcs. ^ ^rpl.

Kölner Wandcrbnch.

(5'ifelführcr. Borgmauu.

l'I'.is'!. Stcphauus.

Tas Touauthal. 1«!».'>. P. Schnorr.

2!<. Waudcruugcu durch dic Wetterau. Tr. A. Roeschcu,

2!. Ratgcbcr bei Auswahl von Sommcrfrischcu i» dcr

sächs. Schwciz.

Führer durch dcu Wcslcrwald. Wcstcr,o.-Vcr.

Hochwald- und Hnnsrnckführcr. ll>!!»2 !üi. Hochw,-Vcr.

Ardenuen-Wauderuugen. !"!>.'>. H. ssreimuth.

Reisehandbuch durch gipsen. Tr. Posewitz.

2!». Führer über dcu Hnnsrück, (V Wcprausch.

-M. Ansichtcu au^ dcr schwäbischcu All,. Alb-Vcr.
!U. '!'!>»' IüK,^ !!!>,! ,^x«>»! ,,s ,v,!^t,^,. l'.!,x^>',!, ;,,,<>

I!,!!!^l,v. ,>>!l>!.^<»!. <3ch„!s, fc>>gt.»

Zur älteren Geschichte von Mechernich.
Von '.',. «ick,

i.'vartfchung.)

Zur Zeit des alte» dcntschcu Reichsverbandec' war
Mechernich ciuc frcic »»mittelbare Rcich^hcrrschaft nud bc-

saßc» dic Grafcu von Ma»dcrschcid-BIa»tc»hcim z»gleich

mit dcm Besitzer des Ha»ses Rath, a»ch Marschallsrath

gcnamit, alc' Gruudhcrreu dort dic hohc Obrigtcit, wic

das Wei«thum vom Jahre l^>7<» besagte) „Item zum

crstcu erkennen wir ciuc» Hern zu Blaugncnhcim und

Hern zu ^tatl, für uuscrc gcwaltigc »ud gnädigc Hcrrcn,

wcißcu dcu zu allc Hoige Obriglcit, dcu »oaßgaug, Glockcu-

llaug, dc» Wildsaug aufs dcr crdcu uud iu dcr erde», zu

richte» oder Halß uud Bauch wir dat gcwaltigc» Hcrrc»
zuständig." Ter Herr zu ^iatl, durfte icdoch mir ciucu

schwcigcudcu Schultheiß, der Graf um, Blaul'euhcim da¬

gegen ciucu handelnden Schultheis; erueuucu. lieber diese
heißt es i» dem berühmte» Vcrglcich zwischen dc» Vor¬

münder» des Johann Arnold, Grase» zn Maudcrschcid-
Vlanlcnhrim nnd dcn Herrn z» Rath vom 5. Inli llil^:

„das, alle Vnderthancn nnd Parthepeu, aus' nnd inländische,

jederzeit Ihre klagen, Spruch nnd Forderung de», gräsf-

lichen Blancke»hcii»isch Schultißc» irst aubrcugcn, dcrsclb

mich allenthalben dcu Vnrgaug und iu titull, Session,

Schrifft uud mündlichen Verhandlungen dic Premincntz

und Vorzug haben solle. Suustcu abcr in Administratione

officij Znmalhc uitzt ohne Vorwisse» »»d Consent des

Nodischcn Schnltißen vornehme», beide zugleich handt zu

gcwoulicheu Tagen nnd Seiten die Gericht uud Gcdiughc

haltcu, bctlcidcu, besctzcu uud NM'> iu Schöffcnstnll ,>l'!^

>n!,,j<.rl! beschlossen oder etwa durch eiugchulctcu Nhadt

einiger Ncchtsoerstcndigcn, oft' beidcrscitz cinmilthigc An-

' Tas Wnitl,un, in „ur icilweisl' i» ^ia!,f"!^ <^cs6,ich^ c>^>
Ztadt Miiiistcrciftl, Vd, II >^,u, 1'^li, q n,, ^ i» dn Zeitschrift ,,^,'icd^
rln'in" twm ^>i!,>c 1^7« .idsscdiuckt, U'0 dic wcitt'«,, Üicchtc a!,ncfi>l,>t
sind. (Vcyil, „?cr c!,c»niUssc Nittcsil, Nath, auch M.MchMsrat!,
sscia»»!. t'« Mcchnüich," vo» «. Oidtman» i„ der Zeitschrift des
Aachener Keschichtsvercm«, Band 2»», von, Satire 1«!»«.)

stellnng ^.n llrtheill gefaßt und begriffe», In beiden ,vew

schafftcn A'ahmcu und oou dcrosclbeu Gerichts und Obrig'

kcit wegen Solle» aussprcchcu. »ud das, dcrgcstalt ordcüt'

lich gcnrtheilt ond in seine trafst gangen, glichfalls; dnm

gcmciucu Gerichtsbotteu der Gebenr (^reguireu lassen."

„Mit den ^rimiuall. Sachen soll es also gehaltt»

werden, daß bcyde Schnltißc» oft Anllag so unw

als auch oou Ambts- uud Obriglcit Wege» deue Augnü

haben nnd bcfellrn. Tarzu dcu gcmciucu froncn odtt

Bottcn, im '.'«otpfall mich dic gesambte llnderthauen ssc-

piettcn, dcn Vcrhafftcn in dcn ^angstoct (So darzu »oiddN

vff gcmciuc .Uostcu repariret toerdcu soll) Drei Tag lM

sctzcu, A'achcr off Blauckeuheiu licbcrcu uud wau»w

dahcsclbst Examiuirct ourttcr off das Schloß Mdt, »>"

Schuldt vud lluschuldt ,i (lün c,j>,i!, uorgaugcucn ^

miuis ocrwahrlich hinschicken, dahcsclbsteu aber laciG'l

uicht, alß er zuuor zu Blauckenheim geloesscn, ocrhaltc»!

Sondern Widder nach Mechernich ^n Husft gebrach!, l'»>

dcm ordcntlichcn Gcricht, In bcidcr Ocrschasft naln»^^
durch gcmciucu darzu verordtueten und uerandcten !''i^"

,no<,!, !,tn, ,'n angctlagt, vermocg weißer.^larll deß VüufD

peinlicher ,vals;gerichts <7rdtuung dcr ftroccft vcrfa»!!^

bnd die ortheill begrissen. Alsolche aber -uck«' ,»,!.Ii<^,i>^
beiden verschaffte» zugeschickt uud dahcferue die beide 2,'"'

etwa übcr Miltcr»»g oder Mchlassimg der uerdicuter ^c^
straff «wie Solches oorbchaltcn und frcystchen mag) >»»>>

^lueudteu vergleiche!! alßdan off beider Herschafften ^
mciucu kosten gedachte peinliche nrtheill in Sitzende,» ^,

hegetcm (Bericht zu publicircn und mit ^cnttnng.^.

Herren Glucken an gcivocnlichem Haltzgerichtsstadt zu ^'
guireu.

Weuu eiue der Herrschaften einen arme» Eiiüdcr
ln"

guadigtc, so solltc sich dic auderc damit cinoerstande» ^
tlärcn. Wurden „kriminal! oder andere treffen, »lc>

oder groß, mit Bruechtcn nud (^cltstrass bclcgt und ",.

gctragcu", so teilte» sie darei» „bis off Dnrchha>vn»g ^
vssersten Pfennig wie das uu» altcrs hcrbracht, gcbc»^

ii»d zngrigiict wurden." ,,,

(^ine der drei Origmalmisfcrtigimgcn dieses Vergll''^,
befindet sich in, Bcsitzc des Herrn Oberschicht»,cistcr'> Gc^',,,

zu Mcchcruich. Seit mehr denn
dc»

fünfzig Jahre» besta»'

zwischen dcn bcioc» Hcrrschaftc» Zwi>tigtcitc» (^IIndcrsW,

lichc Irthnmb, Spc», Mißocrsta»dt »nd Schwing^
wegen dcr Hoich nnd Hcrligtcit dcs Torffs Mcchcr»>"1 '
welche an dcm

macht" warc».

^»ständen ein

beiderseitige» Rechte gc»a» präcisicrt

„Mißer 5!amergericht Spcpcr a»hcng>!l^,„
Tcr Vcrglcich macht dicsc» »nergnick»"^,

(^»de. In >> P»»ttatio»en >vcrdc» ,

n»d a»ch das ^ ,

hält»is dcr !I»tcrtha»e» zn den Herrschafte» wicdcrin»H

rcgelt. „Endtlich auch vergleichen, daß die Bleiwagh ^^,,
dem Gewicht au ciucu begnemen Orth Soll versetzt n'^,,.
nnd dahemit Solleu dann Alle zwischen Hcrrcn und !»> ,,

thancn, vnd hiuwidcrumb dcr Uudcrthaucu gcgcu dic ,v^ ^
dicßer gemeinen Hoich uud Hcrlichtcitt halber vcrenpn'^

brechen vnd Streittigteiteu, So voir dießcm porgel^^^
und hier Jude gellagtt worden, was davon bis dah^

abgclwßct, ausfgehobcu, vergebe» nnd vergesse» sei»- -^
dcr Gcschichtc nnscrcs ^Tas für dic ,^'cuutuis

äußcrst wertvolle Schriftstück ist dcr Rcihcufolgc nach "'„>!

zcichnct nnd bcsicgcll von: Wcrncr <^rass zn Sul»>' „e

Graft

Steh»

Tiedench ^oudwich vou Voulich. Nie

Uyrc, Pfarrer Buldcrt lBuldcu^, Nie. >

,„',

Maudcrschcidt, Wilhelm uo» Ncsselrode, -,,,

p, (<arl oou Bäreu, ^«c'uer» Bcißcl oo» ">'"./

"augcuberg, ''
lluckel.

(Schluß

^
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